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Fair play für Curtius 


Dank des Außenministers 
an Oberschlesien 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius gab der „Oſtdeutſchen Mor genpoſt“ beim Ab⸗ 
ſchied von Oberſchleſien den nachfolgenden Dank und Gruß an die oberſchleſiſche Bevölkerung 
kund: ; 


»Hindenburg« 
Drei Zeitalter deutscher Nation 


Von Hans Schadewaldt 


Aus anderem Holze und mit anderer Ver- Vorſchulen der Generalität macht. Eine klare, 
gangenheit als Diktatoren vom Schlage Muſſo⸗ knappe Ausdrucksweiſe, ein ſprachſauberes, geiſtig 
linis und Pilſudſkis, von einer Charaktergröße nicht gerade originelles Deutſch, ein ſtaunens⸗ 
und nationalen Würde, um die uns Deutſche das wertes Perſonengedächtnis, unverwundbare Ner- 
unbefangen urteilende Ausland ehrlich beneidet, ven, überlegene Beherrſchtheit, beſtimmtes, durch 
Symbol deutſchen Weſens im Sinne Lagardes, Erfahrung geſchultes Urteil kennzeichnen den rei⸗ 
Herold deutſcher Ehre und deutſchen Glaubens, nen Tatſachenmenſchen, dem Phraſen, Phantaſien, 
i äſi i Vieldeutigkeiten in der Seele fremd und zuwider 
Träger des bismarckiſchen, wilhelminiſchen und Hind. Im Weltkrieg ſetzt er neben Ludendorffs 
nachnovemberlichen Deutſchlands zwiſchen der Strategengenie und Organiſationskraft die Ner- 
alten und neuen Generation. Wer er und wie er|pen als das Letzte, das Entſcheidende ein, das 
ift, hat er uns ſelbſt in ſeiner ſchlichten Biographie] die Großtat bewirkt. In der Beſchränkung auf 
„Aus meinem Leben“ erzählt, und andere haben in die Sachlichkeiten ſeines Amtes liegt ſeine unan⸗ 
unzähligen Büchern, Broſchüren, Aufſätzen und taſtbare überparteiliche Stärke In 
Reden das Bild des Mannes gezeichnet, den jeder j| dem furchtbaren Konflikt zwiſchen der Dienſt⸗ 
Deutſche als „Vater des Vaterlandes“ verehrt. pflicht des königlichen Feldmarſchalls und der 
Daß alles an ihm ſoldatiſch ift, jeder Gedanke, Vaterlandspflicht feines deutſchen volksbrüder⸗ 
jedes Urteil bevorzugt aus ſeiner militäriſchen lichen Herzens kämpft er fih in den Entſchei⸗ 
Denk- und Vorſtellungswelt ſtammt, hat die fürz- dungstagen des November 1918 zu dem Entſchluß 
lich erſchienene Würdigung Hindenburgs aus der durch: „Ich werde mein Volk nicht im Stich 
Jeder des Engländers F. A. Voigt betont. laſſen!“ Nur ein völlig demoraliſiertes Politiker⸗ 
Jetzt nimmt der bekannte Publiziſt und Politiker tum konnte wagen, einen Hindenburg vor den 
Gerhard Schultze⸗Pfaelzer ns) das Wort über Hin⸗ Parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß zu zer⸗ 
denburg in einem großen Wurfe, der aus der ren — wie ſchändlich heute die Erinnerung! 

unmittelbaren perſönlichen Bekanntſchaft mit dem Tirpitz, der senex-Admiral im ſilbrigen 
Feldmarſchall und Reichspräſidenten, zugleich Rauſchebart, ſetzt durch, daß der Achtundſiebzig⸗ 
aber auch aus ſorgfältigem hiſtoriſchen und poli- jährige dem Ruf des Vaterlandes zur Reichs- 
tiſchen Studium geſtaltet iſt. Hier wird Hinden⸗präſidentſchaft folgt: er ſtellt ſich in ehrbarſter 
burg, der deutſche Führer in Krieg und Frieden, Sachlichkeit und tiefem Pflichtbewußtſein zur 
nicht in dem geläufigen Sinne als Idealfigur be⸗ Verfügung, geht in das ſchwere, verantwortungs⸗ 
trachtet, ſondern die individuelle Entwicklung der volle Amt und wird Bannerträger des Friedens, 
menſchlich großen Perſönlichkeit in die geſchicht⸗[Schirmherr des deutſchen Glaubens an Freiheit, 
liche und zeitgeſchichtliche Umwelt farbenreich ein⸗JWehrhaftigkeit und nationale Größe. Hinden⸗ 
geordnet: Im Querſchnitt durch drei Zeitalter burgs Verhältnis zu ſeinem engſten Mitarbeiter, 
deutſcher Nation ſehen wir die Geſtalt Hinden⸗ dem Staatsſekretär Meißner, feine nicht immer 
burgs wachſen, erleben ihr Weſen und Wirken, ungetrübten Beziehungen zu Strejemann, die 
ihre Beſonderheiten und Abgrenzungen, bewun⸗ fürchterliche Gewiſſensqual des Zweiundachtzig⸗ 
dern den Militär, den Präſidenten, den deut⸗ jährigen, im Konflikt zwiſchen Pflicht und Sens 
ſchen Mann! timent beim Volksbegehren gegen den Moungplan 


In dem Augenblick des Abſchiede s von Oberſchleſien iſt 
es mir Bedürfnis, noch einmal meiner Freude Ausdruck zu 
geben, in ſolch nachhaltiger Weiſe die oberſchleſiſchen Lebens⸗ 
notwendigkeiten aus unmittelbarer lebendiger Anſchauung kennen⸗ 
gelernt und zur oberſchleſiſchen Bevölkerung eine 
ſeeliſche Verbindung geſchlagen zu haben. Ich ſcheide in 
dem Bewußtſein, daß die Oberſchleſier in der Ve rteidigung 
ihres Deutſchtums feſt zuſammenſtehen, mit der Verſiche⸗ 
rung, daß ſie in mir einen treuen Anwalt ihrer Nöte und 
Sorgen haben. A 


Oberschlesiens Wünsche 
Reichsaußenminiſter Dr Curtius hatlichen Wirtſchaft nicht zabgewälzt! Der Miniſter 
geſtern ſeinen lange angekündigten Beſuch hat ſich zur Hilfe für Oberſchleſien ver- 
Oberſchleſiens wahrgemacht. um ſich an pflichtet, hat die Notwendigkeit eingeſeben, der 
Ort und Stelle von den berufenen Vertretern Montaninduſtrie vor der Ratifizierung des polni⸗ 
aller Volkskreiſe über die oberſchleſiſchenſſchen Handelsvertrages entſprechende M equ iba 
Lebensnotwendigkeiten zu unterrichten, [lente zu fihern und Abwehrmaßnahmen gegen 
die Reichsvorbeteitungen für die Genfer das den deutſchen Holzmarkt rninterende ruji i- 
Aktion zum Schutze der deutſchen Minderheit [ſche Holz dumping zu ergreifen. Wir hof⸗ 
noch ſtärker mit Sachmaterial zu unterbauen und fen, daß er ſeinen Einfluß im Reichskabinett auch 
vor allem eine ſeeliſche Verbindung mit! dahin einſetzen wird, daß Oberſchleſien endlich 
Oberſchleſien zu ſchaffen, die bisher zu wie Ostpreußen zum Notſtandsgebiet ere 
ihm weniger als zu irgendeinem anderen Reichs- klärt wird, da die Steuerkraft unſeres Grenze 
miniſter beſtanden hat. Der Eindruck, den Dr. landes heute nur noch wenig über der Dftpreu- 
Curtius im oberſchleſiſchen Grenzland hinter: |Bens liegt, daß er fih ferner um einen raſche⸗ 
laſſen hat, kann wohl dahin zuſammengefaßt wer- [ren Ein ſatz der Oſtbilfe bemüht, die nicht 
den. daß feine unter dem Geſichtspunkt allge⸗ nur als Umſchuldungs., ſondern auch als Be- 
meiner Reichsintereſſen vertretene Oſtpolitik triebskredite mit größerem Vollſtreckungsſchutz 
in der Frage des Liquidationsabkommens und und möglichſt auch allgemeiner Steuerſenkung auf 
des Handels vertrages mit Polen vom ſwenigſtens ein Jahr für Oberſchleſien wirkſam 
Standpunkte der beſonderen oberſchleſiſchen gemacht werden muß. Mit großem Intereſſe hat 
Lebensintereſſen nicht unterſtützt werden kann, der Miniſter den Wunſch aller Oberſchleſier auf⸗ 
daß er aber mit fo ernſten Gründen den Kurs genommen, für die oberſchleſiſchen Erforderniſſe 
ſeiner Oſtpolitik belegte. daß auch wir Ober⸗ eine Zentralſtelle in Berlin zu errichten, 
ſchleſier dem Reichsaußenminiſter zunächſt ein- die alle Hilfsmaßnahmen unabhängig vom Wed- 
mal für den ſchweren Gang nach Genf fair play ſel der Kabinette einleitet und durchführt. i 
geben müſſen. Ueber die rein wirtſchaftlichen Fragen hinaus 
Ohne Zweifel bat Dr. Curtius durch ſein per- hat Dr Curtius über die politiſche Ge- 
ſönliches Erſcheinen und ſeine ſehr ausführlichen fahren la ge Oberſchleſiens ſoviel Ein⸗ 
Darlegungen ein gut Teil Vertrauen in Dber- zelheiten gehört, daß wir nun wohl damit rechnen 
ſchleſen gewonnen, ohne daß er ſelbſt aus dem können, daß das Reich auf der Genfer 
wirtſchaftlichen und ſeeliſchen Druck der oberſchle-[Tagung mit einer Entſchiedenheit die Aktion 
ſiſchen Grenzlage heraus von uns eine unbedingte | zum Schutze der deutſchen Minderheit dur⸗hführt, 
Unterſtützung feiner Politik erwartete. Er hat] die hüben und drüben eine gewiſſe Entipan- 
aus berufenem Munde die montanwirtſchaftlichen‚fnung der unhaltbaren Verhältniſſe zeitiot. 
holz und landwirtſchaftlichen, die kommunal“, Deutſchland hält an feiner Minderheitenpolitik 
kulturpolitiſchen und gewerkſchaftlichen Wünſche]— trotz aller Enttäuſchungen jenſeits der Reichs. 
angehört und hier einmal unmittelbar erlebt, arenzen — feſt und iſt entſchloſſen. den Schutz 
was das im Handelsvertrag vorgeſehene 320 000- einer fremden Volkstümer gegen alle Provo⸗ 
To. Kohlenkontingent für die in Haldenbeſtänden kationen zu ſichern: aber es beſteht auf der unbe. 
erſtickende oberſchleſiſche Wirtſchaft bedeutet, hat] dingten Sicherheit der Gegenſeitigkeit des Min- 
erlebt, was der Zuſammenbruch der oberſchleſiſchen derheitenſchutzes und muß don den Rats- 
Holz- und Flachswirtſchaft, die Zerſchlagung der mächten erwarten, daß dieſe ſich bedingungslos 
landwirtſchaftlichen Betriebe aller Beſitzgrößen] für die Innehaltung der Minderheitenſchutzver⸗ 
für den Deutſchtumskampf bedeuten, und träge einſetzen. Sollen die deutſchen Grenz 
hat daraus, wie er uns verſicherte, die ſtärk⸗ marken ihrer vaterländiſchen Aufgabe gerecht 
ſten Anregungen erhalten. Können wir werden, ſo müſſen ſie in dem wirtſchaftlichen und 
hoffen, daß die wirtſchaftlichen Gefahren kulturellen Wettbewerb des Deutſchtums mit 
durch die deutſch⸗-polniſche Handelsvertragspolitik allen Mitteln von Reich und Staat geſtützt wer⸗ 
2m infolge der ungeklärten innerpolniſchen Verhält-] den — wir Oberſchleſier brauchen in unſerer 
u die Ratifizierung 5 eee [hieren Not die aktive Intereſſennahme des 
im Warſchauer Seim vorerſt kaum erwarten Reiches. um politiſch. wirtſchaftlich und ſeeliſch. Der Reichsminiſter verbrachte den Sonnabend» weihnachtlichem S mu on | 1 
laſſen, zunächſt nicht einfreten werden und daß auch durchzußalten: Dr Curtius hat uns in unſerem abend im Keie in Oberihlefiken Parıei- neh RR 25 Son vie 0 
eine Verlängerung des deutſch-polniſchen Holze Glauben beſtärkt, daß die deutſche Auf freunde, in deren Namen der Vorſitzende der peln einen herzlichen Empfang, der zu einem Hefe 
abkommens nicht vorgenommen werden wird? gabe im Diten gelöſt werden wird. Deutſchen Volkspartei Oberſchleſiens, Apotheker innerlichen Gedankenaustauſch mit dem 
Der Alpdruck iſt damit aber von der oberſchleſi⸗ at. Arps, ihn herzlich willtommen hieß. In ſchlicht] Miniſter den paſſenden Rahmen ſchuf. 


i 


der Benekendorpe, jahrhundertealten preußifchen | dorff, Hugenbergs nationale Oppoſition, Gine 
Kolonialadels, groß geworden in Kampf, Arbeit denburgs perſönlichſtes Intereſſe an der Oſthilfe, 
und Gebet — Soldatengeiſt und chriſtliche Geſin⸗ die Jubelfahrt durch die befreiten rheiniſchen 
nung ſind der Familie Beneckendorff von Hinden⸗ Lande finden eine (leider mit oft ſehr überſpitzter 
burg biologiſches Erbe —, Krone und Vaterland Einſtellung gegen die Hugenberg⸗Seldte⸗Hitler⸗ 
eng verbunden, im Soldatenberuf und nebenbei Front] anregende Würdigung — das Ganze ein 
in der Bewirtſchaftung ihrer Güter verwurzelt, geiſtvoll erfaßter, künſtleriſch geſchauter Abriß 
aus ſolchem Erbgut erwuchs Deutſchlands polta- neudeutſcher Geſchichte, aus dem die Reckengeſtalt 
tümlicher Reichspräſident. der zeit feines Lebens Hindenburgs, die Vaterlandsliebe und der 
dem Waffendienſt mit Leib und Seele verpflichtet[ Geſinnungsadel unſeres Reichspräſidenten. 
war, daß er bald gar nicht mehr recht begriff, wie eherne Monumente der Deutſchheit hervor⸗ 
wie jemand einen anderen Lebenszweck erwählen ragen. Hindenburg war und iſt Deutſchlands 
könnte. Klavierſtunde war ihm ein Greuel; von guter Geiſt, iſt Deutſchland über allen und über 


empfänglich für Geſchichte. Deutſch und Turnen daß er nicht immer Deutſchlands Retter ſein 
und übte frühzeitig den charakteriſtiſchen Na- konnte und kann, liegt in den Verhällniſſen, die 
menszug mit ſchwungvoller Linie an dem be- dank Verſailles heute mächtiger ſind als irgend« 
18 8 Etikett = See Waſſers. Diel wer. 

Mehlſuppe war nicht die ſchlechteſte Mahlzeit. die Schultze⸗Pfaelzer ſchildert das alles in ei 
ihm der preußiſche Kadettendrill in Wahlſtatt „ar der Sprache und Reichtum an Aus 
beſcherte. Der Krieg, den er als „Normal- drucksformen gewählten Darſtellung, die manch 
zuſtand“ für den Soldaten betrachtete, brachte neues Licht auf Perſonen und Ereigniſſe wirft 
ihm bei Soor und Burkersdorf die Feuertaufe, mit Legenden aufräumt, immer die menſchliche 
bei Königgrätz Verwundung, in Verſailles die Seite in Hindenburg vorklingen läßt und mit 
Patenſchaft bei der Schwerttaufe des Deutſchen kritiſchem Urteil politiſche Entſcheidungen, Vor⸗ 
Reiches. Honoriger Biederſinn, ſelbſtloſe Strenge gänge und Pläne mißt. Szenen von dramatiſcher 
und tiefinnerlicher Pflichtglaube bleiben ihm Kraft, Bilder von bezaubernder Zartheit ere 


ein wundervolles deutſches Buch über ein ſegens⸗ 
*) Hindenburg, The Man and the Legend. By reiches, weiſes Leben mit vollen Zügen der Seele 


Margaret Gold fmit rederick Voigt. Faber & ef itiſch⸗ iziſti ; 
Faber Ltd., London I 85 ee genießen eine politiſch-publiziſtiſche Leiſtung. 


würdig der erhabenen in ihrem Menſchentum 
**) Dr. Ihes Izer, $in: 3 . 

. Heny ae ee he 998 Gei Hund Vaterlandsgefühl wahrhaft genialiſchen Pers 
Preis Belag Grethlein & Co., Leipzig und Zürich, 1930. ſönlichkeit, die ſie mit allen ihren Stärken und 
Preis geb. 8,00 Mark. Schwächen geiſtig ausſchöpft. 1! 
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Sproß eines altmärkiſchen Rittergeſchlechtes, die Staatsfront zu ſtützen, der Bruch mit Luden⸗ i 
den klaſſiſchen Sprachen hielt er nichts, war aber Jalles, was ſonſt unbrüderlich gegeneinanderſteht: 


Wegbegleiter, als er feine Laufbahn durch die ſtehen vor uns, die wir dieſen „Hindenburg“ als 


~ 
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Streitfragen im deutſch⸗polniſchen 
Eiſenbahngrenzverlehr 


Befriedigendes Ergebnis der Verhandlungen 
(Eigene Meldung) 


Oppeln, 20. Dezember. 

Im Anſchluß an die im vorigen Monat in 
Beuthen und Berlin zwiſchen den Eiſenbahn. 
direktionen Oppeln und Kattowitz gepflogenen 
Verhandlungen über Streitfragen im Grenzuer⸗ 
kehr von Dit- und Weſt⸗Oberſchleſien fand geſtern 
zwiſchen den Eiſenbahndirektionen in Oppeln eine 
erneute Verhandlung ſtatt, an der ſich auch die 


Vergleichsverhandlung zwiſchen Reich 
und Thüringen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


In der Angelegenheit der Geraer Reichs- 
bannergruppe hat der Reichsinnenminiſter das 
neue Material, das Dr Frick ihm hat zugehen 
laſſen, geprüft und dem Reichswehrminiſterium 


Weg ginge, die ohne Frage zu einer Niederlage 
Berlins führen würde. In verſchiedenen Dlät- 
tern wird die Vermutung ausgeſprochen, daß die 
Deutſche Volkspartei fich beſonders um das Bu- 


Berlin, 20. Dezember. Der Vorſitzende des 
Staatsgerichtshofes in Leipzig, Dr. Bum ke, hat 
in dem Streit des Reiches mit Thüringen Ver⸗ 


beiden Direktionspräſidenten und die Mitglieder gleichsverhandlungen vorgeſchlagen und den f j 2 a i 

: : b pas 3 hje, a. tandefommen der Verhandlungen am Montag zur weiteren Nachprüfung zugeleitet mit der 
des Oberkomitees : Oberſchleſiſchen Eiſen. Reichsinnenminiſter und den Thüringiſchen bemüht hätte. Wir wiſſen nicht, ob das zutrifft. Frage, ob es ſich bei den Uebungen des Reihs- 
Bahnen beteiligten. Die Verhandlungen, die von Innenminiſter zu Montag eingeladen. Dr Wahrſcheinlicher ift aber, daß das Zentrum in banners um militäriſche Uebungen gehandelt 


dem deutſchen Mitaliede des Oberkomitees, Prä⸗ 
ſidenten Kindermann, geleitet wurden, führ 
ten zu einem vollen, beide Vertragsteile befrie 
digenden Ergebnis in den noch ſtrittig 
gebliebenen Streitfragen, die namentlich die 
Verteilung von Wagen mieten aus dem 
Verkehr der deutſchen Privat- und Kleinbahnen 
im Bezirk Oppeln betrafen. ; 


Wirth wird ſich in Begleitung des Staatz- 
ſekretärs Dr Zweigert und des Minifterial- 
direktors Dr Menzel nach Leipzig begeben. 
Aus Weimar werden der Geſchäftsführende 
Staatsminiſter Baum und der Leiter der Poli» 
zeiabteilung im Innenminiſterium, Minifterial- 
rat Guyet, nach Leipzig kommen. 
— CEEEEEEEEETELEELEEERE * 
Der Termin dieſer Vergleichsverhandlung war 
Die preußiſche Realſteuer⸗ urſprünglich erſt für Ende A in Aussicht 
ſenkung genommen. Was die Veranlaſſung für die 
Im preußiſchen Finanzminiſterium find die ina e e 4 repai e 
1 i ee * nimmt. daß der Gerichtspräſident den Sachver⸗ 
ne zur Sie en Wirtſchaft halt als hin reichend geklärt erachtet 
und Finanzen vom 1. Dezember 1990 Weer þat, um ſchon jetzt eine Verſtändigung berbeifüh- 
liche Erleichterungen für Preußen brin- ren zu können. Man wird fogar der Meinung 
s fein dürfen, daß der Verſuch ſchon längſt hätte 


gen. Das Grundvermögensſteuer⸗ $ ; $ 
eſetz ſoll dahin geändert werden, daß für ben gemacht werden müſſen und wird auch dringend 
er zum Erfolg führen möge. 


Sorge um ſeinen Miniſter vorgearbeitet hat. habe. 


Hakenkreuz verboten / Sowjetſtern 
erlaubt 


Ein „Vormärz“⸗Erlaß Grzeſinſkis 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. Dezember. Im ſelben Augenblick, Merkmal der genannten Organiſationen dare 
fte Al . Attacke * a ſtellen. Verboten ift erft recht, ſolche Farben 
ers gegen ür ingen ihrem 4 N : 
gehen ji eint, hat Berlins Genoſſe Rolizeipräfi. | zu tragen, die auf weißem Grunde ein rotes 
dent es für Vu echt gebalteh, neuen Alarm Hakenkrenz tragen. 
as Berli p 8 
Reine rote Fahnen und ſolche, die 


zu blaſen. ner Polizeipräſidium hat 
Sowjetabzeichen tragen, find, 


— 


f 


JJ d 


ER 


t 


na ee 


eine Verordnung erlaffen, die ganz einſeitig 
das Tragen von nationalſozialiſtiſchen Uniformen 


ſichtlich des deutſchen Teiles keineswegs günſtig 


ſoll. Die Hauszinsſteuer verordnung 
wird dahin geändert, daß der Steuerbetrag vom 
1. April 1931 ab um 3 Prozent geſenkt wird. Die 
Senkung ſoll nicht durch eine urg der 
Steuerſätze, ſondern durch eine Kürzung der im 
Rechnungsjahr 1930 veranlagten Steuerbeträge 
erfolgen. 

Ferner wird die Verordnung durch die Auf⸗ 
nahme einer Beſtimmung ergänzt, wonach, wenn 
die Gemeinden beſondere Richtlinien für die Bau⸗ 
tätigkeit aufſtellen, die ſtaatliche Genep- 
migung erforderlich fein ſoll. Dadurch ioll die 
Bindung der Gemeinden an die miniſteriel⸗ 
len Richtlinien geſichert werden. Nach einer für 
die Gewerbeſteuer vorveſehenen Aenderung oll 
die Anrechnung des Betriebsverluſtes 
nicht nur für 1 Johr, ſondern für die beiden 
Jahre zuläſſia fein, die der Veranlagung für 
1931 vorangehen. 


der Ausbruch des Merapi 


Ciasne Meldun a.) 

Batavia, 20. Dezember. Die Ausbrüche 
des Vulkans Mera pi find jeit zwei Tagen bes 
ſonders heftig. Ungeheure N Panne len ſtei⸗ 
gen aus dem Krater auf, und die Dörfer und 

r an feinen Abhängen ſtehen in Slam. 
men. Selbſt in großer Entfernung von dem 
Vulkan fällt Aſche nieder, die ſich mit dem 
Regen zu einer ſchlammartigen Maſſe vermiſcht. 
Die Einwohner der Dörfer wurden von einer 
Panik erfaßt und flohen in die Städte. Im 
Umkreiſe des Vulkans gehen täglich ſchwere Ge⸗ 
witter nieder. 

Der deutſche Gelehrte Profeſſor Dr Werner 
B orchardt iſt nicht, wie einem Teil der bol« 
ländiſchen und ausländischen Preſſe gemeldet 
wurde, dem vorgeſtern erfolgten Ausbruch des 
Vukkans zum Opfer gefallen, ſondern wahr 
scheinlich ſchon mehrere Tage vorher auf 
Sumatra umgekommen. Profeſſor Borchardt, der 
fih an der Weſtküſte Sumatras. au hielt. unter- 
nahm vor etwa acht Tagen trotz der Warnungen 
der holländiſchen Behörden eine Expedition nach 
dem Krater eines im Weſt⸗Sumakre liegenden 
Vulkans, der e den Namen Merapi 
trägt. Von dieſer Expedition, auf die er nur zwei 
ein geborene Führer mitnahm, kehrte er 
nicht zurück. Mehrere Rettungsexpedi⸗ 
tionen, die im Auftrag der oll ändiſchen Mili- 
tärbehörden nach feinem Verbleib nachforſchten, 
mußten unverrichteter Sache zurückkehren. 


Nur gegen Wechsel 


Kredit für Berlin 


[Draht meldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 20. Dezember. Die Stadt Berlin 
iſt mit ihren Bemühungen um einen neuen Kredit 
zum Ziele gelangt. Bis vor kurzem war der 
Bedarf auf etwa 40 Millionen Reichsmark be- 
ziffert worden. Jetzt erklärt man, daß der Kre⸗ 
dit 50 Millionen betrage, und zwar wird die eine 
Hälfte durch ein unter Führung der Seehand⸗ 
lung und der DD- Banken ſtehendes Kon ſortium 


zur Verfügung geſtellt, die andere Hälfte wird 


bon einem Auslandskonſortium gegee 
ben werden. Die Bedingungen find þin- 


Die Rückzahlung muß in drei Raten im April, 
Mai und Juni des nächſten Jahres geleiſtet 
werden. Die Auszahlung erfolgt, da es ſich 
nicht um eine Anleihe, ſondern um einen Kredit 
handelt, zu 100 Prozent. Die Verzinſung 


iſt etwa 8 Prozent. Es wird beſonders beachtet, d 


daß die ſtädtiſchen Werke 


Montag allerlei zu ſagen haben, was dieſem nicht 
angenehm ſein wird. Es iſt umſo dringender zu 
wünſchen, daß Herr Wirth feinen Verſtändi⸗ 
gungswillen beweiſt, denn nicht nur fein 
Miniſterſeſſel könnte ſonſt ſchwer erſchüttert 
werden — das wäre zu ertragen — ſondern unſer 
innerpolitiſches Gefüge könnte einen 
bedenklichen Stoß erleiden, wenn die Verhandlun⸗ 
gen ergebnislos verliefen, und die Klage ihren 


gerlichen Kleidung (U) die Zugehörigkeit zu 
genannten Organiſationen, insbeſondere den 
Sturmabteilungen, 
der Hitlerjugend und dem Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Deutſchen Automobilkorps äußer⸗ 
lich zu bezeichnen, alſo Kleidungs⸗ und Aus. 
rüſtungsſtücke, wie z. B. Armbinden, die 
durch beſtimmte Form, Farbe, Schnitt uſw. ein 


den ſonſtige Hinweiſe auf fie (3. B. rote 


433 ohnungsneubau die Steuerbegünſtigungen in wünſchen, daß I 1 d Abzei verbietet. 
| Be: der Weiie erweitert werden, daß für ohnungs⸗ Es ift doch überhaupt tief zu bedauern, daß dieſer br Bur ch jo heißt es in diefem| was zwar nicht ausdrücklich ausgeſpro⸗ 
Ai neubauten, die nach dem 31. März 1924 fertig. Streit hat entſtehen können. Dem Anſehen denkwürdigen Uas, der einem vor märz chen wird, erlaubt 
> geſtellt ſind, die Befreiung von der Staat des eiches iſt er gewiß nicht förderlich geweſen. [i lizei ki le E macht 
lichen Grundpermögensſteuer von 5 auf 8 Jah .Der Notenwechſel zwiſchen Berlin und Weimar lichen Po izeigewaltigen alle Ehre gema Verboten iſt endlich aig Zeitungshänd⸗ 
ausgedehnt wird und daß für das 9 und 10. Johr hatte mit Staatspolitik verzweifelt wenig hätte, alle Gegenſtände, die dazu beſtimmt oder fern Abzeichen oder uniformähnliche Kleidungs⸗ 
nur die Hälfte der Steuer erhoben werden zu tun. Herr Frick wird Herrn Wirth am geeignet find, abweichend von der üblichen bür⸗ ſtücke der Nationalſozialiſtiſchen Partei oder 


türmer mit 


akenkreuz oder den Bachſtaben N. S.)] zu 


Schutz ſtaffeln, OR > 


Ob der Polizeipräſident wirklich glaubt, mit 
ſolchen — jagen wir Maßnahmen — die Werbe- 
kraft der Nationalſozialiſten brechen zu können? 
Er wird nichts weiter erreichen als ein allge⸗ 
meines Kopfſchütteln. 


Schwerer Dampferzuſammenſtoß im Kattegatt 


Vorausſichtlich 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Kopenhagen, 20. Dezember. 


und „Arcturus“ ſtießen Freitag gegen 22 Uhr im Kattegatt, ſüdlich 


der däniſchen Inſel Läſö, im dichte 
„Oberon“ ſank binnen drei Minu 


21 Paſſagieren werden 40 bis 50 Perſonen 
„Arcturus“ blieb die Nacht über an der Unglücksſtelle liegen, um noch nach 
Die Möglichkeit, 


den Vermißten zu ſuchen. 
wurden vor allem durch den Nebel ſe 
gelungen, Rettungsboote des „Ober 


Der ſchottiſche Dampfer „Hengiſt“, der die 
regelmäßige Verbindung zwiſchen Kopen⸗ 
hagen und Leith aufrecht erhält, hat in der 
Nähe der Stelle, wo „Oberon“ fant, ein Ret- 
tungsboot angetroffen, in bem fih vier Mitglies 
der der Bejagung der „Oberon“ belanden, Die 
Geretteten berichten, daß ſie von der „Oberon“ 
über Bord gesprungen feien als das Schiff 
unterging. ie ang zufällig ein leeres Ret: 
tungsboot angetroffen das aus feiner Befeſtigung 
geriſſen worden war. 

Einer der vier Seeleute, die von dem engs 
liſchen Dampfer „Bengift” gerettet wurden, ers 
zählte, daß das Unalück gegen 21.30 erfolgte und 
daß die „Arcturus“ die „Oberon“ mittelſchiffs 
rammte. Der Kapitän war im Augenblick 
des Zuſammenſtoßes auf der Brücke. Es wurden 
ſofort alle Maßnahmen getroffen, um die Net- 


als Sicherheit für die Rückzahlung 
des Kredits Wechſel 


ausgeſtellt haben. Man erblickt darin ein Zeichen 
dafür, wie ſehr der Kredit Berlins durch die 
Wirtſchaft der letzten air ge hat. Schon 
früher ſind gelegentlich Aktien von Unter ⸗ 
nehmen, die im Beſitz Berlins ſind, verpfändet 
worden, 3. B. ſeinerzeit der Aktienbeſitz der 
a Südweſten. Die eigenen ſtädti⸗ 
ſchen nternehmen waren aber bisher une 
angetaſtet geblieben. Man vermutet, daß der Be⸗ 
trag von 40 auf 50 Millionen deshalb erhöht 


[worden ift, weil Berlin urſprünglich mit einer 


Rückzahlungspflicht erft im Jahre 1932 gerechnet 
hatte. Der aufgenommene Kredit dient zunächſt 
zur Deckung der Ultimoverbindlichkei⸗ 
ten, dann zur Abdeckung des Nachtrags⸗ 
stats bis zur Höhe der verfügbaren Mittel. 
Rund 31 llionen müſſen trotzdem auf den 
A ee T 1 und e 
as kommende Jahr eine ſchwer tragbare Vor⸗ 
belaſtung bedeuten. 


e 
Ur 


Innerhalb drei Minuten geſunlen 


gegen 40 Tote 


Die finniſchen Dampfer „Oberon“ 


n Nebel zuſammen. Der Dampfer 
ten. Von ſeiner Beſatzung und den 
vermißt. Der Dampfer 


weitere Perſonen zu retten, 
hr erſchwert. Außerdem war es kaum 
on“ zu Waſſer zu bringen. 


tungsboote flott zu machen und die 
Schwimmweſten auszugeben. 


Das Schiff ſank jedoch ſo ſchnell, daß 
nur zwei von den acht Rettungs⸗ 
booten losgemacht werden konnten. 


Man hatte nicht einmal Zeit, die waſſerdichten 
Schutzdecken der er abzunehmen, bevor 4 


Schiff wegſank. Der gerettete Matroſe glaubt 
nicht, daß es jemandem geglückt iſt vom Schiff in 
ie Boote zu gelangen. Viele ſprangen, mit 
n, ſofort über Bord. Der 
Gerettete und ſeine Kameraden ſprangen gleich · 
falls über Bord. Sie ſchwammen 30 Meter, als 
ſie auf das Rettungsboot ſtießen. In die⸗ 
ſem trieben ſie zwei Stunden, bis ſie von dem 
engliſchen Dampfer geſichtet wurden, der fie foe 
gleich an Bord nahm und ihnen die nötige Pflege 
angedeihen ließ. 


Senegalſo dat als Amokläufer 


(Tele araphiſche Meldung) 

Paris, 20. Dezember. In der ſüdfranzöſiſchen 
Garniſonſtadt Perpignan wurde ein zum 
Militär eingezogener Sencgalneger, als er 
auf den Uebungsplatz ausrücken ſollte, von einer 
Nervenkriſe befallen. Er bemächtigte ſich 
eines Gewehrs und ſcharf geladener Patronen 
und durcheilte die Stadt. Drei Perſonen ſchoß 
er nieder, zwei andere wurden von ihm ſchwer 
verletzt. Die geſamte Polizei von Perpignan und 
das dort liegende Senegalregiment ſind auf- 
geboten worden, um den Wahnſinnigen, der ſich 
verſchanzt hat, unſchäd lich zu machen. Sie 
gehen mit Tränengas bomben gegen ihn 


Schwimmweſten verſe 


das!] vor. 


Nie Rache der Nemarqueianer 


Störungen beim „Flötenkonzert von Sans ſouci 


[(Drahtmeldung unfere 


Berlin, 20. Dezember. Die Remargue-Anhän- 

können ſich noch immer nicht beruhigen. Am 
feen glaubten ſie, der „Tag der Rache“ jei ge- 
ommen. Im Ufa. Palaſt am Zoo lief der neue 
Irldericus⸗ ilm „Das Flötenkonzert von Sans. 
fonei“, Wie [hon prophezeit worden war, kam es 
zu ſchweren Störungsverſuche n. Der Film 
iſt eine ausgezeichnete Leiſtung. Eine kleine 
Operetten handlung die ſich um eine Ma- 
jorsfrau dreht, die vom Wege der Tugend abzu⸗ 
gleiten droht, aber vom König gerettet wird, ift in 
eine bunte Szenerie — Berlin und Dresden — 
gelebt worden. Ueber der harmlo'en Handlung 
Neben fid die ſchweren Wolken des bevorſtehenden 
Siebenjährigen Krieges zufammen. Die 
Aufführung war don begeiſtertem Beifall be⸗ 
gleitet, doch miſchten ſich auch ſchrille Pfiffe und 
Rufe hinein. Bald konnte man den Tert des Tone 
films nicht mehr verſtehen. Die Vorführung 
mußte unterbrochen werden, und 

1 


ein Polizeimajor forderte Miſwer⸗ 
vergnügte auf, den Saal zu verlaſſen. 


Das ſteigerte aber den Lärm noch mehr. Der 
Saal wurde erhellt und gleichzeitig traten zahl. 
reiche Schupobeamte ein, die das Publikum ſcharf 
mufterten und Störenfriede an die friſche Luft 
beförderten. Der Film konnte dann unter lebhaf⸗ 
tem Beifall zu Ende geführt werden. 


Auch am Sonnabend kam es, nachdem die Bor- 
Führungen zunächſt ruhig verliefen, in den Abend- 


r Berliner Redaktion) 


vorſtellungen zu Störungsverſuchen durch 
einzelne Zuſchauer. An einzelnen Stellen rief 
man nach der Freigabe des Remarque. Films, wo- 
durch längere Tumulte entſtanden. Bei den 
Schlußbildern des Films wurde der Tumult ſo 
ſtark, daß bei halber Beleuchtung weitergeſpielt 
werden mußte. Im Laufe der Vorſtellung wur- 
den mehrere Demonſtranten aus dem Zuſchauer⸗ 
raum entfernt, Auch vor dem Theater kam es 
zu einigen Zuſammenrottungen, die von der Po- 
lizei auseinandergetrieben wurden, wobei fie meh- 
rere Feſtnahmen vornahm. Im Foyer ger 
rieten nach Schluß der Vorſtellung mehrere Be- 
ſucher in Streit, der in eine Schlägerei aus- 
artete, wobei ein Beſucher Geſichtsverletzungen pas ` 
vontrug. Der Polizei gelang es, die Ruhe 
ehr ſchnell wieder herzuſtellen und jede Zujam- 
menrottung zu unterbinden. 

Der Berliner Polizei ſoll die Anerkennung 
nicht verſagt werden, daß fie ſich trotz entgegen⸗ 
ſtehender politiſcher Anſichten ihres Leiters auch 
für die Vorführung des Sansſouci- Filmes ebenfo 
eingeſetzt hat wie ſ. Z. für den Remarque-Film, 
ſolange er noch nicht verboten war und die Polis 
zeibeamten ihrem Befehl gemäß ſichern mußten. 


„ Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
für innere Krankhe ten geſammelten eh Bu, 


iſt das natürliche „Franz-Kojef“-Bitterim i 
Abend re erwaſſer ein 
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örlesene Weihnachtsgaben 
WeltbeRannt dureh hervorragende Güte 
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(Jamiſien-Hachrichten der Woche 3 


Am 19. Dezember starb nach längerem Leiden unser lieber Kollege 


Geboren: ; 
Dr.-Ing. Friedrich 7 e Se Lt. 2. 
Dr.-Ing. Friedrich Polis, annheim: Sohn; Dr. Kur | L h ar Í er 
Wodarz, Oppau: Sohn; Anton Leopold Allnod, Rieglitz: err e rer 
Vermählt: im Alter von fast 54 Jahren. Er war uns ein treuer, aufrichtiger Mit- 
Adolf Fiſcher mit Brunhild Huzielſki, Breslau; Julius arbeiter, ein Lehrer, der neue Wege suchte und mit Begeisterung in 
Schöntag und Marter Nitfhe, Biegnik-Ratibor. seinem Amte viele Jahre tätig war. 
Geſtorben: 


ri hm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Friſeurmeiſter Konſtantin Schwan, Beuthen, 71 8.; Marie Wir werden i 
45 e ſch . ud Be 57 8 — A à ? 1 
okittnitz, Kgl. Preuß. Generalmajor a. D. Karl von Koffexti, H H 
Sael T 3 Dr, Miele Parts, Breatan, Diretta L, Mat Das Kollegium der Pestalozzi - Schule Beuthen OS. 
anſer, Breslau, 72 3.; Direktor Fritz epte, uthen, x 
37 f.; Pauline Ehrentraut, Breslau; Artur Kowag, I. A.: EPPHARDT, Rektor. 
Beuthen, 52 J.; Franz Wollenhaupt, Freiwaldau, 74 J.; Artur 
Moebius, Liegnitz, 68 J.; Pauline Hoppe, Konſtadt OS., 
87 J.; Königl. Sächſ. Amtsrat Dr. phil. Ernſt Schütz, Oels; 
Direktor Alfred Reimann, Breslau; Oberſtabsarzt Dr. Ernſt 
Müh ſa m, Schmiedeberg; Marie Cohn, Breslau, 91 F.; Fabrik⸗ 
befiger Gottfried Bu bert, Liegnitz; Kandidat jur. Hans 
Hinkler, Wohlau; Gertrud Materne, geb. Schmidt, Halben 


dorf, 43 J.; Güterdirektor a. D. Johannes Goetſchmann, > 
Breslau, 76 3.; Photograph Oskar Anders, Beuthen, 58 F.; Am 19. Dezember 1930, morgens 7 Uhr, verschied ganz 


Geh. Juſtizrat Dr. Dr. elig Por ſch, Traunſtein; Julie i 1 inr- it, 
Hema fl, geb, Rothe, Presta, 80 l; Nen RA ATTE unerwartet unser allgemein beliebter Senior-Chef, der Mit 


eb. Hirſchmann, Breslau, 67 J.; Berta Karg, geb. Goeldner, 
Breslau, 80 J.; Anna Schott, geb. Gerhard, Breslau, 94 J.; begründer unserer Werke, Herr 


Alois Petereck, Gleiwitz; Theodor Schlappa, Gleiwitz, 
65 J.; Wilhelm Quiste, Hindenburg, 59 J.; Architekt Viktor 


Ruda, Gleiwitz. 52 J.; Maria M k, geb. Nowaglki, 7 7 
rer 5 85 Drunk Be a n 5 785 Ss ee Fabrikbesitzer 


Strzybny, Beuthen 76 J.; Franziska Viertel, geb. 


Poplawſki, Beuthen, 25 J.; Otto Bergander, Gleiwitz, gA 
64 J.; Marie Wollek, geb. Loreng, Hindenburg, 75 J.; Carl 
Ruſch. Grubeninſpektor, Ober⸗Seidorf; Berta Neuhaus, 
geb. Polkin, Breslau; Paul Glatz, Breslau, 74; Anna Mei- 
wal d, geb. Schirmacher, Breslau 67 J.; Mathilde Wambera, 


das 
Slötenkongert 
SANSSOUCI 


mit Renate Müller - Hans Rehmann 
Hans Brausewetter - Walt. Janssen 
Produktion: GÜNTHER STAPENHORST 


geb, Piecha, Gleiwig, 66 J.; Florentine But t te, oeb. Berger, Ein UfatonsFilm 
ndenbung, 57 J.; Dr. orawſki, oſel; orentine = * è 
Müller, Myslowitz, 76 f.; Karl Schablitz ki, Myslowitz, im 60. Lebensjahre. eee. ; 

56 J.; Johann Pitlok, 3 59 J.; Valentin Cichowſky, 7 k X 2 8 1. Weihnachtsfeiertag 
Beuthen, 70 3; Nofalie Breitbarth, geb. Freund, Sein großes Können und seine Gerechtigkeit jedermann 


Ratibor, 88 3. Kammer - Lichtspiele, Beuthen 


Uta Schauburg, Gleiwitz 


Lichtspielhaus, 
Hindenburg 


gegenüber sichern ihm bei uns ein bleibendes Andenken. 


Unsere Eva-Marie hat ein gesundes, 


kräftiges Brüderchen 


bekommen. In dankbarer Freude geben dies 
bekannt 


Zahnarzt Dr. Kraut u. Frau, Liesel, 


geb. Joachimski. 
Hindenburg, den 19. Dezember 1950. 
2 Zt. Privatklinik Dr. Kalla, Gleiwitz. 


Das Personal der Fa. W. Kelling 
Abteilung Oberschlesien 


bei fremden Firmen kaufen, wo die altober- 
Warum schlesische und seit 1892 bewährte Firma 


Th.Cieplik 


Erſtes Kulmbacher snes 


Telephon Nr. 4025 BEUTHEN OS. 7 Dyngosstraße 38 


Am Freitag, dem 19. Dezember, 17 Uhr, verschied 
unerwartet nach kurzer, schwerer Krankheit mein 
lieber Mann, unser guter Vater, der 


Lehrer Schlesiens größtes Musikhaus, unter fachmännischer Leitung ist B ler- 
„Oppeln / Gleiwitz / Hindenburg Beuthen / Ratibor Bestellungen 


Karl Hiller. 


im 54. Lebensjahre. 


in Flaschen, Krügen und Siphons 
für die Feiertage 


` ga) rechtzeitig erbeten. 


7 Erstklassige Küche - Bestgepflegte 
Biere - Menüs von 90 Pfg. an. 


Beuthen OS., den 21. Dezember 1930. 


Elektvola- mit Verstärker AllerneuestePlatten 


Unerhörte Kl hönheit! 
Odeons | kombiniert mit Radio E 


Dies zeigen tieftrauernd an: 


Gertrud Hiller, geh. Fischbach 


Ruth Hiller 

Heinz Hiller, Lehrer 
Rudolf Hiller, Architekt 
Klaus Hiller, stud. phil. 


Die Beerdigung findet am Montag. dem 22. Dezember, 
nachm. 2½ Uhr, vom Trauerbause, Kalidestr. 9, aus statt. | 


CD Uhren- u. Goldwarenkäule | arzt ee e leger 


sind Vertrauenssache! |ıs (4) Uhr Donnerstag, 25. Dezember (1. Feiertag) 


Das Neueste: Sprechapparafe 7 Weihnachts- Platten 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Sonntag, 21. Dezember 


16 (4) Uhr 
$ Frau Holle 


Weihnachtsmärchen mit Musik- 
und Balletteinlagen 
von C. A, Görner 
20 (8) Uhr Zum 1. Male! 
In völlig neuer Ausstattung 


Praktische Weihnachtsgoschenke 


Notenständer, Klaviersessel, 
Kleinmöbel, Flurgarderoben, 
Bilder, Blumenkrippen, Liege- 
sessel gut und billig bei 


£ AO 


Z 
en | 


. . — en . b 7 
Viktoria und ür Husar NM Del-Hinz 3 
Oueretie von Paul Abraham bauthen OS., Dyngosstr. 30. Neues Stadthaus G 316 8 schenke! 


Der Reiterverein Beuthen 0.-8. eibach 


Bei uns werden Sie fachmännisch Volksvorstellung za ganz kleinen Preisen 777757FFFFFFFbFbbb 
beraten, reell und billig bedient. (Karten von 0.20— 1.50 Mk.) fordert freundlichst zu dem am BR ESLAUER 
d Zum letzten Male! 8 tag. d 
Jacobowitz Die neue Sachlichkelt Onntag, dem 21.d.M.,19 Uhr, 
Beuthen Os. 7 Gieiwitz Schwankv.Impekoven u.Mathern | ` in der geheizten Reithalle, Hohen- Se Bl RM FABRIK 
Tarnowitzer Straße 11. Gegr. 1906 Wilhelmstraße 29 20 (8) Uhr Zum ersten Male linder Chaussee 16, stattfindenden 
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Beuffien OS., Bahnhofstr. 31 


Wie werde ich reich und glücklich 


Schwankrevue von Joachimson 


ıst ein Photomaton-Porträt von 2.50 Mark an Š een 
(Vergrößerungen auch nach fremder Vorlage) ]?“ ® Ohr Viktoria und a 


8 versch. Paßphotos nur 1 Mk., sofort mitzunehmen | :014 (814) Uhr Sonnabend. 27, Derember (3. Feiertag) 


v Boris Godunow Oper von Mussarysky 
0 „TL Der Vorverkauf zu diesen Weihnachts- 
d ° Vorstellungen ist berei's eröffnet. 
ahnhotstraße 13 Bahnhofstraße 13 


Weihnachts⸗ 
Reiten 


auf — Eintrittspreis 50 Pfg. 


Wohin in Breslau 
nur ww 


Kindererholungs- u. Ferienhein 


so nei 
m NALRAZARN.- a eee 
Sonntag geöffnet von 10—6 Uhr! Beuthener Straßenbahn oire sorun Wasn eee, dun ein denten e Hanssen 
— anz- Paradies 5 * 
Erholungsstätte Betriebseinſchränkung am Wölfelsfall a Tisenteletone unë | I "Ù gesunde o. erholungsbedirtige Kinder Jeden Altes 
; s am Weihnachtsvorabend. u err geg vorme beine Broadou E ier taaria vru beant 
* . che. i — 
Ju uonĩ zuuu Gleiwitz Lin ie l: Bäder im Hause, — 1 Tankstation G Auen A eea x he 
ern ru 
n Amerikanischer | A 
empfiehlt seine schönen, nach Weſchowa 19.30, 20.30, 22.00 Uhr Vergnügungs- 
und? durcehwärmten Räume Letzte Bige 0 an 19956 1 PA 2 PA L ST 
Bes SER e 38 8cg -en. faepe Stoe od Bruner ee | Mol alben Auch hei alten Gnliensteinen 
; $ nach Miechowitz Schloß 23.30, 0.30 Uhr Entbindungsheim eee ee een 
Pi hig A U 7 r Pn í 7 e Linie Il: Kurhotel Vol u Krankheiten emufehlen wir den 
: ? Damen finden qute t 30Jahren bestens bewahrt; 
Ab Beuthen Rina Tel, 14 „ liebevolle Auf Auch I. ir yA 
balbftdl. durchlfd. bis 19.38 Uhr, dann Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- ft Rraniento enata ph ehi 8 
Vereinen steht der schöne 20.00, 2030 und 21.00 Uhr mit Um ] pflegung, auch Diät / Mäßige Preise Kein Heımbertt. bestimmt in der Alten Apotheke, 
Parkettsaal kostenlos fteigen in Karf. Notariell beglaubigtes eweis 


U (il „ Breslau, 
Betriebsleitung der Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur. * mr n 3 


Benthener Straßenbahn Beuthen OS. Hauptbahnhof Tel. 27770 


zur Verfügung material gratis durch Vegetabi- 


be 


Fernruf 4191 


— — 


tische Heilmittelfabıik, Bad Schandau 


Die gute Gesellschaft von und Oberschlesien trifft sich im Brennpunkt der Stadt, Bahnhoistr. 5, im Phono-Funk-Studio der Elektra-Musik, 


Gesellschaft m.b.H. Liebenswürdige Damen spielen unverbindlich Columbia - Odeon -Parlophon - Musikplatten 
E3 E J i pet m N und -Apparate vor. Geschulte Fachleute zeigen ohne Kaufverpflichtung Pantophone - Rundfunk -Empfangsgeräte, 
Auf Wunsch Zahlungserleichterungen. 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 353 


— — — — ä— 


21. Dezember 1930 


— 


Revolution 1933 


75 IL*) 

Eine Ausſwprache zwiſchen iläſchen bisherigen Vorſchläge einen erſchütternden Man- 
gel an Folgerichtigkeit verraten 

„Obo! So ſiehſt Du aus“ — „Sehr gut!“ 

„Genoſſen“, rief der Stadtrat, „Ihr habt es 
gehört, wie der Herr Referent hier alles durchein⸗ 
ander wirft, nur, um irgendetwas an der Ar- 
beiterbewegung ausſetzen zu können. Ich kann 
mich, glaube ich, kurz faſſen und ſagen: Hier wer⸗ 
den uns große Dinge erzählt, von Nordame⸗ 
tifa und allen möglichen Zöllen und Indu⸗ 
ſtrien und von der Landwirtſchaft und 
fo weiter. Aber von all dieſen ſchönen Reden wird 
kein Arbeiter ſatt Wer iſt es denn, der dem 
Arbeiter ein menſchenwürdiges Leben erkämpft 
hat? Waren das die Landwirte? Die Herren 
haben immer nur über zu geringen Zoll geklagt, 
die haben den Brotwucher nicht toll genug betrei- 
ben können. So ſehen ſie aus, dieſe Herren, die 
jetzt kommen und den deutſchen Arbeiter retten 
wollen! Und haben die Herren von der Indu⸗ 
ſtrie den deutſchen Arbeiter ſatt gemacht? Haben 
wir ihnen nicht jeden Groſchen, jeden Pfennig mit 
Streiks und erbitterten Lohnkämpfen aus 
dem unerſättlichen Rachen reißen müſſen? Sind 
wir es nicht geweſen, die dem Arbeiter mehr Brot 
verſchafft haben? Genoſſen, wir bleiben, was wir 
waren! Wir denken gar nicht daran, den Ver⸗ 
ſprechungen dieſer Herren hier zu folgen, die Ar- 
beiterſchaft wird ſelbſt darüber wachen, daß ihr 
Lebensſtandard nicht angetaſtet wird! Und 
wenn ſie uns noch viel geriſſenere Redner auf den 
Hals hetzen, wir haben unſere Augen auf und 
willen, was uns nottut ſelbſt! ... 

Oldenkamp ſprang auf: 


„Der Arbeiter lebt nicht von Tarif- 

kämpfen, ſondern von dem Brot des 

Bauern, der die Maſchinen der Ar⸗ 
beiters kauft!“ 


Der Stadtrat unterbrach. „Dann wäre ja 
alſo die Arbeiterbewegung Ihrer Anſicht nach 
vollkommen überflüſſig! —“ 

„Nein“, erwiderte Oldenkamp. „aber fte foll 
erkennen, daß ſie auf Gedeih und Verderb ein 
Teil der Nation iſt und daß ſie alle Kräfte daran 
Jegen ſoll, dieſe Nation ſo blühend wie möglich zu 
machen . weil fie nur dann auf die Dauer fatt 
wird .. das iſt es.“ 

„Genoſſen“, unterbrach der Stadtrat, „wenn 
ich den Herrn Referenten jo allmählich richtia 
verſtehe, dann meint er alfo, wir müßten uns als 
„Teil der Nation“ fühlen ...“, er ſprach die 
Worte mit breitem Munde langſam und ironiſch 
aus .. „ „als der Teil der Nation — das heißt 
denn alſo, daß wir in dem engliſchen und fran- 
zöſiſchen und jedem anderen Arbeiter einen Feind, 
womöglich einen Erbfeind ſeben folen. Das heißt 
dann, wenn es mal wieder ſoweit iſt, daß wir 
fingen folen: Siegreich woll'n wir Frankreich 
ſchlagen, und dann können wir wieder für die Na- 
tion und die Herren von der Großinduſtrie ins 
Feld marſchieren, damit die Herren an den 
Kriegslieferungen ſich geſund machen. Und dann 
wird hier im Lande ſchon wieder ſo'n Willem 
oder fo, und dann können wir wieder hoch ſchreien 
und Heil Dir im Siegerkranz ſingen. Das heißt 
es nämlich, wenn hier von der „Nation“ ge⸗ 
redet wird. Ich frage Euch, Genoſſen, wollt Ihr 


alte Unbelehrbarkeit des „Bonzen ⸗ 
tumes“, d 
ne Redensarten die Rettung 
ve 


„Verehrte Anweſende“, begann der Stadtrat“, 
es iſt ja im allgemeinen nicht üblich, daß man ſo 
unvorbereitet eine große Rede halten ſoll, und ſo 
kann ich Ihnen hier natürlich nicht mit ſo aus⸗ 
führlichem Zahlenmaterial dienen, wie es 
die Beantwortung einer ſolchen Frage verlangt. 
Aber ich bin natürlich gern bereit da ich den Ein- 
druck habe, daß dieſe Frage alle Anweſenden in- 
tereſſiert, jo gut zu antworten, wie es im Mugen- 
Augenblick möglich ift. Alto, der Herr hat mir die 
Frage geſtellt, wovon ſollen denn die deutſchen 
Proletarier leben? Er ſagt, wovon ſollen ſie 
leben, wenn die Landwirtſchaft in Deutſchland nur 
etwa 40 Millionen Menſchen ernährt, und wenn 
vom Induſtrieerport nur etwa 15 Millionen 
leben, und für die letzten Millionen fehlt eigent. 
lich die Nahrung. Ja, wenn die Verhältniſſe alſo 
ſo liegen, dann wird eben wohl unſere Induſtrie 
etwas mehr ſich auf die Hoſen ſetzen müſſen, dann 
werden die hohen Herren von der Schwerinduſtrie 
und ſo weiter wohl auf ein bißchen Dividende 
verzichten müſſen, und dann werden wir ſchon 
genug ins Ausland verkaufen können, um unſere 
Bevölkerung ſatt zu machen. Das iſt meine An- 
ſicht von dem Fall .. Genoſſen, verehrte Anwe⸗ 
ſende, es iſt nämlich nicht ſo, daß die deutſche In⸗ 
duſtrie nicht kann, o nein, wenn ſie will, dann kann 
fie auf ein ganz nettes Sümmchen Profit ver⸗ 
zichten, und wenn ſie das tut, dann wird ſie ſchon 
genug verkaufen können. Die Herren der Indu⸗ 
ſtrie denken aber an alles andere, als daran, wie 
das Volk ſatt werden ſoll, die denken nur daran, 
wie können wir unſere eigenen Taſchen füllen, und 
da liegt des Pudels Kern begraben! Jawohl! 
Und jetzt merken wohl die Herren, daß bald ein 
anderer Wind wehen wird, und da kommen ſie 
nun mit ſolchen kindlichen Fragereien, und wir 
ſollen darauf hereinfallen. Aber wir werden uns 
hüten und dieſen Verlockungen nicht Folge leiſten. 
Wir wiſſen zu genau, was dieſe Herren planen.“ 

„Halt!“ rief Oldenkamp, „Sie kommen vom 
Thema ab, und ich möchte auf Ihre Ausführungen 
ſofort erwidern. Sie haben ſoeben geſagt, daß, 
wenn die Auslandsanleihen aufhören, die Indu⸗ 
ftrie eben ſich mehr Mühe geben muß, um die Er- 
nährung des Volkes ſicherzuſtellen. Sie haben da 
geſprochen von Dividenden... Sie haben 
es doch ſelbſt miterlebt. wie 


die neuen Herren in der deutſchen 
Induſtrie, die Ausländer, 


über dieſen Fall denken. Wollen Sie die deutſche 
Arbeiterſchaft in neue Lohnkämpfe gegen das ame⸗ 
rikaniſche Bankkapital ſtürzen? Glauben Sie im 
Ernſt, daß davon mehr Leute ſatt werden als 
bisher? Das können Sie ſelbſt nicht glauben. 
Weiterhin: Es ſtebt nicht in unſerer Macht. die 
Zölle in Nordamerika und in allen anderen Län⸗ 
dern der Welt ſo herabzuſetzen, daß wir mit unſe⸗ 
ren Waren dort Fuß faſſen. Ich habe Ihnen die 
Gründe genannt, es iſt unbeſtreitbar, daß die 
induſtrielle Herrſchaft e 15 wa air 
nicht wiederkehren wird, weil die Induſtrialiſie⸗ $ 1 
rung der ganzen Welt von Jahr zu Jahr weitere das? Wer wieder mal die 1 21225 £ ‚auf — 
gebt. Ucberall ſchafft man eigene Induſtrien. Buckel nehmen nen Gott für Kaiſer un 
geſtützt auf die eigene Landwirtſchaft und ſo iſt Reich. der ſtehe auf!! su ; 

das Programm: Die deutſche Induſtrie muß es Ein ſtürmiſches Gelächter ſetzte ein. 


ſchaffen, Oldenkamp wurde bleich ... ein Zittern lief 
geradezu kindlich 


durch ſeine Glieder, er biß ſich auf die Lippen und 
atmete tief. Auf einmal wußte er, 

zu nennen ... ganz abgeſehen davon, daß durch hier ift jedes Wort umſonſt BEER 

die bisherige zügelloſe und verantwortungsloſe 

Pumpwirtſchaft ſchon der entſcheidende Teil der] hier geht es nicht um Gründe, um Verſtehen, um 

deutſchen Induſtrie gar nicht mehr deutſch ift. ch ehrliches Suchen ... hier ſteht ein Mann, der 


) Vergleiche Nr. 346 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“.] nern gegenüber 


Epi 
Bv Die beiden oe 


hört, und nun [hob Dr Hartenstein die Aug- 
arbeitungen über den Tiſch und erhob fid. Seine xxwöäwäükwya ſ́ A 
fehe mich aljo gezwungen, feitzuftellen, daß Ihre will nicht ſehen ... und die beiden Raſſen Augen brannten in die Augen des anderen, und] Sie 

Deutſchlands ſtanden ſich in dieſen beiden 1 Stimme drängte, leiſe, aber mit eindring⸗ Son 
der Kriegsfreiwillige von licher Glut, ſprach er. 


terr. Zigaretten 
von jahrgehntelang bewdhrtem Ruf 


(Mit Genehmigung des Brunnen-Berlages aus dem Bu He „Revolution 1933” vonn 


1914, der geblieben war, was er in den Jahren „Sie müſſen doch begreifen, daß Sie jetzt , 
der Granaten geworden war, und jener Mann, nicht nur Halbarbeit tun dürfen! Sie müſſen 
der ſich innerlich losſagte von der Nation, der ſie doch einſehen, daß es gilt, 5 
nicht jah, verneinte, haßte .. der Beamte der 

Arbeiterbewegung, der von der Nation nichts die Urſachen für den Niedergang 
wiſſen wollte 

Da trat Oldenkamp auf ihn zu und faßte ihn 
am Rock: 

„Hören Sie, Mann, es wird vielleicht nicht 
lange dauern, da werden wir uns bier wieder⸗ 
treffen. Ich will Ihnen nur wünſchen, daß 
Sie dann noch den Mut haben werden, hier die⸗ 
jelben Gedanken zu äußern. Sehen Sie denn 
nicht, daß das ganze Volk — und der deutſche Ar- 
beiter mit dieſem Volk zuſammen — 


am Abgrund 


ſteht? Sehen Sie denn nicht, daß nur gemein⸗ 
ſame Arbeit uns alle retten kann? Sehen Sie 
denn nicht, daß kein Menſch in der weiten Welt 
uns hilft, weil wir etwa Sozialiſten oder Repu⸗ 
publikaner ſind? Begreifen Sie denn nicht, daß 
es jetzt gar nicht mehr um Theorien und Mei- 
nungen geht, ſondern 


um das einfachſte Effen und Trinken: 


Erkennen Sie denn nicht, daß Sie Ihre Arbeiter⸗ 
bewegung verraten, daß Sie den Hunger an tau⸗ 
ſend Tiſche tragen, wenn Sie es nicht über das 
Herz bringen, eine einzige alte Theorie wegzu⸗ 
tun? Sie reden von Arbeitsloſen und ihrem 8 = 
Elend, aber Sie tun nichts, um das Elend durch] Youngplar vorgeſehen! je j 
Arbeit und Organiſation zu lindern. Von Ihren „Dann ergänzen Sie Jahre Arbeit. indem Sie 
Reden, Herr, wird kein Prolet jatt, aber von dem, zeigen. daß das Ausland ih u 
was draußen auf den Aeckern wählt, davon Tönn- aus der Notlage zu kommen! Sie können da- 
ten fie leben. Sie find ein Verräter! Siel fa enen Weiteren Schritt tm, und aus der 
. jetzigen verfahrenen Lage, wo Arbeiter gegen 
Ja, Sie!! Bauern ſtehen, die , 
„Ich bitte ums Wort!“ rief der Stadtrat, „ich i 
bin hier angegriffen und beleidigt worden!“ gemeinſame Front nach außen 
„Nein“, rief Oldenkamp, „wir haben keine entſtehen laſſen. Ohne Kampf nach außen wer⸗ 
Zeit und Luft, uns weiter mit folchen Menſchen den wir niemals frei werden! Aber der Kampf 
zu unterhalten.“ f muß jo geführt werden, daß ein neuer und mite 
„Aus reden lafen! Wort erteilen!“ rief es reißender Ruf zur Freiheit aller Völker von uns, 
aus der Verſammlung. von Dentſchland ausgeht. Deutſchland muß der 
„Schluß! Aufhören!“ hallten andere Rufe. Vorkämpfer werden für die wahre Freiheit der 
Der Vorſitzende ſchwang die Glocke, die Gäſte Nationen. die alle ausnahmslos der Wallſtreet 
ſprangen auf und riefen wirr durcheinander. verfallen ſind. Sie alle werden mit der mittel- 
alterlichen Pſychoſe des Goldwahns in geiſt'ger 
.. ein wilder Spektakel und wirtschaftlicher Abbängigleit erhalten, ihnen 
: 7 2 allen droht dasſelbe Geſchick, das uns jetzt erfaßt. 
ſetzte ein. Einige Genoſſen des Stadtrats dräng⸗ Wir müſſen die Bahn brechen für eine neue und 
ten ſich nach vorn, ſchloſſen Oldenkamp ein. 
Andere Zuhörer ſprangen auf und eilten zum 


gerechtere Welt, für Sinn und Ordnung.. dann 
werden wir auch frei werden ... aber auch nur 
Schutze herbei. Und auf einmal kam ein Miden- | jo!!” N 
becher geflogen und traf Oldenkamp am Kopf „Ich werde Ihre Pläne prüfen, wenn wir 
Das war das Signal. 
Tiſche wurden umgeriſſen, Stühle wurden in 


diefe Kampagne beendet haben.“ 
der Luft geſchwungen, Stöcke, in derben Hän⸗ 


Aber was ſollte noch dieſes Volksbegehren? 

Was ſollte dieje letzte Anſpannung aller Kräfte? 
den, fuchtelten umher. In einer Ecke ertönte die 
Internationale, in einer anderen das 


Die Wellen der Kriſe 

x türmten über die deutichen Lande, und fie bran⸗ 
Deutſchlandlied. Und ehe der Vorſitzende 255 höher und höher ir an den Pfeilern des 
imſtande geweſen wäre, Ruhe zu ſchaffen, wälzten Staates. 
ſich zwei Männer am Boden, die Hand an der Die Grundpfeiler begannen zu zittern 
Kehle. Fänfte krachten in Geſichter, Füße traten war das die Zeit für Reformen? Die Flut⸗ 
auf Leiber, Stöcke und Stuhlbeine ſchlugen zu. 
Sohlen und Schreien und Fluchen wirbelten wüſt 


wellen ſtiegen unaufhaltſam. 
Wann werden die Pfeiler einſtürzen? 
durcheinander. Die Verſammlung löſte ſich in 
Prügeleien auf 


Wie lange hält der Frieden in 
Schließlich räumte die Schupo den Sal! 


Deutſchland? 
Wie lange? 
und ſtellte die Ordnung wieder her. Namen wur- In wirtschaftlich und politisch 
den aufgeſchrieben, Verhaftete wurden abgeführt, 
Sanitäter verbanden blutende Köpfe die bei⸗ 


bewegten Zeiten 
den deutſchen Nationen hatten ſich wieder einmal find Gie mer denn je ouf 'zumerläffige Snformar 
politiſch unterhalten. 


tionen angewieſen! 
. 
e t der richte ng 
An dieſem Abend ſaß der Privatgelehrte Dr. ge 
Hartenſtein bei dem neuen Führer des Land⸗ 
blockes. Schweigend hatte der Führer ihm zuge⸗ 


zu erkennen, und an dieſen tiefſten Urſachen mit 
der Gegenarbeit zu beginnen! Sie jagen: Mr,- 
beitsdienſtpflicht — gut, richtig. Aber 
was ſoll das alles in einem Staat, in einem Volk, 
deſſen Wirtſchaft durch den Irrſinn der Gold⸗ 
währung erwürgt wird? Sie können Ihre Pläne 
nicht durchführen, wenn Sie nicht auf allen 
Gebieten aufräumen mit den verbrauchten, über- 
lebten, abgeſtandenen Anſchauungen des vergan⸗ 
genen Jahrhunderts. Begreifen Sie doch, daß 
dieſe Kriſe deshalb jo groß und gefahrdrobend 
wurde, weil eine zweckloſe Golddeckunasklauſel 
eine wirtſchaftstötende Kredit⸗ und Diskontpoli⸗ 
tik erzwang! Hier liegt faſt der tiefſte Grund 
für die Ausſaugung des Landes, krönen Sie 
Ihren Plan, alle Kräfte der Nation 
zu ihrer Rettung zu mobiliſieren, dadurch 
daß Sie den Kampf aufnehmen für 
eine neue Währungsordnung, die erſt ermög⸗ 
licht, alle arbeitsloſen Kräfte voll einzuſetzen! 
Ich erinnere Sie an die Engländer Soddy und 
Kitſon, die auf dieſe Dinge ihon lange binge- 
wieſen haben, ich erinnere an alle die Namen, die 
ich in meinem Manuffript anführe .. . belfen Sie 
dazu, daß dieſer Würgeſtrick, den die Wall⸗ 
ſtreet um uns alle hält, zerriſſen wird ..“ 
„Man wird uns das vom Ausland her nicht 
geſtatten! Die Golddeckung ift ausdrücklich im 


dieſem 


Tauſende haben, iſt die „Oſt⸗ 
deutſ Morgenpoſt“. Ihr Ruf als Familien- 
begründet. 


ſtändig lieſt, beſtelle ein 


koſtet 


einſchließlich der „8llu⸗ 
ftrierte 


Oſtdeutſche Morgenpof” ae 
ntag, in Kupfertiefdruck) nur 2,0 Mk. im Monat 
und kommt pünktlich ins Haus. 
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DE re he en DE A a N El zu FE er Sa SG RART T ten A ER er en Te 


| Was man sich wünscht, 
was man sich schenkt 


bringt gut und überraschend billig 


Beuthen 08. Gleiwitzer Straße % 
Am Goldenen Sonntag durchgehend geöffnet von 12-6 Uhr 


l Ben D a aa . a, 


Sie willen nicht, 
was Sie ſchenten follen? | 


BITTE BESICHTIGEN SIE MEINE SCHAUFENSTER! 


Sylogfter 
Schäffes 


der ruhmreiche und vielseitigste Varieté -Künstler der Welt, 
welcher ein vollständiges Varletéprogramm allein darstellt 
und im Dezember das Tagesgespräch des Liebich -Theaters 
in Breslau bildete, gastiert zum ersten Male in Oberschlesien 


am 25. und 28. Dezember 


In je 2 Vorstellungen — 4.30 Uhr nachmittags 
und 8 Uhr abends 


Neuartige reizvolle Geschenkartikel in Kunst- und 
Keramik, Bleikristall, Tafel-, Tee- 
Silberbestecken etc., moderne 


Gebrauchsporzellan, 
und Kaffeeservicen, 


Q 


Wilhelm Eisner 
GLASFABRIK, HINDENBURG 


Hermannstraße 10, Telephon 2256 und Bahnhof- 
straße 8, Telephon 3013 @ Ich empfehle auch meine 
Markenspielwaren-Ausstellung nur Bahnhotstraße 8 


und weitere wenige Tage, die noch bekannt gegeben werden 
mit einem auserlesenen Varlietö-Beiprogramm im 


KONZERTHAUS BEUTHEN OS. 


Geschäftsleitung: Arthur Brandt, frün.Apollo-Theater, Kattowitz 


Der Vorverkauf in den Zigarrengeschäften 
Königsberger Beuthen, Kais..Frz..Jos.sPlatz 6, 
Fernspr. 4593, und Bahnhofstr. 30, Ecke Gyms 
nasialste., Fernspr. 2676, hat bereits begonnen. 


Platspreise: I. Parkett 3.— RM., Rang Vors 
derreihe 2.50 RM., 2. Parkett 2.— RM., Sperr- 
sitz 1.50 RM., Stehplatz 1.— RM. 


Außer den Stehplätzen sind sämtliche Plätze numeriert. 
An der Abendkasse kommt auf jede Eintrittskarte ein 
Zuschlag von 0,25 RM. ausschließlich Stehplatz. 


| 
Achtung! Achtung! 


Haus Metropol 


Hindenburg OS. 
Ab 1. Januar 1931 


findet das Kabarett-Programm mit Tanz 
an den Werktagen im kleinen Saale statt. 
Im Anschluß an das Abendprogramm bis 4 Uhr früh: 


Die große Trocadero-Nachtvorstellung! 


Unfever lieben Gran 
von La Galette 


Am Mittwoch, dem 24. Dezember 1930 inni 
(Heiligabend), werden unsere Kassen herzinnigen Dank 
und Büros bereits um 1 Uhr geschlossen. Tie (mE * 


— 


1 
Am Sonnabend, dem 2 7. Dezember 1930 DE TA Nii 
3. Feiertag), werden sämtliche Schalter 


wie an gewöhnlichen Sonnabenden offen Tęiuqyul⸗ 
gehalten. orie fun 


Commerz- und Privatbank A.-6. 8 


Kassenöffnung eine Stunde vor Beginn jeder Vorstellung. 
Die Gastspiele im Industriebezirk erstrecken sich nur auf 
die beiden Plätze Gleiwitz und Beuthen OS. 


Vornehmer Barbetrieb! Gute Stimmung! ſämtl. Sorten Fluß⸗ 
Zu sämtlichen 8 a Eintritt frel! Filiale Beuth 5 
us ! 2 
Programmgebühr Erd ch erhoben. — b David Bromberger, f 
Carderobe nur Beuthen OS., 


Darmstädter und Nationalbank N. a. A. 
Filiale Beuthen OS., 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


Filiale Beuthen, 
75.— 


Dresdner Bank 1 


Filiale Beuthen OS. Vervielfältigungsmaschine 


mit Handbetr., Imal 
Bun 650 RM., 
euwert 1200 AM, 


Gleichzeitig ab 1. Januar: 


Großer Preisabbau! Kein Weinzwang! 
im großen Festsaal 


An jedem Sonnabend: 
Diegroße Familien- Vorstellung 
mit Gesellschalistanz. 

An jedem Sonntag nachmittag: 
Die große Fremden; Vorstellung 
mit 5-Uhr-Tee. 

An jedem Sonntag abend: 

Die große Familien- Vorstellung 
mit Geseilschaftstanz, 

Auch bei diesen Veranstaltungen großer Preisabbau 

Programmgebühr wird nicht erhoben. fofort zu verkaufen. 
Eintritt frei! Friedrich Jung 
Garderobe nur 30 Pfg. einschl. Versicherung. Kraftfahrzeuge, 


Für Weihnachten Gleiwitz, Keithſtr. 15. 


Oofſtr. 1/2. Tel. 2498. 
Molt keplatz 4. Stand. 
Be ſtell ung. bitte redt- 
zeitig. Auf Wun ſch 
hide ins Haus, 


DKW. Motorrad, 


fteuerfrei, faft nen, 


BADLANDECK 


450 m über dem Meeresspiegel 


Winterkuren 
bewährt bei Gicht, Rheuma, Ischias, Frauenleiden, Nervenkrankheiten, 
Unfallfolgen, Xriegsverletzungen / Thermalbäder und Moorpackungen 

im modem eingerichteten Georgenbad 

Wintersport 

x vorzügliches Skigelände für Geübte und Anfänger / Moderne Sprung- 
schanze / Rogel- und Eisbahn 


Auskünfte und Prospekte bereitwilligst durch die || "Weinnachtsgebäck a 
Städtische Badeverwaltung. Fernsprecher Nr. 282. aab wi hows Wildungd- To 
Weihnachts-Stollen. bel Blasen- 


und Nierenieiden 
inallen Apotheken 


j Heirats-Unzeigen 


Doane, terin, voll ſchl., 
mittelgr., gute Erſch., 
deutſch geſinntes Mä- 
del jenjeits der Grenz. 
pfähle ſchwarz⸗rot-gold, 
ſucht abſeits üblicher 
Oe ſellſchaftsform Part · 
ner zu ſpät., glücklicher 
Lebensgemeinschafl. 

Bornehmempfindender, 
lebenstlar eingeftellter 


Meine eigene Wiener Konditorei-Rackstube i»t mit 
einem Wiener Backmeister neu besetzt. Sämtliche 
Aufträge außer Haus werden prompt erledigt. 


Der große Saal 


wird ab 1. Januar 1981 un den Werktagen an Klubs, 
Vereins, Tagungen, Hochzeiten und sonstigen 
Veranstaltungen zu mäßiger Gebühr 
zur Verlügung gestellt. Für Wohltätiekelis- 
Veranstaltungen steht der Saal vollständig 
unentgeltlich zur Verfügung. Lusibarkeitssteuer 
und Tonsetzergebühren werden nicht erhoben, 


ed Vuit am MBni 


Gründliche Ausbildung im Nähen und Zuschneiden. 


Schnittzeichnen nach den neuesten Systemen. 
Selbstanfertigung von Kleidern sowie Wäsche. 
Beginn am 1. und 15. eines jeden Monats. 
Anmeldungen für den Abendkursus im 
Schnittzeichnen und Nähen werden noch ent- 
gegengenommen. Prospekte auf Wunsch! 


3 PE 


Voranzeigel NHittwodh, 31. Dezember, 
in sämtlienen Räumen des Hauses Metropol: 


Die große Silvester-Feier! 


In ð Tagen Im Festsaal: Dax B H 9 ift i 
2 : Das große Silvester-Programm Menſch, Geiftesarbeit, 
Nichtraucher Fri da Werner mit Ball und Tanzspiele, in 50er Jahren. Zur 
Auskunft koſtenlos F s Im Café: Die große Silvester-Gesangs-Vortrag-- 
Sanitas Depot achlehrerin. und Tanz-Revue Viele Ueberraschungen. 


Halle a. S. 142P, Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 63a, neue Nr. 2251 Noch Näheres durch Anschläge und Inserate, 


- 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 353 


21. Dezember 1930 


Aus Sberſateſten und Safleſen 


Das Geſpenſt des Steuer⸗Diltators 
in den Kommunen 


Ein Wendepunkt in der Kommunalverwaltung 


J. S. Beuthen, 20. Dezember 

Das Geſpenſt 
treibt in Oberſchleſien ſein Unweſen. 
überzeugen, daß es 
Geiſter gibt. 
anders wie Beuthen. 


ſchaffen, damit auch Neuſtadt in den Genuß der 
Oſthilfe komme. 


des Selbſtverwaltungskörpers, 
langer Beratung zu leiſten vermochte. Der 
Widerſtand gegen die Notperordnungsſteuern 
wächſt von Tag zu Tag. An ſich ein erfreu⸗ 
liches Zeichen, daß die Stadtverordneten end⸗ 
lich mit der Ausgaben wirtſchaft der Mom- 
munen, vor der Reichskanzler Brüning dringend 
warnte, endlich Schluß machen wollen. Man 
könnte an einen Wendepunkt in der Kommu⸗ 
nalpolitik der letzten Jahre alauben, wenn die Mb- 
ſicht der Parteien, die ſich gegen die Steuern 
wenden, nicht zu durchſichtig wären. Sie 
ſehen die Notlage der Kommune ein, 
wiſſen, daß die Einnahmen der ſtädtiſchen Betriebe 
ſtets ſinken und die Ausgaben durch die wachſende 
Arbeitsloſigkeit immer mehr anſchwellen, ſodaß 
eine ausreichende Deckung nicht mehr vorhanden 
iſt. Trotz dieſer Erkenntnis werden aber immer 
noch Mittel für Zwecke genehmigt, deren Not- 
wendigkeit nicht anerkannt werden dürfte. Die 
Steuern aber, die dazu dienen ſollen, um ein 
Ausgleichen der Haushaltspläne zu 
ermöglichen, wollen verſchiedene Parteien nicht 
genehmigen. Sie ſcheuen fih vor der Verant- 
wortung, fürchten die Straße, und dieſe Ang ft 
vor dem Verluſt des Mandats iſt die eigentliche 
Urſache ihres Verhaltens. Zu genau wiſſen ſie, 
daß der Steuerdiktator als deus ex ma- 
china erſcheinen wird und ihnen all die Laſten ab⸗ 
nimmt. Er führt die Steuern ein, übernimmt 
die Verantwortung für die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung. und die Kommune kann ihren Etat 
ausgleichen, zumindeſt aber die Geſchäfte ohne Un- 
terbrechung weiterführen. Eines aber vergißt 
man bei dem ganzen Verhalten, daß es der An. 
fang vom Ende der Selbſtverwaltung bedeutet. 
Wenn eine Stadtverordnetenverſammlung ſich 
unfähia zeigt, diele Beſchlüſſe zu Fallen, die zur 
Lebenserhaltung der Kommune nicht zu umgehen 
find, fo darf man fih nicht wundern, wenn 
Staat don ſeinem Eingriffsrecht Gebrauch macht 
und die Kommune von ſich aus, allerdings dann 
ohne Berückſichtigung der lokalen Eigenarten, die 
er ja nicht kennt, verwaltet. 

Die Vorgänge in den letzten Stadtverord⸗ 
neten-Sitzungen gaben ein recht trauriges 
Bil von der Selbſtverwaltung. Die ſtarke 
Politiſierung der Kommunalverwaltung. 
von der man ſich ſo viel verſprochen hat, hat ſich 
geradezu als ein Verhängr es herausgeſtellt. Die 
üblen Kämpfe bei der Stellen: 
beſetzung. die Auswahl der führenden Per 
ſonen nach dem Parteibuch und die allzu kraſſe 
Einſtellung der Parteien, die ſich nicht immer 
zum Wohle ter Gemeinde an die Dogmen 
ihres Programms halten, haben der Selbft- 
verwaltung den Todes ftoh verſetzt. Wenn die 
Kommuniſten einen Antrag auf Gewöhrung von 
Unterſtützung einreichen, machen die National- 
ſogialiſten fofort mit, obwohl fie ſich bewußt find, 
daß feine Mittel vorhanden find. Die Sozialdemo 
kraten mit einigen, ihren naheſtehenden Splitter- 
gruppen ſtimmen folgen Agitatioms -= 
anträgen nach Meinen Abänterungen unter 
dem Druck der Straße und des Zuhörerraumes 
bereitwilligſt zu. Wir haben in Hindenburg vor 
einiger Zeit ein ganz kraſſes Beiſpiel ſolcher 
Auswüchſe der Selbſtverwaltung 
miterlebt. Als eine große Fraktion einem tom- 
muniſtiſchen Antrag ohne Bedenken ihre Stimme 
geb und ihn fo durchbrachte, obwohl man fiğ 
.. ͤ ͤ IT A a 
Konzerthaus Beuthen OS. 

Erstki. Mittagstisch von 1.— Mk; an. F. Oppawskz 


Wetterausſichten für Sonntag: Im 
Süden Fortdauer des vorwiegend heiteren 
Froſtwetters. i 


* 
Oberwieſenthal;: 23 entimeter Schnee, 
5 Grab Ka te, SE SEN und Rodel ſehr 


gut. 
b Klingberg: 30 Zentimeter Schnee, 
7 Gh lte Pulderſchnee a und Rodel gut. 
Schreiberhau: 20 Zentimeter Schnee, 6 Grad 
Kölle sreg Pulverſchnee Ski und Rodel aut. 
Brückenberg: 35 Zentimeter Schnee, 5 Grad 
Kälte, kabelini ti und Rodel gut. 


Bad Reinerz: 29 Zentimeter Schnee, 0 Grad 
Pulverſchnee, S Rodel gut. 


ki und 


des Steuerdiktators 
In den 
letzten Tagen mußte ſich nun auch Neuſtadt davon 
im 20. Jahrhundert noch 
Der Kommune erginge es nicht 
Nachdem die Stadtverord- 
netenverſammlung mit ſehr viel Stimmen- 
aufwand die Realſteuererhöhung abgelehnt 
hatte, wurde fie von der Regierung zwangs⸗ 
weiſe eingeführt, um die Grundlage zu 


Der Herr Staatskommiſſar 
hat die Arbeiten in wenigen Minuten geleiſtet, die 
die Stadtverordnetenverſammlung, der Ausdruck 
nicht in ſtunden⸗ 


der Infolgedeſſen fehlt 


der Undurchführ barkeit klar war. Aber 
in der heutigen Selbſtverwaltung, beſonders im 
Zweikammern-Syſtem verläßt fih der eine gern 
auf den anderen, und was die Stadtverordneten 
verſammlung entgegen allen geſunden Grund⸗ 
ſätzen aus Agitationsbedürfnis beſchließt, dem 
mag der Magiſtrat ſeine Genehmigung verſagen. 

So ſieht die Selbſtver waltung im 
Heilsjahr 1930 aus, auch 1931 wird es beſtimmt 
nicht beſſer werden. Fraglich iſt nur, ob der 
Zeitpunkt des wirtſchaftlichen Tiefſtandes gerade 
der geeignete Augenblick iſt, um hier ein⸗ 
greifende Aenderungen vorzunehmen, oder ob man 
nicht doch beffer die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung einfach vorerſt weiter walten und 
ſchalten läßt und wichtige Entſchlüſſe eben wieder 
kommiſſariſch durchführt. Eine glück⸗ 
liche Löſung ift das beſtimmt auch nicht, aber 
immerhin dürften fo ſchwere Erſchütterungen wit 
fie die vollſtändige Umgeſtaltung der Kommunal ⸗ 
verwaltung mit ſich bringen würde, in einer ſo 
ſchweren Zeit weder tragbar noch rut- 
bar erſcheinen. 


Das Weihnachtsgeſchäft im Buchhandel 
geht in dieſem Jahre ſo ſchlecht wie in allen 
anderen Geſchäftszweigen. Die Geſchäftsinhaber 
baben ſich ſogar das Klagen abgewöhnt Sie ſind 
froh, wenn fie ihre Speſen decken. Dieſe Erſchei⸗ 
nung betrifft nach unſeren Erkundigungen den 
Buchhandel in ganz Oberſchleſien von Glei⸗ 
witz über Beuthen und Hindenburg bis 
Kattowitz. Die Buchhändelr ſuchen vergeblich 
nach einer Erklärung für das Nachlaſſen der 
Kauffreudigkeit in ihrer Branche und tröſten ſich 
damit, daß es in den anderen Geſchäften faſt 
ebenſo lex aus ſieht. nn. users; 

Beim Buchhandel kommt noch erſchwerend für 
i Verkaufstätigkeit hinzu, daß in dieſem Jahre 
ie 

Werbekraft eines ausgeſprochenen Weih⸗ 


nachtsſchlagers fehlt. 


Es gibt kein Buch, das man als best-seller oder 
als das Buch des Winters bezeichnen könnte. 
auch im bücherleſenden und 
bücherkaufenden Publikum ein Anreiz, zum 
Buchhändler zu gehen. 

Aus dieſer Erkenntnis der Sachlage erwächſt 
dem Buchhändler eine beſondere Pflicht, ſeinen 
Käufern ein 


guter Berater 


zu fein. Da er ja die Mehrzahl der von ihm ver- 
triebenen Bücher wenigſtens zum Teil aus eigener 
Lektüre kennt, wird es ihm ein Leichtes fein, dem 
richtigen Kunden das richtige Buch 
zu empfehlen. Darüber hinaus aber weiß das 
Publikum, daß es auch an anderen Stellen Rat 
für die Wahl eines Buches erhalten kann, ius 
ſeiner Zeitung, in der die weſentlichen Neu- 
erſcheinungen regelmäßig zur kritiſchen Betrach⸗ 
tung geſtellt werden. Dann aber ſind überall die 
JIugendführer wohl berufen, in Fragen der 
Beratung des Bucheinkaufes ein Wort mitzu⸗ 
ſprechen, wobei der Begriff des Jugendführers fo 
weit wie möglich gefaßt werden kann, aljo 
Lehrer, Jugendpfleger und »pflegerin. Schließ- 
lich aber werden auch die Leiter der Volks ⸗ 
büchereien, zu denen mancher Leihbibliotheks⸗ 
leſer ja an ſich ſchon durch ſeine Zugehörigkeit 
zum ſtändigen Beſucherkreis ein perſönliches 
Verhältnis erworben haben wird, in allen in 
Frage kommenden Städten von Neiße und Ra- 
tibor mit dem um die Büchereibewegung ver- 
dienten Landesrat Paduch über Gleiwitz 
und Hindenburg bis Beuthen in der Lage 
ſein, wertvolle Ratſchläge zu geben, und nicht 
zuletzt zielt ja auch die Tätigkeit der Staatlichen 
Büchereiberatungsſtelle in Beuthen darauf hin, in 
alle Kreiſe die Kenntnis um das Buch hineinzu⸗ 
tragen. h 

Was ſich aus dem geringen Weihnachtsgeſchäft 
im oberſchleſiſchen Buchhandel fühlbar þer- 
ausgehoben hat, was ſich alſo als Maßſtab 
auch für noch zu kaufende Bücher in dieſen Bor- 
weihnachtstagen anwenden läßt, ſei im folgenden 
kurz zuſammengerragen: 


Vor allem 


9 


das billige Buch 


iſt von der Käuferſchaft gefragt worden. Es war 
aljo richtig, daß fih die großen Verlage ents 
ſchloſſen haben, ſogenannte Volksausgaben 
ihrer Autoren herauszugeben. Der Streit, ob 


Die Not des Grenzlandes 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 


im Induſtriegebiet 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Dezember. 

Der Reichsaußenminiſter Dr Curtius traf 
programmgemäß mit dem Vormittag-D- Zug in 
Gleiwitz ein. Er befand ſich in Begleitung von 
Geheimrat Reinebeck, des bisherigen deut⸗ 
ſchen Generalkonſuls in Kattowitz, Freiherrn von 
Grünau, Oberregierungsrat Dr Erbe vom 
Reichsinnenminiſterium und Oberregierungsrat 
Dr. Heide. Am Bahnhof wurde er von Dber- 
präſident Dr Lukaſchek empfangen. Zu feiner 
Begrüßung hatten ſich Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler, Konſul Illgen, Polizeipräſident 
Danehl und Polizeioberſt Soffner eingefun⸗ 
den. Im „Haus Oberſchleſien“ gab Oberpräſi⸗ 
dent Dr Lukaſchek einen Ueberblick über die 
Grenzverhältniſſe, erörterte Polizeipräſident D a- 
nehl die politiſchen Fragen und Oberbürger⸗ 
meiſter Franz die Notlage der oberſchleſiſchen 
Kommunen. amens der Wirtſchaft brachte 
Generaldirektor Dr. Brennecke zum Ausdruck, 
daß die ſicherſte Stütze Oberſchleſiens laufende 
Arbeit wäre. 


Zu Weihnachten — ein Buch! 


Schlechtes Weihnachtsgeſchäft der oberſchleſiſchen Buchhändler 
Kein ausgeſprochener Saiſonſchlager — Das billige Buch bevorzugt gefragt 


das erlaubt oder zweckmäßig ſei, iſt von der Ent- 
wickelung überholt worden. Freichlich hat — wir 
ſprechen hier nur von oberſchleſiſchen Verhältniſſen, 
— zum Beiſpiel der „Hauptmann von 
Köpenick“ von Wilelm Schäfer die auf ihn 
geſetzten Erwartungen enttäuſcht, doch haben die 
„Buddenbrooks“ und das „Gänſe⸗ 
männchen“ als Volksausgaben des S.-Fiſcher · 
Verlages das Geſchäft leidlich belebt. Auch 
Schleichs „Beſonnte Vergangenheit“ aus der 
Reihe der 2,85⸗Mark⸗Bände ift gefragt worden. 
Um noch bei S. Fiſcher zu bleiben: Der billige 
„Napoleon“ von Emil Ludwig und Me- 
reſchkowſkys [Knauer Verlag) (Napoleon” ift ein 
Weihnachtsbuch geweſen, neben Hermann Heſſes 
„Narziß und Goldmund“. Von Knud Hamſun 
ift das letzte Werk, „Auguft, der Weltumſegler“ 
(Alb. Langen) zu nennen. 


Neben S. Fiſcher kommt Paul Zſolnay als 
gefragteſter Verlag an die Reihe. Seine 3,60⸗Mk.⸗ 
Serie liegt ebenfalls noch innerhalb der Grenze 
deſſen, was dem weihnachtlichen Buchkäufer trag- 
bar erſchien. Es kommen bier in erſter Linde Mar 
Brods „Reubeni“ und Galsworthys „Pa⸗ 
trizierbuch“ in Frage. Auch Franz Werfels 
„Verdi“ ift ein Buch, das auf manchem ober- 
ſchleſiſchen Weihnachtstiſch liegen wird. 


Das belletriſtiſch⸗volitiſche Buch 


das heute die große Mode iſt, war in den 
letzten Tagen und Wochen vertreten durch „Die 
Geächteten“ von Ernſt von Salomon (bei 
Rowohlt), auch Werner Beumelburgs 
„Gruppe Boſemüller“ (G. Stalling, Oldenburg), 
und Dwingers „Rot und Weiß“ gehören hier- 
her. Hitlers Selbſtbekenntnis „Mein Kampf“ 
darf ſelbſtverſtändlich für den politiſch intereſſier⸗ 
ten Leſer nicht fehlen. Auch Volkmanns „Re⸗ 
volution über Deutſchland“ erfuhr reges Inter- 
efie. Das von Reichsminiſter Treviranus über- 
ſetzte Buch des Engländers Robert Graves 
„Strich drunter“ [Transmare⸗Verlag) fand feine 
Siebhaber ebenſo wie Graf Sforza „Geſtalt und 
Geſtalter“ (S. Fildern. Ernſt Glaeſers 
„Frieden“ ift, gemeſſen an dem Erfolg des „Jahr⸗ 
gang 1901“, wider Erwarten nicht gut gegangen, 
und auch Lion Feuchtwangers „Erfolg“ 
[G. Kiepenheuer] blieb unterhalb der Grenze, die 
man erhofft hatte. Der neue Georg Fink (Ver- 
faſſer des im vergangenen Winter ſtark aufge⸗ 
fallenen Buches „Mich hungert“] der diesmal den 
Titel trägt „Haft Du Dich verlaufen“ 
wurde vereinzelt nachgefragt, ebenſo das im glei- 
chen Verlag (Bruno Caffirer) erſchienene Werk von 
Gdouard Peiſſon „Abenteuer in Marſaille“. 
Der Malik Verlag hat das billige Buch ge- 
pflegt und erſchien mit Müller „Wenn wir 
1918 ...“ als mehrfach nachgefragt; auch „Leid- 
weg der Liebe“ hat Freunde und Käufer gefunden. 


Der Reichsminiſter trat dann die 


Weiterfahrt nach Beuthen 


an, wo er nach Beſichtigung der Grenzverhältniſſe 
in der Beuthener Ecke von Oberbürgermeiſter Dr 
Knakrick im Leſeſaal der neu eröffneten Volks- 
bücherei empfangen und begrüßt wurde. Weiter 
waren u. a. an dem Gedankenaustauſch beteiligt 
als Vertreter der Induſtrie Direktor Dr. Wer 
ner, Bürgermeiſter Leeber, Stadtkämmerer 
Dr Kaſperkowitz, Stadtrat Kudera, der 
ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher Rektor 
Jockiſch und Generalintendant Illing. Nach⸗ 
dem Oberbürgermeiſter Dr Knakrick an Hand 
des 5 Kartenmaterials die Grenzlandnot 
der Stadt geſchildert batie, unterrichtete Direktor 
Dr Werner den Reichsaußenminiſter 
über die induſtriellen Lebensnotwen⸗ 
digleiten der Beuthener Ecke. Stadtkämmerer 
Dr Kaſperkowitz wies auf die ungeahnt 
WER Anſpannung der Stadt durch den 
anhaltenden Flüchtlingsſtrom bin, um in zahl; 
reichen Beiſpielen nachzuweiſen, daß die Hilfe des 


Das Buch für die Frau war an einer Stelle 
bevorzugt. Ina Seidel „Das Wunſchkind“ 
[Deutſche Verlagsanſtalt), daneben die von der 
Fürſtin H. von Bismarck herausgegebenen 
„Brantbriefe der Fürſtin Johanna 
von Bismarck“ und die „Erinnerungen“ 
der Kronprinzeſſin Cäcilie. Natürlich fehlte auch 
das Buch von Hedda Walther „Mutter und 
Kind“ nicht (Dietrich Reimer, Ernit Bohren). Zu 
dieſer Rubrik gehörig iſt weiter Elbogen „Briefe 
berühmter Deutſcher an ihre Söhne“, 
zu denen fih der neue Bengt Berg „Liebes- 
roman einer Wildgans“ gefellt. 


Vereinzelt, aber doch io, daß fie mit im Rah- 
men eines geſteigerten Weihnachtsintereſſes lagen, 
wurden bier und dort verlanat die Bücher don 
der Handel⸗Manzett i, von Franz Thieß 
„Die Verdammten“, von Ernſt Zahn „Pietro, 
der Schmuggler“ und Rudolf Presber „Früh⸗ 
ling in Nervi“. Ganz erſtaunlich groß zeinre ſich 


mehrfach das Intereſſe für die im Sieben-Stäber 


Verlag erihienene neue Deutſche Litera ⸗ 
turgeſchichte von dem verſtorbenen Werner 
Mahrholz. 

Alljährlich kehren dann auch die Käufer der 
Jagdliteratur wieder, und das gute 


moderne Kinderbuch 


findet weitgehende Beachrung. Führend auf die⸗ 
ſem Gebiete iſt da heute der Verlag Williams 
& Co., der vor Jahresfriſt das herrliche Buch 
von Emil Käſtner „Emil und die Detek⸗ 
tive“ herausbachte das noch heute unerreicht 
daſteht und deſſen Inhalt in dieſem Jahre ſogar 
dramatiſiert worden iſt. Das gute alte Uni⸗ 
verſum und die Bücher von Karl May ver⸗ 
lieren darum aber ihre Gülitgkeit nicht: fie gee 
hören auch in das Weihnachtsprogramm der 
oberſchleſiſchen Buchhändler als „viel gefragt“, wo- 
bei nicht vergelen werden ioll, daß das illuſtrierte 
Kleinkinderbuch erfeulich oft in den Verkaufs- 
liſten auftaucht. Es, 


Bücher 
Sacher 


Buchhandlung 
Karl Sacher 


‚Kronprinzenstraße 296 
Fernsprechanschluß 4162 


In allen Fragen Ihres literarischen Bedarfes wenden Sie sich an 5 


R.Schirdewahn 


Such-, Papier- und Musikalienhandiun 


Gleiwitz, Ring 21- 


Lieferungen rasch und zuverlässig 
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Goldener Sonntag 


Jetzt wird's ernſt mit den Weihnachts⸗ 
einkäufen! Wer nun noch nicht gekauft hat, 
der muß ſich dazuhalten. Aus den Sehleuten 
müſſen Käufer werden, denn einmal ſoll das 
Weihnachtsgeſchäft noch etwas einbringen und 
zum anderen muß doch wenigſtens etwas, und 
jei es auch noch jo beſcheiden, unter dem Weih- 
nachtsbaum liegen. 

Die letzten Weihnachtsbäume werden 
nach Hauſe geſchleppt, in den Dämmerſtunden ſieht 
man Väter und Mütter, mit kleinen und großen 
Paketen bepackt, heimwärts ſtreben, die W eip- 
nachtsgans wird liebevoll gerupft und vor's 
Fenſter gehängt, hie und da baumelt auch ein 
Haſe im Fell luſtig eine Etage tiefer oder höher; 
und die Kinder find zum Platzen geſpannt pol- 

ler Erwartung, was es nun eigentlich geben wird. 
Auch der Geſchäfts mann lebt in fiebriger 
Erwartung. Es muß heute ein Geſchäft werden. 
Wenn es der heutige Tag nicht mehr bringt, dann 
iſt in dieſem Jahre nicht mehr viel herauszuholen. 
Man iſt bis an die äußerſte Grenze des Entgegen- 
kommens gegangen, aber nun erwartet man auch 
vom Käufer, daß er aus feiner Zurückhal⸗ 
tung heraustritt und die letzten Weihnachtsein⸗ 
— käufe tätigt. Denn wer erſt in allerletzter Minute 
E - in die Geſchäfte ſtürmt, läuft Gefahr, vor leeren 
i Lagern zu ſtehen oder wenigſtens nicht mehr die 
| * Auswahl vorzufinden, die er gern gehabt hätte 
N und die er heute noch finden kann. Außerdem 
Eo iſt es nicht angenehm, erft in allerlegter Minute 
Eo abgehetzt nach Haufe zu kommen und dann 
1 feſtzuſtellen, daß man doch noch die Hälfte vergeſ⸗ 
ſen hat. a 

Möge der Goldene Sonntag allen Freude 
und Zufriedenheit bringen, als Vorberei- 
tung auf ein frohes und geſegnetes Weihnachts 
feſt! 


Reiches nicht aufhören dürfe, ſondern weit größer 
werden müſſe. Muſeumsleiter Dr. Masthes 
ab anſchließend einige Aufklärungen über die 
Notwendigkeit einer offenſiven 


N deutſchen Kulturpolitik. 


3 de ein Vertreter der Angeſtellten und der Flücht⸗ 
inge trugen dem Miniſter ihre Wünſche vor. 
Der Flüchtlings vertreter wies auf die 
unzureichenden Notwohnungen und Barackenunter⸗ 
künfte der großen Schar der Flüchtlinge hin und 
* legte die dringende Notwendigkeit einer durchgrei⸗ 
i Erbes Hilfe ſeitens Reich und Staat gerade für 
Š euthen dar. 
E Denn diefe hat auch heute noch den größten 
ji Flüchtlinaszuſtrom aller Orte in Dber- 
ſ(ſſchleſien. Die weitaus größte Zahl der Flücht⸗ 
1 linge ift außerdem noch in oft völlig unzureichen⸗ 
1 den Notwohnungen untergebracht. 
Bi Man könne darum nicht verſtehen, daß für 
1 Beuthen die Zuwendungen ans dem fos 
genannten Grenzland bezw. Rückwanderer⸗ 
fonds geſperrt worden ſind. f 


Wenn diefe bedeutungsvollen Zuwendungen auch 
fernerhin unterbleiben ſollten, dann iſt der Plan 
der Stadt, ein Blockhaus mit 150 Wohnungen 
zu ſchaffen, gefährdet. Mit dieſer Wohnungs. 
erſtellung würde erreicht werden, daß mit einem 
Schlage die durch die unzurei und m 
würdigen Baracken gekennzeichnete t 
ſchande beſeitigt iein würde. An ihrem 
weiteren Vorhandenſein tragen alſo Reich und 
Staat die Schuld, wenn die 


Zuwendungen aus dem 
Räckwandererfonds 


für Beuthen geſperrt bleiben ſollten. Der Reichs- 
außen miniſter wurde ſchließlich gebeten. u 
Berückſichtigung der angeführten Tatſachen ſeinen 
ganzen Einfluß auf das preußiſche Innen. 
minifterium auszuüben, damit die verhänanis⸗- 
volle Sperre ebeitens beſeitigt werde Außen ⸗ 
miniſter Dr Curtius ſagte feine Hilfe zu. 

Nach einem kleinen Imbiß und Befihti. 
gung des Muſeumsbaues, über ben fid 
der Miniter äußerſt lobend ausſprach, fuhr 
Reichsoußenminiſter Dr Curtius mit feiner 
Begleitung über Zar —Guttentag nach 
Oppeln, wo am Nachmittag im Hauſe des 
Oberpräſidſums die Erörterungen über 
Oberſchleſtens Nöte weitergeführt wurden. Der 
Aufenthalt in Beuthen hatte damit nicht 
viel mehr als 20 Minuten gedauert. 


Die Preußengrube | 
ehrt 82 Jubilare 


Miechowitz, 20. Dezember 

Die Kantine der Preußengrube ſtand am 
Donnerstag in einem weihnachtsfeſtlichen 
Gewande — ſie erwartete ein „Stelldichein“ 
aller derjenigen, die fih im Jahre 1905 die Preu- 
ßengrube zu ihrer Arbeitsſtätte auserwählten. 
Nicht weniger als 82 brave Bergleute, — Beamte, 
Angeſtellte und Arbeiter — hatten ſich eingefunden. 
Die Leitung des Ehrenabends lag erſtmalig 
in den Händen des neuen Leiters der Preußen⸗ 
grube, Bergwerksdirektors Machens. In einer 
Anſprache gab Direktor Machens zunächſt ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, eine ſolch ftatt- 
liche Zahl Jubilare verſammelt zu ſehen und 
würdigte ihre langjährige Treue zur 
Preußengrube. Er ſprach ihnen den Dank für 
ihre Arbeit aus. Trotz der ſchweren Zeit, betonte 
der Redner weiter, ließe es ſich die Grubenver⸗ 
waltung nicht nehmen, dem ſchaffenden 
Bergmann die Freude zu bereiten, die er ſich 
im 25 Jahre langen Ausüben ſeiner Pflichten 
verdient hat. Zum dauernden Andenken erhielt 
jeder Jubilar ein Geſchenk. Jubilar Bogatz 
ergriff darauf das Wort, um im Namen ſeiner 
Kameraden der Verwaltung für die ihnen zuteil 


Beuthen, 20. Dezember 

Am zweiten Tage des Haaſeprozeſſes, 
der pünktlich um 9 Uhr ſeinen Anfang nahm, 
wurde zunächſt eine große Anzahl weiterer 
Zeugen aufg er u 82 Aus ihrer Verneh⸗ 
mung war auch nicht viel Neues zu erfahren. 
Allerdings befanden ſich unter der dritten Zeugen⸗ 
ſerie einige, die die Polizeibeamten nicht unerheb- 
lich belaſteten. So wurde von einigen behauptet, 
daß die Polizeibeamten entgegen ihrer eigenen eid⸗ 
lichen Ausſage größere Mengen Bier und ſogar 
auch Schnaps getrunken hätten, was von den Ber 
amten aber auf verſchiedentliche Vorhaltungen des 
Vorſitzenden entſchieden in Abrede geſtellt wurde. 
Ein anderer Teil der Zeugen dagegen wieder be⸗ 
kundete, daß die Beamten durchaus einen nüd- 
ternen Eindruck gemacht hätten und ein- 
wandfrei gegen die ſie bedrängende Volksmenge 
vorgegangen ſeien, nachdem ſie wiederholt in 
gutem zum Weitergehen aufgefordert hätten. Im 
Verlaufe der Verhandlung wurde von einem als 
Zeugen vernommenen 


Verwandten des erſchoſſenen Haaſe 
auch die Kleidung, befonders die Unterwöſche, vor- 


pariat, die er am Vorfallstage trug. Aus ihrem 
uſtand ift deutlich zu erjehen, daß der Schuß von 
vorne abgegeben worden ſein muß. Denn es findet 
ſich auf der Vorderſeite nur eine kleine Schuß ⸗ 
einſchlagſtelle, während auf dem Rücken des 
Hemdes ein handtellergroßes Stück ſehlt. 

Vor Schluß der Beweisaufnahme, die in den 


Mittagſtunden erfolgte, ſtellten die Verteidiger 


gen, die vor allem den Zweck hatten, die © [a n b- 
würdigleit der Polizeibeamten zu erſchüttern, 
aber alle abgelehnt wurden, da das Gericht 
die Sachlage genügend geklärt ſah. 


Die Plädoyers 


Nach einer Mittagspauſe erhielt als erſter 
RA. Dr Schmidt, Gleiwitz, das Wort zu ſeiner 
Verteidigungsrede, der zunächſt betonte, daß er es 
für erwieſen anſehe, daß ſich die Polizeibeamten 
bei der Zerſtreuung der Volksmenge, 
zu der übrigens kein Grund vorgelegen habe, nicht 
ſo benommen hätten, wie es ſich geziemt hätte. 
Sie hätten ſich nicht in rechtmäßiger Ausübung 
ihres Dienſtes befunden und ihre Amtsbefugniſſe 
erheblich überſchritten. 


geſprochen werden, da jede Grundlage für ihre 
Verurteilung fehle. Sollte das Gericht aber doch 
zu einer anderen Anſicht gelangen, jo feien ungün⸗ 
ſtigſtenfalls geringe Freiheitsſtrafen zu 
verhängen. 3 ya ' 85 
Der Staatsanwalt hat das Wort 
Der Anklagevertreter, Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Knoſalla, gab noch einmal eine ausführliche 


Schilderung der ganzen Vorfälle. ging aufs 
genaueſte auf die einzelnen Zeugenausſagen ein 


gewordene Ehrung zu danken, indem er gleich 
zeitig verſicherte, daß die Jubilare auch weiterhin 
die Intereſſen der Grube nach Kräften 
vertreten werden. Damit fand der offizielle Teil 
ſeinen Abſchluß und man ging dazu über, den 
Jubilaren noch einige fröhliche Stunden 
zu bereiten 


Boeutßen 


Weihnachtsfeier im Eiſenbahnverein. Der 
Verein hatte ſeine Mitglieder zu einer W e ip 
nachts feier eingeladen. Die großen Räume 
des Schützenhauſes langten bei weitem nicht aus, 
um die Erſchienenen aufzunehmen. Der 1. Vor- 
ſitende, Reichsbahn-Obevbaurat Riemann, 
N hpir die Erſchienenen auf das herzlichſte und 
beleuchtete das deutſche Weihnachtsfeſt durch tref- 
fende Worte. Auch dieſes Jahr iſt es dem Ver⸗ 
ein trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Lage ges 
lungen, eine große Anzahl von Witwen und Rente 
nern mit Geldgeſchenken und den üblichen 
Weihnachtsgaben zu betreuen. Zirka 1300 Min- 
dern wurde ebenfalls ein ſüßes Weihnachtspaket 
überreicht. Die Aufſtellung des Programms las 
in guten Hä und fanden die verſchiedenen 
Darbietungen größten Beifall. Einem von Frl. 
Lukaſſek vorgetragenen Weihnachtsprolog folg- 
ten Geſangsvorträge des Geſangvereins Beuthener 


Zelss-Punktal- Niederlage 


Spielwaren: 


noch eine ganze Reihe von Beweisanträ⸗ 


Sei aber dies nachgewie⸗ O 
fen, dann müßten die Angeklagten alle frei- B 


und kam zu dem Schluß, daß die Angeklagten ſich 
im Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes ſchuldig 
gemacht hätten. Die von der erſten Inſtanz ver- 
hängten Strafen jeien nicht zu hoch nenrifien und 
deshalb müſſe eine Verwerfung der Berufung 
erfolgen. Als letzter Redner kam RA. Lichten⸗ 
ſtein zu Wort, der ſich in eineinhalbſtündigen 
Ausführungen im weſentlichen die Argumente des 
Mitvperteidigers zu eigen machte, ſich aber in 
äußerſt {harfer Form gegen das Verhalten 
der Polizei wandte und auch das Verhalten der 
Staatsanwaltſchaft bei der Behandlung des Falles 
Haaſe einer Kritik unterzog. Die Polizei- 
beamten hätten nicht nur ihre Amtsgewalt 
gröblich mißbraucht, ſondern ſeien als die 
Hauptſchuldigen an dem Tode des Fleiſchergeſellen 
Haaſe anzuſehen. Auf fie allein falle die Berant- 
wortung für die bedauerlichen Vorkommniſſe. Für 
ihn komme nur ein einwandfreier Frei 
ſpruch der ſämtlichen Angeklagten in Frage. 

Nach kurzer Beratung verkündete das 
Gericht den 


Was die Statistik erzählt 


Die Berufung im Haaſe⸗Prozeß verworfen 


der Angeklagte Felix freigeſprochen 


Urteilsſpruch. 


Die Berufung wird für alle Angeklagten mit 
Ausnahme des Angeklagten Felix verworfen. 
Dieſem Angeklagten konnte eine Beteiligung au 
dem Aufruhr nicht nachgewieſen wers 
den. Das ſchöffengerichtliche Urteil gegen Feliz 
wurde aufgehoben und der Angeklagte auf 
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 
Die Berufung der übrigen Angeklagten wurde 
mit der Maßgabe verworſen, daß den Angeklagten 
Scheliga und Matuſſek, die vom Schöffen. 
gericht zu je 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis vera 
urteilt worden waren, drei Monate der er⸗ 
littenen Unterſuchungshaft auf die erkannte 
Strafe angerechnet wurden Der Angeklagte 
Wodarezyk, den das Schöffengericht zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt hatte, davon aber 
drei Monate verbüßen ſollte, erhielt für die ges 
ſamte Strafe eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt. An dem Urteil des Angeklagten 
Nowara wurde nichts geändert. 


Beuthen in Zahlen 


Beuthen, 20. Dezember. Jim Verglei 
Die Stadt Beuthen, die als erſte Stadt Dber- Vorjahres. 


ſchleſiens ein Statiſtiſches Amt einrich⸗ 
tete und im Juni vorigen res mit einem 
tatiſtiſchen Handbuch vor die Oeffentlichkeit trat, 
as das zerſtreut vorhandene Material bis ein ⸗ 
schließlich 1927 zuſammenfaßte, mußte aus finan- 
ziellen Gründen davon abſchen, die Statiſtik 
in der im Handbuch verwandten Form weiter fort- 
zuführen. Als Erſatz dafür erſcheint jetzt erft- 
malig ein Statiſtiſcher Bericht über das 
erſte halbe Jahr 1980, der alsbald durch einen 
Viertel⸗Jahresbericht bis Oktober 1930 ergänzt 
werden ſoll, um dann die weiteren Ergeb- 
niſſe regelmäßig von Vierteljahr zu Viertel⸗ 
jahr zuſammenzufaſſen. 
Der vorliegende Halbjahresbericht gliedert fidh 
in etwa der gleichen Weiſe wie das ſtatiſtiſche 
andbuch. Nach re Angaben über das 
Stadtgebiet, die Witterung und über die 
evölkerungsbewegung behandelt die 
Statiſtik die fertiggeſtellten Gebäude und Moh- 
nungen, woraus ſich ergibt, daß 54 Wohngebäuden 
mit 480 Wohnungen im Jahre 1929 im erſten 
Halbjahr dieſes Jahres 65 . Gebäude 
mit 545 Wohnungen gegenüberſtehe 

Bei den das Verkehrsweſen betreffen⸗ 
den Angaben: ift der Nachweis über den Gren z 
übergangsverkehr im Dienſtbereich des 
Polizeiamtes Beuthen von Intereſſe. Es ergibt 
fih, daß der Grenzübertritt auf Grund von 
Päſſen und Durchreiſeviſen im erſten Halbjohr 
1930 bereits wefentlich ſtärker war als 


Lokomotivführer ſowie ein von 8 Mädchen ge- 
tanzter Weihnachtsreigen. Nach einem ſtimmungs⸗ 
vollen Weihnachtsgedicht erſchien der ſchon lang 
erwartete Knecht Ruprecht und foratr für olf- 
gemeine Heiterkeit. Den Schluß bildete ein 
Weihnachtspuppenſpiel, das den Kin- 
dern große Freude machte. 


* Frauengruppe des DOB. beſchert Kindern | pereit 


der Kriegsopfer. Die Frauengruppe des Dent- 
ſchen Offizier ⸗Bundes vexanſtaltete auch 
in dieſem Jahre eine Weihnachtseinbeſcherung 
für Kinder von Kriegsverletzten und Krieger⸗ 
hinterbliebenen Im Evangelifchen Gemeinde- 
hauſe wurden die Kinder mit ihren Angehörigen 
von Mitgliedern der Frauengruppe empfangen 
und mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Darauf 
ſprach die 1. Vorſitzende, Frau Superintendent 
Schmula. zu den Kindern. Beim Kerzenschein 
des Tannenbaumes deutete ſie in warmen Wor⸗ 
ten die Weihnachtsbotſchaft, ſprach von der bent- 
ſchen Not und von der Hoffnung, die der 
Cbriſtenglaube ſchenkt. Gemeinſamer Geſang 
ſchloß ſich an die eindrucksvolle Anſprache an. 


der f aten und Kriegerhinterblie⸗ 
benen ſowie der Kb.- und Kh.⸗Gruppe des Kyff⸗ 
bäuferbundes richteten darauf herzliche 
Dankesworte an die Frauengruppe des DOP., 
die in echtem Kameradſchaftsgeiſt und in 
dankbarer Treue die Hinterbliebenen derer nicht 


Für den Weihnachtstisch 


finden Sie besonders nützliche und preiswerte 
Geschenke in allen meinen Abteilungen: 


OPTIK: 


Klemmer. Brillen, Lorgnetten, 
Feldstecher, Prismengläser, 
Theatergläser, Barometer. 


Märklin-Metall-Baukästen, Eisenbahnen mit Uhrwerk 
u. z. elektr. Anschluß, Kinos, Projektionsapparate usw. 


PHOTO: 


Photographische Apparate In 
allen Ausführungen u In Jeder 
Preislage Photographische 
Bedarfsartikel usw. 


BRILLEN-PICKART 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße. Ecke Braustraße. 


Tel. 4118 


Die Vorſitzenden des Zentralverbandes 
Friensbeſ heben > Ges 


Anſchlie ßend 


zum entſprechenden Zeitraum des 
ergibt ſich weiter, daß die ſtädti⸗ 
En Sehenswürdigkeiten (Muſeum für 


ſtärker beſucht wurden als im 

itraum im Jahre 1929. Die Besucherzahl von 
37 388 für das erſte halbe Jahr übertrifft mit 
50 Prozent bereits die Geſamtbeſucherzahl des 
en 1928 mit 25 847 (49 875 Bejuder im Jahre 
929). 


Der Wafſerverbrauch blieb im eriten 
Halbjahr mit 102,3 Liter je Kopf und Tag fos 
nter demjenigen von 1 (103,4) und 
1928 (104,4) zurück, Die Gas abgabe erreichte 
mit 2 276 186 Kubikmeter im erſten halben; 
Jahr annähernd den Geſamtverbrauch değ 
Jahres 1928 mit 2759716 Kubikmeter. Der 
Elektrizitätsverbrauch bliob etwa in der Höhe des 
Vorjahres. Die ſtädtiſche Sparkaſſe wies 
im erſten halben Jahre eine abſolute Bu- 
nahme von 118805 RM. auf gegenüber 
2 768 162 RM. in 1928 und 3 168 110 RM. in 
1929. Die Zahl der Sparbücher nahm 
um 1097 gegenüber 2807 und 2768 zu. Es ergab 
fidh für die erſte Jahreshälfte ein durchſchnittlicher 
Sparbetrag von 883,07 je Sparbuch gegen 
786,48 NM. im Jahre 1928 und 86656 im 
Jahre 1929. In dieſer Art unt Weiſe enthält 
der Halbjahresbericht noch eine Fülle intereſſan⸗ 
ten und aufſchlußreichen Materials, auf das zu 
gegebener Zeit im anderen Zuſammenhang zu⸗ 
rückgegriffen werden ſoll. 


vergeſſen habe, die Leben und Geſundbeit für das 
Vaterland hingaben. Nach einem gemeinſam ge 
ſungenen Weihnachtslied führten die Bundes. 
ſchweſtern die Kinder an die Gabentiſche. 
auf denen nicht nur nützliche ſondern 
auch für jedes Kind ein liebevoll ausgeſuchtes 
Spielzeug aufgebaut war. Wie alljährlich, hatten 
Frau Prokſch und Frau Exner die Bor- 
ungen zur Einbeſcherung getroffen. Die 
warmen Kleider für die Mädchen waren auch in 
dieſem Jahr unter bewährter Leitung von den 
i Mädchen der BiS mard-Jugenmd ges 


Adventsfeier. Nach der Kaffeetafel leitete 
ein gemeinſames Lieb die Feier ein. Darauf hielt 
die Vorſitzende. Frau Liſa Lehmann, eine 
feierliche Anſpra Vor dem im Kerzenglan 
ſtrahlenden Tannenbaum brachten Kinder Wei 
nachtsgedi zum Vortrag. Ein Cbriſtroſen. 
Reigen, von fungen Mädchen ausgeführt, ſchloß 
fidh an und fand ſtarken Beifall. Gemeinſamer 
ona beendete die Feier. 


4 Verſammlung des Landwirtſchaftlichen Ver. 
eins. In der Jahresſchluß verſamm⸗ 
lung des Landwirtſchaftlichen Vereins wurde 
unter Leitung von Oberinſpektor und Amtsvor⸗ 
ſteher a D. Hocke über wichtige landwirtſchaſt. 
liche Fragen beraten. Die Landwirtſchafts- 
kammer für Oberſchleſien hat die Bücherei 
des Vereins übernommen. Am 5. Januar ron- 
ſtaltet der n ein Winterfeſt im Konzert. 
hauſe. Der Geſchäftsführer des Schleſiſchen 
Landbundes. Dr Roloff. Breslau, hielt einen 
fachwiſſenſchaftlichen Vortrag, der einen allge⸗ 
meinen Weberbiid über die Weltlane der 
Landwirtſchaft gewährte. In allen Ländern be- 
gegne man der „Agrar-Kriſe“, Der wertvolle 
und dankbar aufgenommene Vortrag zog eine 
rege Ausſprache nach ſich. 

* 

Verein ehem. Fußgrtilleriſten von Dieskau. Gonn- 
tag 1 ühnachts feier im Vereinslokal. 
onatsappell. 

Evangeliſche Frauenhilfe. Die Weihnachts ⸗ 
feier der Tvangeliſchen Frauenhilfe findet 
am Montag, dem 22. Dezember, nachmittag 4 Uhr, im 
Feſtſaal des Evangeliſchen Gemeindehaufes ſtatt. 
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Wanderer — wandere 
weiter! 


Durch die Fortſetzung feiner überheblichen 
ſozialpolitiſchen Polemik gegen die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ ſucht der „Oberſchleſiſche Wanderer“ 
in Gleiwitz noch immer ſeinem geſunkenen Geſchäft 
auf die Beine zu helfen. Leider ſcheint beim „Wan⸗ 
derer“ die Erinnerung an das Inſeratengeſchäft 
vor der Wahl bereits verblaßt zu ſein, da ſonſt 
in einem deutſchen Blatt, das ſich nicht geſcheut 
bat, polniſche Inſerate aufzunehmen, etwas vor⸗ 
ſichtiger über Geſchäftemachen, Geſinnungsloſig⸗ 
keit und Idealismus geſprochen werden dürfte. 

Wenn dieſes Blatt fih dann feiner „Be: 
währung“ als Blatt des Volkes rühmt, ſo wird 
die Häufung der Abbeſtellungen und der Proteſt⸗ 
ſchreiben im eigenen Archiv dieſe „Bewährung“ 
am beſten unterlegen. Es klingt ſehr ſchön, wenn 
man jetzt mit Worten jongliert wie „für das Volk 
und durch das Volk“. In Wirklichkeit wird ſich 
das oberſchleſiſche Volk ſehr entſchieden dagegen 
verwahren, ſeine Vertretung bei einer Zeitung zu 
ſehen, die ſich ihm in den wichtigſten ober⸗ 
ſchleſiſchen Fragen verſagt und, um nur ein Bei⸗ 
ſpiel zu nennen, darauf verzichtet hat, ihre Leſer⸗ 
ſchaft über die Vorgänge oon Gollaſſowitz ent- 
ſprechend zu unterrichten. 


* Geſelligkeitsverein Rheingold. Der Verein veran- 
ſtaltet am Donnerstag, (1. Feiertag) abend 7 Uhr, im 
Geſellſchaftshaus Roeder, Tarnowitzer Straße 15/16, 
1. Stockwerk, eine Weihnachtsfeier mit reichhal⸗ 
tigem Programm. 

» Städtiſche Katholiſche Mittelſchule. Am * 
abend 7,30 Uhr, findet in der Aula der Mittelſchule 
eine Weihnachtsfeier ſtatt. 


Miechowitz 
* Weihnachtsfeier beim Kirchenchor der 
ee Eine bon Chor⸗Solo⸗- 
geſängen und Muſikſtücken umrahmte Weih⸗ 
nachts und Nikolaus ⸗ Feier veran⸗ 
ftaltete der Kirchenchor im Linertſchen Vereins- 
i ak 15 in n b 1 e Pe 15 große 
ahl der Erſchienenen herzlich willkommen, 
8 der Chor unter Leitung von Mittelſchul p 
lehrer Schmidt mit einem Weihnachtsliede in 
den Abend einſtimmte. Auch St. Nikolaus er- 
ſchien, um ſeinen Dank für die Verſchönerung 
der Gottesdienſte der Sängerſchar in Form von 
Einbeſcherungen zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen. Anſchließend folgten Sologeſänge von Lehrer 
Galluſchka mit Klavierbe⸗leitung von Lehrer 
Schmidt. Muſikſtücke und Darbietungen des 
Kirchenchors. i 


Rokittnitz 


+ Sitzung der hiſtoriſchen Abteilung der Kreis⸗ 
heimatſtelle. In der letzten Sitzung hielt Rektor 
Franzke ein Referat über die Entwicklung 
des Wohnungsweſens innerhalb der von 
der Schaffgotſchſchen Verwaltung zu betreuenden 
Arbeiter- und Beamtenſiedlungen. Schon Ende 
des 19. Jahrhunderts rückte man von dem all- 
gemein üblichen Kaſernenbau ab und ging 
zum Zwei⸗ und Vier⸗Familien⸗Wohnhaus über. 
Damit war ein Vorbild für die Wohnungsbau- 
weiſe im ganzen Induſtriebezirk gegeben. Lehrer 


Chrobok regte eine notwendige Unterſuchung 


über das Schlafhausweſen im Indu- 
ſtriebezirk an. Gerade von der wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialer Seite würde eine Menge 
wichtiger, uns bisher unbekannten Geſichtspunkte 
darzuſtellen fein. An die Ausführung von Ret- 
tor Bronny über den Lebensgang von 
Godulla knüpfte ſich eine rege Ausſprache 
über das Tatſächliche und das Legendäre in dem 
Lebenslauf dieſes für Oberſchleſien fo eigen- 
artigen und bedeutſamen Mannes an. Akademie⸗ 


dozent Perlick ſprach über die bildlichen halt 


Darſtellungen des Beuthener Ge 
bietes im 19 Jahrhundert und legte oberſchle⸗ 
ſiſche Stiche von Blätterbauer, Koſtka und 
Bodenehr (1750) vor. Am Schluß kam man 
auf die notwendige Herausgabe eines geſchicht⸗ 
lichen Leſebogens für den Induſtriebezirk zu 
ſprechen. 


Gleiwitz 


„Boris Godunow“ im Stadttheater 


Die Muſſoraſkyſche Oper erlebte hier eine im 
Durchſchnitt recht annehmbare Aufführung, wenn 
auch aus Mangel an tragfähigen Stimmen em- 
zelne Geſangspartien von dem Orcheſter über 


deckt wurden und nicht klar genug berauskamen. — 
Das Orcheſter brachte unter der Leitung von f 


Kapellmeiſter Peter die ſinnlich blühende 
Muſik zu wirkungsvollem Ausdruck. Sehr gut 
war vor allem die geſangliche Leiſtung des 
Chors, der fih unter Gaebels Führung zu 
ſehr beachtlichen Leiſtungen entwickelt hat. Di 
Partie der Marina ſang Reina Backhaus. 
Ihre antgeſchulten und klug verwandten ftimm- 
lichen Mittel und die tiefe Mufibalität ihres 
Vortrags belebten die Wiedergabe ihrer Szenen 
außerordentlich ſtark. Bis zuletzt war auch ihre 


5% 


Darſtellung eindrucksvoll und lebendig. Die Dper d 


fand vor leider nicht vollem Haufe eine freund- 


liche Aufnahme. F. A. 
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Bildungsabend 
bei den Beuthener Fliegern 


Beuthen, 20. Dezember. 
Der Luftfahrtverband hielt am Frei⸗ 


tag in der Diele des Konzerthauſes feine letzte f 


in dieſem Jahre 
Der ſtellvertretende 1. Vorſitzende, 


Eugen Lehr, 


eröffnete die Sitzung und dankte den Mitgliedern 
für die vielſeitige, von großer Liebe zum deut⸗ 
ſchen Luftfahrtgedanken beſeelte Mitarbeit In⸗ 
genieur Hertrampf verlas die letzte Nieder⸗ 
ſchrift, worauf die Aufnahme neuer Mitalieder 
erfolgte. Unter ihnen wurde Lehrer Porada 
als künftiger Leiter der „Baſtel⸗Gruppe“ herz- 
lich begrüßt. Seine Aufgabe wird darin beſtehen 
die Volksſchüler dem deutſchen Luftfahrtgedanken 
nöher zu bringen. Das Geſellſchaftsfeſt 
des Luftfahrtverbandes hatte guten Erfolg und 
wird für die Teilnehmer eine ſchöne Erinnerung 
bleiben Anton Straka pom Oberſchleſiſchen 
Landestheater, der mit hochwertigen künſt⸗ 
leriſchen Darbietungen den Abend verſchönte, 
wurde als Zeichen äußeren Dankes eine Ge⸗ 
dichtſammlung des Ozeanfliegers Freiherr von 
Hünefeld als Ehrengabe überreicht. Sehr 
intereſſant war der Bericht, den 


Ingenieur Hertrampf 


über die Pariſer Luftausſtellung gab. De 
Rückstand der franzöſiſchen Zivilfuftfahrt hatte 
das Luftfahrtminiſterium veranlaßt, der fran: 
zöſiſchen Luftfahrtinduſtrie bedeutende Geld⸗ 
mittel zur Verfügung zu ſtellen. Die franzöſiſchen 


F 
ab. 


Der Handelsteil einer Zeitung 


Luftfahrzeugfirmen haben ſich dann mit größter 
Energie dem u moderner Verkehrs 
lugzeuge zugewandt. Im Durchſchnitt wurde 
das deutſche Verkehrsflugzeug nachgeahmt. Es 
entſtanden Typen, die Junkers Maſchine 
G 31 äußerlid täuſchend ähnlich ſehen. 
Kriegsflugzeuge waren auf der Pariſer Ausſtel⸗ 
lung, wohl aus taktiſchen Gründen, kaum zu 
ſehen. Auch der franzöſiſche Motoren bau 
geht deutſche Wege Die Schwermotoren werden 
in Junkersſcher Bauart ausgeführt. 


Nach den Ausführungen von Ingenieur Her⸗ 
trampf teilte Eugen Lehr mit, daß der be⸗ 
rühmte Kanalflieger Bleriot einen Preis von 
100 000 Franken für die Fluggeſchwindigkeit von 
1000 Kilometer in der Stunde ausgeſetzt hat. Aus 
der Tagesordnung find noch folgende Beſchlüſſe 
hervorzuheben: am 22. Januar findet die nächſte 
Generalverſammlung ſtatt. Als Red- 
nunagsprüfer wurden Bücherreviſor Lobrecht 
und Ingenieur Rieger, als Vertreter Kaſſen⸗ 
direktor Kappatſch und Architekt Aß mann 
gewählt. Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag feiern 
die Beuthener Jungflieger im Segelfliegerheim 
am Steinberg fliegeriſche Weihnacht. Am 27. Ya- 
nuar wird ein Navigationsoffizier des 
2. 3. 127 einen Lichtbildervortrag halten. Zum 
Schluß der Tagesordnung trug Ingenieur Her⸗ 
trampf ein Gedicht vor, das in den Worten 


t ausklang: 


„Der Glaube an unſere eigene Kraft 
Hilft ſiegen 
Wir wollen die Sonne und fliegen!“ 


Vortragsabend im 
Verein reiſender Kaufleute in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 20. Dezember. 

Die Reihe der Vortragsabende des 
Vereins reiſender Kaufleute Glei⸗ 
witz fand in einem 9 von Diplom⸗Han⸗ 
delslehrer Wolff über das Thema „Wie leſe ich 
den 1 7 N einer Zeitung“ ihre Fortſetzung. 
Der Redner berückſichtigte in ſeinen Ausführun⸗ 
gen vorwiegend das Kursblatt, das einen Aus⸗ 
z u 8 der notierten Werte darſtellt, da nicht jede 
Geſellſchaft ihre Aktien in den amtlichen Börjen- 
verkehr bringen könne. Nur für die im amt⸗ 
lichen Teil notierten Werte beſtehe die Gewähr, 
die an und für a ſtrenge Prüfung der 
Börſenzulaſſungsſtelle beſtanden zu haben, und fie 
baben fomi den im freien Verkehr gehandelten 
Papieren gegenüber den Vorteil einer größeren 
Beſtändigkeit. Die im nichtamtlichen Teil 
veröffentlichten Schätzungen ſeien e 8 au: 
fallswerte und nur für den freien Verkehr 
in Betracht zu ziehen. 

Der amtlichen Notierung ſeien die jeweiligen 
Feſtſtellungen der von der Börſe beauftragten 

urs makler zugrunde gelegt. Das auf dem 
Kurszettel häufig vorzufindende G habe die Pe- 
deutung Geld und bi im Sinne von Nad- 
frage zu gebrauchen. Weiterhin bedeute die 
Abkürzung B Brien, Angebot von Wertpapieren 
bei unzulänglichem Abſatz bezw. Nachfrage. Das 


am Ende eines Kurswertes befindliche r komme 
einer Zuweiſung (Rationierung) gleich. ins- 
termine die nur für feſtverzinsliche Papiere 
in ra e tommen, feien mit Z A ee 
Halbjährliche und jährliche Zinstermine feien 
hierbei zu berückſichtigen. Einen weiteren Be- 
ſtandteil des Inhalts der notierten Werte bilden 
die Reichsanleihen, die Anleihen der Rom- 
munalverbände uſw. 


Von großer Wichtigkeit jei die Notierung der 
feſtverzinslichen ausländiſchen Werte, da 
die geſchickte Ausnutzung der, wenn auch geringen 
Kursſchwankungen bei verihiedenartigen Börjen- 
geſchäften zu Vorteilen verhelfen könne. Neben 
den amtlichen gr man ferner noch die fort- 
laufenden Notierungen, die allerdings 
nur bei größeren Kapitalien in Anwendung zu 
bringen ſeien. Die von den  Togräae}tumäen TH 
ausgegebenen Ueberſichten jeien beſonders wichtig, 
da man aus dieſen bei evtl. ſtarkem Sinken 
der Papiere eine Depreſſion vorauszuſehen 
vermöge. N Darftellungen 
von Kursſchwankungen feien ebenfalls von Be- 
deutung. Aus dem Reichsbankausweis fei die 
Inanſpruchnahme der Reichsbank ſehr deutlich 
zu erſehen. Anſchließende Erörterungen über 
Hauſſe und Baiſſeſpekulation bildeten den 
Schluß des intereſſanten Vortrages. 


* ee eee Sitzung. In der Ta⸗ 
gesordnung für die am kommenden Diens⸗ 
tag im Blüthnerſaal ſtattfindenden Verſammlung 
der Halter männlicher Zuchttiere im Landkreis 
Toſt⸗Gleiwitz iſt eine Aenderung eingetreten. 
An Stelle des N ener Vortrages von Ober⸗ 
landwirtſchaftsrat ohr wird Majoratsbeſitzer 
von Guradze, a über betriebswirtſchaft⸗ 
liche Fragen aus der Viehhaltung einen Vortrag 
alten. 


* Neubangenehmigungen im November. Im 
Laufe des vergangenen Monats wurden feitens 
der ſtädtiſchen a ei insgeſamt 
28 Bauſcheine ausgeſtellt. enn be fih auch zum 
größten Teil auf bauliche Veränderungen, 
auf die Errichtung von kleinen gewerblichen Bau⸗ 
ten, auf die Aufſtellung von Zäunen und Schup⸗ 
son bezogen, jo befinden fih doch auch pelf lie 

ohnungsbauten darunter. Die Deutſche Qand- 
und agel 0 erhielt die Genehmigung zum 
Bau eines Wohnhauſes für 45 Yami- 
lien, das an der Ecke der Coſeler- und Mang- 
feldſtraße bereits im Entſtehen begriffen iſt. Bis 
in die letzten Tage wurde an dem Bau lebhaft 
gearbeitet, ſodaß nicht nur die Ausſchach⸗ 
eee und die e fertig 
geſtellt wurden, ſondern auch die Mauern ſchon 
beträchtlich in die Höhe gezogen werden konnten. 

ie ohnungsfirrforgenefeilt aft errichtet an der 
itowſki⸗Straße vier Doppelwohnhäu⸗ 
er und zwei Wohn häuſer Von privater 
Seite wird am Droſſelſteg ein Wohnhaus errich⸗ 
tet. Die Stadtgemeinde Gleiwitz errichtet an der 
Parkſtraße ein Gewächshaus. 


Vor Eröffnung der Eisbahn. Das nunmehr 
eingetretene Froſtwetter veranlaßt den Ma- 
giſtrat. bereits vor der Eröffnung der Eisbahn 
im Raiter Wilhelm- Part die Eislaufzeiten und 
Verhaltungsmaßregeln bekanntzugeben. Die 
Fahrzeiten ſind auf die Stunden von 10 bis 13 
und 14 bis 22 Uhr feſtgefetzt worden. Um 13 Uhr 
müſſen alle Eisbahnbeſucher die Bahn verlaſſen, 
a ſie gereinigt wird. Rauchen iſt auf der 
Eisbahn verboten. (Das Eis könnte ſchmelzenſ. 
Unterſagt ift ferner das Fort werfen von 

apier und anderen Gegenſtänden. Die Çiz- 
bahn darf nur auf Schlittſchuben betreten werden. 
Jeder Beſucher betritt die Eisbahn auf eigene 
Gefahr, eine Schadenerſaßpflicht wird von der 
Stadt nicht übernommen — Die Verordnungen 
ſind da, das Eislaufen kann beginnen. 


„Weihnachtsfeier des Alten Turnvereins. Der 
Alte Turnverein Gleiwitz veranſtaltet am 
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2. Weihbnahtsfeiertag im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes um 16 Uhr eine 
ihnachtsfeier, in deren Mittelpunkt eine An⸗ 
prache des erſten Vorſitzenden, Prokuriſten 
öhme, und die Ehrung verdienter Turner 
und Turnerinnen ſtehen. Umrahmt wird die 
Kr bon einer großen Zahl von turneriſchen 
Jarbietungen, die grobes Intereſſe beanſpruchen 
dürfen. ie Frauenabteilung wird rhythmi⸗ 
ſche Gan gü ungen und einen Gruppentanz 
Im Walzerrauſch“ aufführen, die Alte⸗Herxen⸗ 
Riege bringt . Männerabteilung 
Freiübungen und Reckturnen, die Jugendturnerin⸗ 
nen 1 und Uebungen an der Schwe⸗ 
denbank, die Mädchenabteilung Freiübungen der 
Kleinſten, die Knabenabteilung Freiübungen und 
Kaſtenſprünge, die Jugendturner Medtizinball⸗ 
Uebungen und Turnen am Barren. Allgemeine 
Lieder und ein Weihnachtsſpiel ergänzen die reich⸗ 
haltige Feſtfolge. 
* Ueberhandnehmen der Verkehrsunfälle. Am 
totai ereignete ſich eine größere Zahl von 
erkehrsunfällen, von denen einige recht 
gerer Art waren. Auf der Bergwerkſtraße 
tieß hinter dem Waldſchloß ein Perſonenkraft⸗ 
wagen mit einem Laſtkraftwagen zuſammen. Das 
Perſonenauto wurde von der Vorderachſe des 
Laſtautos geftreift, gegen einen Baum 
. und ſtark beſchädigt. Der In⸗ 
aſſe wurde gegen die Sitzwand geſchleudert und 
erlitt Geſichts verletzungen. Er mußte 
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Der Per- 
ſonenkraftwagen mußte abgeſchleppt werden, wäh⸗ 
rend das Laſtauto nur leicht beſchädigt wurde. Der 
Unfall ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß infolge 
der Glätte die Bremſen verſagten. — Auf 
der Weideſtraße wurde ein Schüler von einem 
Perſonenkraftwagen angefahren und z 
pden geworfen. Der Knabe erlitt eine leichte 
Kopfverletzung und wurde zum Arzt gebracht. — 
Auf der bl Weben ſtießen hinter dem Wald⸗ 
ſchloß zwei Perſonenkroftwagen zuſammen, die 
eicht beichöt at wurden. Rerſonen wurden in 
dieſem Falle nicht verletzt Auch hier wird als 
rſache für den Unfall das Verſagen der 
remſen infolge der Glätte angegeben — An 
der Ecke der Bahnhof- und . ſtieß ein 
Perſonenkraftwagen mit einem ſtädtiſchen Auto- 
us zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht 
beſchädigt, Rerſonen wurden nicht verletzt. Der 
entſtandene Schaden wird guf 250 Mark be⸗ 
ziffert. — Zwei Lieferwagen ießen an der Ecke 
der Schilerſtraße und der Miethe-Allee zuſam⸗ 
men, weil einer der Wagen beim Einbiegen nach 
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der modernen Zeit verlangt eine 


moderne Uhr 


1 
sind von einer Fächkömmission 
deutscher Uhrmacher auf Genauigkeit! 
und Zuverlässigkeit geprüft 
geitezeugnis der Uhr 
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Sie schauen auf's Zifferblatt i 
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preiswert, pünktlich 
und formschön 


Verkaufsstellen in Beuthen OS.: 


Paul Köhler 


Bahnhofstr. 39 rel. 5021 


Joset Plusczuk 


Piekarer Str. 5 7 Tel. 2837 i 


Außerdem 


bieten Ihnen diese Verkaufsstellen 
noch einen besonderen Vorteil 


Trauringe 


zu konkurrenzlos 
billigen Preisen 


zu außergewöhnlich 
billigen Preisen! 
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der nachweihnachtliche Arbeitsplan 
der Gleimitzer Polkshochſchule 


Gleiwitz, 20. Dezember. 
9 „Der nach weihnachtliche Arbeitsplan der 
J Cleiwitzer Bolf3bohfhule it nunmehr im 
FE Druck erſchienen. Es finden zehn Vortrags. 
i reiben und Arbeitsgemeinſchaften ftatt, und 


Gleiwitz, 20. Dezember. 


Die Stadt Gleiwitz bringt für den Monat 
ovember zum erſten Male eine ſtatiſtiſche 
Ueberſicht heraus, die alles enthält, was der 


13 zwar: € raus, d h „de 
NL R ; Bürger von Gleiwitz wiffen muß. Die Statiſtik 

1 g enj — „zananer über „Seeliſches beginnt mit den Witterungsderhältniſ⸗ 
EE. 1 eifejahren“; ſen, über die man zu ſeinem 9 erfährt, 
a Mittelſchullehrer 


Wem mer über „Das 
EP Zeitalter der abſoluten Staatsgewalt“; 
‘i Siabtberwaltunasbireftor Völkel über 
WE „Bilder aus der Geſchichte der Stadt Gleiwitz“; 
x Studienrat Dr Hanke über „Die Entwick⸗ 
lung der deutſchen Stände ſeit der germaniſchen 


daß der mittlere Barometerdruck im November 
737,1 Millimeter betragen hat und alſo gegenüber 
dem borjährigen November, da er 739,7 betrug, 
zurückgegangen iſt. Die mittlere Temperatur be⸗ 
trug 5,3 Celſiusgrade. Es iſt in Gleiwitz wärmer 


geworden, denn im November vorigen Jahres 


Frühzeit“: Gels . aen 910 865 2 
h 2 „] Celſius. Die geſamte Nieder ags höhe 
T 3 betrug 63,1 Millimeter, und es ift intereſſant, fie 


gegen den Hochwaſſermonat Oktober zu verglei⸗ 
chen, der 189,5 Millimeter Niederſchlagshöhe zu 
verzeichnen hatte. Daß die Zahl der Ein⸗ 


* Chefrebakteur Schmidt über „Volkswirt⸗ 
. geſehen vom Standpunkt des Ar- 
te 7 i 


e Dr Hollen berg und Dipl.- 
Kaufmann Kudla über „Arbeitsmarkt“; t 
Studienrat Dr Koſchek über „Die Bauſtile 
im Wandel der Zeiten“; 

Studienrat Dr Koenig über „Goethes 
Fauſt, Teil II“; 
E Gymnaſtallehrerin Hermine Qanun über 
„Gymnaſtik für Frauen“, 


Hindenburg, 20. Dezember. 

Durch die im Rahmen der Oſthilfe für die 
notleidenden Gebiete des Oſtens von der Reichs⸗ 
regierung zur Verfügung geſtellten Mittel wird 
es auch der Stadtgemeinde Jie möglich 
ſein, die Realſteuerzuſchläge zu ſenken, 
und zwar: 

bei der Grundvermögenſteuer vom landwirt- 

ſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen oder gärtne⸗ 

riſchen Zwecken dienenden Grundbeſitz um 

30 Prozent, 

bei der Gewerbeertrag⸗ und Kapitalſteuer um 

35 Prozent. 

Dieſe Senkung wirkt ſich in der Weiſe aus, daß 
die Zuſchläge vorausſichtlich 

bei der Grundvermögenſteuer vom landwirt⸗ 

ſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen oder gärtne⸗ 

riſchen Zwecken dienenden Grundbeſitz von 

500 auf 350 Prozent, 

bei der Gewerbeertragſtener von 750 auf 487% 

Prozent, 


ſiſche Muſeum Gleiwitz von Muſeumsdirektor 

Heinevetter und berlandmeſſer 
Grundey, Leſeabende von Stadtbüchereidirek. 
tor Dr. Horſtmann und eine Buchausſtellung 
der Stadtbücherei zu dem Thema: Schaubücher 
für Erwachſene. 
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rechts in weitem Bogen fuhr. Beide Fahrzeuge 
x wurden leicht bdeſchädſat. rar 
* Mit Meſſern und Aicher. In einer 
Gaſtwirtſchaft am Germaniaplatz gerieten Gäſte 
in Streit und bedrohten und verletzten ein⸗ 
ander mit Meſſern und Biergläfern. 
8 das Ueberfall⸗Abwehrkommando eintraf, 
waren die Helden bereits geflüchtet. Sie 
wurden 12 der Neudorfer Straße geſtellt und 
BE: Feſtſtellung ihrer Perſonalien nach der Wache 
Polizeipräſidiums gebracht. 
Nicht erſchrecken, wenns knallt. Die Dber- 
ſchleſiſchen Hüttenwerke nehmen am heutigen 
onntag in aien Stadtwerken an der Kron⸗ 
prinzenſtraße chlackenſprengungen vor. 
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Hindenburg. 20. Dezember. 
des Weihnachts zaubers be 
abend Königin ⸗ 
Lichter. 


Tworog 


„Gründung einer Landesſchützengruppe. Hier 
land unter dem Vorſitz des Sreißleiters 
Schneider aus Gleiwitz eine Verſammlung 
zur Gründung einer Ortsgruppe der 
Landes ſchützen ſtatt. Anweſend waren ferner 
der Bezirksleiter Dr Faltin aus Langendorf 
ſowie die Ortsgruppe der Landesſchützen aus 
Kruppamühle. Schneider gab einen kurzen Ueber- 
blick über Ziel und Zweck der Landesſchützen 
und machte die Anweſenden darauf aufmerkfam, 
daß gerade in der 1 Zeit das Deutſch⸗ 
tum im Oſten geſtär werden muß. Zu der 
darauf ſtattfindenden Gründung ließen ſich 


dern der jüngſten Jah 

den. Hierauf hielt die 1. Vorſitzende. Frau 
Rolfs eine tiefempfundene Ansprache, wobei fie 
ernſte Worte wäblte und dem deutſchen Volk ein 
wahrhaft deutſches und chriſtliches Weihnachtsfeſt 
wünſ Frau Rolfs verpflichtete alsdann 
feierlichſt eine große Anzahl von hinzugekom⸗ 
menen Luiſenſchweſtern. Sie wandten ſich 
an die neuen Mitalieder mit der Bitte, im 
Sinne des Bundes für ein ſtarkes Deutid- 
tum und den Wiederaufbau unſeres Vater. 
landes tätig zu ſein. 


Jahrgänge 


N, Dreßler, 


loſſen. 
DEN 
WEIHNACHTSTISCH 


Shawis und Tücher in erst- 
klassiger Ausführung, zu jedem 
Kleitungsstück passend 3 *⁰ 
Serie II 7.30 Serie I 


Cackenez, weiß, in sich ge- * 
mustert, reine Seide 
6” 


* Weihnachtseinbeſcherung. Der Bater- 
ländiſche Frauenverein vom Roten 
Rre: wird am Dienstag hier 30 behürftigen 
Schufkindern und 56 erwachſenen Ortsarmen 
eine Weihnachtseinbeſcherung veran- 
ſtalten, zu der der Vorſtand einen Bet von 
700 Mark bewilligt hat. Lebensmittel und Be- 
kleidungsſtücke kommen zur Verteilung. 

* Bom Spielverein Bitſchin. In der General. 
verſammlung wurben in den Vorſtand gewählt: 
1. Vorſitzender Baron, 2, Vorſitzender Pie- 
trowſki, Schriftführer Bomba, 
Scholtyſſek und Matulla, Sportwart 
Laſſotta. š 


Kayserstrümpfe 
aus reiner unbeschwerter Seide 
3 Paar 17.09 1 Paar 


Abendtücher 
in erstklassiger Ausführung 


. Kachenez, weiß, grau oder 8” 
mode, vorzügliche Qualität Stck, 


Cachenez, schwerste rein- 42” 


seidene Qualität, weiß, grau 
Herren-Binder in bekannt 


Hindonburg 


und mode. Stück 


klassi ualitäten ündigt. Durch die im Jahre 1929 errichtete 
3 Stück 5 7.00 ? 1 Stück 2.50 501 san lage ift die Firma in der Lage, 
3 Stück 13.70 1 Stück 4.80 während der Stillegung den Abſatz aus ihren Ber 
3 Stück 19.00 1 Stück 8.80 


i etwa 14 Tage in 
Anſpruch nehmen. In der Flaſchenhütte 
wird der Betrieb weiter aufrechterhalten. 

* A Der Verein der 
Großſchlächter und die e 
haben für die unbemittelte Bevöl En als 
1 5 Br ar — Rin = 
und 2 g und Suppenknochen zur Ber- 
fügung oleis i 


SEIDENHAUS 


WEICH MANN 


AKTIENGESELLSCHAFT- 
BEUTHEN GLEIWITZ OPPELN 


—̃ ͤ«‚T—— — * 


Kaſſierer K 
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In Gleiwitz iſt es wärmer! 


[Eigener Bericht) 


wohner 110099 Perſonen beträgt, iſt 


bekannt. Die Zahl der F 
Betrag 115, die Zahl der Geburten 163, der 
Sterbefälle 82. Der Fremdenverkehr 


verzeichnet 1570 Beſucher gegen 2063 im gleichen | A 


Monat des Vorjahres. Darunter waren 140 
Ausländer. Die Zahl der Ueber nach 
gen iſt von 2747 auf 2217 zurückgegangen. 
Bautätigkeit regiſtriert 20 neu fertiggeſtellte 
Wohnungen. Vom Wohlfahrtsamt wurden 
3716 Perſonen, darunter 1254 ausgeſteuerte Er- 
werbsloſe, betreut. In der offenen Fürſorge 
wurde ein Betrag von 142 263 Mark aufgewendet. 
Im Oktober dieſes Jahres betrugen dieſe Koſten 
fogar 192050 Mark. Die Zahl der Arbeitsloſen 
einſchließlich der Ausgeſteuerten, betrug 6941, im 
Vormonat 6696. Im Gewerbe wurden 63 Be- 
Are neu angemeldet und 51 Betriebe abge- 
meldet. 


Das Weihnachtsgeschenk der Regierung 


die Steuerſenkung in Hindenburg 


bei der Gewerbekapitalſteuer von 3000 auf 1950 
Prozent, 
für Verſicherungs⸗, Bankinſtitute und Handels- 
unternehmen, die im Stadtbezirk Hindenburg, 
ohne in ihm ihren Hauptſitz zu haben. Be 
triebsſtätten unterhalten und für Betriebe der 
Gaſtwirtſchaft, der Schankwirtſchaft ſowie des 
Kleinhandels mit Branntwein oder nicht de⸗ 
naturiertem Spiritus bei der Gewerbeertrags⸗ 
ſteuer von 900 auf 585 Prozent, ; 
bei der Gewerbekapitalſteuer von 3600 auf 2340 
Prozent 
berabgefeßt werden. Die ſtädtiſchen Rör- 
perfhaften werden demnächſt entſprechende 
Beſchlüſſe faſſen. Sobald die Realſteuerſenkungs⸗ 
beſchlüſſe gefaßt und aufſichtsſeitig genehmigt 
fein werden. wird die Umrechnung der Grundver⸗ 
mögen- und Gewerbeſteuer nach den herabgeſetzten 
Zuſchlägen am nächſten Fälligkeitstage, d. i. am 
15. Februar 1981, von Amts wegen erfolgen. 


Weihnachtsfeier des 
Königin⸗Luiſe⸗Bundes Hindenburg 


Nach der Verkündung des Weihnachtsevan⸗ 


geliums, die in feſtlicher Form durch eine Jung⸗ der 


Luiſenſchweſter geſchah, ſprach warm und em- 
deinalichſt die 2. Vorſitzende, Frau Köbler, 


it die Vorausſetzungen für die Feier eines 
wabren Hriſtlichen und Dutſchen Weihna ſtes 
u ere 


üate beſondere Mad n wor te. fir die 
Jugend en ran fee eine ches 


Weihnachtsmärchenſpiel, entzückend bar- 
geſtellt pon den Kleinſten, die ſtarken Beifall 
ernten konnten. Ihr friſches a bewies auf: 


kung ang (oone Weibrachtelleder, Solis hei 
un ng ne Weihnachtslieder, Solis, heis 
tere Duette folgten. Und dann kam zum Jubel 
der Kleinen Sankt Nikolaus. 


Verantwortungsloſe 
Ausgabenwirtſchaft 


Korruption und ſtaatliche Aufſicht 


Zur erſten Beratung des Geſetzentwurfes über 
die Feſtſtellung des Haushaltsplanes in Preußen 
hat die Fraktion der Deutſchen Volkspartei im 
Preußiſchen Landtag folgenden bedeutungsvollen 
ntrag eingebracht: 

„Die verantwortungsloſe Ausgabenwirtſchaft 
und die zahlreichen ſchweren Korruptionserſchei⸗ 
nungen in der öffentlichen Verwaltung der Nach⸗ 
kriegszeit haben eine ſtändig ſteigende Erregung 

rvorgeruſen. Weit ſtärker noch als durch die 

ißſtände ſelbſt ift die Oeffentlichkeit durch das 
Verſagen der ſtaatlichen Aufſicht beunruhigt, der 
es nicht gelungen ift, der gebotenen Sparſamkeit 
Geltung zu verſchaſſen und bei Verfehlungen die 
Schuldigen in ausreichendem Maße zur Verant- 
wortung zu ziehen. Immer mehr greift bei der 
Bevölkerung, von der heute kaum tragbare Opfer | 
efordert werden, die Ueberzeugung Platz. daß die 
für die Aufſicht verantwortlichen ſtaatlichen j 
Organe nicht fähig oder nicht unabhängig genug 
ſind, um Abhilfe zu ſchaffen. Im Kampfe gegen 
die Verfehlungen mangelt es an einer tatkräftigen 
Basen des Staatsminiſteriums zur Säuberung 

öffentlichen . ee Selbſt die Juſtiz 
us es an der gebotenen Beſchleunigung bei der 
Aburteilung der Schuldigen fehlen (Sklarek-Pro⸗ 
gh u. a) Die Wiederherſtellung ſparſamſter 

irtſchaftsführung und völliger Sauberkeit in 
der öffentlichen Verwaltung iſt zur Zeit eine der 
wichtigſten Aufgaben der Staatsregierung. 

Der Landtag wolle beſchließen: Das Staats- 
miniſterium wird erſucht, mit Nachdruck darauf 
hinzuwirken, daß der verantwortungsloſen Ang- 
gabenwirtſchaft und den Korruptionserſcheinungen 
in der öffentlichen Verwaltung, insbeſondere auch 
dort, wo ſie in privatwirtſchaftlicher Form be⸗ 
trieben wird, ein Ende gemacht wird durch ſtraffe, 
ſachgemäße Handhabung der Staatsaufſicht und 
durch Einſchreiten gegen diejenigen ſtaatlichen 
Organe, die es in dieſer Hinſicht an der nötigen 
Feſtigkeit und Unparteilichkeit fehlen laſſen.“ 


Jahresverſammlung der 
oberſchleſiſchen Turnlehrer 


Kandrzin, 20. Dezember. 
Die VFC 
Oberſchleſiſchen Provinzialbereins 
ſtaatlich geprüfter Turnlehrer und Turn- 
lebrerinnen fand in Kandrzin ſtatt. Der Bor- 
hende erſſtattete den Jahresbericht, der die 
italieder in anſchaulichſter Weiſe von der viel- 
ſeitigen Tätigkeit des Verbandes in Kenntnis 
ſetzte. Außer dem Turnlehrertage in Oppeln und 
größeren Herbſttaaung in Ratiborhammer 
kenden zwei Vereinsverſammlungen und eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt. 5 Vorträge verſorgten die 
italieder mit Rüſtmaterial für den verant⸗ 
wortungsoollen des Turnlehrers. Eine 
ü n Berufsfragen fand ihre Erledigung. 
Beziehungen zu Behörden und Verbänden 
baben: ſich gefeſtiat. Die größeren Tagungen 
waren mit Vertretern des Provinzial 
Schulkollegiums, des Landeshauptmanns, 
der Regierung und dem Bezirksjugendpfleger be- 
ſchickt. Verein hat gegenwärtia 65 Mitglie- i 
der. Der Vorſitzende konnte im Jahresbericht mit a 
Genugtuung erwähnen, daß der größte Teil der 
Mitalieder führend in Vereinen und Verbänden |; 
ehrenamtlich tätig ift. Ferner wurde der Tätig- i| 
leit der Kollegen an den deutſchen Minderheits. 
ſchulen Oſtoberſchleſiens anerkennend gedacht. Es A| 
wurde beſchloſſen. dem Deutſchen Jugendher⸗ 
bergsverband Gau Oberſchleſien, als Verein bei- i 
zutreten. Als Memelſpende wird der 1 
berge Nidden ein Betrag über wieſen. $ 
ſchleſiſche Provinzialverein ſtoatlich ge- 
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3 prü Turnlehrer und Turnlehrerinnen tritt 
„Bom Scndttheater. Am 2. Weibnachts- mit folgendem Vorſtande ins 5. Geſchaͤftsſahr: 
feiertag um 20 24 5 die Revue „Wie Ronge, Gleiwitz, Vorſitzender: Dil. Ohr | 


werde 
erſten 
Ratibor 


Vom Tode ereilt. 
56 Jahre alte n { 
Stadtteil Plania, als fie in der Kirche des borti- 
gen Franziskanerkloſters dem Gottesdienſt bei- 
wohnte, vom Tode ereilt. Ein Herzſchlag 
atte ihrem arbeitsreichen Leben ein ſchnelles 

nde bereitet, 

* Brot für die Armen, Auf Anregung des 
Obermeiſters Carl Cichon gben fih die Bader- 

0 


zur Verteilun 
500 Stück Den Kin⸗ 
dern der Armen und Exwerbsloſen 2 die 

eit zuge⸗ 


reitos wurde die 
obanna Zips aus 


Zahl Kinder warmes Mittageffen und wird weiter 
mit Brot und ihr tteln y 
Die Polizeibeamten-Vereinigung wird die armen 
inder auch 


Schrey und Einheitskurzſchrift 


wurde die Fe 


bi „ n 
unter Leitun 
2 ef Seidel zur Mui 


tor Pietruſchka ermahnte in. feinen Begrü« 

ungsworten die Mitglieder reing. zur 

Pflege der Vereinsarbeit. Rektor 

4 hierauf die Weihnachts- 

Beitrebe, welcher das Thema „Freut Euch in 
e 


3 letzt ſtattgefundenen eibens. Zum 
Schluß der Feier, die den ſchönſten Verlauf nahm, 
die Ein beſcherung ſtatt. f 


ich reich und glü in Hindenburg zum 
Male über die Bretter. j 


lein, Gleiwitz. Schriftführer: Adamek, 
Hindenburg, Kaſſiererin: Werner, Gleiwitz. 
Walter, Coſel und Loffe, Coſel, Beiſitzer. 


Geſchäſtsfteie Sonntage im 
Handelsgewerbe für 1931 


Der Polizeipräſident in Gleiwitz hat 
nach Anhörung der kaufmänniſchen und Angeſtell⸗ 
tenverbände für das Jahr 1931 im Bereich des 
Polizeipräſidiums Gleiwitz für den letzten Sonn⸗ 
tag vor Oſtern, für den letzten Sonntag vor 
Pfingſten und für die beiden letzten Sonntage 
vor Weihnachten in allen Geſchäftszweigen 
des Handelsgewerbes eine Geſchäftszeit mäh 
rend der Stunden von 12 bis 18 Uhr zugelaſſen, 
innerhalb deren Gehilfen, Lehrlinge und Arbei- 
ter beſchäftigt werden dürfen. 

Außerdem dürfen die Verkaufsſtellen für den 
geſchäftlichen Verkehr an folgenden Tagen bis 
20 Uhr geöffnet fein: 17. Januar 1931, 2. April, 
4. April, 2. Mai, 23. Mai, 4. Auguſt, 19. Sep» 
tember, 3. Oktober 1931, 31. Oktober, 5., 19., 21., 
22., 23. Dezember. Am 31. Dezember iſt eine 
erweiterte Geſchäftszeit nur für den 


Verkauf von Nahrungs- und Genußmitteln zuge⸗ 


laſſen. 


ſagt der Verſchwender 


„Shore If noinendig‘, 


agt der ſorgſame Hausvater. 
Wozu gehörſt Du? 
Spare bei der 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 
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Vortragsabend bei den 
Beuthener Kinderreichen 


Steuerprivlleg 
der Familie oder der Ledigen? 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 20. Dezember. 

Am Donnerstag bielt die Ortsgruppe des 
Reichsbundes der Kinder reichen ihre 
Monatsverſammlung im kath. Vereins- 
bauſe ab. Der 1. Vorſitzende ergriff das Wort 
zu ſeinem Vortrag „Haben wir in Deutſchland 

i der Steuer ein Familienprivileg oder ein 
Ledigenprivilen?“ Ausgehend von dem Hinweis 
auf die ſchweren Opfer und Entbehrungen der 
kinderreichen Eltern durch die A „wen: ihrer 
Kinder und auf ihre 5 olgerte er 
die Notwendigkeit des Ausg. elchs der 
FJamilienlaſten durch den Staat. u 
dieſem Ausgleich gehört u. a. eine weitgehende 
Berückſichtigung des Familienſtandes bei der 
Steuer. Faßt man Lohnſteuer und Einkom- 
menſteuer zuſammen, ſo ergibt ſich, daß für die 
12% Millionen Kinder der Steuerpflich⸗ 
tigen ein Steuernachlaß von etwas über 300 Mil- 
lionen RM bewilligt wird (bei einer Geſamt⸗ 
ermäßigung für Unverheiratete und Verhei⸗ 
ratete von rund 2.4 Milliarden RM.) Der Er- 
mäßigung von 300 Millionen RM in der Çin- 
kommenbeſteuerung ftebt aber eine Voraus-. 
belaſtung der kinderreichen Familienväter vun 
Verbrauchsſteuern, Zölle. Umſatzſteuer von run 
460 Millionen RM gegenüber. Ein Vergleich 
unſerer Steuern mit der anderer Länder zeigte, 
daß u. a. England und Frankrei die 
Berückſichtigung des Familienſtandes weit gerede 
ter und entgegenkommender durchführen als 
Deutſchland. England z. B. erhebt noch bei 
11000 RM Einkommen von Familien mit fünf 
Kindern gar keine Einkommenſteuer, 
bon einem Ledigen dagegen 844 RM. In Enge 
land und Frankreich kann mit Recht von einem 
Kinder- und Familienprivileg geſprochen werden. 
Deutſchland dagegen hat ein ausgeſprochenes 
Ledigenprivileg. — Der Vortrag wurde 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Darauf 
wurden Wohnungs angelegenheiten 
und andere für kinderreiche Familien wichtige 
Fragen erörtert. 


Hie deulſchland — hie Polen 


Von der Arbeitsgemeinſchaft der 
deutſchen Wehrverbände in Groß 
Strehlitz wird uns geſchrieben: 


Alle oberſchleſiſchen Zeitungen berichteten von 
neuen Gewalttaten der Polen gegen wehrloſe 
Deutſche in Myslowitz. Wie muß da jedem 
Deutſchen zumute ſein, der am letzten Sonntag die 
Lublinitzer Straße in Groß Strehlitz beobachtete. 
Dort haben die Polen im Garten des früher 
Fuhrmannſchen Hauſes u. a. einen großen 
Saalbau mit moderner Bühnenanlage errichtet. 


Schon am Sonntagmorgen fiel es auf, daß ein 


Kommando von 21 Schupobeamten 
unter Führung eines Offiziers, ferner eine An- 
zahl von Landjägern, ſich vor der Polizeiwache 
einfanden. Bald ſtellte ſich heraus, daß dieſes 
Polizeiaufgebot gekommen war, um ein großes 
Feſt der Polen im neuen Saalbau zu ſchützen. 
Dorthin ſtrömten ſchon früh, aber hauptſöchlich 
in den Nachmittagsſtunden, die polniſchgeſinnten 
Leute. Auf Fahrrädern, Motorrädern und Autos 
kamen fie an, teilwerſe von weither. Man fah 
wieder Geſichter, die man noch aus den Tagen 
von 1920/21 in Erinnerung hat. Eine polniſche 
Schauſpielertruppe rückte an. Die 
Schupobeamten ſorgten ſtreng dafür, daß die große 
Zahl der Neugierigen, die ſich gegenüber dem Tor 
zum polniſchen Saal eingefunden hatten, keine 
Verlehrsſtörungen verurſachten, geſchweige 
denn ihrem Unmut über die ganze Aufmachung 
Ausdruck gaben. 


Hunderte füllten den geräumigen Saal und 
lauſchten den Klängen polniſcher Muſik und den 
ſonſtigen Darbietungen. Bis in die ſpäte Nacht 
herrſchte reges Leben im polniſchen Bau. Sie 
konnten ruhig feiern, ihr „niech sezieſe polska“ 
mit Begeiſterung erſchallen lafen, fo wurde auch 
von einem Redner der Wunſch geäußert, daß 
Oberſchleſien bis zur Oder polniſch werde, denn 
die deutſche Polizei wachte ringsum, 
damit ihnen kein Haar gekrümmt werde. Die 
Rückfahrt der polniſchen Schauſpieler wurde bis 
zum Eiſenbahnwagen polizeilich geſichert. 
Mit strahlenden Geſichtern ſtiegen die Polen in 
den Zug: es ſcheint ihnen in Groß Strehlitz ſehr 
gut gefallen zu haben. 

Was würde wohl geſchehen, wenn Deutſche in 
Oſtoberſchleſien ein ſolches Feſt aufziehen würden? 
Ob man ihnen auch ſo ſtarken Schutz zuteil werden 
ließe? Jedenfalls iſt nun Groß Strehlitz drauf 
und dran, eine polniſche Hochburg zu wer- 
den. In Himmelwitz fol demnächſt ein ähnliches 
Vereinshaus wie in Groß Strehlitz gebaut werden. 
Sonderbare Gedanken kommen da auf. Die 
Früchte der ſchon mehr als loyalen Ein; 
ſtellung den Polen gegenüber beginnen zu 
reifen. 


De Weihnachtsfeiern 
der Hindenburger Kaufmannsjugend 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 20. Dezember. 

Zwei Jeſttage waren es als fih am Mon- 
tag und Mittwoch die Schüler der Kaufmän⸗ 
niſchen Bildungsanſtalten zuſammen⸗ 
fanden, um mit ihren Eltern, den Lehrherren, 
den Vertretern der Arbeitnehmerverbände (Gd. 
und DHV.) und der Lehrerſchaft das Feſt der 
Feſte zu begehen. Gemein chaftsgeiſt der 
Tat bewieſen die Darbietungen, die die jungen 
Kaufleute und die, die es noch werden wollen, 
die Schüler und Schülerinnen der 1 Han- 
deld- und höheren Handelsſchule zu froher Feier 
zuſammenführte; und dies nach Stunden mühe⸗ 
voller Berufsarbeit tagsüber. Faſt noch 
mehr erſtrahlte die Freude über die Geſichter 
dieſer jungen ſchon im Leben ſtehenden Men- 
ſchen, als man ſie gewöhnlich bei denen ſieht, die 


beglückender Berufsgemeinſchaft aber auch noch 
nicht kennen gelernt haben. ußer den mufi- 
kaliſchen Darbietungen verdient die 
Aufführung des pantomimiſchen Märchendramas 
„Schneewittchen“, das auch die Erwachſe⸗ 
nen wieder in ihr Kinderland zurückführte, volle 
3 Aufwühlend bis ins Innerſte 
ſprach ein Sprechchor, gebildet von den Schü⸗ 
lern der drei Schulen, den Text „Herr gib Frie⸗ 
den“! Die Wut wahnſinnigen Haſſes, der die 
Menſchheit gegeneinander hetzt und 
ſinnlos alles zerſtören will, erhob ſich gegen den 
Gott der Liebe, kämpfte mit ihm, unterlag und 
ließ den ſiegreichen Stern von Bethlehem über 
die frohen Geſichter ſtrahlen, in deſſen Schutz 
auch unſere erwerbstätige Jugend kämpfend ihr 


— noch gana im Schutz der häuslichen Gemein- Heil finden wird, ftrahlen auch über die Gaben 


ſchaft geborgen — die Not des 
Kampfes noch nicht empfunden, 


täglichen gegenſeitiger Freundſchaft, die 
die Freude l alter Sitte auf den Tiſch gelegt hatte. 


man ſich nach 


Der Preußische Minister zum... 


Erweiterungsbau des 
ſtaatlichen Gymnaſiums in Leobſchütz 


Leobſchütz, 20. Dezember. 
Der preußiſche Miniſter für Wiffen- 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung hat dem Präfiden- 
ten des Landtages auf eine Kleine Anfrage betref- 
fend den Erweiterungsbau des ſtaatlichen 


katholiſchen Woyrſch-Gymnaſiums ind 


Leobſchütz folgende Antwort zugehen laſſen: 

„Bei dem ſehr ſchmalen Grundſtück war 
es nicht möglich, das Direktorwohnhaus als Woh- 
nung für den Direktor zu erhalten da der Er ⸗ 
weiterungs bau nur an der Stelle anſetzen 
konnte, wo das Direktorhaus ftand. In den erſten 
Entwürfen wurde daher zunächſt verſucht, das 
Direktorwohnhaus durch Umbau in den Erweite⸗ 
rungsbau miteinzu beziehen und die bisherigen 
Wohnräume für Schulzwecke zu verwenden. Do 
für folte dann an anderer Stelle (im Neubau- 
flügel) eine neue Direktor wohnung ein- 
gebaut werden. Bei mehrfach hierzu angeitell. 
ten Verſuchen zei 


es fih, daß die Koſtenflicher Prüfung dem 


beſchränkten Umfang Verwendung finden konnten. 
Vor allem aber wurde die Grundrißbildung des 
anſchließenden, immerhin beträchtlichen Neubau⸗ 
flügels ſehr ungünſtig beeinflußt. Ferner hätte 
dieſer Flügel von der an ſich geringen Hoffläche 
ein erhebliches Stück abgeſchnitten. Es wurde 
aher ein weiterer Entwurf ausgearbeitet, 
durch den der Abbruch des Direttor wohne 
hauſes notwendig wurde. Dieſer Entwurf 
ſchränkt den Schulhof erheblich pe ein und 
bringt vor allen Dingen eine für den Schulbetrieb 
weſentlich günſtigere Grundrißlöſung. Auch ift 
bierbei die Ausnutzungsmöglichkeit der Gelände- 
verhältniffe und der Geſchoßhöhen fo viel günſtiger. 
daß ſich die Baukoſten für dieſen Entwurf 
nicht höher ſtellen als bei den urſprünglichen, 
bei denen die Erhaltung des Direktorwohnhauſes 
vorgeſehen war. wie ſchon erwähnt. die 
Ueberſichtlichkeit und die ganze Raum⸗ 
ordnung erheblich beffer waren, wurde nach reif- 
letzten Entwurf der 


des g gedachten Zweck notwendigen Umbaues] Vorzug gegeben. Das Direktorwohnhaus 
des Direktorwohnbauſes ſehr boch werden, und die! ift inzwiſchen nach Mitteilung der örtlichen Stel- 


Räume wegen der verſchiedenen Höhenlage nur im 


len bereits abgebrochen.“ 


Stadtverordnetensitzung in Neustadt 


die Steuern erhöht — Die Steuern geſenlt 


Zwangsweiſe Erhöhung der Nealftenern; gleichzeitig Senkung auf Grund 
der Oſthilfe — Aufnahme eines langfriſtigen Darlehens von 100 000 Mk. 


[Eigener 


Neuſtadt, 20. Dezember. 


In der Stadtverordneten ⸗Sitzung 
vom 19. Dezember wurde der Ausbau der 
Gasleitung in der Mädchenſchule am Kir 
platz genehmigt; die Koſten in Höhe von 165 N 
werden in den nächſtjährigen Haushaltsplan ein- 
geſetzt. Der ſtädtiſche Beſoldungsplan für 
die ſtädtiſchen Beamten erfuhr eine Ergänzung, 
da in einer früheren Sitzung der planmäßigen 
Anſtellung des Leiters der ſtödbiſchen Handels⸗ 
ſchule, Dipl.-Handelslehrers Berndt, zuge⸗ 
un worden war. Die Stadt wollte das Grunda 
tück Zülzer Straße 11 für 5000 Mark kaufen 
der Eigentümer verlangt 7000 Mark, die Kauf⸗ 
verhandlungen wurden abgebrochen. 

Von der zwangsweiſen Einführung der 
Bürgerftener nahm man Kenntnis. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung war die Er- 
böbung der Steuer zuſchläge mit Rück⸗ 
ſicht au die ſchlechte Wirtſchaftslage nicht geneh⸗ 
miat moet n iE eene des er 

es die Steuererhöhung zwangsweiſe 
vorgenommen worden. Die Steuerzuſchläge 
betragen demnach: 

475 Prozent zur Grundvermögensſteuer, 

550 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem 

Ertrage und 


Bericht) 
1600 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem 
Kapital. 
Nach der Einführung der Bürgerſteuer und 
dieſer erhöhten Steuerzuchläge bleiben nur noch 
15 000 im ſtädtiſchen Etat zu decken. Vom 
Bürgermeiſter erfuhr man, daß 


Neuſtadt, wenn man die Arbeitsloſen⸗ 

unterſtützungen uſw. dazurechne, jährlich 

1% Millionen Mark an hilfsbedürftige 
Mitbürger zahle. 


Der Aufnahme von zwei langfriſtigen Darlehen 
von je 50 000 Mark wurde zugeſtimmt. Als Eil- 
vorlage wurde der Steuerermäßigung auf 
Grund der Oſthilfe zugeſtimmt. Für das Red- 
nungsjahr 1930 werden die Steuerzuſchläge er⸗ 
mäßigt; Zuſchläge zur 
Grundvermögensſtener für land. und forſt⸗ 
wirtſchaftliche Betriebe von 475 auf 
332,5 Prozent, 
die Gewerbeertragsſtener von 550 auf 357,5 
Prozent, 
die Gewerbekapitalſteuer von 1600 auf 1040 
Prozent. 


Oppeln 
« Weihnachtsfeier der katholiſchen Beamten- 


vereins. Eine weihnachtliche Stim- 
mung herrſchte im Saale des Geſellſchafts⸗ 
bauſes, wo der katholiſche Beamten ⸗ 


verein ſeine zahlreichen Mitglieder und deren 
Angehörige zu einer Weihnnachtsfeier vereinigt 
hatte. Der 1. Vorſitzende kopnte den Geiſtlichen 
Beirat, Pfarrer Sonnek, begrüßen. In feiner 


tomiprache wies der Vorſitzende auf die Auf- 
5 bin, die der Beamte trotz eigener Sorgen 
b Mitmenſchen, Staat und Familie zu 
erfüllen hat. Herzliche Worte richtete auch Pfarrer 
Sonnek an die Feſtverſammlung. Der Redner 
wies auf die große wirtſchaftliche Not im Volke 
bin und bat bei dem Weihnachtsſeſt in der 
Liebestätigkeit nicht zu erlahmen und nach Kräf- 
ten mitzuhelfen, dieſe Not zu lindern. Die 
Feier wurde durch die Aufführung eines Krip⸗ 


Wie wird das Wetter? 


Bringt Weihnachten einen Wetterſturz? 
— Ueberall Schnee. — Die Froſtgrenze 
wandert. — Woher der Nebel kam. — 
Wird ſich die Wetterlage ändern? — Kleine 
Störungen im Weſten. 


Die vergangene Woche hat in Mitteleuropa 
ausgeſprochen winterliches Wetter ge⸗ 
bracht. In Deutſchland liegen alle Gebirge 
unter einer Schneedecke, die vielfach 50 Zentimeter 
erreicht. Im Flachland iſt ebenfalls eine Schnee⸗ 
decke in Bildung, die im öſtlichen Teil des Reiches 
10 Zentimeter überſchreitet. Auch die Tempera⸗ 
turen ſind winterlich geworden. Lange Zeit 
konnte die Froſtgrenze nicht weſtwärts vorrücken, 
ſondern hielt ſich beharrlich in der Odergegend. 
Oeſtlich davon war faſt dauernder Froſt, 
im übrigen Reich dagegen etwas milderes Wetter. 
Von der Wochenmitte ab ſetzte auch in der Rheins 
gegend jchärferer Temperaturrückgang ein, jo daß 
nunmehr die Froſtgrenze bis nach Weſteuropa 
hineinreicht. Ganz auffallend groß war die Ne» 
belhäufigkeit in der vergangenen Woche jo- 
wohl als auch in den Wochen vorher Dies er» 
klärt ſich daraus, daß in der Luftbewegung ein 
ziemlicher Stillſtand eingetreten war und die 
feuchten ozeaniſchen Luftmaſſen, die in der Warm⸗ 
wetterperiode vorher über Europa bis nach Aſien 
eingejtrömt waren, in dieſem Ruhezuſtand fés 
zwungen wurden ſich an der kalten Erdoberfläche 
wieder abzukühlen. Bei dieſem Abkühlungs⸗ 
prozeß muß ſich nun ein Teil des Waſſergehaltes 
der Luft ausſcheiden. Dieſe Ausſcheidung ge⸗ 
ſchieht in Form kleiner Tröpfchen, die wiederum 
in ihrer Geſamtheit den Nebel verurſachen. 

Das Wetter vom 21. bis 27. Dezember: Es 
iſt zuerſt zu unterſuchen, ob die Möglichkeit 


beſteht, daß die augenblicklich bei uns lagernden 


kalten Luftmaſſen durch wärmere, ozeaniſchen 
Urſprungs, erſetzt werden können. Dann müßte 
oe die ganze Luftdruckverteilung, die 

as 
verändert werden. 


eit lang, zumal über dem Ozean nur geringe 
uftdruckänderungen vor fih gehen. 


allerdings langſam ſüdwärts verlagern 


und dann eine Zufuhr von Luft aus dem ſüdlichen 


ſchon recht 
is zu uns noch 


Rußland bewirken, die aber au 
kalt iſt und ſich auf dem Wege 


eranfluten dieſer kalten Luft bewirkt hat, 
Das gewaltige Hoch über 
Nordrußland hält ſich jedoch ſicherlich noch eine 


Es wird ſich 


S -o 


weiter abkühlt das Froſtwetter bei uns alſo nicht 


unterbricht. Je näher einer Gegend aber warme 
Luft liegt. deſto größer iſt die Möglichkeit, daß 
durch eine geringe Aenderung der allgemeinen 
Strömung ein Wetterumſchlag eintritt. In den 
weſtlichen Teilen des Reiches aber, auch in den 
Küſtengebieten, wo über den warmen Waſſer⸗ 
flächen ſtets auch warme Luft liegt, ſind ſchon 
eher kleine ur aA ii möglich. Dort ift 
aljo mit neuen Schneefä 

vorübergehendem Tauwetter zu rechnen. 
bekannt, daß um die Weihnachtszeit häufig 
beſonders ſchroffe Wetterſtürze eintreten. 
demnach augenbli 


en, vielleicht jogar mit 
Es ift 


Wette: Wenn 
cklich die Wetterlage auch einen 


durchaus beſtändigen Eindruck macht, ſo 


werden wir vor dem Feſt über die weitere 
Entwicklung und die endgültigen Ausſichter 
berichten. Dr. St. A. 

= 


„Schnee und Wetterberichte der Winterſport⸗ 
plätze im Altvater⸗ und Spieglitzer Gebiet: Bad 
Karlsbrunn: Schneehöhe 25, Neuſchnee 7 Zenti⸗ 
meter; Ski und Rodel febr gut. Freiwaldau⸗ 
Gräfenberg: Schneehöhe 15—20, Neuſchnee 5, 
Ski gut, Rodel ſehr gut. Goldenſtein: Schnee⸗ 
höhe 15—20, Neuſchnee 4, Ski gut, Rodel ſehr 
gut. Grulich: Schneehöhe 15—20, Neuſchnee 5 bis 
10, Ski gut, Rodel ſehr gut. Hochſchar⸗Schutz⸗ 
haus: Schneehöhe 40. Neuſchnee 6—10, Ski und 
Rodel ſehr aut. Mähr.⸗Altſtadt: Schneehöhe 10 
bis 15, Neuſchnee 2, Ski ſehr gut in höheren 
Lagen. Namſau: Schneehöhe 20, Neufchnee 10, 
Ski und Rodel gut. Rotex Berg: Schneehöhe 40, 
Neuſchnee 3—5, Sli und Rodel febr gut. Spieg⸗ 
en S 1 bis 

; i febr h uckmantel: neehöhe 20, 
Neuſchnee 6, Si ſehr gut, Rodel gut. 


penſpieles von Profeſſor Neumann, Neiße, 
durch Mitglieder der Jungmädchengruppe 
des Katholiſchen Frauenbundes verſchönt. Kon⸗ 
rektor Langer hielt einen Lichtbildervortrag 
über „Das heilige Land und über das ideale 
deutſche Familienleben“. 


Unsere 


cinstite Höhensonnen 


und Solluxlampen 


Original Hanau 

erhalten Sie bereitwilligst vorgeführt, 
eventl. kostenlos montiert, zu unseren 
Orıginalfabrikpreisen in unserem 
Ausl'eferungslager bei der Fu ma: 
Robert Heinrich, Medizin. Fach- 
geschält, Beuthen, Dyngosstr. 44 


Quarzlampengesellschaft GmbH., Hanau 
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Bohin am Sonntag? 


Beuthen 
Stadtheater: 16 Uhr: „Frau lle“; 20 Uhr: 
„Viktoria At- ihr ufar“. iie ” x 
Kammerlichtſpiele: „Der Jazzkönig“, vor- 
mittags 11,30 Uhr Märchenvorſtellung „Schneewittchen“. 
Deli⸗Theater: „Er oder ich“. 
Intimes . „Die luſtigen Muſikanten“. 


chauburg: „Atlantic 
Thalia Theater: Die Frau, nach der man 
Ne gor Nacht in London“; „Die 3 Frauen 


fih fe 
des wur ar 
alaft- eater: „Der Katzenſteg“; Die 
Heilige und ihr Narr“; „Lentes fel. Witwe te 
Wiener Café: Kabarett. 
* 

Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Bre hmer, 
Kalideſtraße 3, Tel. 3627; Dr. Harbolla, Gräupyuer⸗ 
traße 10a, Tel. 3665; Dr. Emnet, Parallelſtraße 1, 

el. 3170; Dr. Fraenkel, Krakauer Straße 18, Tel. 
2205; Dr. Friedländer, Ring 26, Tel 3277. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Beyer, 
Scharleyer Straße 95; Frau Sche h ka, Scharleyer 
Straße 12; Frau Muſiollek, önigshütter Chauſ⸗ 
ſee 4; Frau Czuprina, Piekarer Straße 36; el 
Sroſſer, Friedrich ⸗Ebert⸗Straße 73; Frau Knebel, 
— e 9; Frau Banaſchik, Goje 

aße 19. 
onntagsbienft der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Dienstag: Kronen Apotheke, Kaiſer-⸗Franz⸗Joſeph 
Platz; Glückauf. Apotheke, Krakauer Straße; Ma: 
rien» Apotheke, Große Blottnitzaſtraße. 


Gleiwitz 
12 bis 18 Uhr Weihnachts. 


Stadttheater: Geſchloſſen. 

Uß.Lichtſpiele: Tonfilm-⸗Operette „Komm zu 
mir zum Rendezvous“, 11 Uhr Märchenvorſtellung und 
Spielfahenverlofung. 

chauburg: Farbentonfilm „Der Jazakönig“. 

Capitol: Gaſtſpiel Sylveſter Schäffer und Film 

„Opfer ſeines Berufs“. 
Konzert, 17 Uhr Tanz, 


Haus Oberſchleſien: 
Theater ⸗Cafs: Anterhaltungskonzert. 
* 


In der Stadt: 
einkäufe. 


abend Kabarett. 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Sanitätsrat Dr. Ber. 
mann, Ratiborer Straße 1 und Dr. Mohr, Stadt- 
en ales. Sount i 

otheken-Sonntagsdienſt: Eichendorf f- Apotheke, 
Wilhelmſtraße 8; Glück au f⸗ Apotheke, Preiswitzer 
Straße 4 und Hegenſcheid t⸗ Apotheke, Stefan. 
Boge 2, ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der kommenden 
oche. y 


f Hindenburg 
1 8 i ER 
Saus etropol: m é wirkt r 

Schreiber mit feinen Soliſten . Mascotte, 

Berlin. Im Kabarett das neue Varietéprogramm. Im 

Hofbräu großer Stimmungsbetrieb mit neuer Kapelle. 


Alle A i deuten darauf hin, 
mende Binge sich Leb II r 
als der vorjährige. Es wäre daher verfehl 
ſchaffung eines Zimmerofens * 


en. Gerade fetzt iſt die * 
bejondere für den vechnenden und i anspruchsvollen 
hoher Heizkraft bei 


Käufer, der einen Ofen mit 
äußerſt ſparſamem Brennſtoffverbrauch, Haltbarkeit, 
Transportierbarkeit und geſchmackvollem Aeußerem 
wählt. Dieſen Anforderungen wird in jeder 
Hinſicht der neue „Epira“-Stahlmantelofen gerecht, der 
— erſt kurze 1 auf dem Markt — jetzt in den kg 
Bohn zu Hunderten die Fabvik verläßt, um 
ohn ungs. 
waltungs, und Geſchäftsräume einzuziehen. Der 
„Epira“-Ofen wird in mehreren Größen und Farben 
fert und kann unverbindlich in den Räumen der 
ma 3. & G. Pros ke, 


aße 295, beſichtigt werden. 


Ju stlönste Weihnachlsgeschenk 


1 | die Meisterklasse für die kommenden Großsender 


* 


ABA und die der Reichsbank bis 12 Uhr, | 
SA ai ‚>35 STERN, die der anderen unterzeichneten Banken his 1 Uhr, 
+ MIT DER LEISTUNG EINES B-RÖHRENAPPARATES 
HMA Ott ATTU geöffnet. 
, I eo 


RM 190,— 


1 SATZ RÖHREN „ 71. 


Radio-Jline 


gegenüber der Hauptpost 


und Giedlungsbaunten, Ber H. 


Hindenburg, Kronprinzen | 3 


GROSSE VORTEILE 


BIETET UNSER NEUES NETZGERÄT 


3 LEICHTESTE EINSTELLUNG BEI GRÖSSTER 
» TRENNSCHÄRFE, LAUTSTÄRKE UND REINHEIT 


80000 PACHE VERSTÄRKUNG ' 


* 
SCHIRMAITTER-HOCHFREAUENZ, 
SCHIRMGITTER-KRAFTAUDION Speckfette Spiegelkarpfen 
UND SCHIRMGITTER-ENDROHR 


DEN KOMMENDEN GROSSENDERN 
ANGEPASST; TONABNEHMER- 
ANSCHLUSS, FELDERREGUNG 


swz ORR- U. Flullfische. 


AUGUST SCHWER SUHNE 
WILLINGEN genwanzwaLo 


am Kaiser-Franz-Joseph-Platz 


Admiralspalaft: Im Bvauſtübl 
Walchenſeer Konzert. und Stimmungs- Kapelle. Im Cafe 
das Konzert. und Jazz⸗Orcheſter rry Smiths. Im 
Dachgarten die Tanzſportkapelle Marco Giehl. 

Lichtſpielhaus: Der andere“. 

Helios⸗Lichtſpieke: „Atlantic“. 

* 

ntagsdienft der Apotheken: Marien. und 
Stern. Apotheke. — Borfigwert.Bist 
Adler Apotheke. Nachtdienſt bis zum 1. Feiertag: 
E und Joſefs⸗ theke. 
eiertagsdienſt am 1. terbag: Hochberg, Johan- 
nes. und Joſefs - Apotheke. Nachtdienſt und Dienft 
am 2. Feiertag: Adler. und Florian Apotheke. 
Nachtdienſt bis Sonnabend: Marien und Stern 
Apotheke. — Borſigwerk⸗Biskupitz: Adler Apotheke. 


Ratibor 
LET o tr 6,15 Uhr „Das Land des 
entral⸗ eater: „Die blonde Na 1 
ee 
Geld durch die Welt“. 
Villa nova: Unter paltungsabend. 
Sonntagsdienſt der Apotheken: En g el. Apotheke 


am Ring, St.⸗Nikolaus.Apotheke in orſtadt Brune 
ken. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


„Das Mädel vom Rhein“. 
chtſpiel⸗Theater „Die blonde 


die begehrte 


ar 


Stadttheater: 
Kammer Li 
. er 5 : 
aften » Lihtfpiel Theater: „Das 
Schweigen im Walde“ und Achtung! Autodiebe !“. 


wu Sonntagsdienſt: Dr. Lange, Bismard. 
ſtraße 8, Fernruf 2177; Dr. Schmule witz, Kaifer 
weg 1, Fernruf 3125. 


Kattowitz 


Kabarett Apollo: unerrreichte Attraktionen. 

Kabarett Eldorado: Das fabelhafte Dezem: 
ber-Brogramm, 

Kabarett Moulin Rouge: Das Weihnachts · 
programm. 

eſſels Weinſtuben: Kongert und 

Café Aſtoria: Erſtklaſſiges Künſtlerkonzert. 
É pete Monopol: Die hervorragende Künftler- 
apelle. 


„ ul. Pilfuöfkiego 19, 
Satta. Apothete, Par Mikolowſka Len FR 


Enmmelarbeit der heimatlundlichen 
Landesstelle 


Oppeln, 20. Dezember. 
In Oppeln fand eine Verſammlung der 
beim attund lichen Vereinigung ſtatt, 
ie zunächſt von der Einrichtung der Landesſtelle 
als Sammelſtelle der heimatkundlichen Arbeit 


Kenntnis nahm. Der Lehrerſchaft wurde bejon- 


derer Dont und Anerkennung für die Mitarbeit 
om Volklskunde-Atlas und der Arbeit im 
Dienſt der oberſchleſiſchen Heimat ausgeſprochen. 
auptlehrer Stumpe als Geſchäftsführer der 
Landesſtelle, berichtete über die bi rige Tätig- 
leit. Die Anregung, für Oberſchleſien beſondere 
vagebogen ig herauszugeben, fand die Bu- 
ſtimmung der Verſammlung. Mit der Bearbei- 


Weinſtuben 


bis 6 Pfund ſchwer, in anerkannt fein- 
fter Qualität fow, alle anderen Sorten 


bedienen zu können, bitte ich höflichſt, 

den Einkauf rechtzeitig zu tätigen. 
Ernſt Pieroh, Beuthen DS, 
Dungosſtraße 43. — Telephon 4995. 


Decken Sie Ihren 


Weihnachtsbedarf bei 


Hans Helmin 


upiß:l- 


8 Baltigte auch dieſe Tage den Kreistag. 


Sür das Beitmadhtsfeft 


Weine u. Spitituoſen 


in anerkannter Güte bei billigſten Preiſen 


Joseph Tschauner 


Weingroſf handlung GmbH. 
Beuthen 05. 


Gegrik. det 1880 
Telephon 4489 


Um meine werte Kundſchaft ſorgfältig] 10 000, weiße 


kung werden fih Profeſſor Dr Mak, DE 
Matthes, Dr Raſchke und Dozent Per- 
lik beſchäftigen. Weiterhin beſchäftigte fih die 
Verſammlung mit der Vorbereitung der Haupt⸗ 
verſammlung der Vereinigung, die am 17. Januar 
in Oppeln Hhattfinben wird. Die Verſammlung 
brachte zum Ausdruck, daß es überaus erwünſcht 


Leobſchütz, 20. Dezember. 

Der . nun endlich feinen Gin- 
zug gehalten. ach den naſſen, nebelfeuchten 
und ungeſunden Tagen der letzten Zeit iſt ſein 
Erſcheinen des Winters von groß und klein 
lebhaft begrüßt worden. Wieſen und Wälder, 
luren und Felder find, ſoweit das Auge ſpähen 
ann, in ein weißes Gewand gekleidet. Jung⸗ 
fräulich weißer Schnee, durch keinerlei fen a 
rauch verunreinigt, glißert auf dunklen Tannen 
wie ein mit Diamanten beſetzter Zobelpelz. 
Bald werden wir unſere ſportfreudige Bie ma 
auf den öffentlichen Eislaufplätzen beim geſun⸗ 
den Eislaufen ſich tummeln ſehen. Mit Schnee⸗ 
ſchuhen bewaffnet, wird der ältere Teil von 
ihnen geeignetes Gelände aufſuchen, und dort 
ihrem liebgewordenen Sport huldigen. Die Jüng⸗ 
a unter ihnen freuen ſich wenn p mit dem 
odelſchlitten das „Bahnhofsbergel“ hin⸗ 
unter rodeln können. 


Der „kupferne“ jowie der „ſilberne“ Sonntag 
haben für die Geſchäftswelt unſerer Stadt einen 
den ſchwierigen wirtſchaftlichen 1 ent- 
ſprechenden regen und guten Verlauf ges 
nommen. An beiden Sonntagen herrſchte in den 
Geſchäften ein lebhafter Verkehr. Die 
Bevölkerung aus den der Stadt nächſtgelegenen 
Dörfern war in großer Zahl erſchienen, um ihre 
Weihnachtseinkäufe zu tätigen. Hoffent⸗ 
lich bringt der „goldene“ Sonntag einen guten 
Abſchluß dieſer geſchäftsfreien Tage. 

* 


Die ſowohl von der Stadt als auch vom Kreiſe 
eingeleitete „Preisabbau Aktion 855 
i 
reiben vom Innungsausſchuß, in vielleicht 
etwas zu ſcharfer Formulierung, war der Grund 
je einer äußerſt lebhaften Ausipradhe, Nach vie- 
em Für und Wider nahm der Vorſitzende des 
ee ee der volei auch Sreistags- 
mitglied ift, das 43 5 5 Schreiben mit dem 
Ausdruck des Bedauerns zurück und ver⸗ 
Brad feinen ge bahin geltend zu ie 4 
ei kommenden Verhandlungen in dieſer An- 
elegenheit ganze und fruchtbringende Ar- 
beit in den einzelnen Innungen geleiſtet wird 
zum Wohle des ganzen. } 
* 


Die Unſicherheit im unſerer Stadt hat 
in letzter Zeit in erſchreckendem Maße zugenom⸗ 
men. Verging doch kaum eine Nacht, in der es 
nicht zu Ruheſtörungen und Reibereien mit 
za und Straßenpaſſanten gekommen wäre. 

inem Zigarrenladen am Ringe aben Ein- 
brecher einen Ze ab 1 15 und hierbei eine 
Menge Zigaretten der höheren Preislagen ſowie 
einen kleineren Geldbetra mitgehen heißen. Den 

emühungen der Polizei h efin r 
ter dingfeſt zu machen. Ein Fückſichtsloſes 
und ſcharfes Durchgreifen der Polizeiorgane wäre 
am Platze, damit unſere ſonſt ſo ruhige und fried⸗ 
liche Stadt in keinen Mißkredit kommt. 

Arnold Tschauder. 


Pfänder-Verfteigerung 


Mittwoch, dem 7, und Donnerstag, 
dem 8. Januar 1931, von 9 Uhr vorm. bis 
7 Uhr abends, werden die bei uns bis einſchl. 
den 2. Oktober 1930 nicht e und 
nicht prolongierten Pfänder von Nr. 6146 bis 
Pfandſcheine, beſtehend aus: 
Gold: u. Silberwaren, Brillanten, Uhren, 
Grammophonen, Muſikinſtrumenten, neuer 
und gebrauchter Wäſche, Anzügen, Män- 
teln, Federbetten, Ferngläſern, Büchern, 
Nähmaſchinen, Fahrrädern u. a. m. 


meiſtbietend verſteigert. 


Leihhaus Beuthen, 


= Gleiwitz OS. Beuthen ©. m, b. 9, W f 
; Ae 3 1 ph e ae agas er esener eine 


Das Leihhaus bleibt auch am Verſteigerungs⸗ 
geöffnet, ebenſo am 6, Januar 1931 


es ge ngen hie Tå: 


Dr.Gudenatz 


Sexta bis Abitur. Jede Schulart, auch f. Schülerinnen, 
erfolgreich bewährt seit SO Jahren 


Breslau 2, Nene Taschenstraße 29 Page 


Anmeldungen für alle Klassen, auch vou Sextanero für Ostern 1931, wochautags 12—13 Uh, 


Am Mittwoch, dem 24. Dezember 1930 


(HEILIGER ABEND) 


sind unsere Kassen nur vormittags, 


fei mit dem Dberfhlefiihen Ge- 


ſchichtsverein in engſte rbindung zu 
treten. Der Bericht des Hauptgeſchäftsführers 
des „Schleſiſchen Kulturringes“, Rektors Mücke, 
gab der Verſammlung Veranlaſſung, für den 
Zuſammenſchluß aller oberſchleſiſchen kulturellen 
Vereine zu wirken. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Pfarrgemeinde Gleiwitz: 


Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Uhr Cant. m. hl. Segen 
für die Frauenroſe, Vorſteherin Baſſiſta. Polniſche 
Amtspredigt. 7,30 Uhr Cant. für alle Mitglieder der 
Noſenkranzbruderſchaft, deutſche Amtspredigt; 9 Uhr 
Kindergottesdienſt zu Ehren des Allerhl. Altarsſakra. 
ments; 10 Uhr Hochamt; 11,30 Uhr für die Parochianen; 
3 Uhr nachmittag polniſche Veſperandacht; 4 Uhr nad» 
mittag deutſche Veſperandacht. 

Schrotholzkirche: 9,30 Uhr für Martin Gritzmann, 
verft. Ehefrau und verft. Verw. bdf. 

Pfarrkirche St.⸗Peter⸗Paul: 6 Uhr Rorate für ve 
Anna Goritzka., Verw. Goritzta und Paterok, polniſche 
Predigt; 7,15 Uhr hl. Meſſe für die Pfarrgemeinde; 
8 Uhr Amt und Generalkommunion für den Meiſter⸗ 
verein, deutſche Predigt für die Männer, die an der 
teligiöfen Woche teilgenommen haben — Generalkom⸗ 
munion; 930 Uhr Amt für das Männerapoſtolat; 
11 Uhr Spät: und Kindergottesdienſt; 3 Uhr nachmittag 
polniſche lauret. Litanei; 4 Uhr deutſche lauret. Litanei. 

Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: 6 Uhr ſtille 
hl. Meſſe; 7 Uhr Amt mit Predigt; 8,30 Uhr Gymnaſial⸗ 
gottesdienſt; 10,30 Uhr Predigt; 11 Uhr deutſche Sing⸗ 
meſſe; nachmittag 2,30 Uhr Segensandacht; 5 Uhr 
Bruderſchaftsandacht mit Predigt und hl. Segen. An 
den Wochentagen ſind die hl. Meſſen um 5,30, 6,15 und 
7 Uhr; die zweite ift Rorateamt. Am Mittwoch, nade 
mittag um 2,30 Uhr Segensandacht und von da an auch 
Beichtgelegenheit bis 5,30 Uhr. Die Chriſtmette tft 
12 Uhr nachts. ; 


St. Bartholomäus: 6 Uhr für die Gemeinde (Rorate); 
745 Uhr für den Luziaverein; 9,30 Uhr für alle gef. 
Krieger der Gemeinde; 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 


St. Antonius: 6 Uhr Cant. m. hl. Segen zum hl. 
Herzen Sefu und zum hl. Antonius als Dank für erhal 
tene Gnaden, darauf polniſche Predigt; 7,45 Uhr deute 
ſches Hochamt mit Predigt für die Parochianen; 10 Uhr 
polniſches Hochamt mit Predigt für Vinzent Lebek, zwei 
Söhne, Franz und Theodor, Matthäus Wowra, Ehefrau 
Antonie, Eltern Lebek; 2,30 Uhr nachmittag deutſche 
Segensandacht; 3 Uhr polniſche Segensandacht. 

Hl.⸗Famillen⸗Kirche: 6 Uhr Rorate für die armen 
Seelen (deutſch); 7,30 Uhr Cant. für das Jahrkind Eva 
Polotzek; 9 Uhr Hochamt zum hl. Geiſt für ſtudierende 


Kinder; 11 Uhr Kindergottesdienſt für die armen See⸗ 


len; 2,30 Uhr nachmittag Veſperandacht. 


Das Haus Metropol, Hindenburg, Abtlg. Kabarett _ 


Varieté, ſtellt ab 1. Januar 1931 der heutigen Wirte 
ſchaftslage entſprechend feinen Betrieb um. Die Kabas 
rett-⸗Vorſtellungen finden an den Wochentagen im kleinen 
Saal und nur Sonnabend und Sonntag im Feſtſaal 
ſtatt. Es find auch für dieſe Programme nur erfte 
Künſtler verpflichtet, fo daß der Beſuch ab 1. Ja- 
nuar auch ein lohnender ſein wird. Um den Beſuch 
dieſer beliebten Unterhaltungsſtätte Oberfchlefiens auch 
heute in der ſchweren Zeit zu ermöglichen, findet ein 
großer Preisabbau ſtatt, der ſich nicht nur bei 
Speiſen und Getränken auswirkt, ſondern wird die 
übliche Programmgebühr in Wegfall tome 
men und die Garderobengebühr ermäßigt. Bis zum 
31. Dezember läuft das große Weihnachtspro⸗ 
gramm an allen Tagen im Feſtſaal und fei ſetzt ſchon 
auf die beiden Weihnachtsfeiertage und den Silveſter 
hingewieſen, an welchen Tagen ganz befondere Feſtvor⸗ 
ſtellungen ſtattfinden. Auch ſonſt gibt das Haus Mer 
tropol verſchiedenes befanrt, was man am beiten aus 
dem heutigen Inſerat erſehen kann. 


9 nähere Lehr- und 
Vorbereilungsanstalt 


Fernsprecher 580 38 


Reichsbankstelle Gleiwitz 
Reichsbanknebenstelle Hindenburg 
` Darmstädter und Nationalbank K.a.A, 


Filiale Gleiwitz 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft - 


Filiale Glelwitz 


Deutsche Bank und Disconio-Gesellschaft 


Zweigstelle Hindenburg 


Dresdner Bank Filiale Gleiwitz 


Zu den Festtagen empfehle ich 
mein großes Lager 


und Spirituosen 


Für Hindenburg OS.: 


Rundfunkvertrieh P. Schmalz 


Hindenburg, Florianftr, 7, Tel.3971, unweit Stadlets Marmor-Saal 


Ei h dl . 3 Könige) aber nur von 11—16 Uhr für 
senwarenhandlung| ® Ber Mur von 
Beuthen OS. 


Große Blottnitzastraße 42 
gegenüber Molkerei Lux 


zu billigsten Preisen einer freundlichen Beachtung, 


Weingroßhandlung Paul Nixdorf 
BEUTHEN OS., Hohenzollernstraße 17 
Telefon 2430 


Sofort billig zu verkaufen: N 
3 1. 5 en ii ann 

„Federbetten e 
T diverſe Sachen. 


rr 


r 


An die oberſchleſiſche 


Beamtenſchaft! 
Zur Aufklärung 


über die Reklameſchrift des Bezirksausſchuſſes Oberſchleſien des Deutſchen 
Siemen Wiha (gez.: Mattner, Goliaſch, Rybka, Wende, Halfar, 
teinert). 

Der Vorſtand des Bezirksausſchuſſes Oberſchleſien des Deutſchen 
Beamten⸗Wirtſchaftsbundes hat dieſer Tage eine Druckſchrift verſendet, deren 
erſte Seite ſich als ein Fakſimile aus dem Reichsgeſetzblatt darſtellt, und deren 
weiterer Text im weſentlichen eine Aufforderung an die Beamtenſchaft ent⸗ 
hält, ihre Weihnachtseinkäufe nur bei der Defaka zu tätigen. Die Aufmachung 
dieſer Schrift iſt geeignet, den Eindruck zu erwecken, als handele es ſich um 
eine Auslaſſung des Deutſchen Beamtenbundes, obwohl dieſer längſt einen 
Trennungsſtrich zwiſchen ſich und dem Beamten⸗Wirtſchaftsbunde gezogen hat. 
Die Defaka (früher Debewa) ift darin als ein Unternehmen bezeichnet, das 
„gewiſſermaßen im Vertragsverhältnis zur Beamtenſchaft“ ſtehe und „durch 
die Organe der Beamtenſchaft kontrolliert“ werde. Demgegenüber iſt es not⸗ 
wendig, auf folgende Feſtſtellungen hinzuweiſen, die das Kammergericht zu 
Berlin in der Begründung ſeines Urteils vom 19. 6. 1930 (31. U. 7946/30) 
getroffen hat: 

„Die Antraggegnerin (d. h. die Debewa, jetzt Defaka) iſt wie 
jedes andere kaufmänniſche Unternehmen auf Erzielung größtmög⸗ 
licher Gewinne gerichtet. Sie iſt eine bloße Kommiſſionsgeſellſchaft 
der Emil Köſter Deutſche Beamten⸗Einkaufs⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ in 
Hamburg, die ihrerſeits zu dem Konzern des bekannten ausländiſchen 
Finanzmannes Jakob Michael gehört.“ 

.. .es könnte jo ausſehen, als ob der Beamten⸗Wirtſchafts⸗ 
bund maßgebenden Einfluß bei der Antragsgegnerin hätte. Es iſt 
aber nicht der Fall. Die Antragsgegnerin iſt wirtſchaftlich und recht⸗ 
lich völlig in den Händen der Emil Köſter, Deutſche Beamten⸗Ein⸗ 
kaufs⸗A.⸗G.“ 

„Sehr aufſchlußreich über die durch den ſogenannten Wirt⸗ 
ſchaftsbeirat des Beamten⸗Wirtſchaftsbundes notdürftig und täuſchend 
nach außen verhüllte Einflußloſigkeit des Deutſchen Beamten⸗Wixt⸗ 
ſchaftsbundes iſt der zwiſchen ihm und der Antragsgegnerin geſchloſ⸗ 
jene Syndikatsvertrag“ .. . . „Danach verkauft die Antragsgegnerin 
die Waren der Emil Köſter Aktien⸗Geſellſchaft als bloße Kommiſſio⸗ 
närin“ . .. „Nach 8 9 hat ſich die Entſcheidung in rein geſchäftlichen 
Dingen die Emil Köſter A.⸗G. vorbehalten“. „Hiernach ift... 
die Antragsgegnerin ein jedem praktiſchen Einfluß des Beamten⸗ 
Wirtſchaftsbundes entzogenes Unternehmen des Jakob Michael⸗Kon⸗ 
zerns.“ 

.. . „hängt die Entſcheidung über die Beſchwerde des Käufers 
allein vom guten Willen der Antragsgegnerin ab. Die angebliche 
Bevorzugung des Beamten bei Einkäufen im Unternehmen der An⸗ 
tragsgegnerin beſteht alſo nur zum Schein.“ i 

„Der Antragsgegnerin bezw. dem Jakob Michael ⸗ Konzern 
kommt es nach alledem lediglich darauf an, durch Vortäuſchung eines 
beſonders günſtigen Angebots die als Kundſchaft außerordentlich be⸗ 
gehrte Beamtenſchaft heranzuziehen. Sie bedient ſich hierzu des Deut⸗ 
ſchen Beamten⸗Wirtſchaftsbundes, der laut Syndikatvertrag in wei⸗ 
teſtem Maße für die Antragsgegnerin Kundſchaft unter den Beamten 
heranzuſchaffen hat. Für dieſe Werbetätigkeit und dafür, daß er der 
Antragsgegnerin durch die Vorſpiegelung, als handele es ſich um ein 
von der organiſierten Beamtenſchaft getragenes und dieſer wie dem 
einzelnen Beamten zu Gute kommendes Unternehmen, zum Anlocken 
der Beamtenſchaft Beihilfe leiſtet, erhält er eine nicht unbeträchtliche 
Umſatzproviſion. Es iſt klar, daß die Beamtenſchaft, wenn ſie von 
allen dieſen Dingen wüßte, die Antragsgegnerin keinesfalls vor den 
übrigen Wettbewerbern bevorzugen würde.“ 

So hat das Kammergericht in dem Streit um die frühere 
„Debewa“ geurteilt. Der Name ift geändert; das Syſtem iſt geblieben. 

Die Reklameſchrift ſucht den Eindruck zu erwecken, als ſeien Handel 
und Gewerbe feindlich gegen das Berufsbeamtentum eingeſtellt. Wo und wann 
ſind aus den Kreiſen des Gleiwitzer Einzelhandels Angriffe gegen das Berufs⸗ 
beamtentum erhoben worden? ; 

Wenn behauptet wird, die Kommiſſionen der Fachgewerkſchaften, Orts⸗ 
kartelle und der Verbraucherſchaft hätten bei der Prüfung der Preiſe in den 
Defaka-Häuſern feſtgeſtellt, daß die Defaka in geradezu muſtergültiger Weiſe 
die Preisſenkung durchgeführt habe, jo wäre es notwendig, die Sachverſtän⸗ 
digen zu bezeichnen, die in dieſen Kommiſſionen mitgewirkt haben ſollen. In 
Gleiwitz ſind von den vorbezeichneten Organiſationen ſolche Kommiſſionen nicht 
gewählt worden und nicht in Tätigkeit getreten. Wenn damit die ſogenannte 
Preisprüfungskommiſſion des Beamten⸗Wirtſchaftsbeirates der hieſigen Defaka 
gemeint iſt, ſo wird man deren Feſtſtellungen mit einem nur zu berechtigten 
Mißtrauen gegenüberſtehen dürfen; hat doch in einer Gerichtsverhandlung ein 
Mitglied dieſes Wirtſchaftsbeirates auf die Frage nach ſeiner Qualifikation 
erklären müffen, er habe das „im Gefühl“. Gefühl iſt ja auch recht ſchön, aber 
nur ein mangelhafter Erſatz für poſitive Erfahrungen auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet. Der Gleiwitzer Einzelhandel iſt bereit, einer Kommiſſion des Deutſchen 
Beamten⸗Bundes (nicht des Beamten⸗Wirtſchaftsbundes, der an der Defaka 
wirtſchaftlich intereffiert ift) eine Nachprüfung darüber zu ermöglichen: 

1. in welchem Umfange der Einzelhandel die Preiſe geſenkt hat, 
2. wie die Leiſtungen des Einzelhandels bezüglich der Preisgeſtaltung find 
und ſich gegenüber den Angeboten im „Defaka⸗Magazin“ geſtalten. 


Die Kommiſſion würde Gelegenheit erhalten, ſich durch auswärtige gericht⸗ 
lich vereidigte Sachverſtändige zu ergänzen. Der Einzelhandel hofft, daß der 
Deutſche Beamtenbund im Intereſſe der Klarſtellung von dieſem Angebot Ge⸗ 
brauch machen wird. 


Gleiwitz den 20. Dezember 1930, 


Kareski, 


Borfibender des Vereins jelbfländiger Kaufleute e. B. 
Gleiwitz 


in. [Großer 


D. Preisabbau 


Um mein Lager zu räumen, verkaufe ich 


Spirituosen 
in der Hauptſache Marken ⸗Liköre! Wein- 


brände u. Weine zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. Ferner 


| i empfehle ich: 
Mastkarpfen 1½—6 Pid. schwer, starke 


Hasen, Fasanen, Reh und Geflügel. 
Präſent⸗Körbe in jeder Preislage. 


Alois Stosch 


inden burg O. S., Dorotheenſtvaße 2. 
iliale K nzenſtr. 321, Telephon 2460 


Heizkissen 
mit 50 Watt Stromverbrauch, ſelbſt 
tätigem Ausſchalter bei „„ drei» 
fach Stufenſchalter, mit einjähriger Garan 
tie, Qualitätsfabrikat, 9,90 Rmk. pro Stück 
Glühlampen ⸗ Zentrale, Beuthen DS. 
. Straße 29. . 


Ausſchreibung 
der Lieferung von Steinkohlen für die 
Waſſerbauämter der Oderſtrombauverwaltung. 

Im der nthi Ausſchreidung 
ſoll e = 1— Stein ⸗ 
kohlen und 150 Tonnen Koks für die 12 Wof- 
ſerbauãmter der Oderſtrombauverwal 


SYSTEM GONTHER 

Befragen Sie diese nach seinen Leistungen 
MENDE 38 der beiriebsicherste 

Dreiröhren-Schirmgilter- Europa-Empfänger: 


RM145-OHNE RÖHREN 


Nächste Verkaufsstelle: 


Radio-Illner 


Das führende Fachgeschäft Oberschlesiens 


GLEIWITZ, Niederwallstraße3 


gegenüber der Hauptpost 


BEUTHEN $., Dyngosstr. 40 


aiser-Franz-Joseph-Platz 


Weihnactsangebot! 


Wellensittiche in allen Farben und gut- 
We; sprechende Papageien & Einheimische 
und exotische Vögel x Käfige in allen 
Preislagen und Zubehör x Aquarien, 
Zierfische und Utensilien zur Zucht und 
. nebst totem u. lebendem Futter X 
Flottsingende Kanarienhähne mit Kä 

und Zubehör von Mark 10.00 an 


Beim Einkauf von Mk. 3.00 zwei Goldfische 
von Mk. 10.00 einen Vogel gratis, 


E. Wenglarezyk, Zoologische Handlung 
Beuthen OS., Kirchstraße 15. 


| 
Stellen-Angebote er 
mit allem * in der When- 


ſteaße gelegen, bald oder L 3e 
muar 1981 zu vermieten. 


Ri Rü I, Baugeſt y 
* Dean DO. S. saii 


f 7 2 
v s í 1 
3 l 
3- und 2: Zimmer-Wohnungen, 


Küche und 
Bad, in zentraler Lage Hindenburgs 
(Vallſtraße 3) per 1. Februar 1931. 


A. Januschowski, Hindenburg. Kronprinzensir, 295. 
——: — ͤ iu 


Zwei- und Drei-Zimmer- 
Wohnungen 


in meinem Haus MWenmind-, Holteir ir. 

Goetheſtraße, mit all. Komfort, zu verm. 
Baugeſchäft $. Rösner, Beuthen O8. / Karf. 
Telephon Nr. 4558/59. 


OSleiwiz, den 17. 
Preußiſches Waſſerbauamt. 


Derlbäufe 


ren 
mit lanbw 3 
roße, zeitgemäß eingeri und 
betriebene 7 
ndbelsgärtnerei 05 
. „ Baugelände, auch 
geeignet, 


Erstes Unternehmen der Markenartikel - Industrie 
(Mineralöl-Spezialprodakte) sucht für Platz und Bezirk 
Beuthen 08. befähigten, rührigen 


Provislons- Vertreter. 


3 3 für solche Herren oder 
ertreterfirmen, a en der Drogen-, 


twarenbranche seit 


Angeb, u. H. G. 7840 an Ala Hansenstein & Vogler, 
Hamburg 36, 


firm im Abſtecken und Aendern von Kleidern 
und Mänteln, welche bereits in lebhaften De⸗ 
tailgeſchäften tätig war und ein großes Atelier 
zu leiten verſteht, zum baldigen Antritt geſucht, 


eventl. per 1. Januar. Angaben der Bis. 
herigen Tätigkeit, Bild und Gehaltsanſprüche 
erbeten an 


; ube. Knabal, Oęgalu 


5 — —— [—ꝓœ—ü¶—' 


at Dermiefung Laden 2 
95 m, 2 ufe ma „ m 


Friseur- 
gehilfe Haufe Gräupnerſtraße 5 zu vermieten. 
e k 15: 
Johann Weihrich, Hakuba, Beuthen OS, Gräupnerſtr. 3. 
* iſeur, Küche, Bad, Mädchenkammer, reich. yꝛyuã⁊akx⸗æñß⸗ð⸗ʒ 
euthen DS, Beigelaß, für 1. Januar 1931 in Glei⸗ Gleiwiß, Miethe-Allee 9 Ecke Rei . 
N 12. witz zu vermieten. Zu erfragen tenplatz ift ab 1. 1. 1931 eine 7 ate 


Neue - Welt- Str. 11, g. @tg., Cde Rybniker Str. 
— —————— 


f 7 Y 
v 7 y 75 g * 
ene eee, na tampan] ME 
gan re traße, Rü i = Umz = „ April su 
£ Etage vechts. „ gr AFN, Aale in 2g. eder Art vermieten. 
n Näheres zu erfragen bei binio in eig. Bagerhäuf. aul Woitinet, 
Fleißiges, kinderſiebes Oh 38üroräume Gleiwitz, 


a -*[Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. H. 
Alleinmädchen mi 


G 1 e i w i b» Wilhelmsplatz 9. 
für fof ort geſucht 


mit Zeug · Ein Geschäftsraum 5 . 2-2 


5 0 
Af de en mit Passage 1 BI 75 per 
Uhr i 5 A 
im Haufe Weinhendlung TI ouner long. er mieten. Preis 75 
zu vermieten. Zu erfragen bei Ebertſtr. 18 (Seiten. 
Kaiſer, Beuthen, Dyngosſtraße 40, 1. Etg. haus), Telephon 2616.1 Goetheſtr. 9, ptr, e. 


F V 
ausfrau wird 
ald jüdiſches 


Fräulein 


Bahnhofſtraße 41. 


Klavier 


mel, 2 Leica⸗Gelbfilt. 


Zimmer-Wohr 

; iet⸗Geſuche 
4-Zimmer-Wohnung jut 

mit Beigelaß, im] Ehepaar, kinderlos, 
Zentrum, für fofort] ſucht leeres 


zu vermieten 2 
En ar Zimmer, 
Zins v. 120,— Mk. : 5 
Angeb. unt. B. 1119 Ang. ſep. Eingang. 
an d. Geſchäftsſtelle unt. B. 
dieſer Zeitg. Beuth. 
. 
Eine 
3.Zimmer- 
Wohnung 


mit Küche, Bad, Er⸗ 
ker, Loggia u. ſämtl. mit all. Komfort ete, 
Beigelaß für 1. Ja. Zentvalheizg., in Beus 
nuar 1931 zu verm. then 
Angeb. 


än, 


zu vermieten. . 

M. Ka m m, Beuthen, ftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen. 

— ns 


Möblierte Zimmer 


Ungeſtörtes, vuhigliegendes möbl. Zimmer mit 


2 gut möblierte 
Zimmer, 


dat. Eing,, wegen 
egzuges des bisher. 
Dauermieters für 1. 
1. 1931 zu vermieten. 
Angeb. unter B. 1117 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Sauberes, freundliches 


mhl. Zimmer 


von berufstät, Dame 


Verkäufe 


Opel- 
Limousine, 


4/20 PS, fajt neu, 3 
Monate i. Gebrauch, 
badelloſer Zuſtand, 
billig zu verkaufen. 
Angeb. unt. B. 1115 
an d. Geſchäftsſtelle 


Junge Dame sucht 


Hohl Zimmer 


Angeb. unt. B. 1121 
an d. Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Beuth. 


eee eee e eee 

Damenpelzmantel und Pelzjacke 
Größe 42-44, 

Herrenpelz 


Größe 48, preiswert zu verkaufen. 
Beuthen OS., Ning 1, 2 Treppen links. 
— —— 


eee, Lallenlische 
1 Leica⸗Kamera nebſt und Regale 


Taſche und Nah⸗ 
diſtanzmeſſer, 1 Ver⸗ N Ses 
ßerungsapparat, kauf bei x 
1 Entwickelungstrom⸗ 
N. Tau, 
Beuthen OG., 

1 Aftronom, Fernrohr Krakauer Str. 36. 
auf Stativ u. 1 groß. 
k. Gabel mi 
ſämtl. Zubehör preis- 
wert abzugeben. 


billig zu verkaufen. 
Thomes, 


Beuthen OS., 
Barbaraſtraße 4. 


u. 1 Leica⸗Buch ſowie 


Ein n. Tennisſchläger 
billig zu verkaufen. 


a. d. Geſchäftsſt. d. 


k Beuthen OS. 
Ztg. Gleiwitz. 


Lange Str. 23 II, r. 


Kennen Sie Gef wawer TREA 


EES - Mantel 


Auch Sie müssten einen tragen! 


7 


Derselbe verbürgt hocheleganten Sitz, beste Qualität als auch 


erstklassige Verarbeitung 


Gleichzeitig weisen 
wir hin auf 


iese Riesenauswahl 


in Sport- und Gehpelzen, Sport-, Ski- u. Lederbekleidung, 
eleganten Gesellschafts- und Straßen-Anzügen zu 
billigsten Preisen / Moderne Maßschneiderei 


Bitte besuchen Sie uns, es verpflichtet Sie zu keinem Kaufl 


Angress Nacht, nh. ROman Gnott 
Hindenburg OS., ne ses 


(uch Heute nocht 


in sämtlichen Abteilungen 
unseres Hauses eine un- 
übertreffbare Auswahl 
praktischer Festgeschenke! 


. 


BAHNHOFSTRASSE. BEUTHEN 95 AM KAISER FR. 08. pl. 
Heute, Sonntag, von 12—6 Uhr geöffnet. 


Auch im kleinsten Geschenk ist Weihnachtsstimmung, 
wenn es hübsch verpackt ist; 


darum besorgen Sie sich bald 


Weihnachts: Papier 
Weihnachts: Kordel 
Weihnachts: Anhänger 
Weihnachts-Kärtchen 
Weihnachts-Düten im 


m 
ans we o e ana, |Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 r. poris . 
1 Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. L aerie J,. wart Iron ante toften!, 


ri Halten Sie mich nicht auf 
Jch muß heute am goldenen 
Sonntag noch einmal zu 


3holzbaracken 


davon 2 mit der Grundfläche von etwa 
5X20 m und eine von etwa 7284 m 
für eine Bauſtelleneinrichtung in der 
Nähe von Coſel 


zu kaufen oder zu 


mieten gesucht. 


Angebote unter Gl. 6284 an die Ge 
ſchäftsſtelle die ſer Zeitung Gleiwig erb. 


Grundſtücksverkehr 


Zu vermieten u. ſofort zu beziehen 


Einfamilienhaus 
in Coſel 


beſtehend aus 5 Zimmern. Küche, 
Bad, Mädchenkammer, Garten 
und reichlich Zubehör. Anfragen 
unter C. d. 680 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


— 


Älteres Hausgrundstück 


mit Einfahrt, großem Hof, Werkſtellen, 
für Handwerker, Gewerbetreibende geeig· 
net, zu verkaufen. Angebote unter 
8. 1112 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Gutgehend. Gasthausgrundstück 


Ind.-Gtadtteil in Gleiwitz, ſofort 
Umftände halber zu verkaufen. Saal, 
Ausſchank, Geſell ſchaftsgarten u. Bäcke⸗ 
rei kann ſofort übernommen werden. 
Anzahlung 25 000 —30 000 Mark. Ans 
foagen unter Gl. 6285 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Gofchäfts-Derkäufe 
Bäckerei und Konditorei 


neu eingerichtet, in Hindenburg, in guter 
Oeſchäftslage, für ſofort unter f 
Bedingungen zu übernehmen. Angebote 
unter Hi. 1290 an die Geſchäftsſtelle die⸗ 
ſer Zeitung Hindenburg O8. 


Gutes Gasthaus 
(Gerichtskretſcham) 
zum baldigen Ver⸗ 
kauf wegen Doppel: 
beſitzes. Großer Par- 
kett-Saal m. Dampf. 
heizung, 24 Morgen 
* 10 Mille 
nzahlung. Beſitzer: 
Frau Auguſt Sieh 

Flinsberg 168. 


Lehrer Obst's 


Haustee 


Geſundes, woblſchmek⸗ 
lendes Abendgetrank! 
Taler 1,— Mark. 


. s Radio- 

Schreihtilch bee Beben. 
70 Fabrik. „Nora“, tom- Krummhübel / Nigeb. 

Nußb., tadellos, ſehr ge m. 3 Röhren f. 
A k. 120.— zu verk. 
preisw. zu verkaufenzſ Neuwert Mk. 200.—. 
desgl. eine Wanduhr. Angeb. unt. B. 1118 
Beuthen OS., a. d. Ge ſchäftsſt. d. 


Holteiſtr. 1, II. Its. Stg. Beuthen. 


Geldmarlt 


Geſucht 

15 000 —20 000 Mark 
ſchwarz od. braun, als] zur 2. Stelle auf ein 

Umzugshalber Weihnachtsgeſchenk Hausgrundſtück im 
billig zu verkaufen: kleid, 1g. Aermel, nebſt geſucht. Angeb. mit Zentrum v. Beuthen. 
Gute Küche, wie neu, fot aenn ſchw. Riga. Preisangabe unter Angeb. unt. B. 1113 
9. erh. Velour⸗Teppich, Ruſſenſtiefeln ſehr [B. 1120 a. d. Geſch.] a. d. Geſchäftsſt. d. 
8X4 Meter, 1 poliert. preiow. abzugeben. d. tg. Beuthen. 


tg. Beuthen. 
Ausziehtiſch, Stühle,] An * wa hi Be eee eee een DM 
Schaukelſtuhl, ech, a. d. ©. d. dig. Bth. 


ugs 
Linoleum, Vert Beteiligung 1 


— E A T 
Kleiderſchrank, Kom-] Wiederverkäufer 
mode, gr. Stehſpiegel find geeign. Bezugs- 

it Ronfol | Möchte mich mit 25 000—30 000 Mark 
an einem ſicheren Unternehmen betei⸗ 


onſole. quellen allet Art in 
dem Fachblatt „Der 

ligen. Angebote unter B. 1111 an die 

Mechelen dieſer Zeitung Beuthen. 


Kurzhaariger jung. 
Zwergdackel, 


Cleg. ſchw. Crepeſatin⸗ 


Globus“. Nürnberg, 
Map feldſtraße 23. 


I uu a a 


= — A — 


> 


vornehmen: 


Straßburg Eitz des Völlerbundes? 


Der — auf Koſten Deutſchlands — groß zügi 
Vorſchlag des Beſitzers der „Revue de Paris 
den Völkerbund von Genf nach Saarbrücken 
verziehen zu laſſen und ihm das jetzt zu treuen 
Händen zur Verwaltung anvertraute Saar- 
gebiet gewiſſermaßen als einen „weltlichen 
Kirchenſtaat“ zu ſouveräner Verfügung zu über. 
laſſen, hat verſchiedentlich den Gegenvorſchlag 
wachgerufen, Frankreich möge doch einmal ſelbſt 
ein Opfer bringen und das Elſaß für den ſchönen 
Plan eines Völkerbundſtaates freigeben. Straß ⸗ 
burge mit feiner Jahrhunderte alten geſchicht⸗ 
lichen Vergangenheit und ſeinen repräſentativen 
Bauwerken werde ſich zum Sitz des Völkerbundes 
viel mehr eignen als Saarbrücken. das zu einer 
ſolchen Rolle weder Luft noch Eignung beſitze. 
Der Graf de Fels hat in der „Revue de Paris“ 
feinem Saarplan nachgerühmt, daß er als eine 
ſtarke Sicherung des Friedens ſich aus⸗ 
wirken werde, da fidh dieſer Völkerbundsſtaat an 
einem ſtrategiſch wichtigen Punkt zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich einſchiebe. Dieſe Art 
Friedensſicherung würde ein Völkerbunds⸗ 
Elſaß in Wirklichkeit in viel ſtärkerem Maße 
darſtellen, zumal auch die elſäſſiſche Bevölkerung 
fih feit langem als „Zwiſchen land“ fühlt, 
als Vrücke zwiſchen Weft und Oſt. Frankreich 
ſelbſt würde gegenüber dem Stand von 1914 noch 
weiterbin weſentlich beſſer daſtehen, da das Elſaß 
nun nicht mehr deutſches Aufmarſchgelände wäre, 
ſondern ſich als breiter Gürtel ſichernd vor 
feine (mie umgekehrt natürlich auch vor die 
entiche) Grenze lagern würde. So weichen hat 
der Plan — der bei dem Sicherheitswahn 
der Franzoſen und wegen der fixen Idee des 
Rheins als einer „natürlichen Grenze“ bis auf 
weiteres eine Utopie ift — feine verlockenden 
Saiten, wenn man ihn vom elſäſſiſchen 
Standpunkt betrachtet. Es würde auf dieſem Wege 
auch dem ſinnloſen neuen Feſtungsgürtel 
an der heutigen franzöſiſchen Oſtgrenze ein Ende 
bereitet fein, worüber ſich nicht nur die Elſäſſer, 
fondern alle friedlichen Europäer freuen wür⸗ 
den. Wenn man als Elſäſſer und gar als Strab- 
burger trotzdem gegen den Gedanken Einwendun⸗ 
gen zu erheben hat, ſo geſchieht es aus der Er⸗ 
wägung heraus, daß in einem Völkerbunds⸗ 
Elſaß-Lotbringen wiederum nicht die Intereſſen 
und Lebensbedürfniſſe der einheimiſchen, boden⸗ 
ſtändigen Bevölkerung ausſchlaggebend ſein wür⸗ 
den, ſondern fremde, abſeits liegende, wenn 
auch in geringerem Maße als heute, wo in allem 
und jedem Frankreichs Intereſſe, Frank- 
reichs Sicherheit, Frankreichs Preſtige, Frank⸗ 
reichs Auffaſſung den Ausſchlag gibt. Von höherer 
Warte geſehen, kommt es aber gerade darauf an, 
daß Elſaß⸗Lothringen einmal innerhalb oder 
außerhalb des franzöſiſchen „Rahmens“ zur 
Selbſtverwaltung und Selbſtregierung ge- 


langt. um in eigener Verantwortung über feine 


Geſchicke zu beſtimmen. 

Man müßte alſo an dem wohlgemeinten Vor⸗ 
ſchlag, Straßburg zum Sitz des Völkerbundes 
und Elſaß⸗Lothringen zu deſſem ſouveränen Beſitz 
zu machen, eine weſentliche Aenderung 
zunächſt ein freies, neutrales 
Elſaß⸗Lothringen, das von fih aus den 
Völkerbund einlädt, auf feinem Boden Woh- 
nung zu nehmen! Die elſaß⸗lothringiſche Frage 
würde auf dieſe Weiſe international ge- 
Lö ft erſcheinen dürfen, und die Vorbeſitzer zur 
Rechten und Linken des Landes könnten in gleiz 
cher Weiſe einer ſolchen Löſung zuſtimmen, die der 
deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung einen 
weſentlichen Dienſt zu leiſten vermöchte, da fie 
den Streit um dieſes Grenzland beenden würde. 


r 


Free 


Re amerikaniſchen Kirchen 
gegen die Kriegsſchuldlüge 


(Telegraphiſche Meldung) 
New Pork, 20. Dezember. Der in Waſhing⸗ 
ton verſammelte Vollzugsausſchuß des amerikani⸗ 
ſchen Kirchenbundes, der faſt den geſamten ameri⸗ 


Handelsnachrichten | 


Warschauer Börse 


vom 20. Dezember 1930 (in Złoty): 


Preisabbau 


(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 20. Dezember. Die auf den Stich- kaniſchen Proteſtantismus vertritt, hat in einer Bande Polski 153,00 
Entſchlie zur Kriegsſchuld die „Chrifte Bank Handlowy 108,00 
tag des 17. Dezember berechnete Großhandels- lichen inte pur Era Ba 251 m Bank Zachodni 70,00 
meßziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt mit „der Theorie von der ausſchließlichen Ber- Sole potasowe 9,00 
117,9 gegenüber der Vorwoche (118,3) um 0,3 v, H.] antwortung Deutſchlands für den Krieg nicht ee DT 
üd zuſtimmt“. ukier 31,00—30,25 - ~ 
zurückgegangen. Von den Hauptgruppen i 8 3 e 2 N Modrzejow 9,50 
hat ſich die Ziffer für Agrarſtoffe mit 110,9|,,, Zur, Frage der Annulierung der 2 7 0 Ostrowieckie 40,00 
2 TER s den und der Reparationen wurde feftgeftellt, daß Starachowice 13,0013, 25 
um 0,5 v. H. erhöht. Die Ziffer für Kolonial⸗ man an ſolche Fragen herangehen ſollte vom Haberbusch wi 
waren iſt um 0,6 v. H. auf 105,4, diejenige für | Standpunkt der chriſtlichen Brüderſchaft aus und Devisen s 


induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren um R des engen Intereſſes 
07 v. H. auf 109,6 und die Meßziffer für indu⸗ Es iſt dies das erſte Mal, daß eine offizielle 48.38. Paris 35,05%, Wien 125,68, Prag 8,47%. 
ſtrielle Fertigwaren um 0,3 v. H. auf 142,9 und leitende kirchliche Körperſchaft des Auslan⸗ | Italien 46,72, Budapest 156,15, Schweiz 173,30, 
geſunken. des jo offen und unmißverſtändlich gegen die] Holland 359,28, Kopenhagen 238.62, Berlin 212,70. 

Kriegsſchuldlüge Stellung nimmt. Pos. Investitionsanleibe. 4proz., 96.0097, 00, Pes. 


Großfeuer an der Potsdamer Straße 


Reichsbankdiskont 5 Prozent. 
[Telegraphiſche Meldun a 


Konversionsanleihe, 5proz., 50,00, Doltaranleihe, 
Berlin, 20. Dezember. In dem vierſtöckigen Die Beſtattung des Geſandten 


5proz., 54,50, Bauanleihe. 3proz., 50,00, Boden- 
kredite, 4 proz. 52,00 —52.25. Tendenz in Ak- 
Lager. und Fabrikgebäude der Aktiengeſellſchaft 
für ſanitären Bedarf von M. Pech an der Rauſcher 


Doriar 3 8,898, New York 8,923, Lenden 
8 


tien und Devisen uneinheitlich 


Magdeburger Zuckernotierungen 


kotedamer Straße brach in der zweiten Nacht. (Tele Magdeburg, 20. Dezember. Tendenz ruhig. 
š graphiſche Meldung) » 7 

mr RoR i f e Dezember 6.50 B., 6,40 G. Januar 6,50 B., 6,40 &. 

f aus noch nicht ermittelter Urſache Feuer St. Blaſien. 20. Dezember. Ulrich Rauſcher.] März 6,65 B., 6,60 G. Mai 680 B., er 6. Mia 


aus, das in den dort lagernden Lacken, Oelen, 
Eſſenzen uſw. reiche Nahrung fand. Fünf Feuer⸗ 
wehrzüge unter Leitung des Oberbranddirektors 
bekämpften den Brand. Aus 12 Rohren wurden 
ungeheure Waſſermengen in die Flammen ge- 
ſchleudert. Glücklicherweiſe gelang es, eine An⸗ 
zahl von Sauerſtoffflaſchen zu bergen, ohne daß 
es zu einer unabſehbaren Kataſtrophe für die 
umliegenden Gebäude kommen konnte. Während 
der Löſcharbeiten explodierte das im zweiten 
Stockwerk befindliche Lacklager, und durch herab⸗ 
ſtürzende Stein-, Glas- und Holzteile wurde ein 
Feuerwehrmann ſo erheblich verletzt, daß er 
nach einem Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Das Feuer konnte ſich umſo ſchneller ausdehnen, 
als es ſich um ein ganz altes Gebände handelt, 
deſſen Decken vielfach nur aus Holz beſtanden. 
Gegen 3 Uhr früh konnte jede Gefahr für die 
umliegenden Häuſer als beſeitigt gelten. 


Zuckerfabrik in Flammen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Bockenem (Harz), 20. Dezember. In der hie⸗ 


wurde Sonnabend mittag auf dem hieſigen Fried- 
hof beſtattet. Als Vertreter der Reichsregierung 
war der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, 
von Bülow, als Vertreter des polniſchen 
Außenminiſters deſſen Kabinettschef Geſandter 
Szumlakowſki anweſend. 


Anklageſchrift im Fall Gollaſſowitz 


Kattowitz, 20. Dezember. Den ch im afte⸗ 
ten im Fall Gollaſſowißz, die ſich im Ratto- 
witzer Unterſuchungsgefängnis befinden, iſt am 
Freitag durch die Stgatsanwaltſchaft die An- 
fla geſchrift zugeitellt worden. Die Anklage⸗ 
ſchrift wirft ihnen ſchwere Körperver⸗ 
letzung mit eee ee weiterhin 
Jen: es in der Schrift, daß die Angeklagten fämt- 
ich den deutſchen Minderheit angehörten. Rechts⸗ f 
anwalt Dr Bay, dex Verteidiger der Anget agr 2 die Verſammlung beſchlußfähig blieb, wurde 
ten, hat am gleichen Tage die Anklageakten epn = jauf Antrag der Sanacjaanhänger eine Beitra- 
ten. Sollte die Vertei ‘anug gegen die Anklage fung der fünf Gemeindevertreter verlangt. Sie 
keine Beſchwerde erheben fo joll die Verhandlung wurden wegen ungebührlicher Entfernung aus der 
in der erſten Hälfte des Januar e Sitzung mit je einem Zloty bezw. drei Zloty be⸗ 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikunische 
Baumwolle, loko 1086. Amtliche Anfangs- Notie- 
rungen. Januar 1931: 10,25 B., 
10,49 B., 10,46 G. Mai 10,74 B. 
10.95 B., 10,90 G. Oktober 11.18 B., 11.14 G. 


kolls nicht 3 wurde, verließen die Bers 
treter der Kor fanty⸗ Partei und die So- 
zialiſten, 1 fünf Gemeindevertreter, 
die Sitzung. Auch eine für den nächſten Tag ein- 
berufene Verſammlung verlief nicht reibungslos. 
Dem Gemeindevorſteher wurde unparlamen⸗ 
tariſche Geſchäftsführung vorgeworfen. 
Die fünf oben genannten Gemeindevertreter 
kehrten wiederum dem Saal den Rücken. Da 


ſigen Zuckerfabrik 2185 in der keine Saen Aa yoa 9 m Ber Lerch prup ge ſtraft. 

Feuer aus, das ſich mit raſender Schnellig.[ Johann Subla, Johann Korchel, Kurt un Fi der q 2 erſar r 0 
Bi N breite De KAF Bei Auderboben be. Oskar S gmit Adolf Swierzh, yet In der ö der Gemeinde 
ſchäftigten Arbeiter konnten nur mit knapper Matut, Wilhelm Brzeczer und Johann Michalkowitz 


Not ihr Leben retten. Die geſamten Innenein. Matz la wil. » wurden am 9 September die Mitglieder der 


richtungen der Fabrik ſind verbrannt. Vier In Hoßenbirken bat ber ie un Srichter 8 RRt 
Motorſpritzen und die bren aus Bockenem bie ee der deutſchen Munberhelk, die Jer . Fan 25 = den Sibum en. ons. 
und Umgegend bekämpften das Feuer, das das mißhandelt wurden oder die Sachſchaden erlitten eſchloſſen. Damit ergibt ſich folgendes Bild Die 
geſamte Maſchinenhaus mit den wertvollen [hatten, vernommen. Auch die in Haft befind- prei Deutihen find ausgeſchloſſen, drei 


5 Anführer der Aufſtändiſchen waren Mitglieder des Korfantyblocks nehmen an 
zur Stelle. Beſondere A ar 178 den Sitzungen nicht teil als Proteſt gegen die 
manon 1 der Ni 3 1 7 j cera unkontrollierbare Gemeindewirtſchaft Statt neun 
Paul Sollich zu der mitteilt, daß ein Po 'das] Gemeindevertretern wird die Gemeinde jetzt von 
beamter 1 am eriten Tage geäußert hätte, das drei Sanacjavertretern geleitet und repräfentiert. 
Haus des Sollid werde in die Luft geſprengt Die deutſchen Gemeindevertreter haben gegen den 
werden. Nur weil er, der Polizeibeamte, ſich unrechtmäßigen Ausſchluß Proteſt bei der 
dagegen erklärte, fei aus dem Plan nichts] Staroſtei erhoben, doch hat dieſe bisher noch 


Lagers vernichtete. Von dem Gebäude Ih ; 
noch die Mauern, die teilweiſe auch idon ein: 
geſtürzt ſind. Zur Zeit ſteht noch ein Zuckerlager 
mit beiten, fertigem Zucker in Brand. Vernichtet 
find neben rieſigen Rohvorräten 20 000 Zentner 
Zucker, die einen Wert von 400 000 Mark bar- 


5170 Ml Ben i e 8 1 G devertreterſitz keinerlei Schritte unternommen. eae ee are 
in die illio nen, iit aber ? ( n der letzten Gemeindevertreterſitzung von vorſteher Fajkis hat vor der Wa eſagt, daß 
Die Brandurſache konnte bisher noch er fte 9 9 — in Michalkow ne 


Bangow 
kam es zu einem Zwiſchenfall, als über Verwen⸗ 
y dung bon Beträgen durch die Wahlkommiſ⸗ 
Auf Grund des Beſchluſſes des Schleſiſchen ffion Aufklärung verlangt wurde. Nachdem auch 
Sejms ift Korfanty auf freien Fuß geſetzt worden. noch dem Antrag auf Verleſung des letzten Proto- 


werde, wie in feinem Orte deutſche Stimmen abs 
geben werden würden. Ebenſo hatte er fih vor⸗ 
genommen, die drei deutſchen Gemeindevertreter 
nicht nur von den Sitzungen auszuſchließen, — 
dern fie auch über die deutſche Grenze zu ſchaffen. 


gedeckt. 
nicht feſtgeſtellt werden. Man nimmt an, daß das 
Feuer im Laboratorium ausgebrochen iſt. 


im Webwarenhaus 


HEINRICH CONN 


dauert bis Mittwoch, den 24. Dezember 1930, nachm. 5 Uhr 


Heute, Sonntag, den 21. Dezember, von 12—6 Uhr geöffnet! 
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Kohle, Erze, Erdöl 


Die Bergwerke Deutschlands 


Die Bergwerke Deutschlands, auf berg. 
wirtschaftlicher und lagerstättenkundlicher 
Grundlage, bearbeitet von A. Hoffmann, 
P. Hülsemann, F. Isert. H. Landschütz. 
G. Schlicht. herausgegeben von dem Berg- 

, rat an der Preuß. Geologischen Landes- 
anstalt P. Hülsemann. Mit acht Kar- 
ten. Verlag Ferdinand Enke, Stuttgart 
— 5 Seiten. Preis geh. Mk. 32, — geb. 


Diese umfangreiche Arbeit gibt ein Gegen- 
wartsbild der deutschen Bergwerksindustrie nach 
der geologischen Eigenart der Lagerstätten und 
nach ihrer wirtschaftlich-technischen Bedeutung. 
Behandelt sind Steinkohlen, Braunkohlen, Eisen 
und Mangan, Erze, Salze, Erdöl und Asphalt. 
Deutschland steht als Kohlenproduktionsland an 
dritter, als Kohlenausfuhrland an zweiter und 
als Koksausfuhrland sogar an erster Stelle der 
Welt. Der gesamte deutsche Kohlenbergbau lie- 
fert jährlich Werte von rund 2850 Mill. Mark. 
Die Lebensdauer der deufschen Steinkohlenvor- 
räte wird auf 1250 Jahre (bei 188. Milliarden Ton- 
nen abbaufähiger Läger) und der Braunkohlenvor- 
räte auf rund 145 Jahre (bei 219 Milliarden 
Tonnen Läger) geschätzt. Der Gesamtkohlen- 
vorrat des oberschlesischen Beckens wird 
auf 209 Milliarden Tonnen veranschlagt, wo- 
von bei Deutschland nur etwa 20 Milliarden Ton- 
nen verblieben sind. Die Darstellung behandelt 
die einzelnen Kohlenreviere. (nebst Bergwerks- 
verzeichnis), erläutert die Verhältnisse der 
Braunkohlengebiete und -gibt eine umfassenden 
Ueberblick über die Eisenerzvorkommen und die 
Verhältnisse der deutschen Eisen- und Zink- 
industrie: Es gibt kein anderes Land, wo das 
Verhältnis von Rohstoff zur Eisenerzeugung so 
ungünstie liegt wie bei Deutschland, das die 
zweitgrößte. Eisen- und Stahlerzeugung der Welt 
bat. aber nur mit einem ganz geringen Anteil 
aus Inlanderzen versorgt werden kann. Im Ver- 
gleich zu der deutschen Eisen- und Stahl- 
produktion ist Deutschlands Beteiligung an der 
mineralischen Metallproduktion der Welt ver- 
hältnismäßig sehr gering: Viele Lagerstätten sind 
heute nur noch abbauwürdig, weil sie zu der 
weiterverarbeitenden Industrie günstig liegen. 
Auch nach Fortfall reicher Blei-Zink-Erzlager- 
stätten an Polen ist die oberschlesische 
Zinkerzproduktion die bedeutendste in 
Deutschland: Die Deutsch-Bleischar- 
ley-Grube ist das größte Blei-Zink- 
erzbergwerk Deutschlands. Wo in 
Deutschland Gold und Silber. Quecksilber, Kup- 
fer, Nickel. Arsen, Wismut, Uran, Radium ge- 
fördert wurden und noch gefördert werden, ist 
ebenso verzeichnet wie die umfassenden Kali- 
salzlager, in denen Deutschland ein Weltkali- 
monopol besaß und heute noch die führende 
Stellung einnimmt. Deutschlands Erdöl- 
gewinnung stellt nur etwa 0,5 Prozent der Welt- 
erzeugung dar, läßt aber ganz beträchtliche Stei- 
gerungen erwarten. Der Abschnitt über die 


Auswirkungen der Preissenkung 


Die vom Statistischen Reichsamt herausge- 
gebene Zeitschrift ‚Wirtschaft und Statstik“ gibt 
in ihrem soeben erschienenen 1. Dezemberheft 
eine Uebersicht über die Lebenshaltungskosten 
im Monat November. Wenn auch die einzelnen 
Zahlen errechn-te Durchschnittsziffern sind und 
sich deshalb nicht mit den unterschiedlichen 
Orts: und Tagespreisen decken. so geben sie 
doch ein Bild der fallenden Gesamtten- 
denz auf dem Preismarkt. „Wirtschaft und 
Statistik“ schreibt: 

„Im November ist die Reichsindexziffer für 
die Lebenshaltungskosten (Ernährung 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung 
und „Sonstiger Bedarf“) weiter zurückgegangen; 
im Durchschnitt des Monats war sie mit 143,5 um 
1,3 v. H. niedriger als im Vormonat. Der Rück- 
gang ist auf eine Senkung der Ausgaben für die 
Gruppen Ernährung, Bekleidung, Heizung und 
Beleuchtung und „Sonstiger Bedarf“ zurückzu- 
führen. Gegenüber der gleichen Zeit des Vor- 
jahrs sowie gegenüber dem Sommer 1929 (Juli) 
hat die Reichsindexziffer einen um 6,2 v. H. und 
7,1 v. H. niedrigeren Stand. 

Unter den Nahrungsmitteln insbeson- 
dere haben die Preise für Roggen-, Grau-, Misch- 
und Schwarzbrot ihre Abwärtsbewegung 
verstärkt fortgesetzt, auch die Preise für Wei- 
zephleingebäek und Weizenmehl haben weiter 
nachgegeben: im Monatsdurchschnitt lagen die 
Preise für Roggen-, Grau-, Misch- und Schwarz- 
brot um 2,5 v. H. und für Weizenkleingebäck so- 
wie Weizenmehl um 0,3 und 1.4 v. H. unter den 
Durchschnittspreisen des Vormonats. Für Kar- 
toffeln und Gemüse sind die Preise — nach den 
starken Rückgängen in den Vormonaten — im 
November in geringerem Umfang weitergesunken 
(im Monatsdurchschnitt um 7,8 und 40 v. H. 

enüber dem Vormonat). Innerhalb der Gruppe 

leisch- und Fleischwaren weisen die Preise eine 
weitere Ermäßigung auf (Schweinefleisch um 4,0, 
‚Hammelfleisch 1,8 und Rindfleisch 1,5 v. H. gegen 
Oktober). Die Preise für Milch und Milcherzeug- 
nisse sind in der ersten Monatshälfte leicht ge- 
stiegen, in der zweiten Monatshälfte ist je- 
doch eine erneute Senkung der Preise einge- 
treten; im Monatsdurchschnitt betrug der Rück- 
für Butter und Milch 1.1 und 03 v. H. 
(gegenüber dem Vormonat). Die Preise für Mar- 
garine haben — im Verhältnis zu den Vormona- 
ten — etwas stärker nachgegeben (um 0,7 v. H. 
gegenüber Oktober), Eine Abwärtsbewe. 
‚gung zeigen auch die Preise für Nährmittel, und 
zwar besonders für Hülsenfrüchte (Speisebohnen 
um 6,0 v. H., Erbsen um 3.3 v. H. gegenüber dem 
Vormonat). Dagegen sind die Preise für Eier — 


Erdöllagerstätten, die Rechtsverhältnisse der 
Mutung, die Erzeugungsentwicklung usw, ist be- 
sonders aktuell. 


Der mit einem übersichtlichen Bergwerks- 


Mehl Tendenz 


20 12. J 19 12. 
Weizenmehl (Type 70%) 85.75 35.75 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26.00 | 26,00 
Auzuemen 41,75 41.75 


6% iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 20. Dezember 1930 


—101 
und Literaturverzeichnis versehene Band ist ein 8 e e ee W 
lexikographischer Leitfaden, dessen fachliche $ Dez. 26114 -2621% | Tendenz ruhig 
Zuverlässigkeit und Inhaltsfülle dem Bergwerker x ven 281 282 | Rogzenktete 9-9, 
ebenso wie dem gebildeten Laien ein wertvolles | Tendenz rahi 3 Tendenz: ruhig 
Hilfemittel bietet. ‘ für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen 
Die Entstehung von Kohle und Erdöl. Die Um- | Märkischer 16—169. j Rape u 
wandlung organischer Substanz im Laufe geo-: Kim 1871817 für 1000 kg in M. ab Stationen 
logischer Zeitperioden. Von Professor Dr. 7 Ma 188-180 | Leinsaat - 
Georg Stadnikoff, Moskau. Mit 21 Ab- Tendenz. ruhig Tendenz: um 
bildungen, Heft 5/6 der „Schriften aus dem een 2 & 
Gebiet der Brennstoff-Geologie“, hgg. v. Prof. 3 200-216 N 28.00 —25,00 
Dr. Otto Stut zer. Verlag, Ferdinand Enke,] Futtererste uno Futtererbsen 19.00-21.00 
Stuttgart 1930. 254 Seiten. Preis geh. 20.— M.|Industrioperste 188-194 |Beluschuen 14001800 
Daß Bote aus Pflanzensubstanz entsteht, ist Se rubig ficken 3 18,00—21,00 
allgemein annt; wie sich aber die Umwand-|, aue Lupinen ey 
lung in Einzelheiten vollzieht, ist noch wenig Mirene i, * gene ONPE a 
geklärt. Insbesondere ist auch der Entstehungs- März 165 . neue 8 
vorgang bei der Bildung des Erdöls noch im] rendenz deu a Fapekuchen 181020 
Dunkel. Der russische Kohlenchemiker G. S t a d.] tur 1000 kg in M. ab Stationen | Troekeuschnitze) 
nikoff gibt hier eine auf umfangreichen geo-] mats prompt un 
logischen und chemischen Forschungsarbeiten | Plata — e DER 
aufgebaute Darstellung der Herkunft der Kohle] Rumänischer u kur 100 Ez fiti ab Abladeatat 
und des Erdöls, die den Charakter der Aus- ee e ee ee. 
gangsmaterialien und deren chemische Verände- 9 MU | Berliner Markt per 50 kg 
rungen, die Wirkungen von Hochdrucken und "em mag Karloft. weiße ~ 
Temperatureinflüssen, die bakterielle Zersetzung | fur eur re Sack do. rote 
erläutert. Der Verfasser untersucht die als] reinste Marken üb. Notiz bez. | Odegg alder fl. — 
Kohlenbildner beteiligten Pflanzen. Fette bezw.] toggenmehl do. ieren 2 
Fettsäuren, Wachse, Harze, Balsame, Eiweiß-] Lieferung 23½—26,65 | Fabrikkartoffeln — 
stoffe, Zellulose, Lignin, erklärt die Entstehung] Lendens ruhig pro Blärkepranen! 
97 Torfs, a Humuskohleń, der 1 FR k 
ohlen und klassifiziert sie nach ihren Sub- 
stanzen wissenschaftlich ein. Interessante Kapi- Breslauer Produktenmar t 
tel über die Veränderung der Fettsäuren in Kein Geschäft 


der Natur und über die Charakteristik der 


„Glanzkohle“ (Vitrit) leiten über zu einer Grup- 
pierung der Kohlen auf einer vollkommen neuen 
Grundlage, nämlich nach ihrer chemischen Natur 
und ihrem chemischen Alter. 

Die Erdöle bilden flüssige Mischungen ver- 
schiedener organischer Verbindungen, deren 
Hauptmasse Kohlenwasserstoffe sind, welchen 
flüssige sauerstoff-, schwefel- und stickstoff- 
haltige Verbindungen beigemengt sind; außerdem 
enthalten die Erdöle im gelösten Zustand Paraf- 
fin, Harze und Asphaltene. Der Verfasser erklärt 
die Mineraltheorie und die Petrolentstehung aus 
Fettsäuren sowie aus pflanzlichen Organismen: 
Die Muttersubstanz aller Erdöle 
DDr hasi 

Die außerordentlich reichhaltige Arbeit gfbt 
wesentliche Anregungen für weitere kohlen- 
chemische Nachforschungen und läßt mit Span- 
nung das angekündigte neue Werk von Prof. 
Dr. Georg Stadnikoff über „Die Chemie der 
Kohlen“ im Frühjahr 1931 erwarten. 


Hans Schadewaldt. 


stiegen [um 10,1 v. H. gegenüber dem Vor- 
monat). Die Indexziffer für Heizstoffe ist 
— durch. die Herabsetzung der Preise für Haus- 
brand in rd. der Hälfte der Erbebungsgemeinden 
— im Reichsdurchschnitt um 1.0 v. H. gegenüber 
Oktober gesunken; die Ausgaben für Be- 
leuchtung haben keine Veränderung erfahren. 

Die Preise innerhalb der Bedarfsgruppe Be- 
kleidung haben ihren Rückgang fortgesetzt, 
und zwar sind hieran alle Untergruppen beteiligt 
(besonders Männer- und Knabenkleidung sowie 
Frauen- und Mädchenkleidung). Die Indexziffer 
für den „Sonstigen Bedarf“ hat sich — in Aus- 
wirkung der in der zweiten Monatshä'fte Oktober 
erfoleten Herabsetzung der Seifenpreise — 
im Monatsdurchschnitt weiter gesenkt.“ 


Ä dem Einfluß der Jahreszeit — weiter ge- 


Berliner Produktenmarkt 


Gut gehalten 


Berlin, 20. Dezember. Der Produktenmarkt 
nahm zum Wochenschluß einen ruhigen Verlauf, 
Stimmung war eher etwas zuversichtlicher. Wei- 
zen blieb in den Preisen gut gehalten, das Ange- 
bot ist ziemlich knapp, während auf der anderen 
Seite laufend Nachfrage vorhanden ist. In Ròg- 
gen ist das Angebot eher zurückhaltender, ver- 
schiedentlich bekunden die Mühlen auch wieder 
einige Nachfrage, Am Lieferungsmarkt konnten 
sich für die späteren Sichten Preisbesserungen 
durchsetzen. Mehl hat bei unveränderten Prei- 
sen kleines Geschäft. Hafer bei mäßigem Ange- 
bot stetig, an der Küste besteht Nachfrage, 
Gerste in guten Brauqualitäten weiter gesucht, 
mittlere und abfallende Sorten ruhig. 


Breslauer Produktenbörs 


Getreide Tendenz: ruhig \ 


—— — ——0 — (——6aꝛ.. — —ͤ —-— 


š 20. 12. J 19. 12. 
Welzen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 24,40 | 24,40 
i 3 24.60 | 24,60 
h 78 14 2890 | 23.90 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 16,10 | 16,10 
. 68.5 15,60 | 15,60 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,90 15,9 
. Braugerste. feinste 2480 | 24,50 
5 gute 21,50 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 19,00 19,00 
Wintergerste —— | =- 
Industriegerste —.— —.— 


Breslau, 20. Dezember. Infolge der bevor- 
stehenden Feiertage ist das Material fast völlig 
aus dem Markt verschwunden. Auch auf Käu- 
fers Seite zeigt sich kein besonderes Interesse. 
Die Tendenz ist für Weizen und Roggen gehal- 
ten. Wie am Brotgetreidemarkt, so ist auch in 
Gerste und Hafer der Markt geschäftslos. Futter- 
mittel sind weiter rückgängig und ohne Umsatz. 
Heu und Stroh sowie Saaten ruhig. 


Metalle 


Berlin, 20. Dezember. Elektrolytkupfer wire- 
bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 97. A 

1 ib don, 20. Dez 22 nber. Silbe 14%; Lieferung 
14, Gold 85/17, k ' 


- Generalversammlung 
der Handels- und Gewerbebank Gleiwitz 


Die Handels- und Gewerbebank Gleiwitz hielt 
ihre ordentliche Generalversammlung ab, auf der 
als erster Punkt der Tagesordnung der Bericht 
über das erste Halbjahr 1930 stand. Direktor 
Knopf, der die Versammlung leitete, erstattete 
den Bericht und erwähnte, daß die Bank trotz 
der ungünstigen allgemeinen Wirtschaftslage gut 
gearbeitet habe. Die fremden Gelder haben 
sich auf dem Stand von etwa 3 000 000 Mark ge- 
halten, und die eigenen Mittel weisen eine 
fortgesetzte Stärkung auf. Die Reserven be- 
laufen sich auf etwa 230 000 Mark. Zur Wahl von 
Aufsichtsratsmitgliedern ergriff der Vorsitzende 


erlin, 20. Dezember. Die Eröffnung der 
Wochenschlußbörse zeigte bei recht kleinem Ge- 
schäft überwiegend Besserungen bis zu 
2 Prozent gegen den Vortagsstand. Ueber den 
Rahmen von 2 Prozent hinaus waren Spritwerte 
um 3 Prozent, Chade-Aktien, bei denen heute ein 
Dividendenabschl zu berücksichtigen ist, um 
3% Mark und Kaliwerte um 3% bis 4% Prozent 
gebessert. Wicking Zement wurden trotz des 
rüekgängigen Zementabsatzes auf eine Zufalls- 
order Plus-Plus ‚angeschrieben und später 4% 
Prozent höher festgesetzt. Etwas lebhafteres Ge- 
schäft herrschte in Reichsbankanteilen, die zwei 
Prozent gewannen. Golddiskontbankaktien stell- 
ten sich auf 109 Prozent Geld, da die angebotene 
Barvergütung 110 Prozent beträgt. Die übrigen 


Banken lagen nur behauptet. Schwächer eröff- 
neten Hoesch, Vereinigte Stahlwerke, Gold- 
schmidt, „Schlesische Gas, Thüringer Gas, 


WE 
Schubert 32 und Nordseefischerei, die 1 bis 


1% Prozent verloren; Gesfürel hatten sogar 2% 
Prozent eingebüßt. Im Verlaufe allgemein 
schwächer. AEG. über 2 Prozent rückgängig. 


Kaliwerte verloren bis zu 4% Prozent. Im übri- 
gen hielten sich die Abschläge in einem Ausmaß 
von 1 bis 2 Prozent. Auch Reichsbankanteile und 
Golddiskontbankaktien waren leicht gedrückt. 
Farben gaben bis auf 124 nach. Anleihen be- 
hauptet, Ausländer geschäftslos und nicht ganz 
einheitlich, 5prozentige Tehuantepec plus % Pro- 
zent, Pfandbriefe ruhig und eher etwas nach- 
ebend; Reichsschuldbuchforderungen bis etwa 
4 Prozent schwächer. Devisen gefragt, Schweiz 
international fest. Geld etwas leichter, | Tages- 
geld 3% bis 5% Prozent. teilweise schon 3 Pro- 
zent, die übrigen Sätze blieben unverändert, Der 
Privatdiskont wurde für beide Sichten um je 
% Prozent auf 4% Prozent erhöht. Der Kassa- 
markt lag wieder schwächer. Schwach lagen 
Konrad Tack, Fein Jute. Martini & Hünecke, 
Natronzellstoff und Berlin Gubener Hut, die bis 
zu 6 Prozent verloren. Neu-Guinea gaben 10 Pro- 


des Aufsichtsrates, Fabrikbesitzer Max Kle- 
ezewski, das Wort und erwähnte zunächst, 
daß die Bank in den letzten Tagen der gesetzlich 
vorgeschriebenen Revision von zwei Herren des 
Schlesischen Genossenschaftsverbandes, Breslau, 
unterzogen wurde. Der vorläufige Bericht der 
Revisoren lautet sehr günstig. Es erfolgte dann 
die Wahl von vier turnusmäßig ausscheidenden 
Aufsichtsratsmitgliedern, die sämtlich wiederge- 
wählt wurden. Es sind dies die Herren Li- 
gensa, Newrzella, Skubella und Ste- 
phan, 


* 
Devisenmarkt 

Für drahtlose 2 1.8 

Auszahlung aut Gela | Briet Gela | Briet 
BuenosäAires1P. Pes. E 80 1,384 
Canada ICanad.Doll. Pat 15 1184 4.192 
. — A a i 2018 2,082 2,078 zo 

iro . 2 i 
Konstant. oa a * lu z „2 —— 
London 81 20,851 20,891 20,852 20,392 
New York 1 Doll. 71510 4.1900 71005 4,1985 
Riode janeiro 1 Milr. 0,399 0,401 0,399 0,401 
Uruguay t Gold Pes. 3,027 3.038 3.02 3,083 
Amstd.-Rottd. 100 0, | 168.77 | 169,08 | 168,74 | 169,08 
Athen 100 Drebhm. 5,428 5,488 5,428 5,438 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,515 58,685 58,4 58,66 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,490 2,494 
Budapest 100 Pened | 13,85 13.49 18,30 73,44 
Danzig 100 Gulden 31,42 31,58 31,42 81,8 
Helsingt. 100 finnl.M. 10,543 10,563 10.543 10,568 
Italien 100 Lire 21,935 21,975 21,935 21,975 
Jugoslawien 100 Din. 7,429 7,441 7,420 7.484 
Kowno 41,87 41,95 41,87 2,9 
Kopenhagen 100 Kr. 112,07 112,29 112% 112.29 
Lissabon 100 Escudo 18,81 18,85 18,81 18,85 
Usio 100 Kr. 112,06 112,28 112,05 112,27 
Paris 100 Fre. 16,465 16,305 16,469 16,505 
Prag 100 Kr 12,437 | 12,461 12,435 | 12,465 
Reykjavik 100isl.Kr. 1,85 us 41,86 
Riga 100 Lais „69 30,85 30,62 80,8 
Schweiz 100 Fre. 34,41 31,57 31,84 41,0 
Solina 100 Lev. 3.039 3,045 3,006 3,042 
>panien 100 Peseten 44,46 44,04 14,41 44.40 
Stockholm lO Kr 112,45 112,67 112,45 112 
Talinn 100 estn, Kr. 111,43 tli, 111,48 111 
Wien 100 Schill. 29.01 59,13 99.015 69,135 


Kauft deutsche Salze! 


Uns wird geschrieben: 

Von einer Königsberger Firma werden in den 
ostdeutschen Provinzen Speise- und Ge- 
werbesalze unter deutschem Namen angebo- 
ten und vertrieben, obwohl es sich um ein rein 
polnisches Erzeugnis handelt. Beden- 
ken, die aus naheliegenden Gründen bei der 
deutsch bewußten Bevölkerung gegen dieses 
Salz erwachsen, sucht man dadurch zu zer- 
streuen, daß die Verkaufsorgane für das pol- 
nische Salz die unwahre Erklärung abgeben, das 
Salz stamme aus in Polen gelegenen deutschen 
Werken mit deutschen Arbeitern. Bekanntlich 
besteht in Polen ein Salz monopol; samt - 
liehe Salzwerkesind also polnische 
Staatsbetriebe, an denen Deutsche nicht 
den geringsten Anteil haben. Nur um die pol- 
nischen Staatsbetriebe rentabel zu 
machen, sucht die polnische Produktion in 
Deutschland Absatz, gleichviel ob ‚sie dem deut- 
schen Salzarbeiter dadurch ee raubt. 

In der jetzigen Zeit, wo mit der geringsten 
Menge eingeführter ausländischer Produkte die 
Arbeitslosigkeit in Deutschland steigt, 
kann es kein Deutscher verantworten, 
eine ausländische Ware zu kaufen, die er aus 
Deutschland in viel besserer Qualität 
und genau so preiswert beziehen kann. 
Darum kauft nur deutsches Salz! 
(Deutsches Steinsalz wird nur durch das Deutsche 
Steinsalz-Syndikat, GmbH., Berlin W. 48 bezw. 
deren Verkaufsstellen vertrieben. und zwar für 
Schlesien durch die Consolidierten Alkali- 
werke, Abteilung Hannover. Siehe Inserat.) 


Berliner Börse 


Nach anfänglichen Besserungen auf der ganzen Linie ubbröckelnd 


zent nach. Seit längerer Zeit (26. Juni) wurden 
Neptun Dampf minus 44 Prozent wieder notiert. 
Pittler gewannen 3 Prozent und Koch Nähmaschi- 
nen 4 Prozent. Am Privatdiskontmarkt 
war das Angebot wieder erheblich, die Sätze 
wurden für beide Sichten um % Prozent auf 4% 
Prozent heraufgesetzt. Es setzten daraufhin all- 
gemein neue Rückgänge ein. Gegen Schluß 
konnte sich der Kursstand ungefähr halten, über- 
wiegend waren gegen Anfang aber 1- bis 3pro- 
zentige Verluste festzustellen, 

Die Tendenz an der Nächbörse ist weiter 
schwächer. 


Breslauer Börse 


Sehr still 
Breslau, 20. Dezember. Am Aktienmarkt 
stellten sich EW. Schlesien mit 55 höher, 
Laurahütte 34%, Deutsche Bank 106%. Gorkauer 
etwas schwächer, 90. Am Anleihemarkt 


war der Altbesitz 51%, Neubesitz 5,20. Roggen- ` 


pfandbriefe leicht befestigt, 6,13. 6prozentige 
Landschaftliche Goldpfandbriefe behauptet, 832%, 
die Sprozentigen unverändert 94. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe 79,90, die Anteil- 


scheine fester. 10,90. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe stellten sich auf 86%. die Anteilscheine 
13,60. Im freien Verkehr waren Hilfskassenobli- 
gationen etwa 0,9. 


Posener Produk tenbörse 
Posen, 20. Dezember. Roggen 18—18,50, Wei- 
zen 22,5024, Roggenmehl 30,75, Weizenmehl 
42,7546, 75, Roggenkleie 11,25—12,25. Weizen- 
kleie 12,50 —13,50. Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung ruhig. 


e AE e a a N E a . 
Verantwortlicher Redakteur Dt Fritz Seifter Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS 
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Die Erde in Natur, Kultur 
und Wirtſchaft 


„Handbuch der geographiſchen Wiſſenſchaft“ 

Akademiſt erl eT io 

abe. —— — ar e 
„Die erſten Lieferungen dieſes von dem Gießener 
Geographieprofeſſor Dr. Klute herausgegebenen 
„Handbuchs der geographiſchen Wiſſenſchaft“ wur⸗ 
den früher bereits an dieſer Stelle anerkennend 
gewürdigt. Die ſoeben erſchienenen' Fort'etzungen 
7 bis 10 behandeln Afrika, Südamerika 
und Auſtralien. Wie z. B. Auſtralien zur 
Durchquerung feiner ungeheuren Sand- und Salz- 
wüſten Kamele einführte (die ſich immer noch 
neben dem modernen Auto als ſicherſtes Trans- 
portmittel behaupten) und Afghanen als Ramel- 
wärter herüberholen muß, E'ngeborene auf der 
Stufe der Steinzeit neben Induſtriemenſchen in 
den Städten des Südens leben, Savannen, auf 
denen zur Trockenheit die Rinder verenden und 
nur das Kaninchen eine geſpenſtiſche Wühlarbeit 
treibt, neben Teichen und Sümpfen mit einer 
paradieſiſchen Vogelwelt die auftrali'hen Qand- 
ſchaften kennzeichnete, das tritt hier in ungemein 
feſſelnder Darſtellung in Erſcheinung. Der Bor- 
zug des Werkes liegt in dem muſterhaften Bil- 
derſchaß, deſſen Photographien und buntfarbige 
Tafeln zu dem drucktechniſchen Vollendetſten ge- 
hören, was der deutſche Büchermarkt kennt. Der 
von erſten Fachleuten bearbeitete Text gibt ein um⸗ 
faſſendes Bild von den Natur-, Kultur⸗ und 
Wirtſchaftseigentümlichkeiten einer Landſchaft, 
deren Antlitz durch zahlreiche Abbildungen zu 
packendem Leben erſteht. Was der Politiker und 
Wirtſchafrler, der Geograph und Völkerkundler 
von dem Entwicklungsgang und neueſten Problem- 
ſtand der afrikaniſchen oder amerikaniſchen Län⸗ 
der und Völkerſchaften wiſſen muß, findet er in 
dieſem hervorragenden geographi⸗ 


ſchen Handbuch, das den Verſuch eines neu⸗ 


artigen Anſchauungsunterrichtes mit vollem Er⸗ 
folg durchführt. (Die Lieferungen werden forf- 
gelebt.) dt, 


Italien im öfftichen Mittelmeer 


(Kurt Vowinckel Verlag Gmbh. Berlin. 
Grunewald 1030). ; N 

Zu den intereſſanteſten geopolitiſchen Kraft⸗ 
feldern unſerer Tage gehört der öſtliche Mit⸗ 
telmeerraum, in dem ſich Italien, die 
Türkei und Griechenland zu einem neuen 
Mächteverhältnis verbinden. Fragen wie die 
Sicherung des engliſchen Weges nach Aegypten 
und dem Suezkanal, die Zuſpitzung des franzö⸗ 
ſiſch-iralieniſchen Flotten⸗ und Kolonialgegenſatzes 
oder des italieniſch-jugoſlawiſchen Adriakonfliktes 
rücken die Bedeutung des „Vorhofs zum Schwar⸗ 
zen Meer“ in den Vordergrund des von Muſſo⸗ 
lini aktivierten römiſchen Imperialismus'. Ibra⸗ 
him Seyfullah hat auf Anregung des Leiters 
des Geopolitiſchen Seminars der Deut'hen Hoch- 
ſchule für Politik (Berlin), Dr. A. Grabowſky, eine 
politiſche Studie über die Bedeutung der ant- 
toliſchen Küſteninſeln verfaßt, die Jta- 
liens Stellung und Wachstum im öſtlichen Mittel- 
meer nach der politiſchen und wirtſchaftlichen 
Seite hin erläutert. Von ſeiner Vorpoſtenſtellung 
im Dodekanes aus baut Italien feine militär- 
politiſche Orientoffenſive auf und zwingt 


die Türkei zum Freundſchaftsbund, der ihr Ruhe 


für die zukunftsreiche Entwicklung Kleinaſiens, 
Italien aber Zeit zum ſtrategiſchen Ausbau des 
Dodekanes gibt: Kleinaſien mit dem Kohlenbecken 
von Heraklea ift und bleibt unentbehrlich für den 
Aufſtieg der Mittelmeermacht Jralien! Ser 
fullahs Studie öffnet an Hand eines reichen, big- 
her ſo gut wie unbekannten Materials den Blick 
für die großen Entwicklungen, die ſich unter Yta- 
liens Führung im öſtlichen Mittelmeerraum voll: 
ziehen. —dt. 


Philo ſophiſches Wörter buch 


(Alfved Kröner Verlag, Leipzig 1980. 8. Aufl. 
Preis geb, 3,50 Mart). 

Der Jenenſer Philoſophieprofeſſor Heinrich 
Sto midt legt als Band 13 von „Kröners 
Taſchenausgaben“ ſein in achter Auflage völlig 
neubearbeitetes Philoſophiſches Wörter” 
buch vor, das längſt als ein zuverläſſiges, ge⸗ 
meinverſtändliches Nachſchlagewerk der philoſo 
phiſchen Begriffe und Denker anerkannt iſt. 
32 Philoſophenporträts find dem Wörterbuch Sei- 
gegeben, die Begriffserläuterungen nach dem 
neueſten Stand der pheloſophiſchen Wiſſenſchaft 
formuliert und die Literaturhinweiſe ent⸗ 
ſprechend erweitert. Im Vordergrund ſtehen 
naturphiloſophiſche, daneben aper auch religions⸗ 
geſchichtliche und ſoziologiſch⸗pol'tiſche Erklärun⸗ 
gen. Wertvoll ſind die geſchickt eingefügten 
Zitate aus philoſophi'chen Hauptwerken. 
Wörterbuch hat darin ſeinen beſonderen Wert, 
daß es ſich nicht auf die formale Erklärung und 
Auskunft beſchränkt, ſondern ſehr lebendig zu 
philoſophiſchen Fragen, Lehren und Werken Stel- 
lung nimmt und zur Erkenntnis des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Weltbildes unſerer Zeit aktiv beiträgt. Ob 
man ſich über die Quanten heorie, Spencers Ynte- 
gration, die Kinematik oder das Kismet, ob man 
über Sigmund Freud als Begründer der Pfycho⸗ 
analyje oder Pierre Proudhon als Begründer der 


europa⸗Vorkämpfer 


„Geliebter Sohn“ 


Elternbriefe an berühmte Deuiſche 


(Ernſt Rowohlt Verlag, Berlin 1980. Preis 
geh. 4,50 Mark, geb. 7,50 Mark.) 

Ein glücklicher Gedanke, die verſtreuten 
Briefe der Eltern unſerer großen Männer und 
Frauen an ihre berühmt gewordenen Kinder in 
einer Sammlung herauszugeben, die intereſſante 
Milienaufſchlüſſe vermittelt. Paul Elbogen 
hat eine geſchickte Auswahl von Karl dem Gro- 
ßen bis Walter Rathenau getroffen, aus der der 
Wandel der Beziehungen zwiſchen Eltern und Qin- 
dern, die häufig wachende Entfremdung und Ver⸗ 
ſtändnisloſigkeit, aber auch das ſtolze, freudige 
Mitgehen mit dem Jungen menſchlich ergreifende 
Aufſchlüſſe gibt. Aus kleinen Leuten und kleinem 
Umkreis wird plötzlich hiſtoriſche Größe! Wie 
oft haben dieſe Kinder bis zum Lebensende von 
der gewaltigen Wirkung der Charakter⸗Perſönlich⸗ 
keit eines Vaters oder einer Mutter gezehrt. 
Friedrich der Große, Herder, Goethe, Scheller, 
Hölderlin, Schopenhauer, Feuerbach, Fritz Reuter, 
Guſtav Freytag (Groß-Strehlitzl), Theodor 
Mommſen, Karl Marx, Scheffel, Fürſt Bülow, 
Leibl, Joſef Kainz, Richard Dehmel, Frank Wede⸗ 
kind erſcheinen in liebenswertem, menſchlichem 
Lichte. Jeder Gruppe ift ein Porträt bei- 
gefügt und eine biographiſche Skizze vorangeſtellt, 


in der die Beziehung der Eltern zu Sohn oder 
Tochter zum Zeitpunkt des Briefdatums erläu- 
tert wird. Ein Literaturnachweis iſt angehängt. 

Die ſchöne Sammlung iſt eine paſſende Er- 
gänzung zu Elbogens „Lie bſte Mutter“ 
(Briefe berühmter Deutſcher an ihre Mütter), die 
eine ſo ſtarke Verbreitung gefunden hat wie ſie 
den Elternbriefen „Geliebter Sohn“ zu wünkchen 
iſt. Soviel Schlichtheit, ſoviel Natürlichkeit, ſoviel 
rührende Elternliebe auf einmal wirkt in unſerer, 
dem reinen Nützlichkeirseffekt erlegenen Zeit wie 
eine Erlöſung. „Geliebter Sohn“ und „Liebſte 
Mutter“ ſind deutſche Bücher fürs deutſche Haus. 

—dt. 
vg 

Einige Auszüge aus meinen Kriegsaufzeichnungen ; 

Von Eugen Ernſt, Verlag Bud und Akzi⸗ 


denzdruckerei Friedrich Wolters GmbH., Bran- 

denburg (Havel). 83 Seiten. Preis 1,25 RM. 

Der Verfaſſer, der bei Kriegsausbruch, noch 
nicht ganz achtzehnjährig, als Primaner zu den 
Fahnen eilte, erzählt aus ſeinen Kriegserlebniſſen 
an der Weſtfront und in Serbien. Die 
Aufzeichnungen find erfüllt von vaterländiſchem 
7 5 und von dem Gedanken der Wehrhaf⸗ 
tigkeit. A 


Von Demokratie, Parlamentarismus und Chauvinismus 


„Los vom Materialismus!“ 


(Paneuropa-Verſag, Wien 1930, 35 Seiten. | 


Preis geb. 8,— Mark.) 


Die Epoche der Franzöſiſchen Revolution, die 
mit ihrem Motto „Freiheit, Gleichheit. Brüder- 
lichkeit!“ den politiſchen Liberalismus, die Demo- 
kratie und ein weltbürgerlich-pazifiſtiſches Pro- 
gramm ins Leben rief, liegt feit dem Zuſammen⸗ 
bruch von 1918 hinter uns, und neue Kräfte rin- 
gen um neue Formen, Ideen und Menſchheits- 
werte. Dem Triumph der Maſſe und der Bor- 
herrſchaft des Mehrheitswillens, dem Erſatz der 
Qualität durch die Quantität tritt die Forderung 
nach einem neuen Idealismus und Heroismus 
gegenüber, defen Zwangsläufigkeit der kluge Pan- 
N. Coudenhove⸗ 
Kalergi in dem ſoeben erſchienenen gedanken⸗ 
reichen Buche „Los vom Materialismus!“ 
nachgeht. 

Coudenhove⸗Talergi zeigt die verſchiedenen 
Inhalte der Weltbilder, die im Wandel der Ge⸗ 
ſchichte emporgeſtiegen ſind, und kündet, wie aus 
dem Dualismus von Energie und Harmonie, 
Form und Idee, Perſönlichkeit und Schickfal, 
Kosmos und Chaos, Schein und Tat, Willend- 
freiheit und Fatalismus, Luſt, Lebensleugnung 
und heroiſchem Lebensopt mismus eine neue 
Syntheſe in Geiſt, Geſellſchaft und Politik 
gewonnen werden muß, die Tat, Werk und Ner- 
ſönlichkeit zu neuer Form, Harmonie und Boll- 
endung herausbildet. Der ſicherſte Maßſtab der 
Kultur eines Menſchen oder eines Volkes iſt 
ihr Sinn für Wertunterſchiede, ihr Sinn für 
Formen, ihre Verachtung der Mengen, ihre Lebe 
zur Qualität; das ſicherſte Zeichen der Bar- 
barei und Primitivität iſt der Kult der Zahl 
und der Quantität. Von dieſem Ax om kommt 
der Verfaſſer zu der Forderung einer arijto- 
kratiſchen Politik, mittels deren er uns 
an eine neue Renaiſſance unſerer Kultur 
und eine heroiſche Wiedergeburt glauben läßt. Die 
im Formalismus erſtarrte parlamentariſche De- 
mokratie von heute ſchaltet die beſten Köpfe und 
reinſten Charaktere von der Macht aus, während 


geſchäftige Durchſchnittsmenſchen das politiſche 
Schickſal der Völker entſcheiden; ſie duldet weder 
Kontinuität noch großzügige Pläne noch das 
Riſiko der Unpopularität! Demokratie, fo 
formuliert Coudenhove, fordert Volksherrſchaft; 
ſie fordert, daß an Stelle der bisherigen Herr⸗ 
ſchaft von Minderheiten die Herrſchaft von Mehr- 
beiten tritt; ſie wertet nicht, ſondern zählt; ſie 
iſt der Ausdruck, das Quantitätsprinzip in der 
Politik, der Ausdruck des politiſchen Materialis⸗ 
mus. Der Aufſtieg des Parlamentaris- 
mus an der Seite und im Bündnis mit dem 
Demokratismug iſt kein Zufall! 

Sozialismus und Chauvinismus wachſen viel⸗ 
fach aus derſelben Wurzel kollektiven Größen- 
wahns. Der Nährboden jedweden. Chauvinis⸗ 
mus’ ift Halbbildung; denn fie weiß wohl etwas 
von der Kultur der eigenen Nation, aber nichts 
von der ihrer Nachbarn: So verfällt ſie dem 
Trugechluß, daß nur die eigene Nation eine 
Kulturnation iſt; ſo verfällt ſie dem nationalen 
Größenwahn — die meiſten Chauvin'ſten wären 
zu heilen, wenn ſie Zeit bekämen, ihre Bildung 
zu erweitern, Sprachen zu erlernen und die Welt 
außerhalb ihres Landes zu ſehen! 

Der reine, geiltwolle Idealismus des Pan- 
europapolitikers regt zum Nachdenken an und iſt 
auch dort kräftig und ſtark, wo er zur Kritik her⸗ 
ausfordert. Aber die Zielſetzung iſt des Stre⸗ 
bens aller wert: eine neue Wertung der 
Perſönlichkeit des edlen, des heroiſchen 
Menſchen, zu der der Weg über eine neue ideali- 
ſtiſche Weltanſchauung, eine neue heroiſche Ethik 
und eine neue ariſtokratiſche Politik führt. Nur 
die ſittlich ſtärkſten Ausleſeperſönlichkeiten werden 
den Kampf zwiſchen ſozialem Hedonismus und 
Heroismus, zwiſchen Sozialismus, Bolſchewismus 
und Abendland ent'heiden — nur die ſtärkere 
Idee wird ſiegen. Coudenhoves Programm zum 
„Los vom Materialismus!“ kleidet in Worte, was 
heute Millionen Herzen in Europa und Amerika 
bewegt. ; 
` Hans Schadewaldt. 


* 
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Theorie des Anarchismus, über Fritz Mauthners der verlorenen Zeit“ in muſtergültiger Ueber⸗ 
Kritik der Sprache, über Quietismus oder Deto- ſetzung von W. Benjamin und Franz Heſſel unter 


den Whitleyismus, Klages Charakterologie, Muchs mantes“ vor. Auf dem Hintergrund des 


logie, Max Webers qualitative Rationalität e Titel „Die Herzogin von Guer⸗ 


Monismus oder Lenins dialektiſchen Materialis- 
mus unterrichten will, ſtets iſt Heinrich Schmidts 
kleiner Philoſophieführer ein bewährter Helfer 
(wir vermiſten den ariſtokratiſchen Neuidealismus 
Coudenhove⸗Kalergis, Quinets homme moyen, das 
Zoon politikon, vielleicht auch Tagore und Mra- 
hatma Gandhi). Als Grundanſchauung durchzieht 
alle Erklärungen die Theſe: Die Natur iſt das 
Al-Eine, der Menih die Dominante des Natur- 
geſchehens, das Ziel der Weltentwicklung: Gott! 

Ein nützliches, handliches, wiſſensreiches 


Das Taſchenbuch, das in die Hand jedes Gesildeten 


gehört. j —d 


„Die Herzogin von Guermantes“. Roman von 
Marte P enn f. 2 Bände, 832 Seiten, 
R. Piper & Co Verlag. München 1930. Preis 
broſch. 12,— Mark, geb. 16,.— Mk. 
Das Erſcheinen eines neuen Romans von 
Prouſt bedeutet ein literariſches Ereignis auf 
dem deutſchen Büchermarkt. Nun liegt der 
3. Roman ſeines Lebenswerkes „Auf den Spuren 


Lebens der franzöſiſchen Geſellſchaft gibt Prouſt 
ein Weltbild von unvergleichlicher Großartigkeit. 
Alle menſchlichen Verhältniſſe, vom Leben der 
Kindheit, über alle Phaſen des Eros hinweg, bis 
zu Alter und Tod, die ganze äußere Welt, der 
Garten, das Meer, einſame Bäume und Kirchen, 
die Weltſtadt mit ihren Theatern, Cafes und 
Diners. Rennen und Ausſtellungen, Sonnen⸗ 
hufgang und Herbſt find von ihm fo neu geſtaltet, 
als würden ſie zum erſtenmal erlebt. Dazu eine 
Ueberfülle von Geſtalten: Dichter, Schauſpieler, 
Maler, Politiker, Snobs, Kellner, Offiziere, 
Ariſtokraten, junge Mädchen, alte Frauen, Herzo⸗ 
ginnen und Dienſtboten. Groß, wie die Fülle der 
Erſcheinungen, iſt die Fülle der Gedanken. In 


den Geſprächen feiner Romane wird faſt alles 


berührt, was den Menſchen bewegt. Im Mittel- 
punkt dieſes Romans ſteht Oriane, die Herzogin 
von Guermantes, die der Dichter von ferne ſcheu 
verehrt. Enge Freundſchaft verbindet ihn mit dem 
jungen Offizier Robert von Saint Loup. der ſeiner⸗ 
ſeits in eine Leidenſchaft für die mäßige Schau⸗ 


— —— 1... — — '—j .' 
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Jitſchin nachfühlen, daß es ihm ein Bedürfnis 


ſie auf ihren endloſen Wegen durch die Steppen 


Die Ausſtattung iſt trotz des mäßigen 


ſpielerin Rahel verſtrickt iſt. Das Auftreten der 
großen Tragödin Perma als „Phädra“ wird zu 
einem Höhepunkt Prouſtſcher Darſtellungskunſt. 
In dieſen beiden entzückend aufgemachten Bänden 
ſteckt eine Welt von Leben und Wiſſen um das 
Leben — Lektüre für den literariſchen Fein⸗ 

ſchmecker! A 


„Länder und Völker“. Ein Bilderatlas 
in Einzelheften von Cläre With, (Müller & 
J. Kiepenheuer GmbH., Verlag, Potsdam, 1930). 

Dieſer Bilderatlas verſucht auf eine ganz neue 
Art die Bilderſprache als bewußtes Aus 
drucksmittel zu größter Anſchaulichkeit in den 
Dienſt des Wiſſens von den Lebensräumen der 
Erde, ihren Bodenſchätzen und Völkern, ihrer 
Pflanzen- und Tierwelt, ihrem Güteraustauſch, 
geſchichtlichen Entwicklung und Verfaſſungsſtatus 
zu ſtellen. Aegypten, Indien, Auſtralien, Mexiko, 
Amerika treten in ihrer morphologiſchen geſchicht⸗ 
lichen und wirtſchaftspolitiſchen Entwicklung vor 
das Auge, die Formationen der Landoberfläche 
werden lebendig; knappe Erläuterungen reichern 
die Erkenntnis an, und alles vollzieht ſich auf eine 
io ge plaſtiſche Weile, daß hier eine 
neue Unterrichtsmethode für Schule 
und Haus in die Geographie eingeführt wird. 
Das Einzelheft koſtet 1,50 Mark. 


Emilio Salgari: Die Schrecken Sibi- 
riens. Phönix⸗Verlag, Carl Siwinna, Per- 
lin. Leinen geb. 3,90 Mark. 


Emilio Salgari, ein ehemaliger Kapitän, vor⸗ 
züglicher Kenner und Geſtalter von Land und 
Leuten, phantaſiereich und trefflicher Erzähler, 
wird mit Recht der italieniſche Karl May ge⸗ 
nannt. Eine ganze Reihe von Abentenerromanen, 
in Millionen von Exemplaren verbreitet, liegt 
von ihm vor. „Die Schrecken Sibiriens“ 
ſchildern in plaſtiſcher Sprache, ſpannend, dra⸗ 
matiſch belebt, mitreißend, die Verhältniſſe des 
zariſtiſchen Rußland, in dem ſich die ſchweren 
Schickſale, Gefahren, Entbehrungen zweier wegen 
politiſcher Umtriebe nach Sibirien verbannter 
Polen abspielen. Atemlos, wie wenn der Leſer 
den Menſchen perſönlich naheſtünde, begleitet man 


Sibiriens, friert mit ihnen in den unmenſchlichen 
Kerkern und Gefängniſſen, ſtöhnt unter der rohen 
Behandlung der Beamten und legt das Buch er⸗ 
löſt und erleichtert fort, wenn am Ende alles gut 
wird. Das Romanhafte ſtört nicht, auch den Er⸗ 
wachſenen nicht, — die Jugend, an die ſich dieſe 
omanreihe wendet, wird noch. mehr begeiſtert i 
fein. Sie ſoll dieſe Bücher leſen, die natürlicher 
und mäßiger geſchrieben ſind, als die 8 P 
reiſes 


gediegen. e. 


„Durch Buſch und Dorn.” Von Polizeioberſt⸗ 
leutnant Jitſchin. Priebatſchs Buchhand⸗ 
Kung. Breslau, 110 Seiten mit zahlreichen 
Bildern. Be 


Im nächſten Monat find es 27 Jahre, daß der 
Herero ⸗Aufſtand in Deutſch⸗Südweſtafrika 
ausbrach. Er ſtellte ungeheure Anforderungen an 
die Expeditionskorps, an die Führer, wie an den 
letzten Schutztruppler. Still, unbemerkt und ver⸗ 
geſſen ſind dort Heldentaten verübt worden, 
auf die Deutſchland ſtolz fein muß; fie haben Teis ` 
der damals nicht immer die gebührende Würdi⸗ 
gung gefunden. Das Buch von Jitſchin er- 
ſcheint rechtzeitig zur Weihnachtszeit als geeig- 
netes Geſchenk für die deutſche Jugend; fie fol 
erfahren, wie ihre Väter zu kämpfen hungern, 
durſten und zu ſterben verſtanden für ihr 
Vaterland; fie fol auch immer wieder 8 
wiſſen, daß bei der Begrenztheit des eigenen Rau- 
mes die Arbeit in Ueberſee Lebensmöglich⸗ 
keiten ſchafft, allerdings anfangs nicht immer 
die bequemſten. ir müſſen Jitſchin dankbar 
ſein, daß er uns aus dem reichen Schatz ſeiner 
Erfahrungen dieſen Abſchnitt ſeines Lebens als 
aejchloffenes Werk gegeben hat Der Tatendrang 
der Jugend führte ihn in bie« fdiperbedränäte 3 
Kolonie Südweſt. Was er ſchildert, iſt ſein eige⸗ 
nes Bild, der unverdroſſene, pflichttreue, an⸗ 
ſpruchsloſe und zuverläſſige Schutztruppler, der 
Naturfreund, der gläubige Chriſt. Ich kann es 


gr 


> 


war, dieſen Ausſchnitt aus feinem Leben zu fhil 
dern. Für manchen von uns wurde die deutſche 
Kolonie zur zweiten Heimat; wenn Jit'chin 
auch manchmal auf das „Affenland“ ſchimpft, wir 
haben es im fernen Oſten auch getan, und 
mancher würde gern und mit Begeiſterung wieder 
nach draußen gehen. Das Freie, das Großzügige. 
das Weite liegt einem beſſer, als das Gegenteil. 
Auch Jitſchin hat mit dem Gedanken geſpielt, ſich 
in Südweſt eine zweite Heimat zu errichten. Ich Fr 
wünſche dem Buch eine weite Verbreitung unter 
der deutſchen Jugend, beſonders unter der obers 
ſchleſiſchen. i AES 
Soffner, Polizeioberst. 


à . 


wie unangenehm es iſt, E 


wenn zu Beginn des neuen Monats die Zei⸗ 
tung ausbleibt. Die Beſtimmungen der Polt 
über das Einziehen der Zeitungsgelder laſſen 
aber Ausnahmen nicht zu. Deshalb geſtatten i 
wir uns, un'ere Poſtbezieher auch heute 
wieder darauf hinzuweiſen. daß der Brief. 
träger in den nächten Tagen zwecks Abholung 
des Januar-⸗Bezugsgeldes der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ vorſpricht A 
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20.38: Die Comedian $armonifis fingen unter Mitwir-] 12,35 


Radio- Inferessenten bevor: 
zug en beim Radio: Rauj 
das leistungsfähige, altbekannte 


Radio-Haus 


2.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
Sonntag, den 21. Dezember 22.80: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels: Theater. 
Gleiwitz plauderei von Max Ophüls. 
2.45: Fur ktechniſcher Brieftaſten. 
8.45: Morgenkonzert auf Schallplatten. > 23.00: 5 N N T . der Kapelle Bela 
9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. un. e 5 
9.30: Mornentongert auf Schallplatten. 24,00: Funkſtille. 


11.00: Katholiſche Morgenfeier. 

12.00: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: 
Hermann Behr. 

14.00: Ratgeber am Sonntag. 

14.10: Nätfelfunt, 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkongert. — 18.10: Wetterberichte. — 15.00: 
Bekanntmachungen. — 15.20: Wirtſchaftsbericht. — 
14.20: Schachfunk. 15.35: Vertehrsſchau. — 16.15: Jugendſtunde. — 16.45: 
14.35: Weihnachten und Briefmarke: Anſelm Nohl. Schallplattenkonzert. — 17.15: Vortrag. — 17.45: Leichte 
14.45: Gereimtes — Ungereimtes: Traugott Conrad.] Muſik. — 18.45: Literariſche Viertel ſtunde. — 19.00: 
15.00: Für die Landwirtſchaft wichtige Entfcheidungen | Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19.15: 

des Reichsfinonzhofes aus dem Einkommenſteuer⸗ Vortrag. — 19.35: Preſſedienſt. — 19.55: Bekannt : 
recht: Dipl.-Landwirt Dr. Alb. Niemann, machungen. — 20.00: Plaudevel. — 20.30: „Der Mäd- 
15.15: Zur Krippe her kommet: Franziskaner⸗Chor (Car- chenmarkt“, Operette von W. Jacobi. — 22.00: euille · 
lowig). Leitung Pater Dr. Burchard Thiel | ton. — 22.15: Schallplattenkonzert. — 22.50: Verichte, 
16,00: Der Reporter befucht den Weihnachtsmann: Rund» Progranimdurchſage. — 23.00: Tanzmuſik. 
gang 85 Breslauer Geſchäfte. Leitung: Dr. 
Fr enzel. 
16.50: ere ee tt der Funkkapelle. Dienstag, den 23. Dezember 
18.15: Kinderſunt: Welhnachtspfefferkuchen: Ein Hör ⸗ Gleiwitz 
s 27 en 91 Bw. Welt 2 äh 
eſſenthin. Spielleitung: Peer öt. 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, e. 
18.45: Das Buch des Tages: Das Buch für den Mann. 11.85: Sees Salzen nee Pee 
19.00: Mettervorherſage; anſchließend: Urfendung: Schle⸗ 12.35: Wetter; anfhließend: Was der Landwirt wiſſen 
ſiſche Spinnftube: Volkstümliche Szenen für den muß! Die Aufgaben der Tierzuchtämter Nieder: 


Rundfunk von Hans. Chriſtoph Kaergel. leſtens: Tierzuchtdirektor Landwirtſchaftsrat 
19.55: Wiederholung der Wettervorherſage. kay Te r a ý en 
20.00: Aus der Thomaskirche in Leipzig: 


Weihnachts- 12.55: eitzeichen. 

ch. 13.35: Beita Wetter, Börfe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 

14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. — 
15.20: Erſter landwirtſch. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15.45: Das Buch des Tages: Krippenban: Manfred 


Können. 
16.00: Klavierkonzert auf Schallplatten: Konzert in 
Ein weih. 


G.-Dur Nr. 17 von Mozart. 
16.30: Kinderfunk: Spielzeugkatalog 1930: 
nachtliches Spiel für Kinder von Margot Ed. 
ſtein und Ewald Fröhlich. 
17.00: Weihnachten im romankiſchen Kunſilleb: Alice 
Weitzen (Sopran). 
17,80: Fünfzehn Minuten Technik. Bon der Cacaobohne 
bis zum Schokoladenherz. Oberingenieur Walter 
Rofenberg, 
17,45: Der Reporter beſucht den Weihnachtsmann. Rund. 
gi durch Breslauer Geſchäfte. Leitung: Dr. 
$ 
n 


Wenzel: 
Weihnachtsmarkt, Puppen und allerlei 
18,40: Weihnachtsgeſchichten. Marianne Nu b. 


55 

00 

oratorium von Johann Sebaſtlan Ba 

„30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen, 

00: Tanzmuſik der Funktanzkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

00: Funkſtille. 


Kattowitz 


10.15: Gottesdienſtübertragung von Poſen. — 11.58: 
Zeitzeichen. — 14.00: 1 05 Plauderei von Abbe 
Dr. Roſinſti. — 14.20: Muſik. 


plattenkonzert. — 17.15: Angenehmes und Nü liches. — 
19.00: Eine fröhliche halbe S (Prof. n). — 
19.25: Feuilleton. — 19.40: Verſchledenes, richte, 


Spielzeug, 
dient, Sportberichte, Programmdurchſage.— 23.00: 


19,00: Wett y ließend: Abendm der 
Tanzmuſik. ; a a 15 Ma AR 7 g 
: Wettervorherſage, ließend: e den 
Montag, den 22. Dezember Beihnagisfple. Dr, Grm Speniie, 
5 20,80: Die Schleſiſche Funkſtunde wünſcht fröhliche We 
f Gleiwitz Baden. Rra Wiegonper * ge 4 
5 . 5 : eres von Lu an mme 
urn zw Sem funt: Cin BNF in Gheiffind. 22,00: Beten satin * eiti ung 2 
1115: Mattar” i N n Me ofiny t Raper 
Kae na, yak 2 a 
19,35: Wetter. D diii 
8 4 22,40: Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
5 i 10 7 
r oli, Selh. 22,55: Mitteilungen des Serbandes der Funtfoennbe 
13.50: Zweites Schallplattenkonzert. „Schlesiens e. B. 
14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 23,00: 8 
15.20: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15.35: Der Arbeitsmann erzählt: Dr. Waldemar von Kattowitz 


Srumbko w befragt den Konſektionär Hans 
Alegander Über feinen Beruf. 

16.00: Kammermuſik. eitung: Ernſt Prade, — Anſchl.: 
Anterhaltungskonzert der Funkiapelle. Leitung: 
Franz Mar ſzalek. 

16.50: BE EUR in ſchleſiſcher Vergangenheit: 16.10: K 

ert. F 

12.10: Das Buch des Tages: Das Buch für die Pran. | Sortrag: 

7 A . | Bohdziewicz. — 17.40: 

ee, , ß 

N ach wünſche 19.00: Verſchledenes, Berichte, Programmdurchfage. — 


17.40: Stunde der Deutſchen Reichspoſt: 5 A 
Slug. Eine alte Sitte im neuen Gewande: Ober. — Polniſcher, Literaturvortrag. — 19.35: Peeffe- 


18.05: Sans Müßtheser ele Meinhard Groſſer. — Anſchließend: Berichte, Programmdurch fage 
18.50: 15 6211 5 ko * Unarten fit bis 24.00. 
- Schule und Heim. n Str prüch: . 

ae en te Matthes Meere“ Mittwoch, den 24. dezember 
19.10: Karl Balentin — Lif Karlſiadt: Heitere Abende Gleiwitz 

unterhaltung auf Schallplatten. 
19.55: Vom Rundfunk: Miniſterialrat a. D. Gleſecke, 11,15: geit, Wetter, Waffertand, Preſſe. 
Direktor der Reichs Rundfunkge ſellſchaft. 11,85: a Schallplattentonzert. 
13,35: geit, Wetter, Börfe, Preſſe. 


kung der Funftapefle, 


2 7 Niederwallstraße 8 
lei Wit z. e 


ist der Preis des neuen Lorenz - 
2 -Röhren - Netzempfängers mit 
eingebautem Lautsprecher 


Ein zweckmäßiges Gerät für Orts. 
empfang mit großer Klangfülle 
und einem Wellenbereich von ca. 
200 — 2000 m, umschaltbar auf 
verschiedene Netzspannungen, 
für Gleich- und Wechselstrom 
lieferbar, 


Preis: 129,— RM. 
einschließlich Röhren 


Erhältlich In anen Fachgeschäften 


LORENZ-RADIO 


Berlin-Charlottenburg 9. 


RADIO-JLLNER 


Das führende Fachgeschäft Obersch'esiens 


Beuthen OS. |Größte Auswahl 


Kaiserplatz 2 | Beratung! 


Franz Dylla 


Aundſunkprogramm Gleiwitz und Kattowig 


Kralau. — Gemeinſchaftsabend der polniſchen Sender. 
20.00: Uebertragung von Wilna. — 20.30: Uebertragung 
von Poſen. — 21.00: Uebertragung von Kattowig, — 
21.90: Uebertragung von Krakau. — 22.00: Uebertragung 
von Lemberg. — 22.30: Schallplattentonzert. 


Freitag, den 26. dezember 


Gleiwitz 


8,30: eee auf Schallplatten. 

9,15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 

9,30: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

11.00: Kathollſche Morgen ſeſer. 

12,00: Aus Leipzig: Tänze der Nationen, Konzert des 
Lelpziger Sinfonle⸗Orcheſters. Leitung: Dr. 
Alfred Szendrei. 

14,00: Mittagsbe richte. 

15:00: Stunde der Frau. (Haus frauenbund Breslau). 
Wie dle Madonna das Ideal der Frau wurde. 
Rofe Weiſer. 


12,55: Zeitzeichen. 

18,50: Zweites Schallplattenkongert. 

14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,20: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,35: Das deutſche Weihnachtslied. Dr. Emil M azis, 

16,00: Weihnachtsglocken vom Breslauer Dom. 

16,20: Den Kindern zu Weihnachten. 

17,10: Troſt allen Leidenden und Einſamen. Einlei 
tynde Worte: Dr. Grumb- 
o w. 

18,08: Weihnachtsballade von Heinrich Brandt, 
Herbert Brunar. 

1820: Cs kumpt ein ſchif geladen. Ein Truptichon 
3 Volkslieder und Sprüche von Chrifti 

urt, 

19,20: Wettervorherſage; anſchließend Glodenfpiele aus 
aller Welt auf Schallplatten. 

19,30: Aus Leipzig: Orcheſterkonzert des Leipziger 
Sinfonie -Orcheſters. 

21,00: Aus . 1 Weihnacht. Mitwirkende: Mars 


Waldemar von 


the Albrecht ; Gertrud ! 
$o 27 sto 970 (a Soket Poe Eher 15,25: ee a ee — 
Angi De, Grin Rog (Bab); ee ihaftstammerrat Dr. Oberfein. 


1545: Das Buch des Tages. Bücher der Zungen. 
Eberhard von Wie ſe. 
16,00: Kinderfunk. Die Weihnachtsgeſchlchte vom 
Peitſchchen, von Rudolf GG. Binding Dora 
Lotti Kretſchmer. 
16,20: Bunter Weichnachts⸗Nachmittag. Leltung: Her- 
bert Brunar. 
19,20: Wettervorherſage; anſchließend: Der germanifche 
9 und das Zulfeſt. Dr. Rudolf 
egner. 
19,40: Auf Großtlerfang. Erlebniſſe mit Tieren von 
Ludwig Zukowſky. 
Wettervorherſage; anſchließend: Konzert der 
Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: Ernſt Prade. 
21,05: Zeit, Wetter, Preſſe. 
2. 15: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. Veltung: 
de 


Roſſow. 
3,00: Aus der Staatlichen Abademie für Kirchen. und 
Schulmuſik, Charlottenburg: Konzert des Kammer⸗ 
chores Cecilia Leitung: Pius alt. 
: Funkſtille. 


Kattowitz 


„ 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: Schallplattenkonzert. — 
18.10: Wetterberichte. — 17.00: Kinde rſtunde. — 17.35: 
Konzert. — 18.15: Jugendſtunde. — Gemeinſchaftsabend 
der polniſchen Sender. — 21.00: Uebertragung von Lem. 
berg. — 21.30: Uebertragung von Kraßau. — 22.00: 


Uebertragung von Wilna. — 22,30: Uebertragung von „Ern Prade. i 
Baridan, bi 28.00: Uebertragun von, ofen, — 8.30: 2,15: in e De Preffe, Sport, 
ng von Kattow eiliger Abe r die der 8 ; è x 
Qeimat Fernen). — 24.00; Uebertragung der Mitter. | 2235: Bo en Breslau: Tanzmufit der 
une 0,80: Funkſtile. Bi 5 
attow 
Donnerstag, den 25. dezember ee eee ee 
Gleiwitz tzeichen. — 12.10: Schall plattenkonzert. — 14.00: 


8,80: Morgenkonzert des Breslauer Ko ert - Orcheſters. 
Leitung: Obermuſikmeiſter a. D, doeſer. 

9,15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 

9,30: Morgenkonzert des Breslauer Konzert ⸗Orcheſters. 
Leitung: Obermuſikmeiſter a. D. Mas Noe ſer. 

11,00: Evangeliſche 5 

12,00: N * Ir Sinfonie ⸗Orcheſters. 

: Dr. er felder. 

14,00: Mi e 15 i 

15.25: Kinderfunk. Hallo, hier Welle Weihnachts land! 
Eine Hörfolge für Kinder von pon Wie ſe. 


ſtunde. — 17.00: Plauderei. — 17.15: Sinderfunde, — 
17.30: Muſikaliſches Intermezzo. — 17.40: Konzert. — 
19.00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 
19.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.30: Pitevarifche 
Ve tung. — 20.00: ufitafifche Plauderei. — 
20.15: Konzertübertragung aus der Warſchauer Phiſhar 
monie. — Anſchließend: Berichte, rogrammducchſage 
Spielleitung: Peer Lhot und Beiprogramm. — 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten 


16,00: Beihnachteweden. Ein Querfänitt ogs | . Tomieniecti), 
rogramm der deutſchen Sender. Am Mikro- 
r 
rg: Ante 1 s 
Königsberger Kundfunk⸗Oecheßers vn 
16,20: Aus Gtutigart: Nachmittagstonzert des Runde 
nk⸗Orcheſiers. Leitung: Guſtav Goerlich. 
17,00: Aus . Hirtenwunder von Alice 
* e l. uft von Hermann Erdle n. 
us Leipzig: Unterhaltungsmuſik der Kapelle 
Plitſch⸗ Marko. 
18,05: Aus dem Nationaltheater in München: Ouper⸗ 
ture zu „Die e von Nürnberg“ 
18,28: Wettervorherſage; anſchlleßend: Weihnachten in 
Di 8 5 0 Seenot. Carl Ettling. Sprecher: 
) Koch. 
18,50: Wettervorherſage, anſchließend: Einführung in 
die Oper des Abends und Bekanntgabe des Per- 
N 
: Aus dem Stadttheater Breslau: Der Roſenkava · 
lier. Komödie für Muſtk in drei Akten. Muſik 
von Richard Strauß. 
22,15: $ Wetter, Preſſe, Sport, Progdamm⸗ 
nderungen. 
3,00: Unterbafiun smufit auf Schallplatten. 
24,00: Aus der rtarena in der Jahrhunderthalle 
Breslau: 7 —— igſtunden⸗Mannſchafts⸗ 
rennen. Die Mi e purts. Am Mikrofon: 


Dr. Frig Wenzel. 
0,30: RRA 
Kattowitz 
10.15: Gottesbienſtübertragung von Groß Pietar. — 
11.58: Zeitzeichen. — 15.20: 5 — 16.00: 
deichte und Tanzmuſik. — 17.00: Nuſtküdertragung von 


DV GASANZÜNDER E 


PREIS a. 
Wohlig wärmend eg 


DAIMON Heizkissen 


„das“ 
Weilhnachisgeschenk ! 


— — ——— — — — aaa 


Beuthen OS, 


Dyngosstraße 40 


am Kals.-Fr.-Jos.-Platz 


mangel 


SETERO und elettriſch. — Teilzahlung. 
ie beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


ellers Maſchinenfabrik. Llegnſt 154 


ertre er file Beuthen und Umgogend M Romai, 
N OS., Bahnnofftraße 25, Tel. an 0 

Vertreter für Gleiwitz und Umgegenb Fr. Polewta, 
Techn. Bilro, Glelwiß, An der Klodnig 10. Tel. 4497 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Neuberig 60.,Schmalkalden2 
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g 


WAR ii 
Pertrix-Batterien sind von 
längster Lebensdauer, daher 

im Gebrauch am billigsten! 


Zuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los uni wieder arbeits- 
fähig werden teile ich ledem Kranken unentgelt 


liob mit. Fr. Löw, Walldorf G 27 Hess.) 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 353 


2 Kun 


Vom Geiſt der 


neuen Baulunſt 


Von Ehrhard Evers 


Unvergeſſen bleibt ein Erlebnis meiner joure 
naliſtiſchen Vergangenheit in einer Großſtadt des 
deutſchen Oſtens. Da wurde ein Kraftwerk ein- 
ana zu dem fih eine Brücke über den Fluß 
pannte, und am Brückenkopf ſtand eine Statue, 
den Fluß oder irgendetwas auf das Kraftwerk 
Bezogenes verſinnbildlichend. Ein Referent be⸗ 
richtete bei dieſer Gelegenheit wie folgt: „Den 
R der Brücke bildet eine Statue aus 
Muſchelkalk, allerdings recht modern.“ 
Immer fällt mir dieſer Satz ein, wenn ich vor 

erte der Baukunſt hintrete, mögen fie heutig, 
mögen ſie der Vergangenheit angehörig ſein. 
Denn alle Baukunſt hatte oder hat eine Beziehung 
zu dem Begriff „modern“, es gelt nur, ihn her⸗ 
auszufühlen, wobei die Bemerkung geſtattet ſei 
daß ent'prechend dem wechſelnden Geſchmack und 
den verſchiedenen Stilrichtungen der Zeitepochen 
eben diees „moderne“ jeweils etwas anderes 
bedeutete, denn jede Zeit hatte und hat ihre be⸗ 
ſonderen Geſchmacksrichrungen und veränderten 
Gefühlsbetontheiten. 

Wir leben heute in einer Zeit ſtärkſter Um- 
wertung aller Werte. Scheuen wir uns nicht, 
das Wort Revolution auszuſprechen. Und wie 
ein Krieg nicht mit dem Tage der Kriegs- 
erklärung beginnt und mit dem 
en a beendet ift, fo haben auch Revo- 
utionen Zeiten des An- und Abklingens. Mo: 
zarts „Figaro“ hat jhon 1786 in Wien (bei 
einer Uraufführung) den Beginn der franzöſiſchen 

evolution eingelei'et, die mit dem 14. Juli 1789, 
dem Datum der Erſtürmung der Baſtelle, als 
ihrem Anfang in den Geſch chtsbüchern verzeich⸗ 
net ift. Und die große geiſtige Auseinan⸗ 
derſetzung, die auf das Kaiſerreich Deutſch⸗ 
land und den Krieg folgte, hat ebenſo wenig mt 
dem 9. November 1918 begonnnen, wie ſie mit 
dem Zuſammentritt der Nationalverſammlung 
beendet war. Der Umſchichtungsprozeß geht vie 
tiefer und einſchneidender vor fih, als es politi- 
ſche Tatſachen umreißen können. Die Erziehung 
der Jugend ift auf eine neue Grundlage ne- 
ſtellt, die Emanzipation der Frau hat ihr, die 
in vielen Berufen heimiſch geworden iſt, ein 
anderes Geſicht gegeben, das Verhältnis der 
Geſchlechter untereinander hat ſich grund⸗ 
legend verändert, Verkehrsformen haben 
fidh gewandelt, der Fortſchritt der Technik hat 
Sitten und Gebräuche abgewandelt, das 
geſamte Empfindungsleben hat ſich langſam — 
und darum für viele unbemerkt — verſchoben und 
ſteht auf einer völlig neuen Grundlage. Nicht, 
daß alles abgeſchloſſen wäre. Im Gegenteil ſtoßen 
die Kräfte von actio und reactio hart aufeinander 
— doch die Geſchichte kennt kein Zurück; es muß 
fih alles nach vorwärts vollenden. N 

Dieſe etwas umfängliche Einleitung mußte 
geſchrieben werden, um den einen Satz völlig ber- 
ſtändlich zu meden, daß es keine Erſcheinungs⸗ 
form des Lebens gibt, die fih aus dem Geſamt⸗ 
niammenhang aller Erſcheinungsformen loslöſen 
last. Mit anderen Worten: es gibt von 
allem zu allem Querverbindungen. 
von der Muſik zur Literatur, von der Phlloſophie 
zur Technik, von der Art, ſich zu kleiden und fein 
Haar zu tracen zur Architektur und Malerei —kurc, 
alles was ift und was geſchieht, ift und geſchiehr 
in einer mehr oder minder ſtarken Zei“ bezogenhe't 
und iſt nur durch ſie und mit ihrer Hilfe zu be⸗ 
greifen. 

ier ſoll von der Baukunſt die Rede ſein. 
Auch ſie iſt nur zeilbezogen zu begreifen. Für 
vergangene Epochen bat man Schlagworte ge · 
prägt, die gangbare Münze geworden find: R o- 
maniſche Bauneiſe, aus der röm ' ſchen Paii- 
lika heraus entwickelt, Gotik, gern als be⸗ 
ſonderer Ausdruck deutſchen Weſens dargeſtellt, 
wobei vergeſſen wird, daß das Reich der Gotik 
von der Kathedrale in Coutances bis zur Kathe⸗ 
drale in Niſchninowgorod Thon ein heimliches 
Europa, ein Europa des Geiftes bedeutete! Auch 
die Renaiſfance wurde zur europäiſchen Be- 
wegung. und in den Zeiten des Barock und Ro- 
foto trug ganz Europa wiederum von Paris 
über Potsdam bis Warihan Rock und Zopf. Luft- 
ſchloß und Reſidenz ſeiner abſoluten Herrſcher 
und eines tief verihufdeten Adels nach der glei- 
chen Mode lächelnd und tänzelnd zu Grabe Die 
Neuzeit mit ihrer Verbreiterung der Allge⸗ 
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meinbildung, mit ihrer Nivellierung der Indivi⸗ 
duglität, mit der Entdeckung eines Kollektip⸗ 
ſchickſals, ſollte begrenzter, ausdrucksloſer fein als 
jene Epochen einer längſt abgeſchloſſenen Vergan⸗ 
genheit? Vielleicht ſtehen wir nur zu nahe da- 
vor, um zu ſehen, was uns umgibt. Vielleicht 
haben wir uns nicht Mühe genug gegeben. die 
Menſchen, ſchöpferiſchen Menſchen zu be⸗ 
greifen, die gegenſtändlich ſehen, geſchichtlich denken, 
gegenwartshbetont ſchaffen können, und am Geſicht 
unferer Zeit mitarbeiten. Wo aber wäre das 
deutlicher und dauernder als im feſten Material 
des Steins? 

Der geiſtige Austauſch erfolgt vor 
unſeren Augen. Beindruckt von franzöſiſchen Vor- 
bildern, von ruſſiſchen Einflüſſen, ift in Deut ſch⸗ 
land eine neue Architektur entſtanden, die ihre 
prominenteſten Vertreter wieder an das Ausland 
abgibt: der Frankfurter Stadtbaurat May iſt 
nach Moskau berufen worden. Wiener Arch'tek⸗ 
ten arbeiten im Reich, und an die Brennpunkte 
induſtriellen Lebens an Rhein und Ruhr und nach 
Oberſchleſien werden Berliner Baumeiſter beru- 
ten. Die Schaffensfreude ift in felten gekanntem 
Maße angeregt: Man hat fih auf die Grund- 
aeiehe der Statik wieder beſonnen, man be⸗ 
müht ſich, mater ialgerecht zu bauen, räumt 
den Forderungen der Hyaiene breiteſten Be- 
ſtimmungsraum in den Plänen ein, man hat die 
Reize der geraden und der geſchwungenen Linie 
wiederen deckt und hat Freude auch an der 
Horizontalen gefunden. in der Klarheit der 
Ronftruft'on erkennt man einen Vorzug und 
läßt den Aufbau an ſich unter Verzicht auf allzu 
aroen Ballaſt an Schmuck wirken. Auch die 
Farbe kommt wieder zu ihrem Recht, und mit 
der Farbe die große Fläche, die durch Liht- 
und Schattenwirkungen aufzugliedern ein reiz⸗ 


voller Verſuch ift. 


Bei der Verwirklichung dieſer Pläne iſt man 
einer ganz neuen Aeſthetik der modernen 
Architektur anf die Spur gekommen. Man 
gefunden, daß ein Schornſtein nicht nur pwed- 
mäßia, ſondern auch ſchön fein kann. Man ba“ 
entdeckt, daß die aroße Raffung breithinfließender 
Mauern und Gebäudeteile durch die einfachſt⸗ 
Linie das ſtärkſte künſtleriſche Ausdrucksmittel 
ft und To find aus alten Bauten, deren Faſſaden 
man neu bherrichtete, völlig neue Fronten ent- 
ſtanden, verjüngt und zeitverbunden — gleichſam 
wie die Frau, die das lange Haar dem Kurz⸗ 
ichnitt geopfert hat — und die neuen, von Grund 
auf beutig entſtandenen Werke der Architektur 
und der Baukunſt haben eine nie gekannte mo⸗ 
nu mentale a erhalten. Wenn man fi 
nicht nur flſichtia, ſondern eingehend über dieſe 
Fragen zu unterrichten wünſcht, dann areife man 
zu dem geſamten Verſaaswerk des Friedrich⸗Ernſt⸗ 
Hübſch⸗ Verlages, Berlin der es fih zur Auf 
gabe gemacht hat, das Geſicht unſerer Zeit in 
der Baukunſt zu erfaſſen, feſtzußalten und zu 
erklären. Es ift nirgends fo wichig wie beim 
Ranmkünſtſer. ein ſinnlich vollwertiger Menit 
an Sein, Gefühl für Proportionen, für Maſſen, 
für Farbe, für Helliakeitswerte, ja neben den 
viſuellen auch für akuſtiſche Werte zu 
haben. Man muß es im Gefühl haben, 05 ein 
Raum noch für ein Harmonium oder ſchon für 
eine Orgel geeignet iit, man muß ſchon vor der 
Entſtehung der Zeichnung wiſſen, wie das Licht 
dieſes Zimmer füllen und we'ten, jenes vielleicht 
entzanbern wird, man muß den Garten die nme 
gebende Landichaft, den Wackel der Jabressei⸗ 
ten mit einbeziehen in das Bauwerk das ja kein 
ſtarres, ſondern ein in Licht und Schatten, von 
Tag und Nacht, von den Jahreszeiten bewegtes 
und durch ſie belebtes Geſicht hat. 

Wichtiger aber als Worte, die ſich ja nur 
an den Verſtand wenden, ſind Bilder — in 
Ermangelung der wirklichen Dinge ſelbſt — 
und erft. wenn durch immer erneute Schau das 
Bauwerk in feiner lebendigen Geſamtheit als 
ein Organismus ſinnfällig unſer eigen geworden 
t, dann vermögen wir an ihm uns zu freuen. 
Deshalb muß man ſich über jedes Bildwerk 
treuen, das zuſammenfaſſend vom Geiſte der 


| 


neuen, unferer Banfunft, Kunde gibt, ganz 
oleih, ob es im ſachlichen Querſchnitt eine 
Gruppe: Induſtriebauten, Hotelbauten, Land- 
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Fund} Piſſe 


äuſer, Büropaläſte, Großſtadtarchitektur, den 
elebten Innen raum, den Garten, Bildichmuck und 
Plaſtik behandelt oder im perſönlichen Aufr'ß 
ſich mit dem Werk einer Künſtlerperſönlichkeit be⸗ 
schäftigt. Immer wird man bemerken, daß 
nichts losgelöſt iſt und für ſich allein ſteht 
im Raum, vielmehr erſcheint die geſamte Kunſt 
des Bauens, die Kunſt des dreidimenſionalen 
Schaffens organiſch einbezogen in unfer Leben 
und ſeine Ideen von neuer Gottverbundenheit im 
Kirchenbau, von neuem Rhythmus der Arbeit im 
Fabr kgebäude, von neuen Erkenntniſſen gejun- 


den und guten Wohnens im Haus-, Siedelungd- | A 


und Villenbau. 

Die Verbindung der modernen Baukunſt zum 
modernen Menſchen iſt gefühlsmäßig ohne 
weiteres vorhanden; ſie verſtandesmäßig 
zu erklären und auch den an die Dinge heranzu⸗ 
führen, der zu ihnen noch keine Fühlung zu fin⸗ 
den vermochte, das ſollt⸗ der Zweck dieſer Zeilen 
ſein. 


Keine neuen Krebskrankenhäuſer 


Zur ſelben Zeit, in der die Stadt Wien ur 
den Ankauf von fünf Gramm Radium fi 

in die erſte Reihe der zur Krebsbekämpfung Ra- 
dium aufſammelnden Anſtalten ſtellt und die deut- 
ſchen Inſtitute (die Münchener Frauenklinik 
mit 2 Gramm, die Berliner Charité⸗Frauen⸗ 
klinik ſogar mit nur 0,094 Gramm) weit über- 


bolt, hat in Berlin der Ausſchuß des Deutſchen 
Zentralkomitees zur rforſchung 
und Bekämpfung der Krebskrank⸗ 


heit getagt, unter Vorſitz von Geheimrat Fried 
rich Kraus. Beſprochen wurde die Errichtung 
von Krebs⸗Krankenhäuſern und Abteilungen, 
vor allem zu dem Zweck ſogenannte neue Krebs⸗ 
heilmittel zu prüfen. Wie die „Deutſche Medizi⸗ 
niſche Wochenſchrift“ meldet, ift eine Entihlie 
bung über die Frage gefaßt worden, inwieweit 
die vielen, in den letzten Jahren angegebenen 
Heilverfahren wiſſenſchaftlich und kliniſch genü⸗ 
gend unterſucht ſind, ſo daß ihre Anwendung gegen 
Krebs empfohlen werden kann. Der Aus⸗ 
ſchuß hat nach eingehender Beratung die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die bisherigen Erfolge 
der medikamentöſen ehandlung des Krebſes 


nicht ausreichen, die Operation oder Strah- 


lenbehandlung des Krebſes zu verdrängen oder 
auch nur einigermaßen 26 erſetzen. An dem 
Grundſatz, daß alle Krebskranken, wenn 
dafür geeignet, der Operation oder Be- 
ſtrahlung zugeführt werden müſſen, dürfe bis 
auf weiteres nichts geändert werden, ſchon 
deshalb, weil durch eine unwirkſame medikamen⸗ 
töfe Behandlung der richtige Zeitpunkt zur Ope⸗ 
ration oder Beſtrahlung verloren gehen 
Ferner wendet ſich der Ausſchuß dagegen, daß 
durch einſeitige Veröffentlichungen über angeb⸗ 
liche neue Heilmittel oder verfahren gegen Krebs 


* bei Aerzten und Kranken falſche Vorſtel⸗ 
werden, Er wünſcht daß be⸗ N 


lungen erweckt 
fondere Geldmittel zur Verfügung geſtellt wer- 
den, um wiſſenſchaftlich für gut erachtete oder be- 
reits in der Anwendung erprobte Verfahren zur 
Krebsbeilung in geeigneten Krankenanſtalten 
objektiv prüfen zu können. Die Neueinrich⸗ 
tung von Inſtituten und Krankenhäuſern für 
ſolche beſonderen Zwecke ſei, ſo lange nicht eine 
—ĩ 0 in dieſer Weiſe erfolgte, nicht zu unter⸗ 
tützen. 


Prof. Dr Wuelſfing 4. Der bekannte Mi- 
neraloge Prof. Dr Wuelfing ift in Heidel- 
berg im Alter von 70 Jahren aeitorben. Bis 
vor einigen Jahren war er Inhaber des Lehr ⸗ 
ſtuhls für Mineralogie an der Univerſität Heidel- 
berg. Wuelfing war in Fachkreiſen ſehr bekannt. 
Er war 1908 als Nachfolger Roſenbuſch' 
nach Heidelberg gekommen und ift noch vor fur- 
zem an ſeinem 70. Geburtstage geehrt worden. 


Münchener Muſikpreis. Der Muſikpreis 
der Stadt München für 1930 wurde dem Pro⸗ 
feſſor an der Akademie der Tonkunſt 


Münchener, ſteht im 43. Lebensjahr und iſt ſeit 
1920 als Lehrer für Harmmie- und Kompo- 
ſitionslehre bier tätig. Er ift durch fammer-, 
muſikaliſche und auch durch ſymphoniſche Werke 
ſtreng formalen Stils hervorgetreten. 

Neuer Leiter der Frankfurter Muſeumskon⸗ 
aerie. Als ſtändiger Dirigent der von der 
Muſeumsseſellſchaft in Frankfurt a. M. veran- 
ſtalteten Konzerte, die früher unter der Leitung 
von Prof. Clemens Krauß ſtanden, iſt von der 
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Nierenkoſt ſenkt den Blutdruck 


Was das Niereneſſen alles heilt, 10 
ſich kaum abichen; denn die Nierendiät greift 
an einem der wichtigſten Angelpunkte der Geſund⸗ 
beit an, am Bluldruck und an den Lleiniten, 
Blutgefäßen. Beim Menſchen führt ein mebr⸗ 
tätiger Genuß von täglich 300 Gramm Niere 
eine erhebliche konſtante Senkung des Blut⸗ 
druckes herben. Die in den Nieren en haltene 
Subſtan, a die kleinſten Ausläufer der 
Blutgefäße, löſt Verkrampfungen der winzigen 
dern. Darum erwartet man, daß die Nieren- 
diät loder die 
Wirkungsſtoffes! nicht nur für die Behandlung 

des hohen Blutdruckes und damit auch für die 

Verhütung des Schlaganfalles von 
Bedeutung wird, ſondern auch für die Behand» 

lung jener Dielen Krankheiten, die ihr Urſache 
in den Verkrampfungen der kleinen Blutgefäße 
baben, der quälenden erzbräune (Angina 

pectoris) und der Gehſtörungen infolge der 

Aderkrämpfe. { > 


An der Mediziniſchen Klinik des Profeſſots 
o. Romberg hat Dr F. Lange laut „Mün⸗ 
chener Mediziniſcher Wochenſchrift“ die Ent⸗ 
deckung des blurdruckherabſetzenden Stoffes ges 
macht. Er ſpritzte Katzen den Preßſaft aus 
Nieren ein und in wenigen Sekunden ſtürzte der 
Blutdruck auf ein Minimum herab, um aber 


alsbald wieder zur Norm Eriyen Nach 
jeder Einſpritzung des Nierenſaftes dieselbe 
Spiel. Man kann die Arbeit des pharmakolo⸗ 


giſchen Laboratoriums auch dem Körper ſelbſt 
überlaſſen und ihm die „Extraktion“ anvertrauen, 
indem man die Nieren verfüttert. Tatſächlich 
befimen Katzen, die reichlich mit Nieren füt⸗ 
tert wurden, einen beiſpiellos niedrigen Blutdruck. 
Der Blutdruck ſchankt ſtets auf und ab, iſt nie 
beſtändig; wenn jedoch der Blutdruck die nieren- 
gefülterten Katzen höchſte Spitze erklimmt, fo 
fiegt dieſe noch immer unter der Norm unbehan- 
delter Tiere. 


nächſten Spielzeit ab Profeſſor Iffay Dobro- 
wen verpflichtet worden. Der Künſtler, der be⸗ 
reits in jugendlichem Alter an der Moskauer 
Oper wirkte, norwegiſcher Staatsangehs⸗ 
0 77 und mit einer Deutſchen verheiratet iſt, 
lebt ſeit zehn Jahren in Deutſchland und wird 
jetzt nach Frankfurt überſiedeln. Früher war er 
an der Städtiſchen Oper in Berlin, in Dres⸗ 
den und namentlich in Os lo tätig. ` 


„Wiederheritellung der Ordensremter im 
Königsberger Schloß. Die alten herrlichen 
emter in dem noch aus der AR ftam- 
menden Teil des Königsberger Schloſſes 
wurden ſeit langem für die Zwecke des Hochbau⸗ 
amtes und des Königsberger Staatsarchivs be⸗ 
nutzt. Nachdem nunmehr das Staatsarchiv ſeinen 
eubau am Hanſaring bezogen hat, und in 
abſehbarer Zeit auch die preußiſchen Hochbau⸗ 
ämter einen Neubau erhalten, ſollen die frei 
werdenden Räume wieder in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Geſtalt und Schönheit rekonſtruiert 
werden, ſo daß ihr hiſtoriſcher Charakter erhal⸗ 
ten bleibt. Dieſe Renovierung ſoll bereits im 
nächſten Frühjahr beendet ſein. Die Remter 
werden dann in Zukunft für Ausſtellungen 
der Städtiſchen Kunſtſammlungen und des 
tuſſia-Muſeums dienen. die in einem anderen 
Flügel des Schloſſes untergebracht ſind. ý 
Emil Ludwigs „Verjailles“ in Bremen. Emil 
Ludwig hat ſein neues Bühnenwerk „Ver⸗ 
ſailles“ beendet. Die Uraufführung des 


Werkes findet am 23. Januar 1931 im Bremer 


Schauſpielhaus ſtatt. } 
„Deutſches Grenzlandtheater zu Auslandsgaſt⸗ 
piae eingeladen. Auf Grund der großen Er- 
olge, die das Agchener Stadttheater mit feiner 
kürzlich in Amſterda m veranftalteten Feſtauf⸗ 
führung erzielte, erhielt er von verſchiedenen aus- 
ändiſchen Städten ebenfalls Gaſtſpielein⸗ 
adungen. Zuerſt wird am 27. Januar 1931 
unter der muſikaliſchen Leitung von Paul Pella 
und unter Spielleitung des Intendanten 
des Aachener. Stadttheaters, Heinrich 
K. Strohm, ein Dperngaftipiel in Rotterdam 
ſtattfinden. Wahrſcheinlich werden die für Haag 
geplanten Gaſtſpiele ſich unmittelbar anſchließen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute um 16 Uhr 
gelangt in Beuthen das Weihnachtsmärchen „Frau 
Holle“ zur Darſtellung. Um 20 Uhr findet die Erft- 
aufführung der Operette „Viktoria und ihr Hu⸗ 


far“ von Paul Abraham ſtatt. Die Infzenierung hat 
Theo Knapp, die muſikaliſche Leitung Felix Ober.» 
Da und die Tanzeinſtudierung tefa Kral 
e wa. 


Die Titelrolle der Viktoria ſingt Emmy Neu ⸗ 
bauer und den Huſaren⸗Rittmeiſter Koltay Anton 
Wengerfky. In weiteren Hauptrollen find beſchäf ⸗ 
tigt die Damen Geiswinkler, Rheingold und die Herren 


Dobelmann, Ehrhard, Knapp und Schlenker. — am 


1. Weihnachtsfeiertag findet um 16 Uhr zu ganz kleinen 
Preiſen eine Volksvorſtellung „Die neue Sachlich⸗ 
keit“ ſtatt. um 20 Uhr iſt die Erſtaufführung der 
Schwankrevue „Wie werde ich reich und glück ⸗ 
lich?“ in der Inſzenierung von C. W. Burg. Der 
Autor — Joachimſon erteilt hier einen amü« 
ſanten Kurſus, zu dem Miſcha Spolianſky eine 
ganz entzückende, ſpritzige Muſik geſchrieben hat. Am 
2. Weihnachtsfeiertag geht um 15,30 Uhr „Der 
Zigeunerbaron“ in Sz 


Huſar“ ſtatt. i 

Bühnenvoltsbund Beuthen. Die Karten für bie 
Pflichtaufführung der Gruppe A „Boris Godun ow“ 
ſind bis Mittwoch 14 Uhr abzuholen, nicht abgeholte 
Karten werden mit der Poſt zugeſandt. Die gli 
rung ift zugleich Wahlvorſtellung für die anderen 
Gruppen. Am 29. Dezember wird „Boris Godu. 
now“ für die Gruppe G geſpielt. 2 

Die Schleſiſchen Philharmoniker in Oberſchleſien. Am 
11. Januar ‚find die Schleſiſchen Philharmo⸗ 


nike (Dirigent Profeſſor Dorn) zu einem Konzert 


in Gleiwitz und Beuthen verpflichtet. Als Soliſtin wirkt 


Verabreichung des extrahierten 
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ene. um 20 Uhr findet 
die erſte Wiederhokung von „Viktorizm und ihr Big 
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aus aller Welt 


Berlin. Nach einer Meldung aus Frankfurt 
im Main fuhr ein Auto, das von Iffezheim 
dach Baden Baden unierwegd war, im dich⸗ 
en Nebel in den Rhein. Der Wagen vperſank 
iofort auf den 6 Meter tiefen Grund des Stroms. 
Dem Chauffeur gelang es mit übermenſchlichen 
Rräften unter Waſſer die Scheiben einzuschlagen, 
vie beiden Inſaſſen des Autos, zwei Damen aus 
dem Wageninneren zu befreien und lebend an die 
Oberfläche zu bringen. 

N An dem Abend während dieſer Fahrt war der 
x Nebel fo dicht geworden, daß fih der Beſitzer des 

Wagens ſchließlic auf die Trittbretter geſtellt 
hatte, um noch nach Möglichkeit den Weg ſuchen 
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u können. Trog dieſer Vorſicht rutſchte der 
75 agen ſchließlich ab und ſauſte in den Rhein. 
Wähernd der Beſitzer vom Tritibrett herunter- 


geſchleudert wurde und fih ans Ufer retten konnte, 
arbeitete ſich der Chauffeur, ein Mann von unge⸗ 
vöhnlichen Körperkräften, aus feinem Sitz here 
zus, angelte ſich unter Waſſer an die Tür des 
ageng heran und ſchlug die Scheibe mit feinem 

Kopf ein. Es gelang ihm tatſächlich die eine der 
beiden Inſaſſinnen, die bereits das Bewußtſein 
verloren watte, zu faſſen. Die zweite klammerte 


Bm fh an ihr feft, und mit dieſer doppelten Laſt ge» 
5 ang es dem tapferen Retter, ſchwimmend das 
1 Ufer $i erreichen. Wiederbelebungsverſuche waren 
a EE. 570 ei der bewußtlos gewordenen noch von Er⸗ 
; folg. a 


Beim Turnen tödlich verunglückt 


Tapiau, Die Schülerinnen der 1. Mittelſchul⸗ 
klaſſe in Tapiau hatten am 1. Dezember 1980 
unter Aufſicht der Turnlehrerin Turnen. Die 
Schülerin Hildegard Ride zog ſich beim 
Springen einen Oberſchenkelbruch zu, und 
wurde noch an demſelben Tage in das Kreis- 
krankenhaus eingeliefert. Bei dem Fall nach dem 

Sprung muß dem Mädchen ein Blutgefäß im 
Kopf geplatzt fein, denn nach dreitägiger Behand- 
lung im Krankenhaus verlor fie das Bewußtſein, 

das ſie nicht mehr wiedererlangte. Jetzt iſt ſie 
eftorben. In die Zeit des Krankenlagers 
fiel der ſechzehnte Geburtstag der Un- 
glücklichen. 


Götter werden repariert 


Verſailles. Der große Rockefeller, der 
nicht einmal weiß, wie er fiine Zinſen durch. 
bringen foll, hat fih vor einiger Zeit bei der Ver. 
teilung feiner Spenden auch auf Verſailles 
beſonnen und dem Schloß eine anſehnliche Summe 
zur Verfiianna geſtellt. Mit Hilfe dieſer Summe 
ſollen die Spuren des Alters ausgetilat wer: 
den, die in den letzten Jahren in erſchreckender 
Deutlichkeit verkündeten, daß Verfailles’ alorreiche 
Köniaszeit ſchon ſehr lange verfloſſen ſei. Jetzt 
arbeiten in Verfailles die „Steindoktoxen“. 
die Schönheitskünſtler am ſteinernen Leib der 
Götter. In Verſailles werden jetzt Götter repa- 
riert. Catrice Bonnet. der Chefarchitekt des 
Schloſſes, und Welles Bosworth, der Spezial⸗ 
architekt in Rockfellers Auftrag. arbeiten uner, 
miübdlich an der Regeneration der Statuen, der 
Balkone, der Vor- und Ausbauten und aller 
Bierate, die lanaſam dem Verfall preisgegeben 
ſchienen. Vor allem die Götter haben es nötie. 
Da müſſen Ohren angeklebt und Naſen ausge. 
beſſert werden Manche Runzel in einer Götter: 
wange iſt mit Hilfe beſonderer Verfahren auf den 
ſteinernen Geſichtern geolättet worden. Neptun 
bat eine neue Perſicke erhalten. denn er fah aus. 
wie wenn er in der Mauſer dwäre: Apollo 
mußte man aleich ein ganz neues Skelett geben. 
denn trotz feiner traditionell ruhmreih ſchönen 
Geſtalt ſtand er in Nerfailles auf ſchwankenden 
Beinen und mit windſchiefem Rückarat. Seine 
edlen Affe hatten ihon lange das Beſchlagen 
nötig. Man gab ihnen aleich ganz neue Hufe 
Außerdem fehlten ihnen die Augen und die 
Schweife. Bald können Götter und Tiere noch 
einmal fo ſtolz auf die neue Zeit hernhhliden. 
ome befürchten zu müſſen. ſchon von beute auf 
morgen eines jähen Todes zu ſterben. Und ſonſt 
ban man am Schuß Ventilationen und 
Stitbalken, richtet jenes ſeltſame Theater 
des Könias ein, das nur für ihn als einzioen Au: 
ſchauer gebaut war und bemüht fih, den Reite 
charakter zu wabren, der einſt in dieſe Ges 
bäude hineingelegt wurde. 


Verlobung im Hause chrysler 


Oenpeſt. Die Preſſe verzeichnet das Gerücht, 
wonuch die Tochter des amerikaniſchen Automo⸗ 
bittönigs Walter N. Chrysler, Nlice C hrysler, 
ſich vor einigen Tagen mit dem Redakteur des 
Budapeſter Blattes „Theaterwelt“ verlobt haben 
jol.. Chrysler und feine Familie weilten im 
Vorjahre in Ofenveſt. wobei der Redakteur 
des genannten Blattes namens Alexander 
4 die Bekanntschaft der Familie gemacht 
abe und ſich nunmehr bereits feit einigen Mo- 
naten in Amerika aufhält Die Nachricht von 
dieſer angeblichen Verlobung iſt aus Berlin von 

ranz Molnar den Blättern mitgeteilt worden. 


Eheringe in Rußland verboten 


~ Kowno Wie ioeben aus Moskau vemeldet 
wird. hat der Kampf der Gottloienver- 
bände gegen das Tragen von Eheringen in der 
Sowjetunion die ſchärfſten Formen angenom- 
men. Sie erklären daß das Tragen von Ringen 
als ein Akt gegen den Kommunismus betrachtet 
werden muß und daß der Chering ein Reſt der 
blürgerlich kirchlichen Kultur im Men'chen fei. 
Die Gottlo enverbände verlan-en, daß in Ruf- 
land vorläufig feine Ehetinge mehr hergeſtellt 
verden follen und daß das Tragen für Rom- 
muniſten verboten wird. 


Jung-Amerika ' 


New York, Roſemgrie O'Connor, 13 Jahre alt, 
traf deſer Tage in Buffalo ein. Ihr Vater harte 
e am Bahnhoi treffen ſollen. Das Telegramm, 

as fie ihm geſchickt. hat :e ihn aber nicht rechtzeitig 
erreicht. Es war an eine Geſchäfts⸗ nicht Wohn⸗ 
adreſſe gerichter. Roſemaxie ſah fih alio plötzlich 
der ihr völlig fremden Auigabe gegenüber: wo 
ſchlafe. wo eſſe ich, was fang ch an? Sie ging in 
0. eired der Klubhäuſer oder Hoipize der Young 
Women's Chriſtian Aſſociation, ließ fih ein Bim- 


eine neue Auflage und ſetzte au 
Reſtaurant und aß. 


fie an e'nem kleineren Varieté vorbei. 


ihna 


ch t8 -| Aufmunterung. Dann meldeie fie fih bei 
Poſtkarten zu einem Cent das Stück, ſtellief nager. Trat an: fang zwei Liedchen und kanzte 
ih an eine Straßenkrenzung und verkaufte die [einen Tanz und bekam ; 

Karten um fünf Cents das Stück. Kaufte ich] fie den erſten Preis. einen Dollar und küngig 
die prompt ab.] Cents, erhielt. Dann ging fie in ihr Hoſpiz und 
Mit dem Gewinn aus dem Geſchäft ben xat fie ein] legte fih ſchlafen. Am nächſten Tage fand die von 
Auf der ſpäteren Wanderung] ihrem Vater mobil gemachte Bolızei fie und 
durch eine der Hauptſtraßen der Büffelſtadt kam] erfuhr, daß fie ſich bereits auf eine weitere „Ama- 
Ein Pla- teur-Night“ in einem anderen Vaudevillehauſe 
kat im Foyer kündigte an, daß heute „Amateur vorzubere'ten begonnen hatte. Was an dem be 
Night“ jei — Dilettanten haben an dieſen Abens | herzien Mädel am meiſten zu bewundern ft, tft 
den Gelegenheit, ihre Künſte ſpielen zu e 
Roſemarie ging in das Theater, trollte von Sitz ⸗ 


mer für eine Nacht anweiſen und zahlte im vor reihe zu Reihe, gab dem Publ'kum bekannt, daß 
aus. Damit war ihre Barſchaft auf 35 Cenis ſie ſofort auftreten werde und bat im 
zuſammengeſchmolzen. Dann ung fie in 

Laden, kaufte ſich für 35 Cents We 


einen] voraus um gütige Nachſicht und e 


kam ſolchen Applaus, daß 


mieta ihre Courage. Wenn ein Mädel Roſemarie 
O'Connor heißt, ift Courage eine gegebene Vor- 


von Firmen, 


ausſeßhung in der Zuſammenſetzung ihres 
Charakters. Es ift pielnehr ihre raſche Ent ⸗ 
ſchloſſenheit. Die meiſten von uns würden 


ſich in einer ähnlichen Lage auf eine Bank im 
nächſten Park ſetzen und fih mit zwanzig und 
mehr Plänen, alle mehr oder minder praktiſch 
und durchführbar, wälzen. Wi würden aber 
keinen zur Ausführung bringen, ſondern uns 
chlietzlich an die nachte Polizeiwache mwene 
den, dem dienſttuenden Wachtmeiſter unſer Leid 
Magen und uns auf den Weg nach irgendeiner 
Dilfsgeſellichaft dir gieren laffen. Nicht io Rofe- 
marie O'Connor Im ſelben Augenblick, in dem 
he einen Plan gefaßt hatte, ging fie aufs Ziel 
los. Wer konn ihr feine Bewunderung verſagen? 


die seit Jahren in der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


10. 11. 1930 


„. . bestätigen Ihnen gern, daß 
wir Ihr geschätztes Blatt als wirk- 
sames Propagandamittel erkannt 
haben und uns der „Ostdeutschen 
Morgenpost“ in erster Linie be- 
dienen 


So schreibt elne führende 
Zigarettenfabrik, die seit 


Jahren in der OM umfang- 


reich inseriert 


18. 11. 1950 


„ daß unsere Anzeigen ent- 
sprechend der Auflage und der Be- 
liebtheit Ihrer Zeitung Beachtung 
finden mũssen. Daß wir mit diesen 
Faktoren rechnen, dürfte für Sie 
schon ein Zeichen von Wertſchätzung 
für Ihre Zeitung sein.“ 


Soschreibt eines der größten 


deutsch, pharmazeutischen 
Werke, das seit jeher in der 


OM umfangreich Inseriert 


14. 11. 1930 


„ . dafi uns Ihr geschätztes Blatt 
von unseren Agenten stets als gutes 
Insertionsorgan empfohlen ist und 
besonders darauf hingewiesen 
wurde, daß der Leserkreis Ihres 
Blattes unseren Bedürfnisser 
weitestgehend Rechnung trägt “ 


So_schreibt eine_der deut- 
schen Weltschiffahrtslinien, 
die seit jeher in der OM um- 


fangreich inseriert 


für Tausende inserieren! 


18. 11. 1930 


„ . Unsere Einstellung bezüg- 
lich der Werbekraft Ihres geschãtzlen 
Blattes ersehen Sie am besten 
daraus, daß wir bereits seit Jahren 
die „Ostdeutsche Morgenpost“ 
ständig in den Dienst unserer 
Propaganda stellen 


So schreibt eine der größten 


Autoreifen-Fabriken, die seit 


jeher in der OM umfangreich 


inseriert 


10. 11. 1930 


„ . bestätigen Ihnen, daß wir die 
„Ostdeutsche Morgenpost“ als ein 
Werbemittel betrachten, das sich 
zur Empfehlung unserer Erzeug- 
nisse — besonders unserer Kon- 
summarken — sehr gut eignet... 
Wir werden uns ihrer auch künftig 
bei jeder Werbung bedienen 


So schreibt eine der größten 


deutschen Markenartikel- 


fabriken, die seit jeher in der 
5 | CM umfangreich inseriert 


11. 11. 1930 


„ .. danken Ihnen für Ihren 
freundlichen Hinweis. Wirerlauben 
uns noch, darauf hinzuweisen, daf 
wir seit Jahren bereits ständige 
Großinserenten in Ihrer geschätsten 
Zeitung sind:“ 


So schreibt eine führende 
Markenartikelfabrik, die seit 
eher in der OM umfangreich 
inseriert 


11. 11. 1930 


„ . Wir inserieren seit Jahren 
in Ihrer von uns durchaus ge- 
schätzten Zeitung, und wir haben 
die Absicht, diese auch weiterhin 
zur Insertion zu benutzen.“ 


So schreibt eine der größten 
deutschen Automobil-Fabri- 
ken, die seit jeher in der OM 


umfangreich inseriert. 


17. 11. 1930 


„Ihre Zeitung wird von uns bereits 
laufend zur Insertion herangezogen 
und wir hoffen, Ihnen auch im 
nächsten Jahre bei Fortsetzung der 
Insertion einen neuen Auftrag 
überschreiben zu können.“ 


S schreibt einer der größ- 
ten chemischen Konzerne 


Deutschlands, der seit jeher 


in der OM umfangreich in- 


seriert 


17. 11. 1930 


„+... bestätigen Ihnen gern, daf 
wir die „Ostdeutsche Morgenpost“ 
als ausgezeichnetes Werbemittel 
für die Zigarette kennen und 
schätzen gelernt haben.“ 


50 schreibt eine führende 
deutsche Zigarettenfabrik, 
die seit jeher in der OM um- 


9 fangreich Inseriert 


Die / Uorgennasf ist als die einflußreichste Zeitung und das absolut maß: 
Sebende Anzeigenblatt Oberschlesiens in allen Kreisen der inserieren: 
den Geschäftswelt — Markenartikelindustrie u. Einzelhandel — geschätzt. 


In ihrer Leserschaft vereint die /dorgenposf in überwiegendem Maße 
die kaujkräftigen Schichten der Bevölkerung. | 
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| Berliner Tagebuch 


Schnee im Tiergarten — Der Krieg gegen die Junggeſellen 


Die Chauffeure bauen 


Schnee im Tiergarten Die Hochhäuſer ſehen 
im weißen Kleid wie Gletſchergipfel aus, Der 
Winter will die große Stadt zur Weib» 
nachtsſtimmung verführen, der es im 
Herzen noch gar nicht weihnachtlich iſt. Die 
Geſchäftsleute klagen. Wenig Umſatz. Dabei 
waren am Silbernen Sonntag alle Straßen 
ſchwarz von Menſchen — alles „Sehleute“, keine 
Käufer. Und am Heiligen Abend wollen die 
Kommuniſten einen Hungermarſch nach 
dem Kurfürſtendamm antreten. Ihre Demon- 
ſtration werden beſtimmt die nicht hören, für 


ab — Billige Fuhren 


hatten die Fünfzehnprozentigen natürlich die 
Vorhand. Aber nur vierundzwanzig Stunden 
lang. Am folgenden Tage ſtand an zweitauſend 
Autofenſterſcheiben;: 20 Prozent Rabatt. Für 
kurze Strecken ſchien Autofahren bald bill 
als die Straßenbahn, deren Schaffner 
mürriih von ihrem Hinterperron nach der ihar- 
ten Konkurrenz herniederſahen. Bei den großen 
Entfernungen der Weltſtadt, wo jeder einmal am 
Tage vom Oſten nach dem Weſten unterwegs 
ſein muß, iſt es verlockend, billig Auto 
fahren zu können. Man freute fih ſchon auf 
den Tag, wo die Chauffeure 25 oder 50 Prozent 
Rabatt geben würden oder wo der Mann am 
Volant abend vor der Tür des Metropoltheaters 


auf erg Frage: „Was macht's?“ antworten 


die fie beſtimmt ift: die Reichſten der 
Reichen. Die größten Berliner Steuerzahler 
haben ſchon alle ihre Schlafwagenplätze in der 
Brieftaſche. Sie feiern eihnachten in St. 
Moritz und Aroſa. Sollte den demon. wür 
Kommuniſten aus einer feudalen 


i 
Villa am Kurfürſtendamm ein Tannenbaum 
entgegenſchimmern, fo werden darunter nur ihre 
proletariſchen Zeitgenoſſen, der Kammerdiener 
des Herrn Kommerzienrats und das Stuben: 
mit den Portierleuten „ſchlemmen“. 
Wahrſcheinlich effen auch fie nur warme Würſt⸗ 
Den mit Kartoffelſalat zum Heiligen Abend Die 
Junggeſellen Hätte der Reichstag beinahe 
dazu verdammt. das Feſt im ihrer kalten Klauſe 
feiern — die Gaſtſtätten ſollten um ſteben 
ſichließ en. Das war verſtändliche Für ⸗ 
ſerge für die Angeſtellten. Aber Berlin ift die 
Stadt mit der arößten Iungaeſellen⸗ 
ziffer des Kontinents. igenſtener zahlen 
nicht einmal Weihnachten mit einem Vuni 
bei ſeinem Stammwirt feiern dürfen? Das iſt 
zupiel der Strafe. Ein paar Kabaretts 
und Bars veranftalten am Heiligabend „Sun 
geſellen feiern“. Jeder dieſer Räume ift an 
Veſem Tage bis auf die letzte Stuhlede_ beſeßt. 
So 2 er bat h 1 Del 
parlamentari Herzloſigkeit u, ihnen 
warmen Weihn bend nehmen zu wollen. 


* 
Eine Woche lang hatten wir Autokrieg. 
Es war ein Vergnügen, ſich eine Tape zu 
S = 
iner malte an nfen 
Rabatt. Am eden Tag fuhren tauſend Taxen 
durch die S kündeten: wi 


ch] Gedächtnis aufzufriſchen. 


Serr höchſtens tauſend 


„Gar nichts hat der Herr zu zahlen. Und 
zwei Parkettplätze ganz vorn, erſte Reihe, kriegt 
der Herr noch zu. Wünſche viel Vergnügen!“ 

Nun, gang do weit iſt es nicht gekommen. Bei 
25 Prozent Rabatt iſt der Preisabbau der Taxen 
ſtehen geblieben. Zähneknirſchend rechneten uns 
die Chauffeure vor, wie billig fie jetzt das Publi⸗ 
kum bedienten. muß einmal ein autes 
Wort von den Berliner Chauffeuren fagen. Es 
ſind doch alles helle, tüchtige Jun und 
Männer. Die 20 000 Berliner Straßen, und 
Plätze — ſie haben ſie alle im Kopf. Gonz ſelten 
kommt es vor, daß einmal einer nach ſeinem 
Stadtatlas greifen muß, um fein 

Gibt es einmal einen 
Zuſammenſtoß — fait nie ift der Taxenchauffeur 
ſchuld, ſondern immer der Herrenfahrer, der mit 
ihm zuſammenxennt, weil er gerade an die Börſe 
oder an die blonde Dame aus dem Edenhotel, 
geſtern beim Fünfuhrtee, dachte. Es geht den 
Berliner, enchauffeuren bitter ſchlecht 
jetzt. Sie find auf Prozente angeſtellt — an 
vielen Tagen im Monat bringen ſie nicht mehr 
als zwei oder drei Mark nach Hauſe. „Wenn 


ſend r weit gefahren ſein. 
Koſtenpunkt: 40 Pfennig. Dann kann arme 
Chauffeur am nächſten Halteplatz wieder ſtun⸗ 
denlann auf das nächſte „Geſchäft“ warten. Es 


f 
gibt entweder zu viele Taxen (6000 Stück) 


oder zu wenig Fahrgäſte. Nun wollte 


man fie durch Preisabbau locken. Man fuhr zu 
Schleuderpreiſen und wäre wabrſcheinlich 
auf den Hund gekommen, wenn man die täglichen 
Preisſenkungen fortgeſetzt hätte. Schließlich hat 
man ſich an einen Beratungstiſch geſetzt 
und bat beſchloſſen, daß der ganze Preisabbau 
nicht mehr wahr fein ſoll. Ab Sonntag gilt 
wieder der alte Tarif — gerade am 
Goldenen Sonntag, wo man ſich vorgenpm⸗ 
men hatte, fih mit bielen, vielen Paketen nach 
Hauſe fahren zu laſſen. Da macht ja das ganze 
Einkaufen keinen Spaß mehr. 


Antlitz der Zeit 


Auguſt Sander „Antli der Zeit“, 
60 Photos deutſcher Menſchen des 20. Jahrhun⸗ 
derts. Mit einer Einleitung von Alfred Dö b- 
lin. Erſchienen im Transmart e- Herlag, 
München. Preis geb. 12 Mark. 


Mit dieſem Buche wird der Beweis ange⸗ 
treten, daß die photographiſche Linſe nicht nur 
ſehen, ſondern auch ſchreiben kann. Wir 
wiſſen aus zahlloſen guten und hervorragenden 
Werken moderner Photographie, wie weit die 
Technik heute entwickelt und wie ſehr der 
künſtleriſche Blick geſchärft ift, wie er- 
freulich viele Menſchen heute wirklich vhoto⸗ 
graphieren können — in dieſen Bildern ſteckt 
mehr: ſie ſind eine ſoziologiſche Bilder 
ſchrift unſerer Zeit Nicht nur der aus- 
gezeichneten Redaktion wegen, die ſie durch ihren 
Herausgeber erfahren haben. Vielmehr deshalb, 
weil ſie nicht vom Standpunkt des Photo⸗ 
graphen „die Seele des Gegenſtandes erfaſſen“, 
ſondern weil ſie an die dargeſtellten Menſchen 
ſo herangehen, daß ſie ſie in der Form ſehen, wie 
dieſe gern wollen, daß man ſie ſieht. Sie 
kommen alſo auf genan dem umgekehrten 
Wege wie bisher zum Kernpunkt ihrer Objekte, 
und es ift erſtaunlich, wie intenſiv die Geſtalten 
nun zu leben beginnen: etwa eine bäuerliche 
Familie mit ihren ungeſchickt daſtehenden Kindern, 
ein Schweſter⸗Zwillingspaar, das ſich bis auf 
die Armbanduhr und die Schleife an der linken 
Seite des leides völlig zu gleichen glaubt, das 
Einzelbind der bürgerlichen Familie in unſchulds⸗ 
voll behütetem Weiß, der grotesk anmutende 
Stolz des aus dem Proletariat herausgehobenen 
Vorarbeiters, die moraliſch roſa⸗wangige, un⸗ 
verbindlich⸗ liebenswürdige Haltung eines Ange- 
ſtellten, die Heimatloſiakeit eines künſtleriſchen 
Menſchen und die gefeſtigte Sicherheit des In⸗ 
duſtrie⸗ und er g e der ſich das eigene 
Geſicht erlauben . Phantaſtiſch der Abfall: 
fr ai zu e a en, M 127 57 
Ta eigengeſichtige ung arbeitsloſen 
Seemanns, defen. Heimat die Welt ift und dem 


Qualität mit Preiswürdigkeit gepaart kennt keine Konkurrenz! 


gehört, was ihm gefällt. Erſchütternd zum Schluß 
er ſchwachſinnige Arbeitsloſe, der in dieſem 
grandioſen Wurf nicht fehlen durfte. 

Dieſe ſechzig Dokumente ſprechen mehr als 
viele Bücher, ſie ſind in ihrer unbeſtechlichen 
Klarheit der Darſtellung und Abfolge Antlitz und 
Geſchichte der Zeit. E-. 


* 

„Das deutſche Lichtbild“, Jahresſchau 1931. Ver⸗ 
lag Robert und Bruno Schultz, Berlin W 9. 
Preis geb. 15,— Mark. 

Immer iſt es wichtig, alte, feſtgeglaubte 

Urteile zu revidieren und durch neue zu erſetzen 


Es gibt keine ewig gültige Wahrheit in dieſer auf 
Entwicklung aufgebauten Erde. Das Tempo 


unſerer Tage verlangt öftere und gründlichere 


Umſtellungen auf Grund neuer und immer neuer 
„Das Deutſche Lichtbild“ 


Erkenntniſſe. 
erſcheint als Jahresſchau und verhilft zu leben 
diger Fühlung mit dem Geſchehen. Mit Erſtau 
nen und Freude ſtellt man feſt, daß man heut 


in Deutſchland photographieren — und was die 


Vorausſetzung dazu ift, tehen kann. Immer neuc 
Blickpunkte werden entdeckt, ſtets neue, offen da⸗ 


liegende Schönheiten tun ſich den geöffneten Sin⸗ 


nen dar, und da die techniſchen Vorbedingungen 
der Aufnahme und der Reproduktion reſtlos be 
berrſcht werden, fo kann man hier von einem 
Schauwerk erſten Ranges über die Spitzen 
leiſtungen heimiſcher Photographier⸗Kunſt ſpre⸗ 
chen. Wer etwas von unſerer Zeit wiſſen will, 
braucht hier nur die Augen aufzumachen; er 
wird fie, trunken vor Schönheit, immer wieder 
zu dicem Werk lenken E. 


„Weſtermanns Monatshefte“. Der Jubiläums 


Jahrgang des 75jährigen Beſtehens dieſer alten 


deutſchen Familienzeitſchrift beginnt mit einem 


neuen heiteren Roman von Will Veſper. Emil 
Pirchan berichtet mit Feder und Farbe von 
einer Ober⸗Italien⸗Reiſe, und Wilhelm Han- 
ſenſtein entdeckt das alte München auf Streif⸗ 
zügen durch die Galerie Heinemann. e 

„Der Kunſtwart“, Dezemberheft. Im Dezem- 
berheft des Kunſtwarts“ (Verlag Georg D. W. 
Callwey, München]! berichtet Hermann Ul. 
mann über die Wirtſchaftskriſe der Gegenwart. 
Im Zeichen des Weihnachtsfeſtes ift es 


9 verdienſtlich, eine ausgedehnte Büch er⸗ 
l 


au zu finden, die auf die wichtigſten und 
werwollſten Neuerſcheinungen hinweiſt. 

„Oſtdeutſche Monatshefte“. Im Dezemberher: 
der „Oſtdeutſchen Monatshefte“, die von Carl 
Lange herausgegeben werben, findet der 15 
weihnachtliches Erleben. Auch hier ſteht der Hin⸗ 


weis auf das gute Buch räumlich an bevor- 


zugter Stelle. 


Deshalb wählen Sie für Ihren Weihnachtsbedarf die richtige Adresse 
Unsere bekannten Weißwürstchen immer ein Genuß 


4 


Aber als es dann, ſchon lauer und entſchiede⸗ 
ner. aufflang: 
„Drei Würfel, eine Karte, 
„Das ift mein Wappen frei, 
Sechs hübſche Fräulein zarte, 
An jeder Seite drei, 
Komm her, du ſchönes Weib 


da flog der Gelbſchnabel mit Gezeter fort, etwas 
duftig Roſenrotes mit Falbeln und Rüſchen kam 
wie ein Wirbelwind um die Ecke geweht und 
ſtieß keineswegs als ein ſanfter Zephir, ſondern 
mit kräftigem Prall an den wohlgerundeten Le b 
des ftaitlichen Sängers, der fih nun nicht mehr 
an jede Seite drei Fräulein wünſchte, ſondern 
von dem einen cg hatte „Oha! nau er 
und rieb ſich die te, indes das braunlackige 

ädchen, purpurn erglübt, mit geſenkter Stirn 
vor ihm ſtand und ſchämig liſpelte: „Verzeihung, 
würdiger Herx!“ 

Der würdige Herr wolle ärgerlich lospoltern, 
aber als er das lichte Kind näher in Augen- 
ſchein nahm, das wie ein blüßender Pfirſichbaum 
vor ihm aufwuchs, entſchwand der Unmut voll- 
ſtändig. „Kleines Mamſellchen“, fagie er wohl- 
wollend, „das war mir ein eindrucksvoller Mor» 
engruß, ich werde ihn nicht fo bald vergeſſen.“ 
ine Milchkanne am ſchlaff hängenden Arm, ließ 


ſie als eine demütige Sünderin das Haupt noch 


tiefer ſinken. „Ich kann aber doch ganz gewiß 
nichts dafür“, ſtotterte ſie. 7 

„Das weiß ich,“ erwiderte er. „Alles ente 
wickelt ſich mit unbedingter Notwendigkeit, die 
Welt der Erſcheinungen ſteht von Ewigkeit her 
unabänberlich feft, behauptet ein weiſer Mann. 
Alſo war Ihr ſeit Urbeginn beſtimmt, mir an 
sien ſchönen Tage hier an dieſer Ecke den 


den, damit def 


Die sieben Sor — des ea 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


145 fein kann; ich werde blau anlaufen. — 
Jeßt muß Sie mir aber auch ſagen, wes Nam' 
und Art Sie iſt.“ Zwei Finger 3 er ihr un⸗ 
ters Kinn und zwang es hoch. „Auch ſolches war 
Ihr vorbeſtimmt“, een er dabei, während 
fie noch immer ein bißchen wirr. aber doch bereits 
mit Schalkfunken in den Augen, an ihm vorüber⸗ 
ſchaute. „ 3 Trapp heiße ich.“ 

„Ei, fieh! Wohl das Töchterlein des ſchmauchen⸗ 
den Himmelvaters aus der Schauen * 
„Zu dienen, Herr,“ antwortete ſie mit einem 
nen * tion 9 da Te bei gr 

glichen Lachen ihre u entſchwinden fühlte. 
„Und er raucht auch wirklich zu viel.“ j 

„Seber reitet fein Steckenpferd auf ſeine 
Weiſe“, antwortete er beſinnlich. „Und da trägt 
Sie alſo die Milch der frommen Denkungsart dem 
alten Ketzer heim?“ 

„3 iit die Frühſtücksmilch“,“ ſagte fie, „und 
ſogar die mag er nur im Kaffee.“ 

„Der ſchmecht Ihr wohl auch?“ fragte er. 
„Und ob!“ nickte ſie. 


‚Er drohte ihr mit dem 
Sie froh, daß fie nicht in Hildesheim lebt, Mam- 
ſellchen! Dort ift dor kurzem eine Verordnung 
ergangen, daß „alle Töpfe, vornehmen Taſſen und 
gemeinen Schälchen, Mühlen, Brennmaſchinen, kurz 
alles, zu welchem das Beyhwort Kaffee zugeſetzt 
werden kann, 40 zerſtöret und zertrümmert wer- 

en Andenken unter den Mitgenoſſen 
zernichtet fep; wer ſich unterfteh‘, Bohnen zu per 
kaufen, dem wird der ganze Vorrat une 
und wer fih wieder Saufgeſchirre dazu anſchafft. 
kömmt in Karren“!“ N 

Sie ſchlug die Hände zuſammen. „Du meine 

üte! Wenn das bei uns wär', müßt' ich froh 


eweis zu erbringen, daß ſolch ein engelhafes] fein, daß ich keine Geſchwiſter hab', denn onſt 
Frauenzimmerchen doch von recht irdiſcher Ge- würde ich ebenfalls zerſtöret und zertrümmert 


inger. „Dann ei] Onkel 


Gebr. KOJ, Beuthen OS., Pie karer Straße 13 


S FEilislen 
am Platz 


ERBE RETTET FERN FEIERTE EEE 


werden, als eine E 
wort Kaffee zugeſetzt werden kann! 


Ihr Mutterwitz gefiel ihm. „Jungfer Aennchen, grinſte er, nickte gewichti 


cweſter zu welcher das Bei 


wahrte er den Kriminalrat, bemmte den Schritt 
und ſtand wie vom Donner Des Dann 
und ſprach: „Jet geht 

! Der 


an der Art, wie Sie den Schnabel wept, erkenn mir der Seifenſieder auf! — Die Obrigkei 


ich die richtige Tochter Ihres Vaters. Die Aus- Amtsſch mmel! 


drucksform der hohen Obrigkeit 

Ihren Beifall nicht zu finden.“ 

Munter ſchaute ſie ihn an. „Das meiſte iſt 

ſo gelehrt. daß mans nicht verſteht, und was 

por verſteht, ift langweiliger als Roſenkranz⸗ 
. 


„Mamſellchen, Mamſellchen! Sie greift den 
meae n Stadt- und Landesvätern höchſt de⸗ 
pektierlich an die Zöpfe! Und weiß Sie nicht, 
daß auch ich dazu gehöre?“ 

„O ja! Aber der Herr Kriminalrat haben, 
Gott ſei Dank, keinen Zopf!“ 


Auch b o Antwort war ganz nach feinem 


ſcheint 


Sinn, und ſo unterhielt er ſich noch eine Weile 
mit dem p ſchen Kinde, das fein gedreht, rund⸗ 
lich und friſch in der Sonne ſtand, die Stups⸗ 
nae in der Luft und über der Stirn ein ſchim⸗ 
merndes Gekräuſel, das ſich ſeitlich zu lang herab- 


e 9 dene en ne: a 
ugend, roſenrot im Morgenglanz ür hatte 
der Herr Kr minalrat, obwoh er für feine Rer- 


ſon nicht mehr zu freien, ſondern den Stand der 
Hageſtolze zu zieren gedachte, mancherlei übrig 
und verſtand es, namentlich den ungen und unver⸗ 
bildeten Evastöchtern mit einer kröhlichen Qent- 
ſeli⸗keit zu begegnen, die ihm wie einem brapen 
das Verkrauen und die Zuneigung der 
anmutigen Keunder eintrug; die Geſpreizten, Hoch ⸗ 
mütigen und Eitlen freilich nannten ihn einen 
Grobian oder Weiberfeind, weil fie vor feinen 
Augen keine Gnade fanden. Daß ex beides nicht 
war, konnte Aennchen Trapp an dieſem Morgen 
zur Genſge feftftellen, denn fie kam aus dem 
Lachen nicht heraus und verplauſch'e ſich gründ⸗ 
lich. Plötzlich ſah ſie mit gelindem Schreck ihren 
kernhaften Erzeuger auftauchen, der in ſchlappen⸗ 
den Pantoffeln um die Ecke bog, um ſeinem ſäu⸗ 
migen Kinde, das ihn allzulang aufs Früßſtück 
warten ließ, den Marſch zu blaſen. 

„ „Herbed noch einmal! Anna, was ift das 
für ene Wirtſchaft?“ ſchri⸗ er ſchon von weitem, 
mit den haarigen Händen fuchtelnd. Da ge⸗ 


Rede, Einrede. Gegenrede! Re- 


auch plik! Dupblik! Triplit! — Na ja, darüber kann 


der Bürger freilich verhungern oder ein alter 
Jud' werden!“ 

„Ihr ſeid ungerecht, Meiſter!“ verſetzte Hollen- 
gut. warhe 8 75 — — Milch 
orenthalten, doch weder der Gugelhupf noch das 
Huhn im Topfe!“ eee 
Kere rer be leidenſcha 
inngießer zurück, der als leidenſchaftlicher Arm⸗ 
af gewohnt war, jeden Morgen, bevor er 
an die Arbeit ging, in feinem Garten ein paar 
Bolzen nach der blechernen Adlerſcheibe zu ſen⸗ 
den. Dieſen triftigen Grund mußte der Primi- 
nalrat gelten 1% und da es auch 97 ihn an 
der Zeit war, ſich nach einem Frühſtück umzu⸗ 
ſehen, verabschiedete er fih in guter Laune. 


Als er ſpäter, gegen halb neun, den Vorraum 
ſeiner Kan lei betrat, ſchwang ſich ein ſchwarz⸗ 
berocktes Männchen mir einer fch’eren Achſel vom 
hohen Schraubenſtuhl herab und verneinte ſich, 
die Hand gegen die Bruſt drückend, ſehr er- 
eben. „Meine untertänigſte Morgenverehrung, 
hochvermögender Herr Kriminalrat“, ſagte es mit 
weinerlicher S imme und machte ein Geſicht wie 
das bittere Leiden, ſah mit feinen klapperdürren, 
etwas 1 Beinchen, die in roten 
Strümpfen ftafen, überhaupt aus wie der Spatz 
von Tachau oder als ob ihn der W'nd auf gut 
Glück von irgendwo zuſammengeweht hätte. Es 
war der Geheimſchreiber und Sekretarius Jere⸗ 
mind Schwan, ein Altersgenoſſe des Krim nal⸗ 
tote, treu, anhänglich und gewiften haft, dabei 
aber ein unverbeſſerlicher Trübralbläfer und 
Trauerkloß, der fih ſtets vom Mißgeſchick ver⸗ 
folgt und von allen Glücksfällen des Lebens ang- 
geſchloſſen wähnte, fonar jetzt, wo er auf Freiers⸗ 
füßen ging und zur Hochzeit rüſtete. 

„Guten Morgen, lieber Mias“, erwiderte 
ollengut den ae „Und wie geht es Seinem 
lieben Schatz, der Philippine, bald nur mehr ge- 
Sorenen Kreuzer?“ 


(FJortſetzung folgt.) 


2 


` 


auf der Stange!“ gab der 
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Sonntag von 12 Uhr mittags an veöffnet! 


[Große Mengen 


Blaue Rabattmarken! 


Baumwollwaren: | für weihn a Chi en | 


s ege eg 55, 42, 30; Unsere heutigen Angebote weisen überraschende Gelegenbeitsposten auh £ 
1 Posten Linon die sich durch die unglaublich niedrigen Preise, in die gute 
80 cm breit, 75, 68, 58, 48; Kleiderstoffe: Qualitäten und riesige Auswahl von seibst emptoh en! $ 
1 Posten Rohnessel 33, 1 Posten Kleider-Tweeds 76, Mantelstoffe: Samt und Seide: 
Fan das neue Gewebe 1.75, 1.55. 1.35, 1.15, E 1P Demasasfuiter e dat und 
I posten Velour-Barchente 1 Posten Mantelstoffe, englisch 2 95, — a . a gla ms 92 j 
{ tür Hemden, gestreift, schwere Qualität 1 Posten Winter-Schotten 5 gemustert, 140 cm 5.95, 4.95, 3.95, 4 g l 
78. 68, 58, 48, 38. mollige warme Qualität 1.45, 1.25, 85, 6 4 1 Posten Velour Long men 8 Di 50 1.35. 
a - der neue elegante Mantel, 140 cm cmbr glatt u gem. 1.75, 1.50. 
E 33, — 120 en bre 7. 650.555 4.75. ea er 
Weiß. kräftige Qualität . 78, 64, das neue Gewebe, in wundervollen N Id 
> 1 Post Molt Mustern j 1.85, 1.25, 1.55, Ba 5 1 Posten Mantel-Velour 70 em br. in all Farb., 7.50, 6.50, Pe A 
nen zei 65; Neige. Velour melange oder Tweed 5 93 Ein Posten. Flamenga 
ee ee eee f 1 Posten Flamenga 140 cm breit . . 795, 69%, sa 4 100 cm br., in allen glatten Farb, 4 25 { 
1 Posten Pyjama-Barchente 55 100cm breit, die neue Webart, Wolle 3 50 1 Posten Pelz-Besätze in allen 7 95% 6.50, 5.90, E A 
schöne mollige Qualität 95. 79, 65, Pi gemustert 495, 450, . AM möglıch Farben, 130cmbr. Meter v. /. 15 este Crep-M * 


1 Posten Handtuchstoffe 1 Posten Welline tür Morgen- 1 Posten Popeline 100 cm breit, in glatten, modernen 18 
Meter 75, 65, 55, 45, 38, 28. röck e, ganz moll. Ware l. 95. 1.75, 1.50, 1.25. reine Wolle. . 3.95, 2.95, 1.50., Farben. 6.50, 5.50, 4.25. 


Extra billige Preise in Gardinen, Tisch-, Bettwäsche und Trikotagen aller Art und in allen Größen. 
CFP 
Blaue Rabattmarkenı Bernhard Fraenkel Slaue Rabattmarken! 
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Zellner 


kleinen Preisen Gleiwitz, Ring x 7 


‚Bobrowsk 


Gleiwitz, Ring Das große Spezialhaus mit den 


H. Sedlaczek 


Sp. z ogr. odp. 


Weingroßhandlung / Großdestillation und Likörfabrik 
Tarnowskie Göry 


Besteht seit 1786 b Telephon 44 u. 509 
Zweigniederlassung: Królewska Huta 
empfehlen ihr großes Lager von 
Traubenweinen aller Art und Preislagen, 
Schaumweine sowie Obstweine u. Obstsekte 


Ferner in eigener Dampfdestillation hergestellte 


ff. Tafel-Liköre und Punsche 


Weinbrand · Verschnitt und Weinbrände 
Import von Rum, Arrak und französische Cognacs 
+ 
Spezialitäten: 

Sedlaczeks Alter Tarnowitzer, Kochanka 
und Sedlaczeks Cabinet 


Gleichzeitig empfehlen wir unsere bekannten 
Weinstubenbe triebe mit Flaschenverkaufin 


Tarnowskie Göry und Krölewska Huta 
Rynek 1. Telefon 1147 i Wolności 35, Tel 459 
Vertreter: 


Wilhelm Kaintoch, Katowice — Zawodzie 
—— — — 
in Deulsch- Oberschlesien: Weingrolhandlung und Weinstuben 


Uhren und Schmuck || B 


Bahnhofstraße 5 
sind die schönsten Weihnachts-Geschenke! 


Bitte besichtigen Sie meine Riesenauswahl! A; 
Sie werden staunen über meine billigen Preise! * 


Wilhelm Kudla 


Beuthen 0S., Gräupnerstr. 10a EN Ko y — P.Peschke, Hindenburg0S. 


Telef. 2293 + Gegr. 1900 Krooprinzenstiaße 234 


Verlangen Sie bitte überall 


Scobel-Märzen, 


das Qualitäts:Bier! 


Getreu meinem Geſchäfts-Prinzip iſt Scobel:Märzen 
ein Qualitäts⸗Bier von hohem Ektrakt⸗Gehalt und Nährwert. 


H. Gcobel 


Loewenbier⸗Brauerei 
Gleiwitz O.⸗G. 


Für Haushalt und Gewerbe nur 


Deutsche ca- u Palonlslz 


Verkaufsstelle des Deutschen Steinsalz-Syndikats: 


CONSOLIDIRTE ALKALIWERKE 


Abteilung HANNOVER, Königstraße 6 


Vertretung für Oberschlesien: 
Dr. Jacobius & Pistreich, Breslau 1, Junkernstr. 12 


— E 
unh 22 Zontobte und 


zu WEIHNACHTEN ||. Tullrippen 


— —— — —u— — — — [Richard Ihmann 


Schuhmarktesw Buballa ie 


Hindenburg OS., Kronprinzen str. 2511 


Grammophon-Platten 


fäglich Eingang von Neuheiten 


Vorspiel unverbindlich 
Kataloge kostenlos 


Solange 
Vorrat! 


Pelzmäntel 
in guter Qualität und eleganter Ausführung: 


Nerzilla ..... 125.— | Zobelin ..... 280 - 
Nerzzlekel . 165.— | Fohlen, echt 285 — 


Der neue „Epira“-Stahlofen 


D. R. Patent 
„Ein modernes Erzeugnis: 


eal Elektrik . 195— | Peschliki .... 274.— Größte Wärmeübertragung 
2 tze 200 — | Bisamwamme 345 Seine Heizkrali durch Stahlkacheln, "daher 
ziberlamm . , 224— | Bisamrücken . 350.— an eee een RE ag 


Nach Vereinbarung bis 12 Monate raten. 


Pelzkragen . v. 3.— | Bubikragen, gov. 9.— 
$ ?elzfutter .. » 80.— | Füchse, echte v. 26.— 


Malanſerligung in eigener Werkstatt / Reparaturen 


Leipziger Pelzvertrieh, Gleiwitz, ee 13 J 


innen und außen emalllierte 
Seine Halibarkeiip> Stahlkacheln, daher gegen ab- 
na ST ee nutzung für alle Zeit geschützt, 
Große Leistung, kleine Flächen, 
Seine Form » daher zierlich u. transportabel, 
ETERNEL Eee gefällig u. raumsparenda Form 


Vertreter: J. & S. Proske, Hindenburg OS. 


— ̃ —„—»— . —— — . ſſr—— —— p ĩ—ĩ[ — ; 


Nahm bisher der Kampf um die Führung das 


Schickſal der Mannſchaften, die das Tabellenende 
in der Oberſchleſiſchen Fußball- 
meiſterſchaft bilden und für den Abſtieg in 
Frage kommen, im Mittelpunkt der Ereigniſſe 
ſtehen. Die wenigen noch ausſtehenden Spiele 
werden den Sportfreunden Oppeln, Deichſel Hin⸗ 
denburg und SV. Delbrückſchächte, nur dieſe kom⸗ 
men in Frage, die letzte Gelegenheit geben, ihren 
Platz in der Oberliga zu behaupten. Am un⸗ 
günſtigſten find zur Zeit die Delbrück ⸗ 
ſchächter dran. Schon 17 Verluſtpunkte be- 
laſten ihr Konto und eine ganze Anzahl wird 
ſicher noch dazu kommen. Nicht viel roſiger ſieht 
die Lage für Deichſel Hindenburg aus, 
dagegen dürften die Sportfreunde Oppeln 
aus dem ſchlimmſten heraus ſein. Da kein Verein 
das ſportliche Anſehen, das mit dem Titel Dber- 
ligaverein verbunden iſt, aufgeben, und auch nicht 
gern auf dieſe immerhin einträgliche Stellung 
verzichten will, wird ein Verzweiflungs⸗ 
kampf um die letzten Punkte eigeetzen. 
Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß befer auch den 
oberhalb des Strichs ſtehenden Mannſchaften mm- 
angenehme Ueberraſchungen bringt, denn ſterbende 
Löwen find nicht felten gefährlicher als geſunde. 
D5 dies auch auf die Abſtiegskandidaten der 
Oberſchleſiſchen Fuß ballmeiſterſchaft zutrifft, wird 
der heutige Sonntag lehren. 

Die Hindenburger haben Gelegenheit, gleich 
zwei Meiſterſchaftskämpfen beizuwohnen. Be⸗ 
reits um 10 Uhr vormittags geben ſich 


SB. Delbrückſchüächte — Beuthen 09 


auf dem Platz der 5 5 = 
dichein, bei dem es heiß hergeben dürfte. u- 
then 09 wird ſelbſt angeſichts des Weihnachts 
ſtes nichts verſchenken wollen, denn der zweite 
Mat iit noch immer nicht feft geſichert, und jeder 
iſt fih ſchließlich ſelbſt der Nächſte. An dem rei- 
fen Können dieſes Gegners ſollte auch die letzte 
Energie der Delbrückſchächter zerſchellen. Gefähr 
lich kann den Beuthenern eigentſich nur die 
frühe Tageszeit werden, doch die Mer ten- 
nen ja ‘hre verantwortungsvolle Aufgabe. 

Schiedsrichter: Bielaczek Ratibor. 

Am Nachmirtag und zwar um 13,30 Uhr find 
auf dem Preußenplatz in Hindenburg 


Preußen Zaborze — Sportfreunde 
Oppeln 


die Gegner. In der erſten Serie gelang es den 
B dem Titelverteidiger einen Punkt 
abzunehmen, den die Preußen bis heute noch nicht 
berichmerzt boben, und für den ſie ſich jetzt durch 
einen hohen Sieg entſchädigen wollen. Viel wer- 
den die Sportfreunde in Zadorze nicht zu be 
ſtellen haben, denn in den letzten Spielen zeine 
ten ſich die Einheim'iſchen ſtets von ihrer beiten 
Seite. Dazu kommt, das Handicap der fremden 
Umgebung, das für die Oppelner beſonders ins 
Gewicht fällt. Die Sportfreunde Oppeln werden 
ſich alſo wohl mit einer Niederlage abfinden 
müſſen. Schiedsrichter: Orſchneka, Gleiwitz. 

Am wohrſcheinlichſten wäre noch eine Neber- 
raſchung bei dem dritten Meiſterſchaftsſpiel am 
„Goldenen Sonntag“, das zwiſchen 


Bf. Gleiwitz — deichſel Hindenburg 


um 1330 Uhr im Wilhelmspark in Gleiwitz 
3 wird. Die Gleiwitzer Beweaunags · 
ſpieler haben bier kaum noch erwas zu gewinnen. 
aber anch zu verlieren gibt es für fie nicht viel. 
Die gefahrdrohende Lage von Deſchſel werd dieſer 
Mannichaft auf der anderen Seite ſtärkſten An- 


Die Meiſterſchaftskämpfe der oberſchleſiſchen 

Liga, die an die Oberliga in der kommenden Sai- 
fon ihren beſten Verein abgibt, find ebenfalls bis 
zum Endipurt gefördert. In der Induſtriegruvpe 
ührt SV. Miechowitz mit zwei Punkten Vor- 
prung vor Mikultſchütz die Tabelle an. Zwi⸗ 
chen dieſen beiden Vereinen liegt allein die Ent« 
cheidung. An dieſem Sonntag haben die Spitzen⸗ 
reiter Ruhe und lediglich das Spiel 


SV. Oberhütten — Spielvereinigung 
Beuthen 


i 10,50 Uhr im Gleiwitzer Wilhelmspark 
3 Bberbünen hat nach Abwanderung 
einiger guter Spieler Punkte verloren und ift in 
Abſtiegsgeſahr geraten. Die Spielvereinigung 
Beuthen ſcheint dagegen wieder in Form zu tome 
men, wird fih aber ehr ſtrecken müſſen, um die 
verzweifelt kämpfenden Gleiwitzer niederzuhalten. 


r T O ~ 


In der Landgruppe kämpfen Preußen 
Neuſtadt und Preußen Ratibor um die Füh⸗ 
rung. Der eine Punkt, den die Neuftäd:er vor 


i Ge voraushaben, läßt hier noch ein 
ann 8 Zwiſchen 


Preußen Neuſtadt — Oberglogau 


— es aber doch einen ungleichen Kampf geben, 
die Neuſtädter auf eigenem lop ſehr ſchwer 

g ſchlagen find. Diesmal ift die Stellung der 
eichswehrſoldaten beſtimmt noch nicht gefährdet. 


U E no ENE O 


yA 


der Sport 


der Kampf am Tabellenende 


Abſtiegslandidaten müſſen Punkte ſammeln 


ganze Intereſſe in Anſpruch, fo wird jetzt das] i 


Angleiche Gegner ſtehen ſich auch in Kandrzin 
n 


Vorwärts Kandrzin — Preußen Ratibor 
gegenüber. Die auf allen Poſten beſſer beſetzten 


Ratiborer werden mit Sicherheit die beiden 
Punkte an fih Sringen und in gefahrdrohender 
Nähe ihres Neuſtädter Rivalen bleiben. 


In Ratibor ſpielen ſckließlich 
Oſtrog 1919 — EB, Neudorf 


um die Punkte. Aus einem intereſſanten Kampf 
dürften die Oſtroger als Sieger hervorgehen. 


1. Klaſſe 


Mit acht Treffen ſetzt der Gau Beuthen die 
Spiele um die Gaumeiſterſchaft fort. Der Ta- 
bellenführer BBC trifft auf Schomberg und wird 
hier auf der Hut ſein müſſen. Das Spiel findet 
um 13,10 im Stadtpark ſtatt. Weitere Gegner 
find Spielvereinigung — Bleiſcharley, Beuthen M 
— Dombrowa, VfB. 18 — Karſtenzentrum, Karf 


Bleibt Reichsbahn Oppeln an 


— Schmalſpur, BBC. — Schomberg, Miechowitz 
— Rokittnitz und Fiedlersglück — Reichsbahn. 

Der Gau Hindenburg bringt nur das Spiel 
Friſch⸗Frei — Mikultſchütz zum Austrag, das 
aber ohne Bedeutung für die Meiſterſchaft ift. 

Anders iſt die Lage im Gau Oppeln. wo der 
Kampf noch nicht entſchieden ift, Heute treffen 
fih VIN. Diana Oppeln — Sportfreunde Oppeln, 
SV. Neudorf — Reichsbahn Oppeln und VfR. 
Krappitz — Schleſien Kupp. 

Im Gan Ratibor fällt beute die Entſcheidung 
um die Me ſterſchaft. Als Titelanwärter ſtehen 
ſich VSC. Coſel — Sportfreunde Ratibor um 
11 Uhr auf dem 03. Sportplatz in Ratibor 
gegenüber. Die Sportfreunde führen mit zwei 
Punkten vor den Coſelern. Schon ein Unentſchie · 
den wird ihnen den Titel einbringen. Siegt da⸗ 
gegen Coſel, ift noch ein Entſcheidungskampf not- 
wendig Den Ratiborern muß man größere 
Ausſichten zuſprechen. Weiter ſpielen Gertha 
Katſcher — Preußen Ratibor. 

Im Gau Nenſtadt ſpielen heute Sportfreunde 
Raſſelwitz — SV. Ziegenhals, Sportfreunde Ober 
glogau — Preußen Neuſtadt. Oberglogaun kommt 
allerdings kampflos zu den Punkten, da die Nen- 
ſtädter ihre Mannſchaft zurückgezogen haben. 


Im Gau Neiße fällt heute die Entſcheidung in 
der Gruppe B. Gegner find Schlefien — Grott. 
kan. Schleſien ſteht ungeſchlagen an der Spitze 
und gilt als Favorit. 


der Gpitze? 


Polizei Beuthen gegen den Tabellenführer in der Handballmeſſterſchaft 


Zwiſchen Reichsbahn Oppeln und 
Schleſien Oppeln liegt in dieſem Jahre die 
Handballmeiſterſchaft des Oberſchleſiſchen Leicht 
atbletifverbandes. Zur Zeit liegen die Reichs 
bahner an der Spitze, doch folgen die Schleſier 
dichtauf, In hicem Ringen ſpielt intere'ſanter · 
weiſe die Noli: Benthen eine nicht an 
wichtige Rolle. Wenn fie auch ſelbſt nicht mehr 
in die Enticheidung e'noreifen tann, fo fonn. fie 
doch den Gang der Dinge entſcheidend beein- 
. Schlänt fie hente die Reichsbohn Oppeln, 
dann leiſtet fie den Schleſiern wertvoll Schritt⸗ 
mañerhi der Lage ſind die Beuthener 
: dazu. Die Frage ift nun. 
wie die Peichsbaßner die Rubevanſe überſtanden 
hohen. Müßig werden fie inzwiſchen nicht qe- 
meien iein, und den Rillen zum Sirene bringen 
fie beſt'immt ebenfalls mit, Dazu kämpfen fie 
anf eigenem Boden. Die Polizei Benthen muß 
fhm in heiter Verfaſſung fein, wenn fie dieſen 
Gegner niederringen will. 

In Gleiwitz tragen 
Germania 04 — Polizei Ratibor 


ein Freundſchaltsfpiel aus. das um 14 Uhr auf 
dem Krakauer Platz beg'nnt. Die Einheimiſchen 
mſſſen zwar mit einigen Erſatzleuten antreten, 
dürften aber trotzdem ſtark genung fein, dem in 
letzter Zeit aufkommenden Geaner eine Nieder- 
loge beizubringen. Unintereſſant dürfte es ieden- 
falls hier nicht zugehen. 


Spiel- und Eislaufperband 


Die Meiſterſchaftsſpiele im Oberſchleſiſchen 
Spiel- und Eislaufverband beginnen jetzt mit 
dem entſcheidenden Treffen zwiſchen 


Wartburg Gleiwitz — Preußen 
Lamsdorf 


den noch der zu ermittelnde Mefter 
ang dem 805 Ratibor geſellt. Die Gleiwitzer 
und Lamsdorfer ſteben ſich um 11 Uhr in 
Lamsdorf gegenüber. Die Einheimtiſchen ftel- 


trieb geben. Hier kann man fih vielleicht aufen eine kampferprobte Mannschaft ins Feld, die 
den intereffamteften Kampf dieſes Tages gefaßt den Martburgern das Siegen ſehr ſchwer machen 
machen. Stärker gerüftet ift zweifellos VB., wird. Man muß den Ausgang als offen bezeich- 
„ Se Sal ee 
F Gen Ratibor ſpieſen um 11 Uhr in 
richter: W ron na, Oppeln. 3 Malloot" 5. n in ber 
pielverein og. iellei ringt dieſer 
Punktkämpfe der Liga Maomp? endlich den Meiſter heraus. Um 14.80 


Uhr kämpfen in Markowitz Spielverein Stub- 
zienna — Markowitz. 

Im Gau Gleiwitz ſtehen ſich in La band 
der Spielverein Laband und Frohſinn Kandrzin 
negenitber. Die Kondrziner ſtehen ungeſchlagen an 
der Spitze und dürften auch dieſes Spiel qe- 
winnen. In Gleiwitz find um 11 Nir Wart- 
burg IT und Svielverein Tatiſchau die Geaner. 
Rur aleichen Zeit wird ein Freundſchaftsſpiel 
zwiſchen der Jugend von Wartburg und des 
Polizeiſporwereins ausgetragen. 


deutſche Jugendkraft 


Die Gauligaſpiele nehmen heute mit folgenden 
Begegnungen ihren Fortgang. 


Sportfreunde Beuthen — Viktoria 
Hindenburg 


ſtehen fiH auf dem DIK.⸗Platz am Beuthener 
Stad on um 18,10 Uhr gegenüber. Die Beuthener 
baben die Aufgabe, ihre letzte Niederlage in Hin⸗ 
denburg wettzumachen. Zwiſchen 


Germania Bobrel — Siegfried Gleiwitz 


wird es einen intereſſanten Kampf geben, der in 
Bobrek auf dem Gemeindeſportplatz um 13,10 
Uhr zum Austrag kommt. Das erſte Zuſammen⸗ 
treffen botte den Bobrekern eine glatte 5:0-Nie- 
derlage eingebracht. 


Germania Zaborze — Adler Rokittnitz 


ſind die Gegner auf dem alten Preußenplatz in 
Zaborze um 13,10 Uhr. Der Ausgang iſt offen. 
Spiele der unteren Klaſſen vervollſtändigen das 
Programm. 


Fußball im Verbandsgebiet 


Breslau 06 — Sportfreunde Breslau 


ſpieler die Punkte abgeben müſſen. Die Sport 
vereinigung 05 dürfte gegen den Verein für Be- 
wegungsſpiele nicht viel zu beſtellen haben. 


Niederlauſitz 


Oberlauſitz 


„In der Dberlaufik ift nur ein Spiel angeſetzt. 
Hier ſolſte der WB, Soraw gegen die Sport- 
freunde Seifersdorf einen ſicheren Sieg landen. 

In Niederſchleſien herrſcht am Sonntag voll- 
kommene Ruhe. 

Im Bezirk Bergland kommt noch ein rüdftän- 
diges Punkteſpiel zwiſchen dem STE, Hirichberg 
und dem Fußballverein Schweidnitz zum Austrag. 


Aus dem oberſchleſiſchen Borerlaner 


In der letzten Zeit wurden gegen den 1. Bor- 
ſitzenden des Oberſchleſiſchen Ammatenr-Bozver- 
bandes. Tſchauder, Ratibor Verdächtigungen vor- 
gebracht, deren Haltloſigkeit fih jetzt einwandfrei 
erwieſen hat. Als der Urheber dieſer Verleum⸗ 
dungen wurde ein Mitafieb des HBC. Hindenburg 
ſeſtaeſtellt. das daraufhin disqualifiziert wurde. 
Der Kaltgeſtellte hat jetzt die ordentlichen Gerichte 
angerufen, dürfte aber mit feiner Klage wenig 
Glück haben! Im Gegenteil 


oberſchleſien — Niederichleften 


Für den Januar 1931 ift in Beurhen ein 
Nepräſentativkampfabend zwiſchen den beiden 

ſchleſien vorgeſehen. Dieſes ſportliche Ereignis 
wird ſicher ſpannende Kämpfe bringen. 


Im Reiche 


Für ſportliche Veranftaltungen bat der letzte 
Sonntag vor dem Weihnachtsfeſt nicht den „gol⸗ 
denen“ Hintergrund, der ahm ſonſt zugeſchrieben 
wird, Beſonders im Berufsſport gon man ſich 
an dieſem Tage ſtark zurück, und fo ſieht die ſport⸗ 
liche Tageskarte etwas mager aus. 


Fußball: Der Verbandsſpielbetrieb wird in 
allen 


m ee. 


am Sonntag 


F 


ordentlich wichtigen Begegnungen, fortgeſetzt. 
Daneben ſteigen einige bedeutfame Heul afts 
13 Bayern München ge ienna Wier 

lemannia Worms fährt nach Straßburg, Rapi 
Wien ſpielt in Lugano. 

Hockey: Das größte Intexeſſe erweckt das 
erſte Auftreten einer indiſchen Mannſchaft, in der 
ich Spieler des berühmten All Indian SC. be 
inden. Die Inder tragen in Hamburg zwei 

ettipiele aus, gegen Harveſtehude und Uhlen- 


orſt. 
Handball: In den einzelnen Verbänden gehen 
die een, ohne Unterbrechung weis 
ter. Turner und Sportler baben ein ziemlich 
umfangreiches Programm zu erledigen, 
Athletik: Der SC. Charlottenburg bringt 
mit Start und Ziel auf ſeinem Platz in 9 
einen Waldlauf über 4 Kilometer mit Einzel⸗ 
und cee zum 1 an dem 
fih u. a. Behnke, Mollitor (Bolizeil, Wieje (Ko⸗ 
met), Mierzwg und Brauch vom Veranſtalter 
ſowie ſieben Mannſchaften beteiligen. 

Turnen: Eine der bedeutendſten Veranſtal⸗ 
pongen im Kunſtturnen ift der Vierſtädtekampf 
zwiſchen Amſterdam. Groningen, Köln und Pre- 
men, der diesmal im Konzerthaus zu Amſterdam 
ſtattfindet. 

Wintersport: Die im letzten Winter au 
fallenen Berliner Kunſtlauf⸗Meiſterſchaften für 
Herren, Damen und Paare werden am Sonntag 
im Sportpalaſt nachgebolt. Unter den Gemelde- 
ten findet man einige Läufer von Rang. Die 
Eisbockeymannſchaft des SC. tina trägt in 
Garmiſch ein Turnier mit den Kanadiern der 
Univerſität Oxford und dem LTC. Prag aus. 
Gegen den Davoſer Eishoden-Club tritt der 
Münchener Eislaufverein an, fong intereſſiert 
noch die Begegnung St. Moritz — Mroja. 


meyer, Frau Neppach, Frau v. Reznicek n a. m. 
nichts auszuſetzen. Im dasz ſteigt ein Länder⸗ 
der Profeſſionals, 


bei dem 2 Richter, 
Nüßlein die deutſchen Intereſſen vertreten. Das 
traditionells Pariſer Weihnachtsturnier wird in 
Angriff genommen. 


Um das Turn⸗ und 
Sportabzeichen 


in den Räumen des Deutſchen Reichsaus⸗ 
ſchuſſes für Leibesübungen trat der Ausſchuß für 
das Deutſche Turn und Sportab- 
zeichen zufommen, um die neuen Anträge für 
Abzeichen zu beraten. Die Vertreter waren der 
Anſicht, auf keinen Fall Erleichterungen zu ge- 
währen. Vielmehr ſoll jede einzelne Uebung 
lo erſchwert werden, daß unbedingt zu jeder Lei⸗ 
ſtung ein Training erforderlich iſt. Die neuen 
Anträge fordern die Einführung von Segeffliegen, 
zeln, Schießen, Fußball, Dauermarſch, Keu⸗ 
lenübungen und Eiskunſtlauf. Beſchlüſſe wurden 
jedoch nicht gefaßt, da das gelamte Material erſt 
innerhalb des Vorſtandes des DRA. be- 
ſprochen werden fol. Soweit ſich bisher über⸗ 
ſehen läßt, werden Segelſlie-en und Schießen 
wohl ohne weiteres in die Bedingungen eingefügt 
werden, während der Aufnehme der übrigen 
Disziplinen ſtarke Widerſtände entgegenſtehen. 


Hertha B86. verlor einwandfrei 


m. Das Ehrengericht des Verbandes Bran- 
denburgiſcher Ballſpielvereine trat in Berlin zu- 
fammen, um die Urſachen der 7:0-Nie- 
derlage des Deutſchen Fußballmeiſters Her⸗ 
tha-BSC. gegen Norden-Nordweſt zu prüfen. 
Das Verfahren war vom Obmann des Spielaus⸗ 
ſchuſſes ſowie von ſämtlichen am Spiel beteiligten 
Spielern beantragt worden. Nach mehrſtündiger 
Verhandlung kam das Ehrengericht zu dem Er⸗ 
gebnis, daß nicht der geringſte Beweis für ein 
unkorrektes oder unſportliches Verhalten des 
Vorſtandes und der Spieler vorliegt, die ſen⸗ 
fationelle Niederlage des Meiſters aljo vollkom- 
men einwandfrei war. 


Rapid Wien macht Bilanz 


m. Der N Mitropacupſieger Rapid 
Wien hat ein überaus erfolgreiches Sabr hinter 
ſich. Es wurden 1 62 Wettipiele aus⸗ 
getragen, und zwar 19 Meiſterſchaftſpiele, 24 in⸗ 
ternationale, 9 Freundſchafts., 4 Wiener Cup- 
ſpiele und 6 Begegnungen um den Mitropacup, 
von denen die Wiener Profeſſionals 44 gewannen 
und nur 18 verloren, während fünf Treffen un- 
entſchieden endeten. Das Gejamttorper- 
hältnis lautet 245:116 oder 3,95:1,87 pro Spiel. 
In nicht weniger als 60 Spielen wirkte der ber 
koennte Internationale Weſſe Iy m 
Schramseis ſpielte 58mal, © m i fti f 157mal, 
Der erfolgreichſte Torſchütze war Weſſelik mit 66 
Treffern, während es Meffely als Zweitbeſter auf 
48 Torerfolge brachte. 


Nekoluy findet feinen Meiſter 


Der tſchechiiche Weltergewichtler Franta 
Nekolny batte am Donnerstag abend feinen 
zweiten Start im Pariſer Wagramſoal gegen 
den guten Franzoſen Alvexel, der ebenio wie 
Nekolny feinen Landsmann Gavalda nach Punk⸗ 
ten geſchl hatte. Nekolny, der in einer kur⸗ 
— hi eee nn rennen 

pic gegen erſte europ ‚alle ſieg⸗ 
reich gejtaltet hatte, fand in Alverel feinen Pe 


rbänden, zum Teil mit außer- zweimal zu Boden mu 


zwinger und verlor über 10 Runden nach 
Punften, nachdem er gs Verlauf des Kampfes 
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für die Berechnung der Beiträge zur 


Berli 


Briofkaſton 


K. 60 Kreuzburg. Sie können als Gläubiger 
der aufgewerteken Hypothek diefe zum 31. Dezember 
1931 kündigen. Die Kündigung muß ſchriftlich bis zum 
3. Januar 1931 erfolgen. Der Eigentümer oder der 
perſönliche Schuldner der aufgewerteten Hypothek, dem 
gekündigt worden ift, kann aber binnen drei Mona- 
ten von dem Tage, an dem die Kündigung ihm zuge 
gangen iſt, bei der Aufwertungsſtelle beantragen, ihm 
eine Zahlungsfriſt für das Kapital zu bewil⸗ 
ligen, es ſei denn, daß der Aufwertungsbetrag der 
Hypothek 100 Goldmark nicht überſteigt. Die Aufwer⸗ 
tungsſtelle prüft dann, ob der Schuldner nicht in der 
Lage iſt, die Zahlung zu leiſten; aber auch, ob die Be⸗ 
willigung der Zahlungsfriſt eine unbillige Härte 
für den Gläubiger bedeuten würde. Dieſe ablungs- 
feift kann nur einmal und nur längſtens bis zum 
31. Dezember 1934 bewilligt werden. Die Bewilligung 
der Zahlungsfriſt kann auch mit Zuſtimmung des Gläu⸗ 
bigers von der Leiſtung einer Abfı lagszahlung abhängig 
gemacht werden. 

K. F. Katowice. Die von Ihnen eingereichten 
Urkunden und Ihre Angaben reichen zu einer Be- 
urteilung des Falles nicht aus. Es wäre am beſten, 
wenn Sie in unſere Juriſtiſche Sprechſtunde kämen. 


K. O. Nr. 25. Der 21 Jahre alte Sohn iſt an ſich 
berechtigt, die Auszahlung ſeines Erbteiles in 
Höhe von 3000 Mark zu verlangen. Da Sie uns nicht 
mitgeteilt haben, ob eine Hypothek eingetragen wor- 
den iſt und welcher Art dieſe Hypothek (Zeilhnpothet?) 
ijt, können wir Ihnen diesbezügliche nähere Angaben 
nicht machen. Wenn ſie glauben, daß der Sohn infolge 
ſeines Leidens nicht in der Lage iſt, ſein Geld richtig 
zu verwalten, fo kann verſucht werden, den Sohn ent- 
mündigen zu laſſen. Zur Stellung dieſes Antrages 
ſind Verwandte oder derjenige geſetzliche Vertreter des 
Sohnes berechtigt, welchem die Sorge für deſſen Perſon 
zuſteht. Außerdem kann auch der Staatsanwalt beim 
zuſtändigen Landgericht dieſen Antrag ſtellen. — Zur 
Gewährung des Unterhalts iſt Ihre Ehefrau 
gegenüber ihrem Sohne auch nach Vollendung 
21. Lebensjahres verpflichtet, aber nur in dem 


und fie ſelbſt dazu in der Lage ift, ohne ihren ſtandes⸗ 
gemäßen Unterhalt zu gefährden. 

Frau M., Beuthen: Ein Maat der Reichs ; 
marine bezieht ein Monatsgehalt von 160 Mark. 
Daneben erhält er Dienſtbekleidung oder Kleidergeld 
und, wenn er ledig iſt, freie Unterkunft. Verheiratete 
erhalten Wohnungsgeldzufhuß. Das ruhegehalts 
fähige Dienſteinkommen eines unverheivateten Man- 


En 20 bis 60 
alle, . 
daß der Sohn außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten An r 


und Ausbild.⸗Esk.: Breslau, 3. und 4. 

2. Cst.: Oels, 1. und 3. Est: Milit ſch, 4. Est. 
Namslau, Ausb.⸗Esk. Breslau. — 11. (Preuß.) 
Neiter⸗Regiment: Stab, 3. und 4. Est. Neuftadt 
(Oberſchl.) 1. und Ausbild.-⸗Esk.:: Oh lau, 
Leobſchügß. — 

1. Abteilung: 


2. Est. 
3. (Preuß.) Artillerie-Regiment: 
Schweidnitz; Stab V (r.) Abteilung 
und 16. (r.) Batr.: Sagan, 14. (r.) und 15. (r.) 
Battr.: Sprottau. — 3. (Preußiſche) Kraftfahr- 
Abteilung: 3. Komp.: Neiße. — Als Preuße können 
Sie auch in Dresden dienen. Mit Sekundaveife können 
Sie die Unteroffizier-Laufbahn einſchlagen. 


„ Da find Sie aber falſch unter- 
tet: 
ſchon feit dem Jahre 1826 verbote 

Antermieterſtreit: Ein normaler Hängelicht⸗ 
Gasbrenner verbraucht rund 120 Liter Gas in 
der Stunde ſo daß 1 Kubikmeter, das ſind 1000 Liter, 
theoretiſch 8 Stunden brennen müßte. Es wird dies 
jedoch praktiſch nie erreicht, man nimmt deshalb nur 
eine Brenndauer von 6 Stunden an. — Können Sie ſich 
nun immer noch nicht beruhigen, ſo rufen Sie als 
letzte Inſtanz das Gaswerk an. 

Tabakfreund Beuthen: Die ſchöne Meerſchaum⸗ 
pfeife .. Noch ift fie nicht verloren, eerſchaum 
kittet man mit einem dicken Brei aus Gummiarabikum 
und feingeſchabter Kreide. 
pavatur. 

Gartenfreund in Hindenburg: Das iſt richtig! Alter 
Bauſchutt von abgebrochenen Häufern, der Lehm, 
Sand und Kalk enthält, bildet für Gärten ein ganz 
vorzügliches Düngemittel. Alſo nehmen Sie 
die Gelegenheit wahr! 

Erich G. 90 Gleiwitz: In dem Verfahren vor den 
Arbeitsgerichten wird eine einmalige Gebühr 


Hoffentlich gelingt die Re- 


nach dem Werte des Streigegenſtandes erhoben. Sie 
beträgt bis zu 20 RM. dei 1 RM.; von mehr als 
gleich 2 RM.; von mehr als 60 bis 
J RM. und von da ab für jede an- 
NM. je 3 M bis zu höchſtens 500 RM. 
Hans im Glück: Genau: Die deutſche arar 
wehr verfügt über achtzehn Reiterregimenter. icht 
mehr und nicht weniger! 

D. L.: Die Anterſtützung von Maßnahmen zur 
8 und Bekämpfung des Rheumas 
koſtet dem Reichsarbeitsminiſterium 40 000 Mark jährlich. 


Friedrich W.: 


RM. 


bes beträgt 184, eines verheißateten 157 Mark monatlich. | von Margarine erfand vor 52 Jahren der frangd- 


Nu. Beuthen: Von den Sach bez ü gen für nicht 
ſtändig beſchäftigte Bedienungsmädchen 3 1 

ranken 
verſicherung und zur Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung zu bewerten: 1. Frühſtück, 2. Früh ⸗ 
ſtück und Veſper mit je 3 Mark, Mittagbrot mit 12 Mk. 
und Abendbrot mit 4,50 Mark monatlich. — Zur 
Invalidenverſicherung find auch für Mäd- 
chen aus Oſtobepſchleſien deut ſche 
rungsmarken und deut ſche Quittungs 
karten zu verwenden Die Beiträge 
einem Monatsverdienſt einſchließlich 
von 26 Mark 30 Pfennig und von 
60 Pfennig wöchentlich. Der 
die Hälfte des Beitra 
vom Barlohn einbehalten. Für Verſicherte, 
deren regelmäßiges wöchentliches Entgelt 6 Mark nicht 
überſteigt, hat der Arbeitgeber den Invalidenverſiche⸗ 
rungsbeitrag allein zu tragen. 

E. L. 200: In Schleſien ſtehen folgende 
teile der Reichswehr: 7. (Preußiſches) Infankerie⸗ 
Regiment: Regts.⸗Stab und Ausbildungs-Bataillon: 
Schweidnitz; Stab 1. Ball, 1. und 2, Komp 
Oppeln, 3. und 4. N x 
Stab II. (Jäg.)⸗Batl., 7. und 8. (Mch.)-Komp.: $ irf 
berg i. Rieſengeb.; 5., 6. und 13. (MW. Kompagnie: 
2 III. Ball.: Breslau, — 8. (Preuß). In fan · 
terie⸗Kegiment: Stab II. Bati., 7. und 8. (Mech.). Komp.: 


26—52 art 
Arbeitgeber 


Liegnitz, 5. und 6. Komp.: Glogau, III. Batl.] das Dorf Tüddern unweit Aachen, hart 
est: Stab, 1., 2. ländiſchen Grenze. 


Görlitz. — 7. (Preuß.) Reiter-R 


i Termin-Notierungen 


Ant. | Schl.- | 

kurse | kurse kurse 
Hamb. Amerika 627 |623 Ilse Bergb. 1 
Hnasa Dampf 121 1211» f Kaliw. Ascherel. |1361» 
Norda. Lioyd 64% 646, Karstadt 7 
Barm. Bankver. (itoi |1004» | Klöcknerw. 5 
Berl. Handels-G. |119 1189, Köln.-N euess. B. |74 
Comm.& Priv.-B. |10914 109 Mannesmann 61314 
Darmst.&Nat.-R 144½ |14414 | Mansfeld. Bergb. js 
Dt. Bank u. Disc. |107 107 Masch.-Rau-Unt. |3114 
Dresdner Bank 10% 108 er 
5575 a Ms | Oberschl.Koksw |653 
Allg.Blektr.-Ges. 94% 921, Orenst.& Koppel 
Remberg 51½ 15014 Ostwerke 132 
Bergmann Elek. 116 |1141% Otavı 305% 
See Bisen Phönix Bergb. 563% 
Char: Wasserw. 78 78 Polsohon 145 
Daimier-Bene 281% |223, I Rhein. Rrannk. |146% 
Dessauer Gas 101½ [99s Rheinstahl 663 
DE. Erde 6914 58½ Rütgers 403 
Elekt. Lieferung |8434 |921), Salsdetfurth . 2 
1. G. Farben 125% 11243, | Sehi. Elekt. u. G. 88 
Helvenk. Berge. z ere |Schuitheiß\ 148 

arpenerBergw. 8 

Hoesch Bis. u. St. 67 — * 146 


Holzmann Ph. 69 Ver. Stahlwerke |5 


Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor 
13 Den aa, 
eut | vor. eberseeb, |751, |751 
Aachen-Münch. 840 837 Dresdner Bank 107½ 1071% 
Alliana Lebens. |146 146 Vesterr.Cr.-Anst |273 279% 
Allianz Stuttg. | 160 [160 Preuß. Rodkr. |1361% 11364, 
“ranki: Allgem. do Centr Bod, 
Schiffahrts- und |do andor. 28% 1613» 
Reichsbank 2281/2. 227% 
r 
0.1. 1 Bo 186% |1 
n fio is | Wiener Bank-V. | 8% | 99 
Si Reie hab. V.A — ee 
. Reichsb. V.A. b.. [t63 
Gr. Cass. Stirb. 544% |541 Branerel-Aktien 
Hapag 6234, |6236 | Berl. Kindl-B. 480 
Hamb. Hochb. 65% |65. Dortm. Akt-B 171 170% 
Hamn dudam 15⁵ do  .Ritter-B. 193% 192 
Hannov. Strb, 90 do Union-B. . |188 184 
Hansa Dampi. 120 120 Engelhardi-B. 150 150 
Maga. Stub. 50 50 Leipz. Riebeck |113 112% 
Norde Lloyo 6414 |65 Lowenprauere 170% 171 
Schantung 73 7312 | Reichelbräau 101 165 
Schl. Dpi. Co Schulth.Patzenh.|1611» |1621% 
tschipk, Finst 126 v. Tucbersche 100% 101 
Bank -Aktien Industrie-Aktien 
Adca 96 96 Accum. Fabr. 109 
Bank i, Br. ina, 100 101 Adler P. Cem. 6 |:534 
Bank !. elekt W. |i d A. b. G. 981m 95% 
» Barmer Bank-V. 100 100 do. Vora.-A. 60% 
Bayr. nyp: u. W 125% fjizė do. Vorz. B 5% à 
10. Ver.-Bk. 130 180 AG. t. Bauaust. 8 
Berl. Handelsge» 117½ 119 Alfeld-Dellig 38 
Jomm. u. Pr. B. 1% % Alg. Kunsizijde |4914 50 
Darmst u. Nat 1% 14% f Ammena. Pap 04 
Dt Amai. B. 33 834 | Anhalt.Kohlenw 52½ |53 
Di. Bank u. Dise. 107 107 Aschaft. Zellst. |73 78, 
A . Nürnb, 55 
— ne he De 


betragen bis zu erwerbslofe Leute; 
der Sachbezüge] Arbeitsamt 


Stoffen 
Neiße; Schwamm, tauche ihn in ſtarken Spiritus und betupfe 
U 


ner Börs 


ſiſche Chem 
leons III. 

Greit B. und D.: Wenn der Mieter die Woh ⸗ 
nung oder einen Laden leer ſtehen läßt, fo iſt das 
ſeine Sache. Seine Verpflichtung zur Zahlung 
betien. oder des Heizungsanteils wird dadurch nicht 
er 


Emma $.: 


fer Mege Mouries auf Anregung Napo» 


Das Nationaldenkmal auf dem 


Verſiche Niederwald bringt 14 600 Mark an Eintrittsgeldern ein. 


Karl W.: Es gibt Wanderſcheine für junge 
dieſe kann man bei dem zuſtändigen 


erhalten. 
Kantate 1930: Die mittlere Reife ift unbe- 


tann | dingte Vorau ür d ä 
$ zur Smpallgenperfiherung emg e Vorausſetzung für den Buchhändlerberuf, 


fach wird ſogar das Abitur gefordert. Ausſichten 
haben nur geiſtig regſame Bewerber, die 


ſich durch 
eigene Tüchtigkeit emporarbeiten wollen. 


Weſtfalia: Sie haben recht: Die Wefer iſt der 
einzige Strom in unſerem Vaterlande, der deutſch 


"f ift von der Quelle bis zur Mündung. 


Werner A.: Will man Siegellackflecke aus 


entfernen, ſo nehme man einen weichen 


damit die betreffenden Stellen. Da Spiritus 


kurzer Behandlung weichen. 


Ella G.: Der weſtlichſte Ort Deutſchlands i 


an der ho 


Siegellack ſehr leicht löſt, werden die Flecke bereits = 


Esk.: 
Lüben. — 8. (Preuß.) Reiter⸗Regiment: Stab | 


In ganz Großbritannien find Lotterien 


Das Verfahren zur an 


P. Ri Der Eiffelturm in Paris trägt feinen 
Namen nach feinem Erbauer, dem franzöſiſchen Inge⸗ 
nieur Alexander Eiffel. 


Auswanderer in L.: In Auſtralien egiftiert ein 
Geſetz, nach dem ſeder Ehemann, der das Land verlaſſen 
will, der Behörde vor der Ausſtellung des Auslands- 
paſſes glaubhaft nachweiſen muß, daß ſeine 
Frau von feinem Auswanderungsplan unter» 
richtet iſt. 

Fiſcher Max Sch.: Die älteſte Nachricht von 
einem regelmäßigen Heringsfang ſtammt aus dem Jahre 
700 v. Ehr. und findet ſich in der Chronik des Kloſters 
Everham in England. 

Eheflüchtlinge: Darin ſteht England an der 
Spitze. Dort und in Wales entziehen fih durchſchnitt⸗ 
lich im Jahr 20 000 Ehemänner ihrem ehelichen „Glück“ 
durch Flucht ins Ausland. Allein im verflof- 
ſenen Jahr verlangten 14 000 Frauen von den engliſchen 
Gerichten Haftbefehle gegen ihre flüchtigen Ehe- 
männer. A e 

affner D.: Die nördli e en bahn 
der Bel 16 die Murmanbahn, die während des Welt. 
krieges von Kriegsgefangenen und chineſiſchen Kulis 
gebaut wurde. Sie fährt durchſchnittlich nur 32 Kilo- 
meter in der Stunde, weil die Gleiſe noch heute auf 
dem ſeinerzeit in aller Eile gelegten ſehr primitiven 
Unterbau ruhen. ; 

Großmutter: Das befte Mittel gegen Motten 
ift der Stock. Kleider und Pelzſachen fol man von Zeit 
zu Zeit an die friſche Luft bringen und tüchtig aus- 
klopfen. Dann müſſen die Sachen ſo eingehüllt und 
dicht verſchloſſen werden, daß der Motten. 
ſchmetterling nicht an ſie kommen kann, alſo auch 
ſchlitzfreien Einhüllung durch Leinwandtücher oder 
ſogar Zeitungspapier. 

Erbſchaft in Amerika: Die Adreſſenvermitt⸗ 
. Amerika ausgewanderter Perſonen über ⸗ 
nimmt die Reichsſtelle für Nachläſſe und Nachforſchun⸗ 
gen im Ausland, Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 61a. Die 
Koſten ſind gering. Nach Ausfüllen eines Gore 
mulars dieſer Stelle geſchieht dann durch die dent- 
ſchen Konſulate alles, was nur geſchehen kann, um die 
Adreſſe des Geſuchten zu ermitteln. Es iſt ſchwierig, in 
den Vereinigten Staaten von Amerika eine Adreſſe zu 


ermitteln, da dort, im Gegenſatz zu Deutſchland, keing 


Meldeweſen eniſtiert. 

3. R. III Kreuzburg: Freilich, ſo was vergißt man. 
Alſo: 8. R. III war eine e an Ame. 
rita. Es wurde aber nicht ein Luftſchiff, ſondern Geld 
verlangt. Edener machte der Regierung den 
Vorſchlag ein Luft ſchiff zu liefern, um die Werk. 
ſtatt in Friedrichshafen am Leben zu erhalten, die ſonſt 
zugrunde gegangen wäre und um einen großen 
moraliſ. Erfolg zu erzielen, der in der Tat auch 
erreicht worden iſt. 

Fritz G.: Da gibt es folgende Erklärung: In 
Bauſch und Bogen ſtammt aus der Landmeſſerei. Beim 
Abſtecken von Feldgrenzen nennt man die 
nach außen gehende Biegung einen Bauſch, die nach 
innen gehende einen Bogen. In Bauſch und Bogen 
bedeutet daher ohne Prüfung und Berechnung von 
Einzelheiten, im großen und ganzen. 

Edelſteinmarkt Oppeln: Viel, viel mehr als Sie 
annehmen. Der geſamte Edelſtein vorrat der 
Welt ift nach einem Bericht der Preußiſchen Geologi. 
ſchen Landesanſtalt auf 38 bis 40 Tonnen aufzunehmen. 
Davon ſind bereits 30 Tonnen gefördert worden, und 
zwei Drittel dieſes gegenwärtigen Edelſtein ſchatzes be» 
finden ſich infolge des Weltkrieges und der ſchlechten 
europäifchen Wirtſchaftsverhältniſſe in den Vereinigten 
Staaten. — Deut ſchland ift an der Weltproduk 
tion nur mit 0,75 Prozent durch feinen Bernſtein 
beteiligt. An der Spitze der Produzenten ſteht immer 
noch England mit 92 Prozent. 

„Diäten“, Beuthen: Hier find folgende Zahlen be- 
kannt: Zahl der Minifter: Deutſchland 80, Grant- 
reich 13, Amerika 10, Belgien 9, England 10. 

Moxreau⸗Denkmal Kattowitz: Da find Sie nicht richtig 
unterrichtet. Das Denkmal auf der Höhe von R öd n ih 
(Dresden) von dem ruſſiſchen Fürſten Repnin 
1814 errichtet, deckt nur die beiden Beine Momemus; 
der Körper wurde zu Petersburg (jetzt Leningrad) bei- 
geſetzt. 

Pferdebahn Roſenberg: Soweit der Onkel unter- 
richtet ift, gibt es in Deutſchland keine Pferde 


Siegersdorfer Werken 


Siegersdorf, 20. Dezember. 

In den Siegersdorſer Werken AG., vormals 
Friedrich Hoffmann, ift geſtern mittag gegen 
11,45 Uhr infolge einer Gasezploſion im 
Generator Großfener ausgebrochen. Zur Zeit 
ſtehen die Tunnelöſen I und H in Brand. Auf 
außer der Werksfeuer⸗ 
der Umgebung. 
Brand lokaliſieren zu 


der Brandſtelle weilen 
wehr zahlreiche Feuerwehren 
Man hofft, den 
können. 


bahn mehr. Die letzte deutſche Pferdebahn war in 
Berbft bis Ende 1928 in Betrieb. 

Alte Leſerin: Keſſelſtein, der ſich an den Innen- 
wänden des Waſſerkeſſels angelegt hat, läßt ſich leicht 
durch Eſſig entfernen. Füllen Sie abends den Keſſel mit 
Eſſig und laſſen Sie ihn ſo über Nacht ſtehen. Durch 
den Eſſig löſt ſich der Keſſelſtein auf. 

Gummiſtempel: Gummiſtempel kann man leicht 
reinigen, indem man ein Stück Siegellad erhitzt, 
damit einen Strich auf ein Papier in der Länge des 
Stempels macht und den Stempel hineindrückt. Iſt 
der Siegellack kalt, löſt ſich der Stempel leicht ab, und 
nach zwei- bis dreimaliger Anwendung iſt der Stempel 
wieder völlig ſauber. — Benzin ift nicht zu 


empfehlen! 
Gleiwitz: In der letzten Zeit hat die Bes 


7 in den 


Luiſe 
handlung der Krampfadern erhebliche Forte 
ſchritte gemacht. Durch örtliche Einſpritzungen 
gewiſſer Flüſſigkeiten in die erkrankten Adern ift es 
heute dem Arzt möglich, eine Verödung und dadurch 
einen Zuſammenfall der Blutgefäße herbeizu 
führen. Viele Aerzte führen dieſe Behandlung ſchon 
ambulant in der Sprechſtunde durch. 

Schweſter Annie: Das „Rote Kreuz“ wurde auf 
eine Anregung Henni Dunants im Jahre 1859 ge 


„Sion“ 109: Ja, es gibt einen „Bund der In⸗ 
je die an Chriſtus glauben“. Der Gig it Wien. 

Hermann G.: Die Herkunft des Namens „pen 
mann“ ift zweifelhaft. Am nächſten liegt es wohl an 
fein Herkommen von dem Namen Herimann . 
glauben, was „Heeresmanne“ bedeutet. Aber es ft 
auch möglich, daß er zu dem Namen „Hermanrid 
in Beziehung ſteht. Das iſt eine Nebenform zu 
„Irminrich“, der Irmin-Fürſt. Irmin ift ein gemmas 
niſcher Gott, von dem fih der weſigermam ſche 
Stamm der Erminionen herleitete, 

„Legion“: Mit genauen Zahlen kann der Onkel nicht 
aufwarten. In der franzöſiſchen Fremdenlegion ſollen 
insge ſamt 40 000 Deutſche dienen. 

„Metereinheit“: Das ift noch gar nicht fo lange herl 
Das eee wurde am 17. Auguſt 1868 duch 
die Maß. und Gewichtsordnung des Norddeutſchen 
Bundes eingeführt. eute gehören etwa 30 Staaten 
dem Internationalen Metervertrag an. 


Winterkuren in Bad Landeck in Schleſien. Merani 
ift ſchon lange anerkannt, daß eine Badekur in 
Landeck i. lef. im Winter bei vielen Krankheiten 
einen gleichguten oder vielleicht beſſeren Erfolg 
hat als im Sommer. Wer ſich erholen will und es 
mit ſeiner Kur ernſt meint, der tomme, beſonders 
wenn der Hausarzt es für notwendig hält, im 
ruhigeren Winter nach Landeck, denn die tineral« 
quellen fließen Sommer und Winter in gleicher 
Stärke und ſtets mit der gleichbleibenden hohen Teme 
peratur und entfalten die ſeit Jahrhunderten anerkannt 
gute Wirkung bei allen Leiden, die das Haupt- 
indikationsgebiet fir Landeck bilden: Chron. Rheuma, 
Gicht, Frauenleiden, Nervenkrantheiten, Unfallfolgen, 
Alterserſcheinungen u. a. m. Wer aber die meiſt unbe⸗ 
gründete Furcht hat vor Erkältungen nach dem Bade 
und nicht baden will, dem iſt genügend Gelegenheit 
gegeben durch Einatmung der Radium-Emanıa- 
tion im Radium-Quell-Emanatorium und durch 
Moorumſchläge die Heilſchätze von Landeck zu genießen. 
(Moorbäder werden bis Mitte März nicht verabreicht). 


e vom 20. Dezember 1930 


heul | heut | vor | heut } ror | heut | vor heut | vor. I industrie-Obn tio 
Bachm. & Lade, 79% |:9%4 |Goldina 2314- | Meißner Ofen 46 _ |do: Port. Z. 49 [Diamond ora |3% |an [Indus we nos 
Barop. Walzw. 33 Goldschm. Th. |36 391% | 'erkurwolle 98 98 Stock R: & Co. |65 35 Kanko’ 100 100 heut | vor 
Baralt AG. 22% 22% |Görlitzer Wagg. 2% |8234 |Metallgeselisch. |79 80 Stöhr & Co. Kg. 61½ 1% | Salitrora 115 LG. Farben % 88 8642 
Bayer. Motore 5112 |Gruschw. Text. |48 |4812 Meyer H & Co |100 |100 |Stolberg, Zink. |43ua |4514 . Unke-Hofmann [91,10 |921 
Ray Spi i 30% 30 N Mayer- Kauffm 12214 21% f StollwerckGebr. |84 6 Chade 6% 135 Yvearbedarı 2014 
F m in fae [a [aima a De een ee ma I 
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Fahibg. List. C. |3714 |38 * ben do. Lein. Kr. 3 Kabeiw. Rheydt Ost- Werde Aktion — | Vh -Bresl Stadtanl. 2x U — 
ee; ee — echo 46¼ 16 do Porti.-Z. 99 997 Lerone &Nippori * Reichelt-Aktıen “ - 
A 5 3 do lextilwerk 45. Linke Hofmann — 343 
Felten & d 77 7024 Schubert & Salz. 122½ |1241 | danoi 
171 
} do, w. 85 3412 chwanebeck ehrıngen Bg 1 A i > i q u 
Froeb. Zucker 46 |46 do. Müh 30 339% Porti.-Zement 65½ 65 ¼ ] Stoewer Aute |9 1,85 — 47,05, Kattowitz 48,35 — 47.05. Posen 40.85 — 47,05 
Magirus C. D. 11% |1134 Sieg.-Sol. Jußst. | 6¼ | 6 x Gr Zloty 48.725 47.125 Ki. Zloty — 
Geisenk. Bg. 81% ff Mannesmann t. 61% 32% |Stegersd. Werke 40 4 Nationalfilm 90 
Genschow & Co, 47 47% Mansfeld. Bergb. 32 32 Siemen» Halske |145 146% | Uta 30 7 1 i 7 
Germania Pu. 72½ 70 Mech. W. Lind. 57% 58 Siemens Gar 88 87 ` ` ; ER Diskoatsätze ` 8 
Jes. t. elekt. Unt deineoke 57 tat. Chem. 29% 30 — — — Ks Bertin 5%, New Lord du, (rien dies, Brüssel 2% Ye 


. Löwe & Co, % 42 


Stett Chamott 39 I 


Prag Ah London . Paris 20%, Warsenau. 74 


Radio-Illner 


Das größte Spezial- Fachgeschäft Oberschleslens 


Gleiwitz OS., Niederwallstr. 
(gegenüber der Hauptpost) 


Zahlungss 
| erleichterung Beuthen OS., Dyngosstr. 40 


(am Kaiser-Franz-Joseph-Platz) 


Spesenjreie Lieferung nach Ost- Oberschlesien 
Wir liefern ni Muſikübertragungsanlagen für . ii ein P po eee fachmännisch und schnellstens! 


<S 
~ „Berga Dienst * 


Eine Weihnachtsüberraschung isı ver neue ker ser 


für alle Autobesltzer und Motorradfahrer. 


Der Name „Berga“ bürgt für gute Qualität, so daß ich mich entschlossen 
habe, den „Berga: Dienst vom 1. Dezember 1930 für deu Stadt- und Land- 
kreis Beuthen OS. zu übernehmen. 


Ich unterhalte ein reichhaltiges Lager in Batterien und Ersatzteilen für 
sämtliche in- und ausländischen Wagen und Motorräder. 


Gestützt auf meine langjährigen Erfahrungen sowie auf mein gut geschultes 
Personal bin ich jederzeit in der Lage, sämt!ich- Neuanlagen sowie alle 
Reparaturen gewissenhaft und preiswert auszuführen, 


Leihbatterien stets vorrätig. 
Meine Spezial: Auto- Liclit⸗ Werkstatt befindet sich wie 


bisher Gr. Blottnitzastr. 12a, Ecke Piekarer Straße. 


Hoffe, daß mir meine sehr geehrte Kundschaft das bisher 
geschenkte Vertrauen weiter bewahrt. 


22 Hermann Soncek & 
Beuthen OS. Ss 


Empfehle für das 
Weihnachtsfest 


Pfefferkuchen 


FFF 

Neißer und Nürnberger Konfekt 7 Lieg- 
nitzer Bomben - Tnorner Katharinchen 
Haselnußstäbchen 


Walnüsse, Haselnüsse, Paranüsse 


Frische Früchte 


Almeria-Weintrauben, Ananas, Apfel- 
sinen, amerikan. Äpfel, Mandarinen 


Delikatessen 
Rügenwalder Tee-, Cervelat- u. Kalbs · 
leberwurst, la. Pommersche Gänse- 
brust, Pariser Lachsschinken, Kaviar, 
Hummern usw. 


Weine, Liköre, Rum, Arrak 
und Punsche 


Zigarren, Zigaretten und 
Tabake in Festpackungen 


Röstkaffees 


besondere Festmischungen 


Spezialmischung >. > . ½ Pfd. 1.004 
Reiner Mokka ½ „ 1.00.4 


Musik- Sprechapparate 


Parlophon, Odeon und Colombia 


von 10.— RM. Anzahlung. 2.50 RM. wöchentliche, 
5.— RM 14tägl., 10.— RM. monatl. Abzablung an. 


Große Auswahl und ständiger Ein» 
gang von Neuheiten in Schallplatten 


Fahrrad-Zentrale e, Hindenburg 05. 


Kronprinzenstraße Nr. 321, an der Händler-Mühle 


SE 


Beraten Ba Imen Kahan 


mit Ruba-Feinseife 


v „Streublümchen“ 


N in geschmackvollen 
105 RT get ag 


Garantiert reinen 


n Hong 


Präsentkörbe in jeder Preislage und Größe !| 


C aap>f u; aqagymıa 


Perlkaffes ll „ 0.85.4 DAS nicht wa d. o. Heide- son 
een IE HERR DANATBANK EHEN 
Weihnachtskarpfen eingetroffen! SPARBUCH Haupliebrer i R. Frie- 


EIN 
ZEITGEMASSES 
WEIHNACHTS- 
a GESCHENK 

Sag. DARMSTADTER UND 
NATIONALBANK 
FILIALE BEUTHEN N (QBERSCHLES.) 
KAISER-FRANZ- 


v 


Kaufe 
getragene 
Herren- und Damen- 


Garderoben, Schuhe 


le d. höchſt. Preiſe y R Luxus-Einzelpackung . M. 0,40 
Ah Fabrikant: Weilhnachtskart.(5Stok.) M 1,60 


ch, 
Beuthen, Ritterftr. 7 Ruba-Werke Rudolph Balhorn 8. g. Breslau 


Zu den nn 


— —— 


Hindenburg, Kronprinzenstraße 272 


L 


Ich bringe hiermit zur gefl. 
Kenntnis, daß mir von der 


Robert Bosch 
A.G., Stuttgart, 
für Gleiwitz, Hinden- 
burg (ab 1. Januar auch 
für Beuthen) und für die 


n 


übertragen worden ist. 


Im Zusammenhang damit unterhalte ich für den Ein- 
bau und die Instandsetzung von elektrotechnischem 
und feinmechanischem Kraftfahrzeugzubehör eine 


Snezial-Werkstäfte 


Brillanten - Perlen 


Gelegenheit 


Aus Privatbesitz === 
1 Brillantring, Fo Kt. Mk 350— 
1 


4 Perlenschnüre M. 240. - 260.— 275, — 

1 Paar Briliantohrringe, 2!» Kt. Mk. 110. - 

3 Brillantanhänger, Mk. 250.— 300. - 

1 Iupenreiner Brillant, 1,10 KL Mk. 500. 
Paar Perlenohrringa Mk. 80.— 49%. - 

Paar silb. licht- Armleuchterspfd., 600.— 


Weihnachtsgeschenke 


biete preiswert an: 


Flemlinger Vogelsprung . . . . Mk. 0,90 || Feinster Weinbrand-Verschnitt Mk. 2,90 
Maikammerer Hundertmorgen . „ 1,20 || Winkelhausen, Weinbr.-Verschn. „ 3,40 
St. Georges, feinster Tafelrotwein „ 1,10 || Winkelhausen, deutsch. Weinbr. „ 4,20 
Feinster Dessertwein, vollsäß . „ 1,10 Jamaica-Rum-Verschnitt 40%/0 „ 3,25 
Tarragona, rot ........ „ 1,10 Batavia-Arrak-Verschni 38% „ 3,30 


Gebr. 2 Nadi. 
Brestas è SOMME 4 Bethaus 15 


Sehr beachtenswert sind unsere 
stark herabgesetzten Preise 


„ .. . „ 1,30 || Ingber-Magen 35, . „ 3,50 
die mit den neuesten Original-BOSCH-Prüfapparaten 1920er Tokayer Màslàs ben. Graf Julius Andrässy Mad Orig.-Fl. Mk. 2,20 
und Spezialwerkzeugen ausgerüstet ist. 
Da mir auch der Weine 


edelster Gewächse nur erster Firmen 


Tafel-Liköre 


aus eigener Groß-Fabrikation 
daher erstklassig in Qualität und billigst im Preis 


B. Scheffzek 


Wein-Großhandlung / Groß-Destillation 
Gleiwitz Beuthen OS Miechowitz 


Tarnowitzer Str. 10/12 Hohenzolliernstraße 25 Hindenburgstraße 44 
Fernruf 3722 Fernruf 3564 Fernruf 3036 


VARTA-Dienst 


übertragen wurde, unterhalte ich außerdem eine 
bestens eingerichtete 
Batterie-Reparatur- Werkstätte 
samt Laderaum. 
Mein Lager in BOSCH-, Eisemann-, Mea- und Zeiß- | 
Erzeugnissen sowie in VARTA-Batterien ist reich- 
haltig und gut sortiert. Nehmen Sie deshalb meine 
Dienste bitte recht oft in Anspruch, 


Rudolf Hehi 


Telefon 3524 Gleiwitz Telefon 3524 
Grabenstraße 8 (am Bahnhof) Einfahrt Germaniaplatz 


ö 


ECLCE Jane 


AA t: 1. Oper von Puccini, 4. Komponiſt, 
Nebenfluß der Weichſel, 8. Himmelsrichtung, 
11. Sturm, 14. Stadt in Italien, 17. Vogel, 20. Fluß 
in Aegypten, 21. Lobrede, 22. franzöſiſcher Schriftſteller. 

Senkrecht: 1. italieniſcher Dichter, 2. Gemüſe · 
pflanze, 3. däniſche Inſel, 4. Muſikſtück, 5. Komponiſt, 
6. Erzählung, 9. Nebenfluß der Donau, 10. Hoheprieſter, 
12, europäfſche Hauptſtadt, germaniſcher Gott, 
14, Kurort im Harz, 15. Figur aus einem Schauſpiel 
von Shakeſpeare, 16, Inſekt, 17. Nebenfluß der Weſer, 
18. atheniſcher Geſetzgeber, 19. Verkaufsraum. 


\ Silbenrätſel 

bank — be — dau — e — ein — eis — d—er eſch 
— fel — gans — garn — ge — horn — hu — hum — 
hund — im — irr — ker — la — li — lings — löf 
— mer Te — 7 — a, "i rap — rock — 

il — an — — au — 

S ee 
va — wild — wiſch — wolfs — zeit. 


T: 


24. Opernkompo⸗ 
(ch, ck u. ſt = 


13. 
...... 


15. 


Füllrätſel 
Zierpflanze 

Einfiedler 

Sonntag 

Gebäck 

Gerichtsſpruch 

Alte Stadt 

Geldſchrank 

Die fehlenden Buchſtaben find zu erſetzen; ſodann 


nennen die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter 
etwas, was auf keinem Weihnachtstiſche fehlen wird. 


Wo iſt der Treiber? 


Viſitenkartenſcherze 


( Leo Kodachs ) 
C. u. F. Kepff, Herne 


Alle dieſe Kinder ſind große Leckermäulchen. Wollt 
ihr wiſſen, was ſie am liebſten naſchen, dann müßt 
ihr die Buchſtaben jedes einzelnen Namens umſtellen, 
3. B.: Die kleine „Rofe Inn“ ißt gerne „Rofinen.”) 


Magiſches Quadrat 
Die Buchſtaben find fo uman- 
ordnen, daß die wagerechten und 
ſenkrechten Reihen gleichlautende 
Wörter ergeben: 1. Raubvogel. 
2. Verbrecher (Mehrzahl), 3. Ent- 
zifferung von Wörtern, 4. Staats- 


HIEINIEIEI mann, 5. Unterh altungsgelder. 


Zweiſeitig: 


Wie ungleich handelt doch die Welt! 

Man liebt mich zwar am feinſten Tiſch, 
Solang ich ſaftig bin und friſch; 

Doch wenn ich den Geſchmack verlor, = 
So wirft man mich den Tieren vor. 

Erſchein“ ich aber umgeſtellt, 

So nimmt man mich mit freud 'gem Sinn, 

Auch wenn ich ganz „geſchmacklos“ bin. 


er 
Auflöjungen 
Kreuzwort⸗Rätſel 
Wagerecht: 1. Koſak, 5. Eis, 6. Blatt, 9. ta, 
12. Bande, 14. Reife, 16. Elf, 17. ein, 18. Nauen, 20. 
Tibet, 8. Duell, 26. Heu, 7. Kurve. — Senkrecht: 
2. Oel, 3. Siam, 4. Aſt, Bad, 7. Tee, 8. Abend, 
9. Inful, 10. Liebe, 11. Rente, 13. Ala, 15. Sie, 
9. Eid, 21. SI, 22. Meer, 24. Uhu, 25. Luv. 
Ergänzungsaufgabe 
1. Palermo, 2. Seewehr, 3. Sechſer, 4. Entente, 
5. Seeſteg, 6. Kredenz, 7. Othello. 
Opern⸗Silbenrätſel 


1. Lohengrin, 2. Undine, 3. Dornröschen, 4, Be 
Dame, 5. JIdomineo, 6. Genoveva, 7. Vampyr, 8, oh 
b 9. Norma, 10. Boccaccio, 11. Elektra, 12. Eury- 
anthe, 13. Tiefland, 14. Hugenotten, 15 Othello, 16. 
Verſiegelt, 17. Evangelimann, 18. Naila. — Ludwig 


van Beethoven, geb. am 16. 12. 1770. 


„hervorragend 
Sie müssen Volks 


Diese Schutzmmarke des Verbandes 
Deutsch, 


er Obst-und 


EP Frankfurt verbüngt Wohl 


Breslau: Heinr, Nitschke (Inh. G. Seidel), Reuschestr. 54. | Haynau: 
Gebr. Woti jr., F-ledrich-Wilhelmstraße 92/94. | Hirschbe 

Carlsruhe O.-8.: Ad. Kraemer. 

Grünberg (Schl.): Srempler 4 Co. G. m b. H 


/ 


"Ausrüstungen -Ah 


Sporthaus 


C.Rötering 


Hindenburg US., Kaniastraße 2, n 


Preisliste wird auf Verlangen kostenlos zugesandt. 


Waschmaschinen / Metallbettstellen 


Sehr Ee & 


Eisen-Großhandlung 


* uc 


Baustoffe, 


Beuthen OS., nur Langestraße 19 / Ecke Kaiserstr. 


Telefon: Sammel-Nr. 3541 


Liegnitz: 


Beerwein -Keltereien in 
u.Güte. 


Nachstohende Kelterelen Schlesiens sind zur FOr 


der Verbandsschutzmarke berechtigt: 


Nousalz (Oder): 
Rothenburg (Ode 


Max Schreiber. 

9i R.: Gobr. Cassel A.-G. 
Doctor A-G. 

G. H. Kühn, 

S. Lubowski Nachfig. G. Otto Bertram). 


eben dem Lichtspielhaus Beuthen OS. 


Piekarer Straße 23 


Blutdruck berabſetzt 
bei Magen» 


bei Rheumatismus, 
empfehlenswert iſt. 


schmecken köstlich und bekommen 
etränk werden! 


‚ni Gustav Seeliger G. m. b. IL 
$ 
Waldenburg (Schl.): Robert Hann. = 


i "Werke, 
Gustav Seeliger G. m. b. H 


Praktische 


Weihnachtsgelchenke 


kauft man am besten und billigsten bei 


Koppel & Taterka 


ift ein hochwertiges Naturmittel, welches den 
und dadurch zußerſt 
wirkſam gegen Arterienverkalkung, 
thoiden u. Herzleiden iſt, deſſen Anwendung 
und Darmſtörungen, Nieren, 
Blaſen.. Gallen- u. Leberbeſchwerden ſowie 
Gicht u. 
Preis für eine Flaſche 
2.75 RM., zuzüglich Verſandſpeſen für einen 


Monat reichend, für eine ganze Kur“ 
4 Flaſchen 10,50 RM. ohne Porto. Staunen! 
Hermann Cassel, Gitter am Berge 17, Kreis Goslar. A 


die lachende Welt 


Der findige Journaliſt 


Als Pierpont Morgan in London weilte, 
bat ein Jour naliſt um eine Unterre⸗ 
dung von 2 Minuten. Morgan wollte ihn ab- 
| reden und ließ ihm antworten, jede Minute 
eines Lebens ſei 250 Schilling wert. Der Journa- 
liſt antwortete: „Angenommen“ und wurde anderen 
Tags von Morgan empfangen. 

„Was wollen Sie?“ fragte ihn der Milliardär, 

„Nur die mir verkauften zwei Minuten be⸗ 
zahlen. Bitte, hier ſind 500 Schilling.“ 

„Ja, weshalb haben Sie denn um das Zuſam⸗ 
mentreffen gebeten?“ 

„Weil mein Verleger um 2500 Schilling mit 
mir wettete, daß ich nicht bis zu Ihnen vordrin⸗ 
gen würde. Ich habe Ihnen 500 Schilling bezahlt, 
gewinne 2900 und verdiene alio in der Minute 
750 Schelling mehr als Sie, Mr. Morgan.“ 

Sprachs und brachte die unterſchriebene Duit- 
tung ſeinem Verleger. 


Der ganzen Welt 
Fred blättert in der Zeitung. Auf einmal 
fragt er: „Vater, was iſt denn eigentlich 
Eſperantio?“ 


„Das iſt die allgemeine Weltſprache, 
Junge!“ erläutert der Papa. 

„Und wo wird denn die geſprochen?“ forſchte 
Fred weiter. 

„Nirgends!“ ſagt der Papa. 
Das Schild 


Außen an der Tür zum Büro im zweiten 
Stock hat Herr Roger Durand ein Schild an- 
gebracht: „Bitte klopfen!“ 


mein Ei 


Dieſes Schild ift eines Tages weg. An feiner 
Stelle hängt ein anderes: „Herein, ohne zu 
klopfen“ 

Durand ift verblüfft. Er fragt mit rotem Kopfz 
„Wer hat das umgeänderte Schild anbringen 
laffen?” 

Das Bürofräulein bverſchämt) : „Ihre 
Gattin.“ 


Das Dilemma 


Schulze hat chäftlich in Klein-Glemmnit , 
ſchau zu tun. Auf dem Bahnhof erkundigt er ſich 
beim Bahnhofvorſteher nach den Hotels des klei⸗ 
nen Ortes. 
Manche ziehen das „Weiße Lamm“, manche 
die „Rore Tulpe“ vor. Aber in welchem von 
beiden Sie auch immer abſteigen werden, Sie 
werden beſtimmt in keinem ſchlafen können.“ 
„Warum denn nicht?“ 
„Weil Sie die ganze Nacht bedauern werden, 
daß Sie nicht das andere gewählt haben.“ 


Der liebe Leſer 


„Immer haben Sie einen Roman neben dem 
an „liegen! Leſen Sie denn ſo gern beim 
en 

„Ach ja, wenn ich ein ſchönes Buch habe, kann 
ich ſtundenlang eſſen!“ 


Autorität des Lehrers 
„Karl Schulze, woher wiſſen wir, daß die Erde 
rund iſt?“ 
„Weil Sie es ſchon in der vorigen Stunde ge⸗ 
ſagt haben, Herr Lehrer.“ : 


Hchach-Ecko 


Nachſtehende Partie, die ſich durch ihre pro- 
blematiſche Endſtellung auszeichnet, wurde im 
Meiſterturnier in Frankfurt a. M. geſpielt. 


Spaniſche Partie 


Weiß: Schwarz: 
Herrmann von Huſſong. 
1. a 275 
2. 1—B Sb8—06 
1 LfI—b5 27—36 


wann 2 icht gleich Lea? Nun hot ſich 
arum dann nicht glei ? un hat 

Weiß die Möglichkeit, den Springer c6 jemals 
zu feſſeln, ſelbſt genommen, was Schwarz durch 
ſeine . Züge ausnützt. 


4 r Š 8g8—6 
5. d2—d3 Lf8—c5 
6. Lei—e3 d 7-46 


Dieſe Antwort wäre nicht möglich, wenn der 
Bauer noch auf a7 ſtände, da Schwarz nach 
7. Leg ch, d6Xc5; 8. Led —b5, mindeſtens einen 
unangenehmen Trippelbauern auf der c-Qinie er- 


halben würde. 
. Sbi—d2 Le8—e6 
8 Le4Xe6 I7Xe6 
9. Le3Xc5 d6Xc5 


Der Nachteil der Doppelbauern wird durch 
die offenen Linien mehr als aufgewogen. 
10. Sd2—c4 86-7 


11. 224 RE 
Dieſes angeſtrebte Manöver, durch a4—a5, 
c2—e3, nebſt Dbg die Bauern b7 und es gleich⸗ 
zeitig aufs Korn zu nehmen, koſtet zupiel 
Bet die der Schwarze zu einem gefährlichen 
önigsangriff ausnüßt. 


11. Dd3—f6 
12. 02—08 0—0 
13. 0—0 Ta—d8 
14. a4—a5 8c6— 7 
15. Ddi—b8 rt 


Hindenburg OS. 
Kronprinzensttabe 291 


Hämot- 


Zucker ſehr 


Um unseren Kunden auch eine Weihnachtsfreude 
zu bereiten, haben wir uns entschlossen, sämtliche 


PELZ-:WAREN 


bis zum Fest bei Riesen-Auswahl mit 30% teils 
bis 50% herabzusetzen. Ein Besuch bei uns so- 
wie Besichtigung meiner Fenster sagen Ihnenalles 


Gleiwitzer Pelz-Bazar 


N Gleiwitz, Beuthener Straße 2 
Auch bei diesen Preisen Teilzahlung gestattet 


| Kommen! 


MöbelhausKowatz 


Beuthen O.-S. 
Krakauer Straße 


Die zufällige Möglichkeit zu 43—44 ſollte 
Weiß ausnützen. Mit dem Textzug ſtellt er ſeine 
Dame zum kommenden Königsangriff vollkom- 
men ab'eit3. 


18. „ „ er 8 Le7—g6 
16. Db3Xb7 Sg6—f4 
17. St3—el Di6—g5 
18. Kgi—hi 1186 


19. 804 — eg Kat 
Um auf 19. Tt—b6 (mit der Drohung 20. TX 
‚21. KXh2, D—h4f, 2.Kgl, Sea; Se1—f3 
ziehen zu können. j 


8 Tas 
20. Db7Xe7 78 —f/ 
21. Deer Sd7—18 
2. De3Xc5 Des—hö! 


Darauf ift Weiß ohne genügende Anımort. Es 
droht nicht nur 23. Th6; 24. Std, SMXE2; 
ſondern auch das Damenopfer auf 12. Weiß 
pariert die 1. Drohung und glaubt das Damen- 
opfer durch ſeinen 29. Zug widerlegen zu können. 


5 DXh2!! 
24. Koh TGT 
25. Kg3 Sta -er 
28. Kg3—g4 T 714 
27. ber Th6—h2 
28. DX 


Die einzige Rettung gegen das drohende h7— 
b. 


DB are KX 
29. Sel—f3 De 
Bis hierher hatte Weiß gerechnet und glaubte 
nun, alle Gefahren überwunden zu haben; aber 
jetzt kommt das Wunder. 


29. h7—h6t 
30. Kg5—g6 K!8—g8 
31. S3Xh2 T— 5N 
32. eK Se2—f4 . 


Sehen! 


(altbewährt seit 1895) 


Kaufen! | 


Preis TO Pfg. 


2 A N Osfdeufsche . 
€ {J (lorgenpos 


\ e N 


N dd IN A AASS 


ung von Wilhelm Niedermeyer Bavaria- Verlag, München-Gauting 


Kirchgang zur 8 


W 


DER VERKEHR/RECELUNG, 
tet, ERTIRMUNG É 


„Die Sicherheit der Straße“ 


Unter dieſem Schlagwort wurde im Ber- 
liner Polizeiinſtitut für Technik und Verkehr 
eine Ausſtellung eröffnet, die in überſicht⸗ 
licher und recht inſtruktiver Art alle Probleme 
des Straßenverkehrs zeigt. Der Laie erhält 
ſo einen Begriff von dieſem brennend 
aktuellen Thema und von der Arbeit der 
Behörden. 


Lints: Modell des Potsdamer Platzes. 


Drei Schupos erklären die Einzelheiten 
des Verkehrsſyſtems. 


Unten: Jo fiebt man Verkehrspoligziſten. 
Nur ein ſehr geringer Prozentſatz von Polizei- 
beamten eignen ſich als Verkehrspoliziſten. 


1 3 


4 
Als neueſtes 
Kampfmittel 
gegen Unruhen 
und Aufruhr hat 
865 nei 
utzpolizei 
einen P Beier- 
fprengwagen in 
Dienſt geſtellt, 
der einen 
ep Imit 
12 Atmoſphären 
Drud etwa 
40 Meter weit f 
ſchleudert. 
Das Feſt 
der Feuerwehr 
wid in Tokio 
aN a ALE iE Slick 
Ei önig d iid i auf die Strafe, 

n n er FZüdſee-Inſe N 
0 iin Mann- i 
Der ſchwediſche Seemann Karl Oeberg, ſchaftsabteilungen % 
der lange Jahre als König einer Südſee. an hohen Leitern < 
Inſel herrſchte, ift nach feiner Heimat * 
zurückgekehrt, wo er ſich einen Bauern⸗ Akrobatenſtückchen 


in D i i 
hof in Dalekarlien gekauft hat. zeigen. 


Adventsglocken 
über 
Berlin 


Das Aduentsglockenſpiel 
der Parochialkirche 
tönt über die Stadt. 


Links die Kuppeln des Domes, 
rechts der Rathausturm. 


3 
Was ein Geſchickter aus reiner Zigarrenkiſte 
machen kann — eine Krippe. 


Chriſtbäume aus Laubfügehols — wer von den 
Jungens machte da nicht mit? 


— 


Richard Rothe, der bekannte Wiener 
Kunſtpädagoge, vertritt die Anſicht, daß 
das jugendliche Schaffen, das gegen- 
ſtändliche, in gewiſſen Phaſen durchaus 
in eine Parallele zum freien Schaffen 
des Künſtlers zu ſetzen ſei. Und wer 
dem freien Geſtalten unſerer Jungen 
und Mädel daheim oder in der Schule 
zuſchaut, der wird zugeben müſſen, daß 
der Antrieb, die Idee, die Augen- 
und Handarbeiten, das ſich Einfühlen⸗ 
müſſen in werkgerechte und zweckhafte 
Formengebungen bei den Jugendlichen 
ſtarke, ethiſche und ſoziale Werte gleich 
denen des ſchöpferiſch geſtaltenden Er⸗ 
wachſenen birgt. 

Die Schulreform mit ihrer Neu⸗ 
orientierung hat es auch in den letzten 
Deen ſo weit gebracht, daß es in 
dieſen Tagen vor Weihnachten kaum 
eine Schule gegeben hat, die nicht die 
wichtigen Impulſe für Gefühl, Auge, 
Hand, die von dieſem Feſt aus⸗ 
gehen, ausgewertet hat. Diejer eine 
Abſchnitt im Schuljahr, wieviel 
Möglichkeiten gibt er doch Lehrern und 
Schülern und mit welcher Freude und 
mit welchem Eifer arbeiten ſie an dem, 
was ſie ſich da mit jugendlicher Phan⸗ 
taſie formen. über all dem Weihnachts⸗ 
zauber hier inmitten der Jugend und 
ihren Weihnachtsarbeiten fühlt jeder 
die gewaltige und ſittliche Kraft des 
kommenden Feſtes. 


Die Schule vor Weihna 


Der Stern rechts über den Lichten muß ſich nun bald drehen. 


6 


Merr 


1. Fortſetzung 

Wie oft, wie allzuoft fann er, was wohl aus 
Suſi von Bredow geworden ſein mochte. Lebte ſie in 
Wohlſtand oder in Not? War ſie geſund, oder ſchlief ſie 
irgendwo weit in der Fremde ſchon den letzten Schlaf, 
zu dem wir uns alle einmal niederlegen müſſen? War 
ſie kinderlos oder beſaß ſie Kinder, die nun auch ſchon 
erwachſen waren? 

Einunddreißig Jahre war er damals geweſen, als 
ihm der geliebteſte Menſch auf Erden das allerbitterſte 
Leid angetan, nun würde er in Kürze ſeinen ſechzigſten 
Geburtstag feiern. 

Heute, zum erſten Male in den langen Jahren, dachte 
er anders über das traurigſte Erlebnis ſeines Lebens. 
Heute, mit einem Male, als hätte ihm der furchtbare 
Donnerſchlag Klarheit gebracht, ſah er das, was er 
bisher Suſi von Bredow als ſchwerſte Schuld angerechnet, 
anders. Er begriff mit einem Male, daß die zwiſchen 
der Liebe zu Ramon Padilla und der Angſt vor den 
Pflegeeltern und ihm hin und her gezerrte Suſi ſich durch 
die Flucht allen Schwierigkeiten zu entziehen geſucht. 
Und die Worte, die ſie ihm in jener Nacht entgegen⸗ 
geworfen, hatte ihr die Verzweiflung erpreßt. Er emp⸗ 
fand plötzlich eine ſeltſame Milde und Weichheit und 
dachte, wenn es Suſi ſchlecht ginge, könnte er ihr doch 
helfen. Es mußte ein ſchönes Gefühl ſein, einem Men⸗ 
ſchen, den man einmal ſehr geliebt hat, helfen zu 
können. 

Er ſagte laut: „Ich möchte mit euch über etwas 
reden, wovon ich zu keinem Menſchen reden würde. Jetzt 
iſt die richtige Stunde dafür.“ 

Es klang faſt ein wenig feierlich, und die beiden 
ſtutzten. Den Ton waren ſie von dem immer kühl und 
gleichmäßig ſprechenden Vater nicht gewöhnt. 
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Er träumt vom Chriſtkind. 


Roman von Anny v. Panhuys. 


Ein alles jäh erhellender Blitz gab den drei Geſich⸗ 
tern Wachsmaskenſtarrheit. Ein Donnern folgte, als ob 
tauſend Scherben niederklirrten. 

Frank Arnold, der Altere, atmete tief. 

„Ich will euch erzählen, daß ich vor meiner Heirat 
ein Mädchen liebhatte, meine Pflegeſchweſter Suſi von 
Bredow. Zehn Jahre war ſie jünger als ich, und wir 
wollten uns heiraten.“ Er erzählte in knappen Um- 
riſſen, aber alles für das Mädchen, das er liebgehabt, 
mildernd, die Geſchichte ſeiner Liebe und Enttäuſchung. 
Manchmal ging es wie leiſes Zittern durch ſeine Worte, 
und Karla fand es faſt ein wenig amüſant, daß der oft 
pedantiſch ſteife Herr, vor dem die vielen Angeſtellten 
des großen Werkes einen Mordsreſpekt empfanden, auch 
einmal jo richtig verliebt geweſen wie Gevatter Jeder⸗ 
mann. Sein Sohn aber fand nichts Amüſantes dabei, 
im Gegenteil, leiſes Mitleid quol in ihm auf. Be- 
dauern, daß der Vater um ſein Liebesglück betrogen 
worden war. Jene Suſi von Bredow war ihm 
unſympatiſch. 

Der ältere Frank Arnold ſaß im bequemen Seſſel 
mit dem Geſicht dem Fenſter zugewandt. Er ſah, wie 
immer und immer wieder das Himmelstuch zerriß und 
grelle Feuerbündel daraus niederzuckten. Man befand 
ſich im unerleuchteten Zimmer, und die Blitze waren wie 
raſend ſchnell vorübergetragener Fackelbrand. Er vergaß 
faſt, zu wem er ſprach. Ihm war es, als durchlebe er 
noch einmal die furchtbarſte Nacht. Das junge Paar 
aber ſaß dicht aneinandergeſchmiegt und lauſchte. Der 
Sohn mit voller Aufmerkſamkeit, die Schwiegertochter 
allmählich etwas gelangweilt. 

Er ſagte eben: „Und nun ihr die Vorgeſchichte kennt, 
kommt mein Wunſch, meine Bitte. Du, Frank, ſollſt Er⸗ 
kundigungen einziehen über Guf von Bredow, wo fie 
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lebt und ob ſie Kinder hat. Wenn es ihr oder den Ihren 
ſchlecht geht, will ich helfen. Es täte mir gut.“ 

Karla war einfach empört über die Denkungsweiſe. 

„Solche Großmütigkeit hätte jenes Fräulein von 
Bredow wahrhaftig nicht um dich verdient, Schwieger⸗ 
vater“, äußerte ſie ihre Meinung. 

Er beantwortete den Vorwurf der jungen Frau. 

„Magſt recht haben, Karla, und ich habe bis zum 
Heute auch noch niemals daran gedacht, irgendwie groß⸗ 
mütig gegen meine einſtige Pflegeſchweſter zu ſein. Mit 
einem Male aber ward ich mir jetzt darüber klar. Ob 
ſie es nun um mich verdient hat oder nicht, darüber 
möchte ich nicht mehr rechten. Wir ſind reich, und wenn 
ihr ſelbſt ein Viertel des Geſamtvermögens weniger erben 
ſolltet, würdet ihr es gar nicht merken.“ Er ſchloß kurz. 
„Aber laſſen wir das Thema jetzt, ich ſpreche darüber 
ſpäter einmal mit deinem Mann. Deine möglichen Ein⸗ 
wände begreife ich Karla, aber ſie fallen für mich nicht 
ins Gewicht, ich habe einfach das Gefühl, ſo handeln zu 
müſſen, wie ich es erklärte, und Frank ſoll alles tun, 
meinen Wunſch zu erfüllen.“ 

„Wenn dieſe —“ Karla ſtockte und fuhr nach einem 
Weilchen fort: „Wenn deine Pflegeſchweſter aber in be- 
quemen oder gar wohlhabenden Verhältniſſen lebt?“ 

„Dann wird mich die Gewißheit beruhigen, und ich 
werde ſelbſtverſtändlich keinen Verſuch machen ihr viel⸗ 
leicht Geld aufzudrängen“, gab er zurück. „Im übrigen 
verändert ſich wahrſcheinlich jeder Menſch innerlich mit 
mit Alterwerden. Das was ich jetzt tun möchte, wäre 
mir vielleicht noch vor kurzem komiſch vorgekommen. 
Jetzt aber habe ich keinen ſehnlicheren Wunſch.“ Er er: 
hob ſich. „Das Gewitter hat nachgelaſſen, wir wollen zur 
Ruhe gehen.“ Er knipſte das Licht an, ſagte mit dem 
gewohnten gleichmütigen kühlen Tonfall: „Ich wünſche 
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nicht, daß ihr zu jemand von dem redet, wovon ich zu 
euch geſprochen. Und noch eins, Frank, ſollte mir etwas 
zuſtoßen, ich bin ja nicht Herr meines Lebens, dann 
handle in meinem Sinne.“ 

„Vater!“ Der Jüngere war unwillkürlich erſchreckt 
aufgeſprungen. 

Frank Arnold, der Aeltere lächelte flüchtig. 

„Weshalb ſchreiſt du denn gleich ſo, ich bin ja noch 
da und denke im Ernſt noch gar nicht ans Sterben.“ 

Der Jüngere lächelte auch. 

„Alſo, Vater, wenn es dich beruhigt, verſpreche ich 
dir, genaue Erkundigungen nach deiner Pflegeſchweſter 
einzuziehen. Ich bitte dich aber, mir gelegentlich etwas 
genauere Daten aufzuſchreiben und den Namen des ſpa⸗ 
niſchen Malers.“ 

„Der Name iſt in mein Gedächtnis eingebrannt. Der 
Maler hieß —“ 

Die Stimme verſagte, mit ſchwankendem Schritt be⸗ 
wegte ſich Frank Arnold auf den Seſſel zu, in dem er 
vorhin geſeſſen. Aber er erreichte ihn nicht mehr ehe 
ſein Sohn noch zuſpringen konnte, lag der große, breite 
Körper des Aelteren auf dem Teppich, als hätte ihn der 
Blitz getroffen. 

Karla kniete auf der einen Seite, Frank auf der 
anderen Seite des Regungsloſen. Sie mühten ſich um 
ihn, bis ſie Angſt packte. 

Am Ende der Arbeiterkolonie Finkenwinkel wohnte 
der Arzt Dr. Stumm. Das Telephon rief ihn herbei. 
Doch ſo ſehr er ſich eilte, durch den ſtrömenden Regen ſein 
Ziel zu erreichen, kam er dennoch zu ſpät. Wäre auch 
ſofort zu ſpät gekommen. Ein Herzſchlag hatte Frank 
Arnolds Leben beendet, und ſeltſam war es, daß ſeine 
Gedanken ſo dicht vor ſeinem unerwartet nahen Ende, 
plötzlich Wege geſucht, die ſie ſich ſonſt bemüht zu meiden. 
Frank hielt in dieſer Nacht die Totenwacht am Lager 
des Vaters, und als die zuckenden Kerzen ab und zu 
helleren Schein über das Geſicht des Entſchlafenen war⸗ 
fen, dachte er, es war doch eigen, daß ihm der Vater 
nun doch gewiſſermaßen eine Aufgabe hinterlaſſen hatte. 
Er nahm ſich vor, alles daran zu ſetzen, dem Toten 
ſein Verſprechen zu halten. Er hatte den Vater geliebt, 
es tat ihm weh, daß er nun für immer ſchlafen, daß 
ihn nie mehr ein Blick voll ernſter Freundlichkeit treffen 
würde. 

Sie hatten ſich verſtanden wie gute Kameraden, und 
er erinnerte ſich an kein böſes Wort aus ſeines Vaters 
Mund, wenn er ihm auch niemals übergroße Zärtlich⸗ 
keit bewieſen. Das lag den Arnolds nicht. Ihre Liebe, 
ihr Leben war immer beherrſcht und ruhig. Oder nicht? 
Hatte ſich ihm der Vater nicht gerade heute abend anders 
gezeigt, hatte er ihm nicht bewieſen, daß er auch einer 
heißen, unvergeßlichen Liebe und Leidenſchaft fähig ge⸗ 
weſen? 

Und wie der Kerzenſchein ſo über das bleiche Toten⸗ 
geſicht hinſpielte, hätte man glauben können, einen fried⸗ 
lich Schlummernden vor ſich zu haben. 

Frank barg ſein Geſicht in den Händen ein paar 
ſchwere Tränen löſten ſich aus ſeinen Augen. Der Hüter 
ſeiner Kindheit, der Führer ſeiner Jungmännerjahre, der 
Freund, ſeit er neben ihm arbeitete, war tot. Jetzt 
gingen die Pflichten und die Verantwortlichkeit für ein 
großes Werk auf ihn über, der Chef der Arnoldwerke 
war jetzt er. 

Karla betrat leiſe das Totenzimmer. 

„Ich kann nicht ſchlafen“, klagte fie, „es iſt ja auch 
ſo furchtbar, der arme Vater.“ 

Frank erhob ſich. 0 

Nun find wir zwei noch mehr aufeinander ange⸗ 
wieſen, mein Lieb.“ Er ſchlang den Arm um ihre 
Schulter, fühlte die Wärme ihres jungen Körpers förm⸗ 
lich beruhigend weil der eiſige Tod zu nahe war. „Be⸗ 
ſonders müſſen wir alles daran ſetzen, Vaters letzten 
Wunſch zu erfüllen“, ſagte er weich. „Vielleicht kannſt 
du mir dabei helfen.“ 

Karla hob das verweinte Geſicht. 

„Ach, rede doch nicht davon, Frank, das, was Vater 
heute abend geſagt hat, iſt doch nicht ernſt zu nehmen, 
man kann ſich doch nicht um ſo eine Perſon kümmern, 
die mit ihrem Galan bei Nacht und Nebel aus dem 
Hauſe läuft.“ 

„Wir haben kein Recht ſie zu verurteilen, weil es 
Vater nicht getan hat. Und mein Verſprechen halte ich 
dem Vater —“ 

Sie unterbrach ihn: „Das kannſt du gar nicht. Du 
weißt ja nicht einmal, wie der ſpaniſche Maler hieß. 
Vater wollte doch gerade den Namen nennen, als er 
umfiel.“ 

Er ſeufzte. „Natürlich, daß ich den Namen nicht 
weiß, erſchwert die Nachforſchungen, aber es wird und 
muß trotzdem gehen. Doch jetzt, Karla, begib dich wieder 
zur Ruhe verſuche zu ſchlafen.“ 

Er führte ſie in das Schlafzimmer, deſſen moderne, 
bequeme Mahagonimöbel mit den altgoldenen Decken 
und der Stoffbekleidung ſeiner Polſter vornehm und 
gediegen wirkte. 


Karla ſtand unter einem Wandarm, das Licht hob 
ihre ſchlanke Geſtalt, die ein weißes Nachtkleid aus 
leichter Seide umhüllte. Wo ſie ſtand, ſchien die Helle 
doppelt hell, und über ihren kurzen, goldbraunen Löck⸗ 
chen war ein Flimmern, dünkte es dem Mann. Er 
ward ſich in dieſem Augenblick ſo recht des Zaubers ihrer 
Schönheit bewußt. 

Er redete zärtlich auf ſie ein. 

„Weine nicht mehr, mein Lieb, und verſuche zu 
ſchlafen, keine Träne gibt uns den Vater zurück.“ Er 
küßte ihre Augen und ſtrich ihr über das glänzende 
Haar. „Wir zwei wollen immer gut und lieb mitein⸗ 
ander ſein und dem Geſchick danken, das unſerem Leben 
eine ähnliche Tragödie erſparte, wie ſie in Vaters Leben 
ſpielte.“ 

Karla nickte. „Ja, dafür muß man dem Geſchick 
wirklich dankbar ſein.“ Sie war froh, als Frank ſie 
verließ, und ſie kuſchelte ſich in die weichen Kiſſen, über⸗ 
legte, wie ſehr der plötzliche Tod ſeines Vaters ihren 
Mann verändert hatte. Es handelte ſich wohl nur um 
eine vorübergehende Veränderung, oder ſaß den Arnolds 
allen ein Schuß Sentimentalität im Blut, der gelegent⸗ 
lich, wenn auch ſelten, durchbrach? 

Franks Vater hatte das ja noch dieſen Abend be⸗ 
wieſen. Geradezu blödfinnig war die Idee nach dem 
durchgebrannten Weibsbild oder ihren Sprößlingen zu 
ſuchen, Geld dafür auszugeben. Schließlich fand man die 
Geſuchte und opferte dann der Marotte eines gealterten 
Mannes noch ein kleines Vermögen. Wer weiß, in was 
für miſerablen Verhältniſſen die Durchbrennerin jetzt 
exiſtierte. Vielleicht hatte ſie der Maler nicht einmal ge⸗ 
heiratet! 

Frank ſtand jetzt noch zu ſehr unter dem Eindruck der 
Erzählung ſeines Vaters und unter dem Eindruck ſeines 
jähen Todes, bald würde er nicht mehr an den lächer⸗ 
lichen Wunſch des Verſtorbenen denken. 

Karla räkelte ſich wohlgefällig im Bett. 

Erſt ein Vierteljahr war fie verheiratet, aber fie 
verfügte über Toiletten wie ein Filmſtar, die nach ihrer 
Anſicht damit am reichſten geſegnet waren. Auch gehörte 
ihr ſchon allerlei wertvoller Schmuck, und wenn ſie das 
altfränkiſche kleine Apothekerhaus mit ſeinen verbauten 
Winkeln und Ecken und ſeinen verbrauchten Möbeln 
aus Urgroßmuttertagen mit dem Herrſchaftshauſe im 
Finkenwinkel verglich, fand ſie, ihre Jugend hatte ſie in 
Enge und Dürftigkeit verbracht, ſo wohlhabend ihr Vater, 
der Apotheker „Zum Löwen“ auch war. 

Ihr war es, als hätte ſie vorhin ganz ehrlich um 
Franks Vater geweint, und jetzt fand ſie, es war doch 
für ſie eigentlich gar nicht traurig, daß er geſtorben. 

Es bedeutete eher ein großes Glück für ſie. Er war 
doch eine Reſpektsperſon geweſen, deſſen Gegenwart zu⸗ 
weilen beengend gewirkt hatte. Es war der Chef ge⸗ 
weſen. 

Und der Chef der Arnoldwerke galt etwas. 

Jetzt war Frank Chef der bedeutenden Firma und 
fie, als ſeine Frau, rückte nun von einer zweiten Stel⸗ 
lung in eine erſte auf. 

Sie dachte, ihre Freundinnen hatten nun noch mehr 
Grund, ſie zu beneiden, wie vorher. Die Arnoldwerke 
hatten Ruf bis nach Ueberſee. 

Sie ſann: Sie durfte mit ihrem Schickſal zufrieden 
ſein, jedenfalls die beſte Partie im weiteſten Umkreis 
hatte fie gemacht. Faſt wäre fie jo töricht geweſen, Heinz 
Veltburg zu heiraten. Erſtens hieß er Baron von Velt⸗ 
burg, und zweitens hatte ſie ſich backfiſchmäßig unüber⸗ 
legt in ihn verliebt, bis ſie ſich ſagte, ſein kleines Land⸗ 
gut mit dem bäueriſchen Herrenhaus wäre ſchlechter Zu⸗ 
kunftsboden für ſie geweſen. Daß er ſie einmal geküßt 
bei einem Geſellſchaftsausflug, war nicht der Rede wert, 
das wußte niemand. 

Beſſer hatte er ihr gefallen wie der meiſt feierlich 
ernſte Frank, aber der Glanz des Namens Arnold, der 
im Städtchens wie der eines Herrſchers ausgeſprochen 
wurde, ließ ſie auf die Vernunftsgründe hören. Sie 
liebte Frank nicht, aber ſeine Perſon ſtörte ſie auch nicht, 
war ihr nicht zuwider, und das genügte, nach ihrer Mei⸗ 
nung, vollkommen zum Glück. 


III. 


Zwei Monate ruhte Frank Arnold der Aeltere, nun 
ſchon auf dem Friedhof von Finkenwinkel, der ſich wie 
ein Dreieck in den Eichenwald hineinſchob. 

Er ſchlief, wo ſie alle ſchliefen, die Arnolds, ſeit drei 
Generationen, und Herr im Finkenwinkel war ſein Sohn. 
Er leitete das Werk ganz im Sinne des Verſtorbenen, 
weil er von jung an neben ihm gearbeitet, weil er ſeit 
Jahren ſchon des Vaters rechte Hand geweſen im Be⸗ 
trieb. 

Geſchäftlich veränderte ſich nichts nach dem Tode des 
vorigen Chefs, aber im Privathaushalt wandelte ſich 
manches. Nur langſam, unmerklich faſt. Frank Arnold, 
der Aeltere, hätte es nicht zugegeben, daß man die köſt⸗ 
lichen, wertvollen Sevrestellerchen die in der alten Ger- 
vante ſeines Wohnzimmers aufgehoben wurden, benützte. 
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Karla aber ließ fie gelegentlich eines Kaffeebeſuches als 
Gebäckteller neben die Taſſen ftellen. Ihre Freundinnen 
aßen von ihnen den Kuchen. 


Eines Tages kam ihr Mann ein wenig ärgerlich zu 
Tiſch heim. Seine Miene blieb leicht verfinſtert während 
des Eſſens, und Karla dachte, er wird irgendwelchen 
Aerger im Werk gehabt haben. Schließlich gehörte jo 
etwas aber mit dazu, dafür verdiente er ja auch ge⸗ 
nügend Geld, dachte ſie weiter. 


Nach Tiſch ſchob Frank ſeinen Arm in den Karlas, 
die ein äußerſt raffiniert gemachtes Trauerhauskleid 
trug, und bat: „Wollen mein Erholungsſtündchen in 
Vaters Zimmer verbringen.“ 

Er zog ſie ſanft mit ſich, betrat zwei Türen weiter 
das Zimmer, in dem ſich ſein Vater in ſeiner freien Zeit 
am liebſten aufgehalten, das Zimmer in dem er auch 
geſtorben war. 

Die Vorhänge waren weit zurückgezogen, die Herbſt⸗ 
ſonne warf Goldkringel über den dunklen Teppich. Ein 
Hauch von Sauberkeit und Friſche lag über dem Raum, 
Frank hatte gewünſcht, er ſollte ſo gehalten werden, 
als ob ſein ehemaliger Bewohner noch lebte und jeden 
Moment wiederkehren könnte. 

„So, Karla. hier wollen wir ein wenig plaudern. 
Ich habe heute einen Bureauangeſtellten entlaſſen 
müſſen, der ziemlich unverſchämt geweſen, weil ich ihm 
meine Meinung geſagt. Er war faul, kam immer zu 
ſpät, brachte Klatſch und Tratſch in die Kontore. Und 
nun erzähle mir etwas, Liebſte, damit die letzten 
Spuren des Unangenehmen bei mir verſchwinden.“ Er 
nahm auf dem Lederſofa Platz, zog die ſchöne Frau neben 
ſich nieder. 

Sie erzählte ein paar Neuigkeiten aus der Stadt, 
meinte: „Heute nachmittag will ich die Eltern be⸗ 
ſuchen. Im neuen Rolls⸗Roycewagen. Ich freue mich 
darauf, unſer Städtchen zu verblüffen mit dem Pracht⸗ 
auto.“ 

„Und alle ein bißchen neidiſch zu machen“, neckte er 
ſie. „Nun, das Vergnügen gönne ich dir, Kindchen.“ 
Seine Augen, die unwillkürlich im Zimmer herum⸗ 
blickten, blieben an der alten, bauchigen Glasſervante 
hängen. „Wo ſind denn die Sevrestellerchen, Karla, 
Vaters Lieblingsſtücke?“ fragte er. 

Karla erſchrak, doch erwiderte ſie ruhig: „Ich habe 
ſie abreiben laſſen, und man iſt wohl gerade noch da⸗ 
bei. Nachher werden fie wieder aufgeſtellt.“ 

„So, ſo“, machte er. „Aber weißt du, die kleine 
Arbeit ſollteſt du ſelbſt tun. Es wäre bedauerlich, wenn 
ungeſchickte Hände ein Tellerchen davon zerbrechen wür⸗ 
den. Vater ſchwärmte geradezu für die Tellerchen, die 
er in einem alten Schloß an der Moſel entdeckte und 
kaufte.“ Er ſtreichelte ihre Hand. „Sorge dafür, daß die 
Tellerchen nachher gleich wieder an ihren Platz kommen.“ 

Sie lächelte: „Eigentlich ſollten wir ſie doch benützen, 
Frank, ſie ſind zu reizend.“ 

Er verwahrte ſich lebhaft. 

„Nein, Kind, die Sevrestellerchen follen in der Ser- 
vante bleiben. Wir haben ſchönes Geſchirr genug, die 
Sammelſtücke müſſen geſchont werden. Beſonders dieſe, 
wo Vaters Herz dranhing.“ 

Es ſchwebte ihr auf der Zunge, ihm das Wort: 
Pietätsduſel! entgegenzuwerfen. Aber ſie war viel zu 
klug dazu, ſo eine Torheit zu begehen. Sie erwiderte: 
„Du haſt recht wie immer, lieber Frank.“ 

Er fuhr ſich über die Stirn. 

„Ach ja, noch etwas, Karla. Sage nur, wie kommſt 
du auf die Idee, die Wächterhunde tagsüber anketten 
zu laſſen? Sie tun doch keinem Menſchen etwas und 
haben nur nachts Intereſſe für uneingeladene Gäſte hier 
im Finkenwinkel.“ 


N aller feinen Shokladen | 
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Der Nauch aus den Schornſteinen deutet auf höchſte Geſchwindigkeit. 


Schwarze Wolken - weiße Wolken 


Sie zog die ſehr ſchmalen, 
etwas nachgetuſchten Brauen 
hoch. 

„Nun, ſo harmlos ſind die 
Köter gerade nicht. Sultan 
iſt neulich gegen meinen 
Mantel geſtreift, und weil der 
Hund vorher irgendwo im 
Sand gelegen hat, war mein 
Mantel ganz ſchmutzig.“ 

„Und deshalb ſollen die 
zwei munteren Tiere an der 
Kette liegen, deshalb willſt du 
ihnen die Bewegungsfreiheit 
nehmen? Nein, Karla, ſoviel 
Hartherzigkeit traue ich dir 
gar nicht zu. Den Befehl 
haſt du ſicher im erſten Aerger 
gegeben. Ich will keine Gegen⸗ 
befehle geben, des Reſpektes 
wegen, aber ich bitte dich, 
es zu tun. Sultan und 
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Winter in den Alpen. 


Gipfelraſt auf den Höhen des Piz Bernina. 


Harras ſollen vollkommen frei ſein. Es ſind treue, 
gut dreſſierte Tiere, und ich hin ein Feind des 
An⸗die⸗Kette⸗Legens, das eine Art mittelalterliche 
Folter für die treuen Haustiere iſt. Wenn ich die Macht 


hätte, gäbe es keine Kettenhunde und keine Ziehhunde 


mehr.“ 

Karla empfand Aerger. 

„Heute mache ich dir auch gar nichts recht“, entfuhr 
es ihr. 


Er ſah ſie erſtaunt an. 
(Fortſetzung folgt.) 


schönste. Geschenk- eine Camera 


1 Agfa Box Nr. 64 / 2 Isochrom- 

Nr 2 Films B2 / 1 Agfa-Lehrbuch für An- 
e fänger /1 Sammelmappe mit 12 Agfa- 
Bhotoblattern n 


1 Agfa Billy / 1 Tasche aus echtem 

Nr Leder hierzu / 2 Isochrom-Films B2 
R 1 Agfa Lehrbuch für Anfänger / 1 
Billy-Belichtungstabelle / 1 Sammel- 

mappe mit 12 Agfa-Photoblättern.............. 


1 Agfa Billette / 1 echte Ledertasche 

Nr (4) mit Samtfütterung / 2 Isochrom- 
$ Films B2 / 1 Agfa Lehrbuch für 
Anfänger / 1 Billy-Belichtungstabelle 

1 Sammelmappe mit 12 Agfa-Photoblättern 


m.19.- 


schafft bleibende Erinnerungen, interessant für jung 
und alt. Und jetzt erschwinglich für jedermann — 
durch die neuen Geschenkpackungen der Agfa. 


Ein wirklicher Gelegenheitskauf in einer Zeit, in 
der jeder den Groschen umdrehen muß. Lassen 
Sie sich bei Ihrem Händler diese vier Agfa-Weih- 
nachtspackungen vorlegen. 

Nebenstehende große Abbildung enthält: 


l Agfa Box Nr. 54 / 2 Isochrom-Films B2 / 1 Agfa-Lehrbuch 
für Anfänger / 1 Sammelmappe mit 12 Agfa-Photoblättern 


MARK 


Rembrandt: Die Verkündigung bei den Hirten. 


W in der Nacht vom 24. zum 25. Dezember die 
Glocken der Dome und Kirchen über die Lande 
hallen, in tiefen jubelnden Schlägen, wenn die Lichter des 


Tannenbaumes in hundertfältigem Glanze erſtrahlen, und 
von frohen Kinderlippen das alte Lied „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ erklingt, da verſinkt auch für den Erwachſenen die 
Welt der Wirklichkeit, und traumhaft ſchön ſteigt aus dem 
Schoß der Erinnerungen das Wunder von Bethlehem. Ein 
Stern ſteht übermächtig flammend über dem Firſt einer 
halbzerfallenen Hütte. Bauern und Hirten eilen herbei, mit 
Brot und Wein und Früchten des Feldes. Könige nahen 
auf weißen ſchwankenden Kamelen, und aus den goldenen 
Gefäßen, die behutſam in den Händen ihrer Diener ruhen, 
ſtrömt der ſüße, betäubende Duft von Weihrauch und 
Myrrhen. 


Ein ſchlichter, ſchweigſamer Mann, roſig das gans Pleyd 


Pieter Brueghel d. J.: 

Die Volkszählung zu Bethlehem. 
Geſicht unter grauem Haar, 
ſchwielig die Hände, ſteht im 
Hintergrund des Stalles, ihm zur 
Seite die Madonna in ſchwerem 
blauen Faltenmantel, und während 
beide voller Liebe auf das Kind⸗ 
lein in der Krippe ſchauen, 
ſchwingen Engelsharfen wunder- 
ſame Töne durch den Raum. — 
So ſahen wir einſt, als wir noch 
Kinder waren, das Ereignis von 
Bethlehem, und fo werden Jahr- 
hunderte nach uns das Geheimnis 
dieſer Stunde ſehen: unerſchöpflich 
in Gebärden und Formen, über⸗ 
reich an Farben, voll ernſter und 
zarter Gefühle, ein Symbol der 
Geborgenheit und Andacht. 
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enwurff: Die Geburt Chriſti. 


— aeee 


under, lehm | 
k! 


ex 0e S Ld erchtion | 


Et 


. 
S 


ET a 


Uhde: Die Heiligen Drei 
Bönige folgen dem Stern. 
hundert immer mehr volfs- 
tümlichen Charakter an- 


nahmen und allmählich über 


an 1} 


ganz Europa ſich verbrei— 
teten. Mit 
Darſtellungen der Heiligen 


glanzvollen 


Drei Könige wurde der 
Anfang gemacht, dann 
folgten die Anbetung der 
Hirten, die Verkündigung 
des Engels, die Volkszählung 
in Bethlehem und die Flucht 
nach Agypten. Maler und 
Bildſchnitzer, Wachsboſſierer 
und Kleinplaſtiker wett- 
eiferten miteinander, die 
heiligen Geſtalten dem Volke 


daß ſie 


ſo nahezubringen, 


n 


Links: 


Bernaert van Orley: 8 
Die Flucht nach Agypten. 


Die drei Könige bringen ihre 
Gaben dar. 


Völker rangen. Um dieſes 
Geſchehnis den 
Chriſten zu einem möglichſt 


Schon im vierten Jahrhundert 
finden wir in Italien bildliche 
Darſtellungen der heiligen Nacht, 
nach der die Weltgeſchichte 
in zwei große Hälften geteilt 


erhabene 


lebendigen Ereignis zu ge⸗ 
ſtalten, wurden bald auch 


in den Kirchen religiöfe 


ward und um deren Verwirk⸗ Schauſtellungen geboten, die 


ſeit dem zehnten Jahr⸗ 


lichung auf Erden fortan die Martin Schongauer: 


Anbetung der Hirten. 


Luras Cranach d. K.: Ruhe auf der Flucht nach Agypten. 


Blut und Leben wurden. Dichter formten Lieder zum Lobe 
des Kindleins, und wo immer die Menſchen im Zeichen 
Chriſti ſich verſammelten, gedachten ſie der großen heiligen 
Nacht, deren bezauberndes Geſchehen auch uns heute gefangen 
hält. Gert Buchheit. 


Lcherraschungen 
im Frühstüdiskorb 


Links: 

Der Zuckerguß einer Zumerſchnecke wirkt wie ein 
Gletſcherfeld und die Mandelſtückchen wie 
eingeſchloſſene Felsbrocken. 


Photos: 
Haͤjek⸗Halke. 


Unten: 


Teller 
mit Brötchen, 
Mohnbrötchen, 

Zuckerſchnecke und 
Streußelſchnecke, 
aus denen die 
Optik „Wunder“ 

zauberte. 


Auchenkrümel 


wüchſt 


ie Streußel vom Streuſfelkuchen 
korallenartig. Die Streußel vom Streuſſelkuch 


nehmen die Geſtalt bemooſter Steine an, 
wenn man fie vergrößert heht, 


Links: 


8 wirken in der Vergrößerung 
Kartoffeln oder Champignonkulturen. 
eee im Frühſtückskorb. Aus der 


an 5 ja A 5 1 * unten: 
Oberfläche eines Brötchens wird ein an AR Die Oberfläche eines Brötchens wirkt im Bild 
erſtarrte Lava erinnerndes Bild, der . 


~ beinahe wie erſtarrte Lava, 
Zuderguß einer „Schnecke“ wird zum Gletſcher⸗ f 


feld, die Mohnkörnchen eines Brötchens erinnern 
an Champignonkulturen, und die weiche Krume 
des Kuchens öffnet ſich zu korallenartigem Gebilde. Und wodurch entſtehen dieje berraſchun⸗ 
gen? Nur dadurch, daß eine Photooptik, das ſchärfere Auge der Technik, die Umwelt beſchaut, 
und man es verſteht, alles, was dieſes Auge ſieht, reſtlos auf die Photoplatte zu bannen. 
Man fage niht, daß es Spielereien und brotloſe Künſte wären, ſolche Vergrößerungen des Kleinen 
durchzuführen. Welche Bedeutung das Mikrophoto hat, das ſich mit noch kleineren Dingen be⸗ 
ſchäftigt, um der Natur die innerſten Geheimniſſe des Aufbaues zu entlocken, iſt bekannt. Dieſer 
neue photographiſche Weg, als deſſen Probe die beigegebenen Photos zu betrachten ſind, be⸗ 
ſchäftigt ſich aber nicht mit dem Allerkleinſten, ſondern mit dem, was für das Mikroskop zu groß 
und für die normale Kamera zu klein iſt, und man gewinnt dadurch eine außerordentlich breite 
neue Erkenntnis von der Formenſprache des Natürlichen und des Geſchaffenen, die uns infolge 
ihrer Kleinheit meiſtens nicht bewußt wird. 


es 


Elegante Geschenkpackungen mit 30 Stück Inhalt 


nicht teurer als im Einzelverkauf 


ROTBART LUXUOSA M. 13.50 
Rotbart Sonderklasse M.9.75 Mond Extra Gold M.6.90 
Rotbart (lila) M.4.05 Mond Extra (grün) M.4.05 


Schöne Rasiergarnituren 
mit vollständiger Ausrüstung 
schon von M. 3.— an 
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SA MOND-EXTRA Ñ 


ROTH-BÜCHNER A.-G., SPEZIALFABRIK FÜR RASIERAPPARATE UND RASIERKLINGEN, BERLIN -TEMPELHOF R.J. 
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Einſatzrätſel. 
Fiber — Ada — Gas — Oper — Tier — Marne — Ina 
— Diner — Geier — Tat.— Harm — Hort — Meer 
In jedes Wort jol ein neuer Buchſtabe eingeſetzt 
werden, ſo daß völlig neue Begriffe entſtehen. Die ein⸗ 
zufügenden Buchſtaben, aneinander gefügt, ergeben einen 
Wunſch, den alle Löſer hegen. } 


Rammeätjel. 


Die Buchſtaben 
aaaaaaaceeeeeghhiilllmnn 
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follen jo in die ſenkrechten Reihen eingeordnet werden, 
daß ſich 6 Wörter folgender Bedeutung ergeben und die 
obere Waagerechte den Anfang eines Weihnachtsliedes 
nennt: J. Stadt in Schleſien, II. weiblicher Vorname, 
III. Stichwaffe, IV. Stadt in Belgien, V. Staat in Aſien, 

VI. Alte Münze. 


Abbaurätfel. 

Taft — Gurt — Gier — Leid — Tadel — Geier — Minne 
— Raute — Aula — Falter — Fieber — Burg — Leder 
— Niel — Main 

Jedem der Wörter ſoll ein Buchſtabe entnommen 
werden, ohne daß die Wörter ihren Charakter als Haupt⸗ 
wörter verlieren. Die entnommenen Buchſtaben, anein⸗ 
ander gereiht, geben ein Teil der frohen Botſchaft wieder, 
die die Hirten am Heiligen Abend erhielten. 


Schöne Zeiten. 


Mit einer — d im — am ſchönen — n zu ſteh'n, 
zuſammen dann durch's helle Land zu geh'n! 


Silbenvätlel. 
a — bri — da — dos — due — e — er — faeh — ge — 
ge — gel — ge — gla — i il — in — ler - mie 
ne — ne — ne — ne — ne — ner — ni nie — or — 
ra — re — re — rer — ru — rus — se — se — sei 
sen — son — te — us — win — 


Aus den Silben find 19 Wörter nachſtehender Bedeu- 
tung zu bilden, deren erſte und dritte Buchſtabenreihe, 
beide von oben nach unten geleſen, einen Wunſch aus⸗ 
drücken. 

1. Geſichtsausdruck, 2. Fluß in Frankreich, 3. männ⸗ 
licher Vorname, 4. Schweizer Kanton, 5. Nebenfluß der 
Havel, 6. Oper von Verdi, 7. Fluß in Frankreich, 8. Waſſer⸗ 
fahrzeug, 9. Kraft, 10. Fixſtern, 11. Vorort von Berlin, 
12. berühmter Maler, 13. Nebenfluß der Donau, 14. Gras⸗ 
fläche, 15. ſchwacher Wind, 16. Schriftzeichen, 17. weib⸗ 
licher Vorname, 18. inneres Organ, 19. Schutzgeiſt. 


Auflöſungen der vorigen Nätſel. 


Silbenrätſel: 1. Juli, 2. Eifel, 3. Diele, 4. Europa, 
5. Reger, 6. Weſer, 7. Euler, 8. Ideal, 9. Sauer, 
10. Eloge, 11. Havarie, 12. Arena, 13. Tahore, 
14. Seni, 15. Ernani, 16. Niete, 17. Euterpe, 
18. Talmi, 19. Ohio, 20. Rügen, 21. Eibe, 22. Nora, 
23. Salami, 24. Tiber, 25. Upſala, 26. Natal, 
27. Delhi, 28. Epos = „Jeder Weiſe hat ſeine Toren⸗ 
ſtunde“. 

Tierſuchrätſel: 1. Ziege, 2. Stier, 3. Weſpe, 4. Zebra, 
5. Spatz, 6. Biene, 7. Werre — Eisbär. 

Kreisrätſel: 1. Paſewalk, 2. Parmaene, 3. Skiſport, 
4. Perikles, 5. Amneſtie, 6. Kardinal, 7. Birmanen, 
8. Oſtſeite, 9. Abnehmer, 10. Dienstag, 11. Dezember, 
12. Adelheid, 13. Gamaſche. 


Paradox: Bergedorf. 


Verwandlungsrätſel: Hafen, Karte, Geld, Teil, Zelle, 
Bibel, Lauge, Greis, Malz, Rute, Stahl Freiligrath. 


Beſchauliches: Bock. 
Kapſelrätſel: 1. Robe, 2. Ob, 3. Ehe, 4. Kap, 5. Elle. 
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in einfacher und eleganter Ausführung 
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Verſchiedene Perfpektiven. 


Sie: „Herrlich, dieſer ſriſche Schnee!“ 
Er: „Scheußliches Matſaßwelter Je 


Oemüt. 


„Höre, Sophie, gib den Goldfiſchen noch einige Brot- 
frumen! Heute an meinem Geburtstag möchte ich nur 
frohe Geſichter um mich ſehen.“ 


In der Schule. 


„Kann mir einer jagen, was das heißt „Die gelbe 
Gefahr?“ a 

„Ja, das iſt eine Bananenſchale, die jemand auf die 
Straße geworfen hat.“ 


van Heusen 


D. R. P. 

der beliebte halbsteife Kragen, das praktische Weihnachts 
geschenk, das jeden Herrn erfreut. Ab 1. Dezember wesentliche 
E Preisermäßigung für alle Typen. 

hang Überall zu haben. Nur echt mit dem Stempel „van Heusen” 


— 
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Ma fen ſuggeſtion. 

Ort der Handlung: Argentiniens Hauptſtadt Buenos Aires. 
Zeit: Während einer Prozeſſion. 

Die auf der Straße wartende andächtige Menge riß mit 
einem Male die Köpfe zurück, um ein Flugzeug über 
der Stadt kreuzen zu ſehen. Dem Bildberichterſtatter ift 
es gelungen, dieſen eigenartigen Moment feſtzu⸗ 
halten. — Rechts ſieht man einen Wagen 
der Prozeſſion durch die ſpalierbildende 
Menge ziehen. 


Gin Autochaſſts 
in 8 gekunden, 
d. h. 10 000 täglich, 
iſt die Leiſtung 
einer Fabrik in 
Milwaukee. Unſere 
Aufnahme zeigt 
eine Tagesproduk⸗ 
tion auf dem 
Lagerplatz, zum 
Verſand bereit. 


Modellautos 


als . Mittel 
der Kundenwerbung in einem 
großen Berliner Autogeſchäft. 


sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am besten die schneeig- weiße Creme Leodor, die gleichzeitig eine vorzügliche 
Unterlage für Puder ist. — Die kühlende und heilende Wirkung tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht 
durch Einwirkung der Kälte im Winter stark gerötet sind. Auch bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Creme, 
insbesondere aber bei dem so lästigen Juckreiz der Haut, vorzügliche Dienste. In allen diesen Fällen trägt man sie in dünner 
Schicht auf und wiederholt dies mehrmals täglich, abends in stärkerer Schicht. — Für Herren genügt eine Wenigkeit der Creme 
auf die Haut gestrichen zur Erhöhung der Schaumkraft der Rasierseife. Auch nach dem Rasieren tritt die kühlende und reiz- 

` mildernde Wirkung auffallend in Erscheinung. 


Leodor-Kühlcreme, rote Packung, Tube 60 Pf. und 1 Mark. — Wirksam unterstützt durh Leodor-Edel-Seife. Stück 50 Pf. 


In allen Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich. 
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der letzte Rest der Wild- West- Romantik 


An den Ufern der Flüſſe, wo früher die Rothäute ihr Wild erjagten, 
ſtehen heute Konſervenfabriken, wo früher Millionen von Büffeln mit ihren 
Hufen die Prärie trommelten, zieht heute der Motorpflug unaufhaltſam ſeine 
Furche, wo früher Winnetou und Old Shatterhand ihr wildes Leben führten, 
ſtehen heute Petroleumtürme. Die Jagd nach Geld hat die Romantik ver⸗ 
nichtet. 

Ein — allerdings köſtlicher — Reſt der alten Wild⸗Weſt⸗Romantit iſt 
geblieben, das „Rodeo“. Unter dieſem Namen bezeichnet man Cowboyfeſte, 
die bis zum Winterbeginn in ganz Nordamerika abgehalten werden. Jeder 
Ort, der nur etwas auf ſich hält, beſonders im Weiten, hat ſein eigenes Rodeo, 
und die Sieger pflegen von dem kleineren Kampfrahmen zu dem größeren 
fortzuſchreiten, ähnlich, wie dieſes auch bei anderen ſportlichen Wettkämpfen 
geſchieht, bis ſich zum Schluß bei dem letzten großen Feſt, das dieſer Tage in 
New Vork ſtattfand, der Champion der Cowboys herauskriſtalliſiert. 

Auf dem Rodeo ſelbſt hat der Cowboy ſeinen Mut und ſeine Geſchicklichkeit 
zu beweiſen. Es gibt eine ganze Reihe von Prüfungen, die ſich um den Haupt⸗ 
kampf, nämlich den Stierkampf nach Cowboymanier, gruppieren. Da gibt es 
zunächſt den Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Zureiten wilder Pferde, auch 
die Cowgirls beteiligen ſich an dieſem Wettkampf, wenn auch unter leichteren 
Bedingungen. Es folgt dann das Reiten auf ungeſatteltem Pferd, ohne Zügel 
p oder Bügel, Laſſowerfen, das Rennen 
2 der wilden Pferde und dann der Haupt⸗ 
ve punkt, der Stierkampf. Für diefe Stier- 
kämpfe ijt eine beſondere Rinderart ge- 

züchtet worden, die an Beweglich⸗ 
keit und Energie alle anderen 
Rinderarten übertrifft. Hier⸗ 
durch wird auch der Kampf 


Auch die Cow- 
girls bewerben 
ſich um das 
Championat. 
Grace Runyon, eine 
vielfache Siegerin. 


bei einem Rodeo in 
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Ein Rodeo. 


Die Hauptſache an einem Rodeo iſt der Stierkampf. Unſer Bild zeigt, wie ein Stierkämpfer, der den Stier bereits erfaßt, adeg 
noch nicht zum Stehen gebracht hat, von einem 3 dem ſogenannten Hazer, begleitet und infofern unterſtützt wird, als er 


dem Stier ein Ausweichen unmöglich machen ſoll. 


berühmte Norman Cowan, natürlich auch in dieſem Kampf ſiegreich. 


iý 


o gefährlich die Situation — * iſt doch der Stierkämpfer, der fehr 
i 


* 


gefährlicher als beim ſpaniſchen Stierkampf. Denn es handelt ſich hier nicht darum, das Tier 
zu töten, ſondern nur darum, es unſchädlich zu machen. Der Kämpfer iſt nur auf die Kraft 
ſeiner Hände angewieſen. Im entſcheidenden Moment iſt er zudem zu Fuß, er hat vom Sattel 
zu ſpringen, den Stier an den Hörnern zu faſſen und zum Stehen zu bringen, wobei er aber nicht 
mit dem Eigengewicht ſeines Körpers arbeiten darf, ſondern nur die Kraft ſeiner Fäuſte an⸗ 
wenden kann. Iſt er ſoweit, ſo hebt er die Hand und der Zeitpunkt wird genau feſtgeſtellt. Dann 
beginnt erſt der eigentliche Kampf, d. h. der Kämpfer muß den Stier auf die Erde werfen 
und auf die Seite drehen. Der bisherige Stierkämpferchampion brauchte zu dieſem Kunſtſtück 
2,5 Minuten. Ein burleskes aber ziemlich gefährliches Reiterkunſtſtück — 
beſchließt dann den Verlauf eines ſolchen Rodeos. Bei dieſem Schlußſpiel 
hat der Cowboy einen Stier zu reiten, wobei er eine Hand frei laſſen muß 
und ſich an dem Stier nicht mit den Schenkeln anklammern darf. Der Stier 
ſpringt unter dem Reiter jarf rechts und links, wobei er ſelbſtverſtändlich 
nicht geſattelt iſt. Das groteske Kämpfen des Stieres gegen ſeinen Reiter 


2 den Zwiſchenſpielen des 
odros gehört auch das 
La ſſo werfen. 

Ein Meiſter 8 Faches iſt 
der Cowboy Leonard Stroud. 


Links: 


Der erſte Wettbewerb geht 
um das Zureiten wilder 
Pferde: 


„Bronco⸗riding“, einer der 

Cowboychampions, Maorris 

Weidemann, beim Zureiten 
eines Broncos. 


ſieht zwar ſehr komiſch aus, iſt aber faſt ſtets von einem Unfall oder 
einer Verletzung begleitet. 

Rodeo⸗Kämpfer zu ſein iſt für einen Cowboy unter Umſtänden 
eine große Sache. Wenn es ihm gelingt, als Champion auch aus 
dem letzten Schlußkampf in New Vork hervorzugehen, winkt ihm ein 
Preis von 30 000 Dollar, gute Verträge mit Filmgeſellſchaften und 
dergleichen Freuden mehr, denn der Amerikaner pflegt mit beſonderer 
Liebe die Reſte feiner Wild⸗Weſt⸗Romantik, jo daß ein Cowboy- 
Champion eine große Zugkraft als Filmſtar hat. 

Tür die, die zum Schluß lachen wollen. 


Das Reiten auf einem Stier mit einer freibleibenden Hand und 
ſchlenkernden Beinen. 


Ganz ohne Aufsicht 


können Sie Ihren Vaillant” mit Wasser- 
mangelsicherung lassen, denn die Spezial- 
Armatur dieses modernen Gas- Badeofens 
stellt automatisch die Flammen ab, wenn 
durch gleichzeitig größeren Bedarf im Hause 
(Sonntagsbad) die Wasserzufuhr ausbleibt. 
Die Flammen springen von selbst wieder an, 
sobald genügend Wasser zufließt, sodaß ein 

tale ber Sigerhelt Der Durchbrennen des Äpparates nie vorkommen 
Manhattan-Brüde in kann. Prospekt 38 hierüber kostenlos von der 


New Port. In winziger 
Größe erſcheinen die Leute 


wiſchen den eln. Gas- Bade- > á i 
Zee) | | Orc. Joh. Vaillant, Remscheid E 


In luftiger Höhe. 
Arbeiter bei der Kon⸗ 


AN 
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Neue 
Kleinigkeiten 


Die bejte Rede. 


Die beſte Rede, die je⸗ 
. mals gehalten wurde, 
ſchwang ein Irländer. Es 
war auf der Straße, zur 
Zeit der Unruhen. Plötz⸗ 
lich ſtand eine Bande um 
ihn herum und fragte 
nach ſeiner Religion. — 
Er konnte nicht heraus⸗ 
kriegen, ob es Katholiken 
oder Proteſtanten jeien; 
das einzige, was klar 
ſchien, waren ihre Piſto⸗ 
len, Knüppel und Ziegel⸗ 
ſteine 

Der Irländer warf 
einen freundlichen Blick 
auf die Waffen und ſagte 
langſam: 

„Aber gewiß doch, ich 
bin genau derſelben An⸗ 
ſicht, wie jener Gentleman 
dort mit dem großen 
Hackebeil!“ 


Die neue Perſpektive. 


Er iſt Luftpilot und ſie 
ſeine entzückende junge 
Frau. Die beiden fliegen 
ihre Hochzeitsreiſe. 

Mehrere Stunden be⸗ 
reits ſind ſie in ziemlicher 
Höhe dahingeſchwebt. Ge⸗ 
rade wie ſie jetzt über 
den Alpen ſind, läßt die 


Eine ſchwierige Wendung. 


Der Eisſegelſport in Schweden iſt bereits wieder in vollem Gange. — Elegante Wendung eines Eisjeglers. 


Tragödie im Walde. 
Verkämpfte Hirſche, deren Geweihe ſich derartig ineinander verhakt hatten, da 
loskommen konnten und elend verenden mußten. 


ß ſie nicht mehr voneinander 


Frau beim Pudern ihren 
Handſpiegel fallen. In⸗ 
ſtinktiv beugt ſie ſich hin⸗ 
aus, um ihn mit den 
Blicken zu ſuchen. 

„Schau doch, Lieber!“ 
ruft ſie ſtrahlend. „Schau 
doch mal nach unten: ich 
ſeh ihn dort ganz deutlich 
— den kleinen Taſchen⸗ 
ſpiegel — er iſt mir ſo⸗ 
eben hinuntergefallen!“ . 

Der Pilot wirft einen 
Blick nach unten. Dann 
ſagt er langſam: 

„Kleines Frauchen irrt 
De. Das ift der Genfer 

ee,“ 


Der Zug des Herzens. 

Es war gegen Ende des 
Honigmondes, aber die 
beiden erfanden immer 
noch neue Koſenamen für- 
einander. Eines Abends 
faen fie wieder im neu 
eingerichteten Salon, als 
er zu ihr ſagte: 

„Sitzt meine kleine 
Bachſtelze auch bequem 
im Seſſel?“ ; 

„Jaaa, mein Schnucki!“ 

„Und zieht es auch nicht 
meinem ſüßen Zucker⸗ 
ſchnäuzchen?“ 

„Nein, du mein Al⸗ 
es AAE 

„Dann woll'n wir mal 
die Plätze wechſeln.“ 

Sigismund v. Radecki 


